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Vorwort. 


Was ich über Homerische fragen zu verschiedenen zeiten Deutsch 
geschrieben, wünschen freunde, vielleicht zu nachsichtige, gesammelt. 
ihnen zu gefallen, und in abschlag auf die in meiner vorrede zur 
Ilias angemeldeten erórterungen, reih' ich hier aufsütze an einander, 
die in vielem betracht ungleichartig übereinkommen in dem bemühn 
die Homerische kritik unbefugter autoritit zu entziehn und der 
freien forschung wiederzugeben. denn dass ein text ohne autogra- 
phon, der sich jahrhunderte lang mündlich fortgepflanzt und fort- 
gebildet, bis er endlich aus dem gedüchtnis, geschultem und unge- 
schulten, stückweise und zuletzt, so gut es gehn wollte, als ganzes 
niedergeschrieben worden, — dass solch ein text, nachdem er aus 
den fugen gegangen, oder auch um die rechten fugen erst zu fin- 
den, nicht ausreiche mit dem gewirr lückenhafter angaben und strei- 
tiger meinungen, das uns die über- und umsichtslosen ürheber der 
grammatik hinterlassen haben, davon bin ich früh überzeugt ge- 
wesen, wenn ich auch spät erst hand angelegt an den versuch 
die einheit und lauterkeit dieser weltgeschichtlichen gesänge zunächst 
und hauptsächlich aus ihnen selbst zu schöpfen. 

die einzelnen artikel des gegenwürtigen heftes erscheinen, geringe 
abänderungen des ausdrucks und vermehrte beweisstellen abgerech- 
net, in ihrer ursprünglichen gestalt: was darin, zumal in den ältesten, 
unreif oder verfehlt ist, sass fest im zusammenhang, und wird einem 
fortgeschrittenen geschlecht nicht schaden. sollten eben jene erst- 
linge anstoss geben als hinundwieder unziemlich im ton und parteiisch 
im urtheil, so entschuldigen sie sich mit umständen und einflüssen, die 
ihrer zeit nicht abzuweisen waren. die den reigen führt, die recen- 
sion von Heynens kleiner Ilias, ist eines studenten arbeit, der seine 
Jugendliche keckheit, gleich unbefangen, bald gegen ein schulhaupt 
wandte, wenn es durch schlotterichten zweifelmuth den ernst der 
wissenschaft gefährdete, bald gegen eine facultät, wenn sie durch 
vorschreiben eines studienplans die akademische freiheit beschränkte 
(Jen. A.L.Z.1806 n. 77 —8). den muth gehoben, den eifer ge- 
spornt durch die ehre sein kritisches bestreben in allerbester ge- 
sellschaft zu bethätigen, zweifelte der zwanzigjährige desfacedor 
de agravios y sinrazones keinen augenblick ob er in seinem rechte 
sei mit dergleichen polemik, um so weniger als sie meist aufge- 
tragen, immer aber gebilligt und belobt wurde von dem mann 
den er noch mit vollem fug unbedingt verehrte, von seinem meister 
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und gónner Fr. Aug. Wolf. dessen widersacher, den hochverdienten 
Heyne, kante er nur in grammatischen leistungen, den vielseitigen 
von Einer, und der schwachen, seite. 

als ich die Wolfische ausgabe recensirte, war ich hauslehrer 
in Lanke bei Bernau. in der lündlichen abgeschiedenheit, die mir 
Schleiermacher ermittelt hatte als in dem Westfülisch gewordenen 
Halle unsers bleibens nicht mehr war, fehlte es nicht an musse, 
aber wohl, wie nah auch die hauptstadt lag und wie gefällig sich 
Buttmann erwies, an litterarischem verkehr und gerüth. keine alte 
ausgabe war zur hand, kein Seber, kein Damm. und was leicht zu 
beschaffen gewesen würe und zu weitgreifenden folgerungen geführt 
hätte, eine vergleichung wie nunmehr n. xxıı bietet, unterblieb aus 
scheu und ehrfurcht vor dem wiederhersteller des Homer, dem all- 
gemein anerkanten seit ihn Hermann proclamirt hatte in den schónen 
worten "vir patriae, non saeculi more acer et strenuus, dum Home- 
rum nobis eripuit, restituit" (de metris p. 92. vgl. ep. ad Ilgenium 
p. V1). geschah nun dennoch dass mein eng angelegtes opusculum 
im fortgang sich freier bewegte und tiefer einging, so verscherzte es 
gerade dadurch den beifall den es vor allem andern suchte. 

Wolf hatte mir vorher (d. 15 Februar 1808) geschrieben “Eich- 
stüdt schreibt, er wünsche Sie jetzt von mir recht angelegentlich zur 
anzeige des Homer getrieben. aber ich gestehe, mir selbst fehlt 
die neigung hiezu, zumal da Sie nicht anzeigen sondern nur beur- 
theilungen machen können, und da mir, so oft ich blättere, dies 
und jenes vorkömt was ich selbst lieber anders sähe”. nachher 
(d. 16 December 1809) schrieb er “endlich habe ich Ihre grosse 
mühsame recension des Homer gelesen. so wie sie ist, hätte ich 
sie zu geben Ihnen kaum rathen können, wenn auch die ausgabe 
nicht von mir gewesen wäre. vieles wird Ihnen, wenn Sie in der 
art fort beobachten und sammeln, gar zweifelhaft werden: anderes 
lässt man in solchen dingen gern beim alten, wenn man auch die 
unhaltbarkeit deutlich wahrgenommen hat. wenn man hier ändert, 
stösst man wieder dort an, wo man nicht ändern darf oder mag. 
und der Homer muss die spuren seiner allmäligen werdung auch 
in den kleinigkeiten behalten. manches andre, was zur blossen 
grammatik gehört, mag denn auch seinen platz in der grammatik 
einnehmen, sei es als behauptung oder als bescheidene anfrage. ob 
die recension dem absatz des buchs mehr nachtheil oder vortheil 
bringe, ist mir noch nicht deutlich.” 
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Eine erklärende ausgabe des Homer für schulen oder 
auch zur privatbelehrung von anfängern gehört zu den auf- 
gaben, deren lósung bisher oft genug versucht ist, aber kei- 
nesweges gelungen. dass der jugendliche geist noch itzt, 
wie in den schönen zeiten des alterthums, nicht wohl kräf- 
tiger und gedeihlicher genährt werden könne als mit jenen 
ewigen gesüngen, wird immer mehr und mehr anerkant: 
aber der hülfsmittel, die zum verständnis derselben erfordert 
werden, sind glücklicher oder unglücklicher weise so viel 
geworden, und auch die schätzbarsten sind so ungleichen ge- 
haltes, dass ihr studium bei weiten mehr geduld und urtheil 
verlangt als anfüngern darf zugemuthet werden. ein kern- 
hafter beurtheilender auszug also, oder auch ein selbständiges 
aber auf sorgsamer quellenforschung ruhendes werk, das 
diese lücke in unserer litteratur ausfüllte, müste in hohem 
grade verdienstlich sein. schwierigkeiten hat das unterneh- 
men allerdings, und vielfache bedeutende schwierigkeiten, 
jedoch nieht solche die sich nicht heben liessen von einem 
manne, der, wie hr Heyne, esangriffe nach vieljähriger beschäf- 
tigung mit der alten litteratur überhaupt und der Homerischen 
insbesondere. daher nahm rec. die vorliegende ausgabe mit 
freudiger erwartung in die hand, um so mehr da er, neben 
dem allgemeinen interesse der freunde Homers, auch sein 
besonderes schulmännisches gefördert hoffte. er hat sich 
getäuscht: aber dies unangenehme gefühl soll ihn nicht-hin- 
dern, was er gefunden, niederzulegen in einem treuen be- 
richte, ὅπως ἤντησεν ὀπωπῆς. 

von dem eindruck des ganzen zu reden scheint gehässig 
und überflüssig. sofort also zum einzelnen. 
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die vorrede bezieht sich grüstentheils auf hn Heynes 
grössere ausgabe der Ilias, deren plan und werth erörternd. 
doch dürfen wir sie nieht übergehen, theils weil beide aus- 
gaben in gleichem geist und gleicher manier gearbeitet sind, 
so dass fast alles, was von der einen, auch von der anderen 
gilt, theils weil uns hr Heyne eine solche übergehung als 
absichtlich verübeln möchte, wie er den gelehrten thut, die, 
so hört er, die grössere ausgabe recensirt haben. 
hr Heyne, erfahren wir also, hatte vorausgesehn dass 
auf seine llias in acht bünden nur wenige leser musse und 
anstrengung genug wenden würden um sie gehörig beur- 
theilen zu kónnen; mit gleichmuth ertrug er daher juniorum 
variis affectibus aestuantium impetus. seine arbeit war dem 
strengen studium des gelehrten geweiht, inprimis juniorum : 
ob auch diese sagen werden, sie hätten gar nichts taugliches 
darin gefunden, das werde die zeit lehren. bezweckt wurde 
die Ilias sorgfültiger als bisher geschehn mit tüchtiger kritik 
und interpretation auszurüsten, dergestalt dass die ältere 
sprache genau entwickelt und der alten menschen gesinnungen 
vorstellungen und redegebrauch ausführlich erklärt würden; 
wieviel das werth sei, weiss hr Heyne aus langer erfahrung. 
ferner sollten die quellen der gemeinen lesart verfolgt wer- 
den, und zwar weit über die Alexandrinische periode hinaus, 
bis zu den rhapsoden, ja bis in die entlegensten zeiten. dazu 
hatte hr Heyne mehr hülfsmittel zusammengebracht als ir- 
gend jemand vor ihm. gebraucht aber habe er den apparat 
also dass er, altes vorurtheil verbannend, zuförderst das ein- 
zelne untersuchte und, nachdem er das von beiden seiten be- 
trachtet, ausmittelte was wohl für das ganze wahrscheinlich 
sei, immer suspenso pede, tentando dubitando ambigendo. 
wobei er anstiess, das beruhte gewöhnlich auf verdächtigen 
stellen: solche hat er gar viele angemerkt, mit beifügung 
dessen was sich dafür und dagegen sagen liess. so hoffte 
er endlich zu einem festen kriterium über interpolationen 
zu gelangen. aber diese interpolationen sind von sehr ver- 
schiedener art, alte und junge, diese leicht jene sehr schwer 
zu erkennen. daher öffnet sich hier ein geraumes feld für 
suspicionen dubitationen und annotationen: enimvero critica 
est eritque lubriea. darum versprach auch hr Heyne keine 
un neue recension auf dem titel (in fronte libri: pag. II dieser 
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vorrede sprieht er ohne bedenken von seiner opera in Iliade 
recensenda): den namen verdiene eine ausgabe nicht, worin 
nur die vulgata von schreib- und druckfehlern gereinigt wer- 
den soll. eine recension, erklärt er, müsse die Homerischen 
gedichte in ihrer urgestalt darstellen. dazu verhelfe häufig, 
wie er gelehrt habe, das digamma, worüber seine zerstreuten 
bemerkungen leicht in ein system geordnet werden könten, 
wie auch zum theil von einem gelehrten geschehn sei (von 
Hermann? so vergleiche man dessen bemerkungen zum Or- 
pheus s.688 und 777): aber mit welchem geschrei würde er 
bewillkomt werden, wenn er den fund in den text erhöbe! 
und das mit recht, nicht weil dem digamma zu liebe unend- 
lich viel geägdert werden müste, sondern weil das digamma 
doch nicht überall gut thue, mitunter wohl gar neue verdriess- 
lichkeiten schaffe, und weil es auch keineswegs hinlänglich sei 
zu herstellung der urgestalt. bis also diese dermaleinst sich 
findet (wie das zu hoffen sei wird verschwiegen), behilft sich hr 
Heyne mit dem text der Alexandriner, den er nur kritisch prüft. 

das sind hn Heynes kritische grundsätze: wer sie nicht 
billiget, den verweist er zur-schadloshaltung auf den übrigen 
reichthum des voluminosen werkes, auf die von niemand sonst 
gesehenen und gekanten handschriften, auf die unverächt- 
liche fülle von lesarten, auf die grammatischen kritischen littera- 
rischen schätze (copiae egregiae lautae immensae). freilich, 
er gesteht es, actum est paulo liberalius, zumal mit excursen. 
aber dieser excurse eigentliche bestimmung war keine andere 
als materien nachzuweisen, die der untersuchung noch be- 
dürften. solehe nachweisungen, erzühlt er, hat er sein lebe- 
lang gegeben: die untersuchungen selbst waren seinem be- 
rufe gemäss, aber dem vielbeschüftigten blieb keine zeit 
dazu: also pflegte er so nebenher mancherlei anzufangen, was 
ein anderer vollenden mochte, wie auch nicht wenige gethan 
haben studio haud contemnendo et laude haud vulgari. end- 
lich macht er aufmerksam auf die subtilen untersuchungen, 
durch die allein eine angenehme lectur des diehters möglich 
wird, die topographischen taktischen stratopedeutischen chro- 
nologischen, auf die reichliche ausstattung des schifskataloges, 
die aufhellung so vieler punkte im leben der heroenund im 
Hellenischen alterthum, so vieles bemerkte vorzüglich in den 
letzten büchern. fand sich ja quod disertius enarrari, cura- 
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tius constitui deberet, nun so war zu hoffen dass man das 
liberaliter et ingenue et amanter erinnern würde. aber diese 
hoffnung ist fehlgeschlagen, und so auch eine andre eben so 
billige, dass nehmlich das studium des Homer von nun an, 
tot novis copiis in medium allatis, ganz besonders aufblühen 
werde. beides indess trügt er mit gleichmuth, ut alia humana. 

so viel von der grösseren ausgabe: die kleinere ist 
eigentlich nur eine wiederholung der zwei ersten theile von 
jener, mit weglassung des digamma und der verweisungen 
auf die observationen, aus denen dafür bisweilen auszüge ein- 
gerückt sind; ganz neue zusätze haben wir sehr wenige ge- 
funden, und diese von keinem sonderlichen belange. die ein- 
richtung also ist die bekante. jeden gesang eröffnet ein 
weitläuftiges argument, worin zuerst was die menschen, dann 
was die gótter thun erzählt wird, nicht ohne wiederholung, 
da beides natürlich genau in einander eingreift. noch detail- 
lirter findet man die inhaltsanzeige unter dem text, und wie- 
derum, summarisch zusammengefasst, in einigen excursen, 
wie im zweiten fünften sechsten. wir können diese oftmalige 
einschärfung des selbigen nicht zweckmässig finden, obgleich 
der herausgeber dadurch die einsicht sowohl in die kunst 
des dichters als in die kritik der echten und unechten stellen 
zu befördern glaubt. abgesehn davon dass diese ausgabe nur 
für diejenigen leser bestimt ist qui criticas subtilitates non 
respiciunt (praef. IV): ein auge das solcher brillen bedarf, 
wird schwerlich jemals grosse entdeckungen machen, und ein 
gefühl das so angeregt werden muss um zu empfinden was 
schön ist, verdient kaum irgend eine rücksicht. auch scheint 
hr Heyne selbst die unzulüngligkeit seines mittels zu ahnen: 
wozu sonst die immer wiederkehrenden ausrufe und betheue- 
rungen, loeus est splendidus, praeclarum phantasma, versus 
sunt nobiles, ἐναργεῖς. und nicht immer halten sich derglei- 
chen bemerkungen in so engen grenzen: das gefühl soll 
wahrscheinlich zur erkentnis erhoben werden, und daher sind 
umständliche noten bestimt zu zeigen bald wie bewunderns- 
werth die kunst des dichters sei, der seinen irdischen stoff 
durch einflechtung der götter adele (1 arg.) und, so oft auch 
der gesang ihm auszugehen scheine, doch immer rath finde 
fort zu singen (N1 3310 P183), bald wie von kunst bei ihm 
eigentlich gar nicht die rede sei, sondern nur von glück 
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(4430) oder von sagaeität (Z 117). ferner werden die epi- 
sodien geprüft und, je nachdem sie der epischen einheit mehr 
oder weniger eintrag thun, verworfen oder entschuldiget 
(l'arg., I 121 und 383, H arg., 4669 etc.) am häufigsten 
aber sind rügen der verstösse wider den anstand. wenn 
Achilles 1660 nicht allein schläft, so wird darin rudiorum 
hominum sensus erkant, dem dichter aber sensus elegantior 
ganz abgesprochen; und wenn Patroclus II 145 einen erschla- 
genen höhnt, so ist das auch jenen rohen menschen kaum zu 
verzeihn: abhorret melior humanitas et melius animi iudicium 
ae decori sensus. 7'277 klagt Briseis über dem todten Pa- 
troclus: ne miremur, erinnert hr Heyne, Achillem, suspi- 
eiosum hominem, hae mirifica in alium virum affectus testifi- 
catione non commotum fuisse, meminerimus sensus istorum 
obtusioris in amore. unwürdig! lächerlich dagegen die an- 
sicht vom tode des Patroclus JT 187. wahr sei freilich dass 
durch die einmengung des Apollo Hectors ruhm geschmülert 
werde: aber das sei nun einmal epische weise; und dass 
Apollo selbst nicht die ehrenvollste rolle spiele: aber man 
dürfe jetzt an nichts weiter denken als an die macht des 
gottes, und da sei es denn doch ἐναργὲς genug dass von 
einem einzigen derben schlag auf den rücken dem armen 
Patroclus die sinnen vergehn. 

wem das unstäte ästhetische treiben unbehagen erregt, 
der wird erholung hoffen auf dem festeren boden der gram- 
matik. zu solcher hoffnung berechtiget der herausgeber selbst. 
erdichten, sagt er 5167, lässt sich vieles und mancherlei: 
aber alle wahre interpretation geht aus von den worten und 
deren gebrauch, der grammatisch zu erforschen ist. vgl. 570. 
dass man sich aber nicht zu viel verspreche! bald anfangs 
(2 806) befremdet τῶν ð ἐξηΓείσθω übersetzt durch at tu 
dux esto; dazu gesellt sich 1509 πόρε καὶ σὺ Mog κούρῃσιν 
ἔπεσθαι τιμήν erklärt durch τιμάτω αὐτάς, eine bereiche- 
rung des Griechischen imperativus nach analogie des Latei- 
nischen. befremdet wird man auch durch herleitungen wie 
χροΐ Ἐ 164 und χρόα Χ 831 von ὁ χρόος ὁ χροῦς, und ἀποέρσῃ 
Φ 285 und 329 

ὃν ῥά T ἔναυλος ἀποέρσῃ 

von ἔρρει», welches heissen soll φϑείρειν. oder wenn 4/280 
τοῖαι ;ευκιναὶ κίνυντο φάλαγγες auf gut Deutsch erklärt wird 
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durch die πυκνῶς, und W21 ὠμὰ δάσασϑαι durch ὠμῶς, oder 
Φ 858 οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ σοί 7 ὧδε πυρὶ φλεγέϑοντι μαχοίμην durch 
πυρί σου, oder 408 ἀσχαλόωσι καϑήμενοι mit einem zwie- 
|. fachen solöeismus durch ἀσχαλόωσιν ἑαυτοὺς καϑῆσϑαι, oder | 
0381 ὥστε κῦμα νηὸς ὑπὲρ τοίχων καταβήσεται mit einem 
dreifachen durch χαταβήσηται (unerhört) ἂν (woher?) ἔνδον 
| (für εἴσω) εἰς νζα. 1247 
ἀλλ᾽ ἄνα, εἰ uéuovég γε καὶ ὀψέ περ υἷας ᾿4χαιῶν 
τειρομένους ἐρύεσθαι 
| 10 empfiehlt der herausgeber also zu construiren, ἄνα καὶ ἐρύε- 
σϑαι, da doch der infinitivus offenbar an εἰ µέμονάς re hängt; 
und Y 121 
ἤ τις ἔπειτα καὶ ἡμείων ᾿ἀχιλῆι 
παρσταίη, δοίη δὲ κράτος μέγα, μηδέ τι ϑυμῷ | 
| δευέσϑω, ἵνα εἰδῇ 
| meint er, die construction sollte eigentlich so fortgehn, δοίη 
κράτος μέγα καὶ ἵνα μὴ δεύηται ϑυμῷ. dazu komt die an- 
nahme unerhörter formen, wie A137 ἑλοῦμαι und B 160 λι- 
ποῦσι als futura, B 312 πέπτα als perfectum von πτέω, H 366 
| 20 Φεοῖοφι vel ϑεῷφι und 71 235 νηυσίφι οἱ ναυσίφι, K281 εὐ- 
| κλής, N144 ῥεῖάδε, DTO ἅμι und 169 πτῖμι und 279 (noch 
obendrein mit passiver bedeutung) τράφηµι, 246 φιλώτατος. 
dass tempora und modi unter einander verwechselt wer- 
den, wird oft erinnert, aber nie erklärt, nicht selten auch 
ohne grund angenommen. so 24163 
οὐ μὲν σοί ποτε ἶσον ἔχω Γέρας, ὁππότ' yotoi 
| Τρώων ἐκπέρσωσ᾽ εὐναιόμενον πτολίεϑρον. 
| ἔχω soll hier für ἕξω stehn, weil die rede sei von der künf- 
tigen eroberung Trojas; vergleicht man aber die ganz ähn- 
| 30 liche stelle 7 327 sqq., so wird man geneigt sein Τρώων πτο- 
| λίεϑρον für eine der Troischen landstädte zu nehmen, und 
| 
h 


ἔχω für ἔχω: das futurum scheint schon durch ποτέ und durch 
| ἑππότε mit dem conjunctivus ausgeschlossen, indem beide 
l partikeln nicht ein einmaliges factum bezeichnen können. 
| mithin braucht auch ἔρχομαι 168 nicht als ἐλεύσομαι verstan- 
den zu werden. in den worten B 340 
ἐν πυρὶ δὴ βουλαί τε γενοίατο μήδεά v ἀνδρῶν | 
soll revoiero für das futurum stehn und der ganze satz fra- 
gend sein. es ist aber der recht eigentliche optativus so gut | 
1 wie H99 l 
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ὑμεῖς μὲν πάντες ὕδωρ xai γαῖα γένοισϑε: 
die frage würde ein ἂν erfordern. so soll auch Η 296 

αὐτὰρ ἐγὼ — 

Τρῶας ἐὐφρανέω καὶ Ίρφάδας — , 

αὕτε μοι εὐχομένῳ ϑεῖον δύσονται ἀγῶνα 
δύσονται das präsens sein, und das priüsens für den aoristus 
gebraucht. aber ein präsens δύσομαι ist noch zu erweisen, 
da es aus dem imperfectum ἐδύσετο so wenig gefolgert wer- 
den darf als aus φθινύθεσκε X 446 ein infinitivus φθινυθέσχειν 
oder aus dem verbale παραρρητός ein verbum παραρρέω, 
welches beides der herausgeber freilich auch annimt (πα- 
ραρρητά ἃ παραρρέει τις ἄλλος N (26); und der aoristus ist 
dem zusammenhange, wenn er ohne vorurtheil erwogen wird, 
unverkenbar weniger angemessen als das futurum, woran 
allein auch die alten erklärer gedacht haben. H 333 κα- 
τακείομεν χεύομεν δείμομεν aut sunt praesentia pro futu- 
ris, aut sunt indieativi pro coniunctivis, qui pari potestate 
eum futuris pollent. sonst pflegt hr Heyne die wahl zu 
lassen zwischen wahr und falsch, hier zwischen falsch und 
falsch. ΝΤΤθ 20 

ἄλλοτε δή ποτε μᾶλλον ἐρωῆσαι πολέμοιο 

μιέλλω 
accurate debebat esse ἐρωηχέναι: hätte der herausgeber doch 
den grund angegeben, oder nur Ein beispiel von dem perfe- 
ctum mit μέλλω! postulirt wird es nochmals #455. ` 266 

πίϑεσϑέ uo" wde rag ἔσται. 

νῦν μὲν — 

αὔριον δὲ —. 
ἔσται pro ἔστω: somit würe es unnóthig nach πίϑεσϑέ μοι 
und unvereinbar mit “άρ. aber es ist das wirkliche futurum, so 
und kündigt an was Polydamas in prophetischem geiste gleich 
darauf weiter ausführt. 

über eine solche willkührliche supposition geräth Τ181 
eine ganze stelle in gefahr für unecht erklürt zu werden. 
die worte sind 

Argeidn, σὺ δ' ἔπειτα δικαιότερος καὶ ἐπ’ ἄλλῳ 

ἔσσεαι. οὐ μὲν rag τι νεμεσσητὸν βασιλῆα 

ἄνδρ᾽ ἀπαρέσσασϑαι, ὅτε τις πρότερος χαλεπήνῃ. 
hr Heyne, wie wir aus seiner übersetzung (esto moderatior) 
sehen, nimt ἔσσεαι für ἴσθι, und weil dies in den zusammen- 4» 
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| hang nicht passt, so schliesst er, entweder müsse man ἅπα- 
| ρέσσασθαι nova vi für δυσαρεστεῖν nehmen, oder zugeben 
dass der gedanke οὐ — χαλεπήνῃ an der unrechten stelle 
li stehe. dem ist aber nicht also. du wirst künftig, sagt Ne- 
stor, auch gegen andere gerechter sein, durch schaden ge- 
witzigt: denn dir ist widerfahren was billig ist, dass nehmlich 
ein fürst den beleidigten mit eigener aufopferung versóhne. 
| H261 μὴ ἔρδοι wird erklärt μὴ λυπῇ, ungenau und, da 
das vorhergehende präteritum ἄζετο den optativus verlangt, ἱ 
| 10 ungrammatisch. noch wunderbarer wird II 128 μὴ οὐκέτι 
φυκτὸ πέλωνται erklärt μὴ ἔτι φυκτὰ ein, μὴ φεύγειν ἐξείη: 
Ajax fürchtet was hr Heyne wünscht. so wird auch in Einem 
athem zu ὀλίγῃ δέ τ᾽ ἀνάπνευσις πολέμοιο X201 supplirt ein 
ἄν und -ένηται ἄν, und ἔδονταί κε X42 erklärt ἔδωνται ἄν 
li und ἔδοιντο. daher endlich wird X 346 das offenbar falsche ἀνήῃ 


H / - MT, , SÉ, ^ ER; 
αι «ἄρ WS αὐτόν µε μένος καὶ ϑυμὸς ἀνήῃ 
WÉI > , H . . 
für ανείη nicht nur im texte behalten, sondern auch mit dem- 
en 5 .. Me A ΜΑΙ ONERE | 
i selben solöcismus erklärt εἴθε ὄρεξις' ἐγγένηταί μοι, und πει- 
΄ . . e ) . , 
ϑώμεϑα als imperativus "H 48 verwandelt in zre(25o9«. 
| 90 dass in vergleichungen prüterita gebraucht zu werden 
| pflegen, wird oft genug angemerkt, O 656 sogar mit sonder- 
barer billigung, aber doch auch oft wieder aus der acht ge- 
| lassen, wie 7'221. es heisst dort 
Y / H 
αἶψά τε φυλόπιδος πέλεται κόρος ἀνθρώποισι», 
f dy TE V dte € } αλα m T" 
Ver πλείστην μὲν καλάμην χϑονὶ χαλκὸς ἔχευεν, 
| ἄμητος Ò ὀλίγιστος, ἐπὴν κλίνῃσι τάλαντα 
Ζεύς. 


das verstanden wir bisher so: “leicht wird man der schlacht 
müde, wo halmen so viele gemäht werden, frucht aber (ἄμη- 
30 τος ὁ ἀμώμενος καρπός schol. B) so wenig gewonnen ist, wann 
nun endlich entscheidung eintritt," und bewunderten darin 
eine so schüne als fassliche allegorie. hr Heyne erinnert 
comparatum eum comparato esse permixtum, und interpretirt 
1 also: taedium pugnae celeriter subit, in qua magna caedes 
iam facta est, et iam rarae hostium fiunt caedes, dum pugna 


| inclinata fugam cireumspiciunt hostes. und dann versichert 
I er hac iunetura expeditur locus. 
| auch die bedeutung des wortes liess sich häufig bestimter 


H H 3 , 
angeben. wozu bemerken, nuè heisse vereor, οὐκ ὀίομαι 
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non spero h.e. vereor, otw metuo? 1587, Y 195, 4533. 
κείσομαι Σ 121 

ἀλλά E μοῖρα δάμασσε καὶ ἀργαλέος χόλος Ἥρης, 

ὡς καὶ ἐγών, εἰ δή μοι ὁμοίη μοῖρα τέτυκται, 

κείσομ᾽, ἐπεί κε ϑόνω 
soll eigentlich heissen sepultus ero, woran der zusammenhang 
nicht denken lässt, und was sich seltsam ausnimt, wenn bald 
nachher 338 folgt τόφρα δέ μοι κείσεαι αὕτως i.e. inse- 
pultus. μέλλω wird A 364 durch ἔοικα erklärt, was für 
εἴωϑα stehe, E69 durch δῆλόν ἐστι, Ξ 195 durch ἐοικός ἐστι: 
wie viel besser wäre dem anfänger gedient mit schlichter 
übersetzung in das Deutsche, die sich der herausgeber doch 
sonst erlaubt hat. durch dasselbe populäre mittel hätte er 
sich der verwunderung überheben können dass Z519 vaí- 
σιμον iusto tempore, 521 ἐναίσιμος vel intelligens vel aequus 
heisst: diese bedeutungen sind lange nicht so divergirend als 
die welche er selbst dem worte ἀμφίς beilegt, wenn er es 
O 109 eminus, Φ 162 utrinque, X 117 praeter illa übersetzt, 
ohne auf einen gemeinschaftlichen grundbegriff auch nur hin- 


D H . , 
zudeuten. ἐπενήνοϑε K 134 ist noch immer ἐπήνθει, und 
wird hergeleitet von ἐπανόϑω. ἀνακυμβαλίαζον Π 918 pro 


diversa origine (?) s. cum sono subsilierunt s. subsilientes 
sonuerunt: dann wird wieder die feine distinction zerrüttet 
durch ein simpliciter saltem eversi sunt. βρίϑει II 384, 
was immer intransitiv ist, wird gegeben gravat opplet, und 


Va Zë ie gleichsam κατ᾽ ἀντίφρασιν, toto corporis pon- 
dere. Q 429 

ἀλλ᾽ ἄγε δὴ τόδε δέξαι ἐμεῦ πάρα καλὸν ἄλεισον 

αὐτόν τε ῥῦσαι 
fae ut corpus mihi reddatur: nam ῥύεσθαι idem est quod 
λυτρώσασθαι. das ist mit der behauptung nicht bewiesen: 
aber liesse sich auch jene fremde bedeutung aus dem Homer 
belegen, woran wir sehr zweifeln, dennoch könte sie hier 
nicht angenommen werden. denn wie käme Priamus dazu, 
dem unbekanten Myrmidonen so viel einfluss auf den harten 
Achilles zuzutrauen ? und der gegensatz δέξαι ἐμεῦ πάρα 
ἄλεισον αὐτόν τε ῥῦσαι bezeichnet den geber als object des 
ῥύεσϑαι. dass gleich folgt πέμψον δέ µε, darf nicht auffallen, 
sondern ist Homerische epexegese. 
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auf einen sehr interessanten und der aufklärung noch 
immer sehr bedürftigen theil der Homerischen sprache, auf die 
partikeln, hat der herausgeber wenig aufmerksamkeit gewandt, 
vielleicht überzeugt von der hinlünglichkeit dessen was er 
darüber in der grösseren ausgabe geleistet hatte. zu Homers 
zeiten, lehrt er 244 66, war noch nicht jene subtilität und ge- 
nauigkeit der grammatik: wir finden daher einen gebrauch 
der partikeln der nach späterer grammatik vielleicht nicht 
zu billigen ist, und zwar einen sehr mannigfachen. was von 
so laxen grundsätzen zu besorgen war, erfolgt. dass eine 
conjunetion für die andre gebraucht sei, wird häufig ange- 
nommen, ohne dass jemals gezeigt würde was etwa beide 
gemein haben, und wie jede den gedanken eigen nuancire. 
so sehr oft δέ für råg, auch wohl da wo eine solche ver- 
wechselung gar nicht nóthig scheint, z.b. O 636 

ϑεσπεσίως ἐφόβηϑεν ὑφ᾽ “Ἕκτορι καὶ Ai πατρὶ 

πάντες, ὃ Ò οἷον ἔπεφνε ἸΜυκηναῖον Περιφήτην. 
hier würde unseres bedünkens auch die gebildete prosa den 
gegensatz (πάντες μὲν — ὃ δὲ) nicht anders bezeichnen, und 
γάρ gibt keinen sachgemässen sinn. so rde für δή B234, 
αὖτε für δή Ἐ 404, οὖν für δή O 1, δ' ἄρα für δή N191: ðr 
aber heisst hn Heyne immer sane, utique, dem Englischen 
vorgünger aber, von dem er, nicht ohne spottende zurecht- 
weisung, die erklärung der partikeln zu entlehnen pflegt, 
bald obsecro K 204 oder quaeso K447, bald sane N111, 
bald nempe: wir zweifeln ob aus beiderlei erklärungsarten 
dem anfünger die bedeutung so klar werden dürfte als sie 
sich doch ziemlich leicht machen lässt. de, heisst es B 119, 
indignanti convenit: uns deucht, auch der ganz ruhige würde 
dieselbe partikel gebrauchen: “Zeus hat mich in schweres 
unheil verstrickt: denn schmählich fürwahr ist es —.” 

auch elliptisch sollen die partikeln oft gebraucht sein. 
so soll man K 211 

ταῦτά κε πάντα πύϑοιτο, καὶ ἂψ εἰς ἡμέας ἔλϑοι 

ἀσκηϑής μέγα κέν οἱ ὑπουράνιον κλέος εἴη 
εἰ suppliren können vor ταῦτα, wider den zusammenhang und 
wegen xé unmöglich. auf gleiche weise werden die frage- 
partikeln 7 — 7j erklärt, so oft beinah als sie vorkommen. 
z. b. 24 189 
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διάνδιχα μερμήριξεν 

ἢ ὅγε --- — ᾿{τρείδην ἐναρίζοι 

ἠὲ χόλον παύσειε 
soll so viel sein als μερμήριξεν εἰ ἢ ἐναρίζοι 1j παύσειε. aber 
an vel occideret vel ceohiberet (εἰ ἢ — 17) scheint uns gar 
nicht dasselbe und in keinem falle zu verwechseln mit utrum 
occideret an cohiberet (7 — 7). durch 7 — 7] wird auch 
0642 ἡμὲν — ἠδὲ erklärt, die verbindung durch die trennung. 

richtige, aber nichts weniger als neue bemerkungen, 
z.b. dass δέ im nachsatz vorkomme, werden unendlich oft 
vorgetragen, aber auch wieder gerade da vergessen wo sie 
recht eigentlich hingehüren. so lässt sich der herausgeber Φ 560 

εἰ Ò ἂν ἐγὼ φεύγω —, 

ἑσπέριος Ò ἂν ἔπειτα — ἀπονεοίμην 
von Eustathius verleiten ein ἀναπόδοτον anzunehmen, da doch 
die apodosis ganz deutlich bezeichnet ist, so wohl durch eben 
dies δέ als durch den wechsel der modi. 

von expletivpartikeln ist nie die rede: nur werden Clar- 
kes mislungene versuche sie in das Latein zu übertragen an- 
geführt und gewóhnlich auf sane utique reducirt. indess 
stört gleich 48 ein solches expletives τέ. τίς T ἄρ σφωε 
(hr Heyne schreibt noch immer ἂρ opõe) ϑεῶν meint er 
sei am rathsamsten zu verbinden mit μῆνιν ἄειδε (ἄειδε μῆνιν 
καὶ ἄειδε τίς), obgleich das sehr entfernt sei. dieselbe co- 
pula aber, die ihm hier so wichtig vorkömt, übergeht er B 292 

καὶ rag τίς F ἕνα μῆνα μένων 
und an vielen andern stellen mit stillschweigen. 

in der rection der conjunctionen wird die höchste will- 
kühr statuirt. εἴ xev, lehrt hr Heyne 466, αἴ xev et tot 
aliae particulae promiscue adhibitae occurrunt cum subiunctivo 
optativo et indicativo, und wiederum 243063 antiquiore aetate 
non tam morosum habebatur grammatices iudicium, quin in- 
dieativum cum subiunctivo permutarent. wie viel gerathener 
war zu schweigen als durch solches reden die gesetzlosigkeit 
zum gesetz zu erheben! und das alles nur der vulgata zu 
gefallen und aus vergessenheit der so oft gemachten und so 
sehr sich aufdrängenden bemerkung, dass Homers conjunc- 
tivus auch kurze vocale hat. 
nicht besser ergeht es den prüpositionen. H 337 
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τύμβον χεύομεν ἐξαγαγόντες 
ἐκ πεδίου 
wird erklärt ἐχτὸς, ἕξω τοῦ /τεδίου (wie das wohl zu denken 
ist?), endlich κατὰ τοῦ πεδίου. zu K 14 
τὸν Ò εὗρεν παρά τε κλισίῃ 
erinnert der herausgeber accipio non in, sed ante tentorium, 
vermuthlich weil er B 293 σὺν vr? erklärt hat durch παρὰ νηΐ 
in navigatione. ὑπασπίδια προποδίζων N 158 und sonst wird 
erklärt durch ὑπὸ τῆς ἀσπίδος, ἐπὶ δεξιόφιν N 308 pro ἐπὶ 


10 τὸ δεξιόν. 


tmesen werden fast überall getilgt: wo nicht im texte 
prüposition und verbum in eins geschrieben wird (das ge- 
schieht aber wo es nur möglich ist, sollten auch abenteuer- 
liche misgestalten erwachsen), da wird deshalb eine note ge- 
macht, wie ZS 506 

τοὺς d'Gei ὑπὸ χλωρὸν δέος εἶλεν 
vereor ne praestet “ὑπόχλωρον δέος. völlige consequenz be- 
obachtet hr Heyne freilich auch hier nicht: sonst wäre er 
bewahrt geblieben in σύν τε δύ᾽ ἐρχομένω K 224 das σύν un- 


2 erhörter weise für ἅμα zu nehmen, da ohne zweifel σύνδυο 


zusammengehört, oder gar in 

σὺν μὲν Or’ ἠπείλησε πόδας καὶ χεῖρας ὅπερϑε 

δήσειν 
Φ 453 dieselbe präposition durch una cum hoc, praeterea zu 
übersetzen. 

sehr häufig werden präpositionen als ausgelassen supplirt, 
vornehmlich κατά, nicht nur unzählige male zu accusativen 
sondern auch nach gutdünken zu genitiven, und σύν. He- 
phästos sieht (σὺν) ὀφϑαλμοῖς, und zwar antiquo usu, Achil- 

s les winkt (σὺν) ὀφρύσι, ein kleid wird zerrissen (σὺν) δουρί, 
pferde werden getrieben (σὺν) udorırı, getanzt wird (σὺν) 
πόδεσσι: endlich χερσὶ συμπλατάγῃσε steht für πλάταγον 
ἐποίησε σὺν χερσί (4587, 1616, N438, 0352, X512, :F 102). 
zu χειρὸς ἑλών, δουρὸς ἑλών wird bald διά bald sogar κατά 
ergänzt (11406, A 645): bei κεφαλῆφιν ἐπεὶ λάβεν II 162 
wird die wahl gelassen zwischen ἐν τῇ κεφαλῇ und κατὰ τῆς 
κεφαλῆς. A 534 
οὐδέ τις ἔτλη 
μεῖναι ἐπερχόμενον 
s wird erklärt μεῖναι (sedendo πρὸς τὸν) ἐπερχόμενον: ander- 
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wärts, wo es nicht eben nöthig war, wird das verbum als 
transitiv erkant. πρὸς wird auch supplirt 24 566: μή νύ τοι 
> ^ H D D 
οὐ χραίσμωσιν (πρὸς ἐμὲ) ἄσσον ἰόντα (σοί: soll heissen σου). 
aber nur wenige stellen braucht man zu vergleichen um 
einzusehen dass χραίσμειν oder χραισμεῖν so wohl transitiv ist 
> , . H . - C ~ 
als ἀμύνειν und gerade so construirt wird; wie 24 67 ἡμῖν 
mns H > wm > , ς A ~ 
ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι, so H143 ov κορύνη ot ὄλεθρον χραῖσμε. 
selbst absolute genitive werden durch supplirte präpositionen 
aufgelöst. so B397 παντοίων ἀνέμων durch ἕνεκα: und was 
wäre Eveza? oft wird auch dieselbe präposition mehr als ein- 
mal supplirt; z. b. H 28 
2 , un , ar , » 
εἴ μοί τι πίφοιο, τό x&v πολὺ κέρδιον εἴη 
5 ap , ` D a 
wird erklärt durch εἰ πίϑοιό μοι (κατὰ) τοῦτο (κατά) τι, ὃ 
» A ` H H m 
ein ἂν πολὺ χέρδιον, wobei noch zum überflusse das demon- 
Strativum mit dem relativum verwechselt und dadurch der 
nachsatz zerstört ist; oder gar W805 φϑῇ ὀρεξάμενος (σὺν 
> ~ H * 
ἔγχει και) αὐτοῦ ἐπὶ τὸν) χρόα, was hr Heyne selbst eine 
harte ellipse nent. 
auch weit substantiellere- redetheile pflegt er zu suppli- 
ren. so Z147 
φύλλα τὰ μέν τ᾽ ἄνεμος χαμάδις χέει, ἄλλα δέ 9᾽ ὅλη 
τηλεθόωσα φύει" 
a 9 ~ va x H a p 2 , 
ὡς ἀνδρῶν rever αὶ μὲν piet ἢ Ò ἀπολήγει. 
das zweite φύει verstand man bisher intransitiv, was der 
sprachgebrauch zu erlauben scheint, da φῦναι und πεφυκέναι 
beständig intransitiv vorkommen, und was der zusammenhang 
fordert. unser herausgeber hingegen behält die active be- 
e » ο Y at . 
deutung. ἢ μὲν φύει ἄνδρας, ἢ δὲ ἀπολήγει φύειν (die gram- 
. , H A d 
matik verlangt φύουσα) ἄνδρας, ohne zu bedenken dass 
darüber die wahrheit der vergleichung verloren geht: offen- 
bar wird ja nicht das zeugende sondern das gezeugte ver- 
glichen. so 71212 
3 ' λον A Aen Y 
ἐπεὶ οὐδὲ μὲν οὐδὲ ἔοικε 
δῆμον ἐόντα πάρεξ ἀγορευέμεν 
zu ἔοικε se. σοι aequum censes, hart, gegen den sinn und 
gegen den gebrauch; vgl. Od. Φ 819, so zu αἰδώς N 95 ἔστω, 
zu φρονεῖν P23 μένος, zu ἐλάαν E366 τὸ ἅρμα, zu ψαῦον 
κόρυϑες Π 216 χόρυϑας (wenigstens κορύϑων), zu μὴ νεµεσ- 
σηϑῶμέν ot ἡμεῖς Ὦ 58 εἶτα οὐ δέδοικε, dieses paulo subtilius, 
wie hr Heyne selber meint. 
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fast so nachtheilig als wirkliche unrichtigkeit achten wir 
ein anderes übel der Heynischen erklärung, ihre durchgängig 
schwankende unsichere natur. allerdings gibt es fälle, wie 
hr Heyne N 444 bemerkt, wo selbst die alten nicht ent- 
scheiden konten ` aber deren sind doch zum glück nicht sehr 
viele, und manche darunter wird unsere kritik, nach jahr- 
tausenden fortgeschritten, heben dürfen ohne den vorwurf 
der anmassung auf sich zu laden. auch sind die wenigsten 
stellen wo unser herausgeber sich bescheidet annumerare 
probabilia pariter inter se, aeque incerta, von der art dass 
irgend gegründeter zweifel obwaltete. denn ob in 

λεύσσετε rdg Tore πάντες, © μοι γέρας ἔρχεται ἄλλῃ 
A120 ὃ als conjunction zu verstehn sei oder als relativum, 
dass man verbände tóre 7égag 0; ob in 

αὐτὰρ ἐπεὶ κατὰ μῆρ᾽ ἐκάη καὶ σπλά;χν ἐπάσαντο, 

μίστυλλόν τ᾽ ἄρα τἄλλα 
«4 464 der nachsatz von μίστυλλον anfange oder von καὶ oder 
von dem drei verse weiter entfernten δαίνυντο; ob die verse 

αἴ κε ϑάνῃς καὶ μοῖραν ἀναπλήσῃς βιότοιο 

καί xev ἐλέγχιστος πολυδίψιον Agrog ἱκοίμην 
«1111 in Einer construction fortlaufen oder mit dem zweiten 
ein neuer gedanke angehe; ob in κασιγνήτοιο qóvow I 563 
κασιγνήτοιο substantivum oder adjectivum sei; ob νῶιν N 326 
nostri oder mihi übersetzt werden müsse; ob N 366 ein mäd- 
chen ἀνάεδνος heisse weil sie keine ἕδνα empfängt oder weil 
sie keine gibt; ob 

ἐν Ò ἄρα τόξῳ 

ἀντικρὺ διὰ χειρὸς ἐλήλατο χάλκεον ἔγχος 
Ν 594. bedeute “der speer fuhr durch die hand in den bogen” 
oder “in die hand die den bogen hielt"; ob ἔνϑ᾽ εἴην καὶ ἔνϑα 
089 utinam sim oder hic eram illic eram, wobei εἴην für 
neıv (?) stünde; ob ἀποσταδὸν μάρνασϑαι Ὁ 556 eminus pu- 
gnare oder cessare a pugna; ob 

ἐμεῖο Ò ἔδησεν ἀρῆς ἀλκτῆρα γενέσθαι 
X100 me indiguit oder (1) me precatus est; ob ἀνάγκῃ T66 
inviti oder rebus sie exigentibus oder omnibus viribus; ob 
ἔνϑορε μέσσῳ «233 “er sprang in den strom" oder “in die 
Troer”; ob 
Ζεῦ πάτερ, ὡς ov τίς µε ϑεῶν ἐλεεινὸν ὑπέστη 
ἐκ ποταμοῖο σαῶσαι" ἔπειτα δὲ καί τι πάϑοιμι 
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Φ 274 postea licet alia morte oceumbam oder secundum hoc 
erit mihi pereundum; ob róoro ἔστι καὶ ἄσαι W157 est la- 
mentandi modus aliquis oder licebit lamentari in posterum; 
ob ὑπέρβαλε πιαντὸς ἀγῶνος AR BA! ὑπὲρ παντὸς ἀγῶνος oder 
ὑπὲρ τοὺς ἄλλους διὰ παντὸς ἀγῶνος; ob endlich ἄντιτος 
2213 aus ἀντίτιτος zusammengezogen sei, und in ὑπὸ ζυγό- 
φιν λύον ἵππους R Ὀτθ ζυγόφιν genitivus oder dativus, diese 
und viele ühnliche fragen werden bei nur einiger genauen 
kentnis des Griechischen und Homerischen sprachgebrauches 
entweder gar nicht entstehn oder bald abgethan sein; hr 
Heyne aber wirft sie alle nicht nur in vollem ernste auf, 
sondern verfehlt auch gar nicht selten die richtige antwort; 
gewöhnlich ist es das wahre, was er am unwahrscheinlich- 
sten findet. : 

andere zweifel steigen ihm auf wo der zusammenhang 
entscheidet. so E 490 

σοὶ δὲ χρὴ τάδε πιάντα μέλειν νύκτας τε καὶ ἦμαρ, 

ἀρχοὺς λισσομένῳ τηλεκλητῶν ἐπικούρων 

νωλεμέως ἐχέμεν, κρατερὴν δ᾽ ἀποϑέσϑαι ἐνυτήν 
ob die ermahnung κρατερὴν Ò ἀποθέσθαι ἐνιπήν an den aa 
Heetor oder an die bundesgenossen gerichtet sei; H 117 

εἴ meg ἀδειής ἐστι καὶ εἰ μόϑου ἔστ᾽ ἀκόρητος, 

φημί μιν ἀσπασίως Γόνυ κάμψει», αἴ κε φύγῃσι 
ob der φυΓὼν Hector sei, der eben in seiner ganzen furcht- 
barkeit dargestellt ist 112—4, oder der Griechische kämpfer, 
der sich so lange gar nicht hervorwagte; 1617, wo Achilles, 
nachdem er den abgesandten ihr gesuch frank und frei ab- 
geschlagen, dem Phünix ein lager bereiten heisst ὄφρα τά- 
χιστα ἐκ κλισίης νόστοιο μεδοίατο, ob ὄφρα ut heisse oder 
interea dum, ob mit νόστος das zurückgehn der abgesandten s 
oder Achilles rückkehr nach Phthia gemeint sei. wem kan 
einfallen, O 511 

βέλτερον ἢ) ἀπολέσθαι ἕνα χρόνον ἠὲ βιῶναι, 

1 δηθὰ στρεύγεσϑαι 
sei vielleicht dreierlei zur auswahl aufgestellt; ® 192 

καὶ -ὰρ σοὶ ποταμός re πάρα μέγας 
sei der anwesende strom vielleicht der entfernte Axios; X 390 

εἰ δὲ ϑανόντων περ καταλήϑονι᾽ εἰν Aidao, 

αὐτὰρ ἐγὼ καὶ κεῖϑι φίλου μεμνήσομ᾽ ἑταίρου 
heisse das letzte eigentlich, ex Achillis sensu, “ich will an 4 
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Patroclus denken, wann ich werde im Hades sein”. nirgends 
indess werden die schwankungen auffallender als in der er- 
klärung des schildes 3478 sqq. da wird einmal behauptet 
poetica omnia sunt, non plasticae artis, ein ander mal se- 
quentia animum ad anaglyphum aliquod revocare possunt, 
dann non haec narrata esse uti sculpta obvium est, und wie- 
der sane videtur poeta iterum opus fabrile ante oculos ha- 
buisse, ferner possunt esse phantasmata mere poetica, daneben 
si —, nae vixit ille ea aetate qua metallorum elaborandorum 
ratio esse debuit admodum elaborata, endlich quae sequuntur 
ab 605, saltem inde a 595 vix ab artifice expressa. muss 
dem lehrling nicht schwindeln ? oder, wenn er festere nerven 
hat, muss ihm nicht von zwei dingen eines begegnen, dass 
ihm entweder die wissenschaft verleidet werde die so unend- 
lich viel ungewissheit übrig lässt, oder der lehrer der der 
wissenschaft nicht müchtig ist? 

dass aus solchem wankelmuth widersprüche erwachsen, 
ist nicht zu verwundern. daher wird © 478 der Oceanus in 
den westen gesetzt, ex nota veterum opinione, Æ 200 weder 
in den westen noch in den osten sondern in den mittag, 
¥ T2 in den Hades: denn der strom zwischen dem Patroclus 

ὃς ἀλάληται av’ εὐρυπυλὲς ᾿αἴδος do 
und den übrigen seelen ist, nach hn Heynes zweimaliger 
versicherung, kein anderer als der Oceanus. Hectors leiche 
wird von einer wolke beschattet, damit die sonne sie ¥ 188 
nicht ausdörre, 220 nicht in fäulnis setze. Aphrodite heisst 
die goldene E 702 weil sie mit gold geschmückt ist, ut bene 
monet Köppen, dessen ansehn als des seinigen hr Heyne 
gern geltend macht, Z 389 weil sie schön ist. ἴδμεν steht 
ATIS für ἰδεῖν, ΝΊ98 für εἰδέναι; ἄνι Alawrog ἐείσατο 
O 415 für ἀντί, ἄντ ἀνδρὸς ἴτω Y 355 für ἄντα, non ἀντί. 
O 191 παλλομένων sc. τῶν κλήρων; at qui sortiuntur, πάλ- 
λουσι: Q400 παλλόμενος sortitus, sortem expertus. φεύγειν 
B74 simpliciter discedere: Β 140 φεύγειν gravior vox, ut 
jam 74 u. 5. w. 

bedenklich dürfte auch mancher hn Heynes vorliebe 
für simple erklärungen finden. freilich ist simplieität eine 
exegetische tugend, aber immer eine untergeordnete, der 


die hóheren, gründlichkeit und richtigkeit, niemals aufge- 


opfert werden dürfen. was gewint der anfünger, wenn ihm 
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vorgesagt wird, Ἴλιος ἱρὴ «446 sei simplieiter praeclara, cio- 
λοϑώρηξ 4 489 simpliciter αἰόλος, ἠπιόδωρος Z251 simpli- 
citer ἠπίη, νυκτὸς ἀμολγῷ ^4 113 noctu, μαίνεσϑαι und ὁρμᾶ- 
σϑαι II (4 eodem sensu, ἔρρων Σ 491 incedens, ἄριστον Q 194 
was sonst δόρπος, παιήων X391 nunc carmen quodcunque 
et hoc loco victoris. nimt er das an auf treu und glauben, 
so wird seine anschauung der Homerischen welt nicht eben 
die klarste werden, und er wird sich gewöhnen an ober- 
flächlichkeit: verlangt er nach besserem, wozu ihm die lose 
speise? und nicht selten sind diese simpeln erklärungen blosse 
nothschüsse. wenn Η 950 

πολλοὶ rào τεϑνᾶσι καρηκομόωντες Ayauoi, 

τῶν νῦν αἷμα κελαινὸν ἐύρροον ἀμφὶ Σκάμανδρον 

ἐσκέδασ᾽ ὀξὺς "Mone, ψυχαὶ Ò “4ϊδόςδε κατῆλϑον 
die seelen der erschlagenen in den Hades gesetzt werden 
(was uns höchst natürlich scheint: denn wo sollen sie sonst 
sein? vgl. #103), so frügt der herausgeber descenderunt 
ergo ad inferos, etsi nondum iustis persolutis? und weiss 
sich aus der wunderlichen verwunderung nicht anders zu 
helfen als mit einem scilicet χατελϑεῖν h.l. simpliciter est 
mori. also “viele hauptumlockte Achäer sind todt; deren 
seelen sind nun todt." nicht glücklicher löst er eine ähn- 
liche verwunderung ΠΠ 137: warum Patroclus mit einem stein 
und nicht mit dem speere nach dem Hector wirft, erklürt 
er forte ut servaret hastam in Hectorem. sonst verwundert 
er sich 9321 dass Teucer nicht voraussieht, Hector werde 
ihn treffen, und ® 548 dass dem tod hände zugeschrieben 
werden: damit, bemerkt er, sei Euripides zu entschuldigen, 
der ihn in der Alcestis sogar auf die bühne gebracht. also 
11 454 und 671, wo der tod den Sarpedon nach Lyeien trägt, 
haben wir ihn uns ohne hände zu denken. 

simpel rettet auch hr Heyne den längst geächteten vers 
K 531, wo die fremden Thraeischen pferde 

οὐκ ἀέκοντε πετέσϑην 

νῆας ἔπι γλαφυράς" τῇ rag φίλον ἔπλετο ϑυμῷ: 
saltem dixeris simpliciter cursum celerem declarari. simpel 
erklärt er K 418 

ὅσσαι μὲν Τρώων πυρὸς ἐσχάραι, οἷσιν ἀνάγκη, 

ot Ò ἐγρηγόρϑασι 
durch ad ignes, quotquot ii sunt numero, vigilant ii quibus 
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incumbit hoc ut vigilent. haec est simplex interpretandi ra- 
tio, so simpel und aller übrigen eigenschaften einer guten 
erklirung so entblósst, dass sie wohl nicht leicht jemanden 
verlocken wird sie der gewöhnlichen vorzuziehn, welche die 
parallelstelle B 125 sq., das ansehn der alten und den sinn für 
sich hat. so wird ferner / 164 gelehrt tenendum hoc per totum 
Homerum οὐκέτι simpliciter pro οὐκ, οὐ esse dictum: wir ge- 
trauen uns jedem οὐκέτι in der bedeutung nicht ein anderes 
in der bedeutung nicht mehr entgegenzustellen, und hoffen 
beim abschluss der rechnung noch ein ansehnliches plus der 
letzten art. ποσὶ πεποιϑὼς Z 505 und © 339 und ähnliches 
sonst wird erklürt usus celeritate: das passt auf den ren- 
nenden Paris, aber auf Polites, 

ὃς Τρώων σκοπὸς Ike, ποδωκείῃσι πεποιφώς 
B792? K173 ἐπὶ ξυροῦ ἵσταται ἀκμῆς ductum puta a mo- 
mento, quum culter tonsorius iam est admotus cuti. alii ad- 
miscent alia. eine ganz eigene simplieität bemerken wir 
noeh #146: ἔνορχα μῆλα ὄρχεις ἔχοντα. accipio simpliciter 
integra, ut opponantur castratis. was sie wohl sein möchten 
nicht simplieiter genommen ? 

misbilligen müssen wir endlich des herausgebers, wir 
möchten sagen unmässiges streben nach deutlichkeit. daraus 
entsteht eine weitschweifigkeit, die nicht selten, ihr ziel ver- 
fehlend, dunkelheit hervorbringt; daraus wiederholungen bis 
zum überdruss. dass die Homerischen menschen uncultivirt 
sind, dass sie die götter sich selbst ähnlich denken, dass sie 
ihr unglück vom zorn derselben herleiten, solche und ähn- 
liche, ziemlich am wege liegende betrachtungen werden an- 
gestellt so oft nur irgend ein anlass sich zeigt. daher ferner 
erklärungen so vieler dinge, die erklärt zu werden weder 
brauchen noch verdienen. jeder anfänger muss wissen dass 
σφῶϊ 1286 heisst ihr beide, dass δέχεται T 290 nicht den 
dativ regirt, dass οὔ & χακιζόμενόν re κατέκτα Q214 unge- 
führ so viel ist als ἐκεῖνος ὃν κατέκτα οὐκ ἦν κακιζόμενος, und 
χεύομεν ἐξαγαγόντες H 336 ungefähr so viel als χεύωμεν καὶ 
ἐξάγωμεν (wunderliches hysteron proteron): und doch könten 
wir von solcher auflösung der partieipien allein zehn bei- 
spiele geben. gleich unnütz, um den gelindesten namen zu 
gebrauchen, sind bemerkungen wie © 369 

οὐκ ἂν ὑπεξέφυγε Σευγὸς ὕδατος αἰπὰ ῥέεθρα 
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non tam quod aquis fuisset obmersus, verum —; ΓΊ8 

νὺξ Ò ἥδ᾽ ἠὲ διαρραίσει στρατὸν ἠὲ σαώσει 
non per se, sed quae hac nocte consilia capientur; 24 620 
ἱδρῶ χιτώνων humorem quem ex sudore vestes contraxerant, 
und kurz darauf nochmals est autem ἱδρὼς χιτώνων sudor 
quo madent vestes; N 260 

δούρατα d, εἴ x ἐφέλῃσθα, καὶ Ev καὶ εἴκοσι δήεις 

ἑσταότ' ἐν κλισίῃ 
non accipiendum est, possis hastas 21 numero habere; IT394 
dass Patroclus nicht die Griechen in die flucht schlägt; 2434 

ὃ μὲν δὴ γήραϊ λυ;ρῷ 

κεῖται ἐνὶ μεγάροις ἀρημένος 
non sane tum quum Thetis οἱ nuberet; sed quod dea, quae 
non senescebat, dolet, esse putes quod maritus consenuit; X 328 

οὐδ' ἄρ᾽ dz? ἀσφάραγον μελίη τάμε χαλκοβάρεια, 

ὄφρα τί μιν προτιείποι 
non quasi id consilio factum esset; #707 duo tantum sur- 
gunt, quia luctatorum tantum paria certare possunt; oder gar 
Ρ 882, wo mit wichtiger miene ein problem gelöset wird, 
das jeder schulknabe gerade so lösen müste, wenn es ihm 
einer lösung werth schiene. daher vielleicht auch die eitle 
bemühung die poesie in prosa zu verwandeln, von dem ge- 
dicht die geschichte auszuscheiden, allegorien und symbole 
zu deuten, eine bemühung die hr Heyne selbst nicht scheint 
gut zu heissen, wenn er II 737 gesteht non magna sagacitate 
opus est ad assequendum, qui fundus veri facti subesse vi- 
deri debeat, worauf er jedoch beständig zurück kömt. 
warum dem Hephästos die Charis vermält sei 2382, und 
was es eigentlich auf sich habe mit dem raube des Gany- 
medes Y 234, weiss er so genau als was die kette des Zeus 
bedeute © 19, und was der ganze Zeus selbst N 837: der den 
Olympos erschüttert, zergeht in luft, hn Heynen wie einst 
dem guten Damm. die versteinerte schlange B 307 war ver- 
muthlich ein schlangenfórmiger stein; und kein gott darf 
auftreten, dass nicht erinnert würde, wie solcher auftritt nicht 
ein factum sei sondern nur eine hypothese, ut res tanto au- 
gustior esset 41. daher endlich so viele noten die durch- 
aus nichts anderes enthalten als was deutlich im texte steht. 
andere freilich enthalten auch gerade das gegentheil. z. b. 
K21 sagt Homer 
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ὀρϑωϑεὶς Ò ἔνδυνε περὶ στήϑεσσι χιτῶνα, 
hr Heyne aber induti χιτῶνα dormiebant, wie er auch 1 657 
behauptet qui cubat, indutus est seu tunica seu pallio, unbe- 
kümmert um stellen die ganz entschieden das gegentheil 
beweisen, wie B 43, die er selber eitirt, und « 431 sq., wo 
Eustathius die sitte nackend zu schlafen ausdrücklich an- 
merkt. oder wenn der dichter viermal erzählt (X 165 173 
230 und 251) Hector sei um die stadt gelaufen (πόλιν πέρι 
δινηθήτην, ἄστυ πέρι διώκει, περὶ ἄσευ δίον), so lässt ihn 
unser herausgeber vor der stadt laufen, fast in gerader linie, 
dreimal hin und dreimal her, ohne dass ihm der muthige 
renner Achilleus den pass verrennte. erfolgert das aus topogra- 
phischen gründen, die aber durch ein solches resultat ziem- 
lich verdüchtig werden, wie denn überhaupt seine untersu- 
chungen der art selten mehr ausbeute geben möchten als 
X197 gewonnen wird: licet saltem qualemeunque locorum 
speciem ante oculos ponere; alioquin nulla carminis satis 
magna esset suavitas. indess, ἐπεὶ πολυμήχανός ἐστι, weiss 
er auch auf andere weise zu helfen. entweder möge man 
annchmen, vers 165 sei serioris interpolatoris molesta opella, 
wie auch 251 (und 1732 und 230 ?), oder man möge schreiben 
περιδινῃϑήτην cireumegerunt se κατὰ στόλιν, πιαρὰ, ἐπί. ita 
saltem, wird bescheiden hinzugefügt, interpretandi rationibus 
satisfecisse videor. wer zu so durchgreifender dreischneidiger 
interpretation belieben trägt, dem empfehlen wir noch ein 
merkwürdiges beispiel O 386. 

dies die erklärung. der text ist, wie in der grösseren 
ausgabe, die vulgata, hin und wieder mit einem pannus pur- 
pureus aus der Wolfischen recension verbrümt, aber durch 
ausstossung des ν ἐφελκυστικόν, weglassung des augmentes, 
zerreissung der composition (Φ 301 δα χταμένων, P481 fof 
ϑοόν) und andre willkürlichkeiten zu Heynischem eigenthum 
gestempelt. ein so mangelhafter text war allenfalls zu ent- 
schuldigen, wo dem leser frei stand aus der varietas lectionis 
sich selbst einen besseren zu constituiren, nicht aber hier, 
wo es keine varietas lectionis gibt und wo ungeübte als leser 
vorausgesetzt werden. an emendationen ist nicht zu denken: 
iamdudum, rühmt sich hr Heyne s. X, vanitatem illam iu- 
venilis aetatis animo excussi, qua ex novandae lectionis co- 
doch haben wir, bei sorgfültiger 
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durchlesung des ganzen werkes, zwei conjecturen gefunden, 
freilich solche die einen nicht schon berühmten schwerlich 
berühmt machen dürften. nehmlich für eunreveov F81 und 
A427 würsvéov, was in einem misslichen streite mit der 
prosodie zu liegen scheint, und für 

ὕκωμαι φίλην ἐς πατρίδα -αἴαν 
1414 ἵκωμαι ἰὼν ἐς πατρίδα -αῖαν, was als leichte heilung 
empfohlen wird, gleich als wenn die leichteste und, was mehr 
ist, wahre noch nicht gefunden wiire. 

häufiger ist die interpunction geändert. so 1333 10 

τὼ Ò αὐτὼ μάρτυροι ἔστων 

πρός τε ϑεῶν --- 

καὶ πτρὸς τοῦ βασιλῆος ἀπηνέος, εἴ ποτε Ò αὖτε 

χρειὼ ἐμεῖο γένηται ἀεικέα λοιγὸν ἀμῦναι 

τοῖς ἄλλοις. 
hr Heyne setzt ein punctum nach ἀπηνέος, ein kolon mit 
einem gedankenstrich, als zeichen des ausgefallenen nach- 
satzes, nach ἄλλοις. so haben wir denn zwei unvollendete 
sätze statt dass sonst höchstens einer war. B302 

ἐστὲ δὲ στάντες 90 

μάρτυροι, οὓς μὴ Κῆρες ἔβαν ϑανάτοιο φέρουσαι. 

χϑιζά τε καὶ πρώϊζ, ὅτ᾽ ἐς Αὐλίδα — 
si procedit oratio a verbis χϑιζά τε καὶ πτρώϊζα, importunum 
est χϑιζά τε καὶ πρώϊζα nuper accipere de intervallo novem 
annorum. die importunitit hebt hr Heyne, ohne es zu 
wollen, selbst, indem er ganz richtig χϑιζά τε καὶ πρὠϊζα 
als gleichbedeutend mit nuper anerkent: wie dies in seiner 
unbestimtheit die längsten und die kürzesten zeiträume mit 
einander begreift, so auch χϑιζά τε καὶ πρώϊζα, wofern er- 
laubt ist aus dem prosaischen gebrauch des entsprechenden so 
χϑὲς xai πρώην zurückzuschliessen. ergo melius iunguntur 
οὓς μὴ Κῆρες ἔβαν Φανάτοιο φέρουσαι χϑιζά τε καὶ πιρώϊζα 
nupera peste. demnach werden die an der pest gestor- 
benen unterschieden von früher gestorbenen, deren es doch 
in den neun kriegsjahren vermuthlich gab. soll die unter- 
Scheidung grund haben, so muss nothwendig von den einen 
gelten was von den anderen nicht gilt. nun sind die an der 
pest gestorbenen keine zeugen; die früher gestorbenen wer- 
den also zeugen sein! dazu kömt dass eine periode mit einem 
blossen unverbundenen ὅτε anzufangen der Homerischen a 
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sprache so ungewöhnlich ist als dem Homerischen versbau 
eine periode mitten im hexameter zu beginnen. unhomerisch 
in beiden rücksichten ist auch die abtheilung Z 97 

ἐν σοὺ μὲν λήξω, σέο Ò ἄρξομαι. οὕνεκα πολλῶν 

λαῶν ἐσσὶ ἄναξ: 
und wie natürlich schliesst sich die causalpartikel an das 
vorhergehende, wovon sie den grund enthält. unhomerisch 
ferner und unnatürlich ist JI 55 

αἰνὸν ἄχος τό μοί ἐστιν, ἐπεὶ πάϑον ἄλγεα ϑυμῷ. 

, a 

κούρην ἣν — 

τὴν ἂψ ἐκ χειρῶν ἕλετο κρείων ᾿{γαμέμνων 
das so oft und immer an dieser stelle wiederkehrende ἐπεὶ 
πάϑον ἄλγεα ϑυμῷ durch ein punctum abgetrent und zum 
vordersatz erhoben worden. so auch E665 

βάρυνε δέ μιν δόρυ μακρὸν 

ἑλκόμενον" τὸ μὲν οὔτις ἐπεφράσατ᾽ οὐδ᾽ ἐνόησε, 

μηροῦ ἐξερύσαι δόρυ μείλινον, opg ἐπιβαίη, 

σπευδόντων. 
der herausgeber interpungirt mit einem komma vor δόρυ 
μείλινον und vor τό, was er, wie ihm oft begegnet, mit dem 
relativum verwechselt, und versteht, qui eum manibus subiectis 
ducebant, hastam non animadvertebant adhaerentem vulneri: 
aber wie ist das möglich, wenn die führer nicht ohne gesicht 
und gefühl waren? und wie lahm hinkt δόρυ μείλινον nach! 
ohne zweifel ist τὸ demonstrativ: “daran dachte keiner, den 
speer herauszuziehn”. auch das folgende wird misverstan- 
den: ὄφρ᾽ ἐπιβαίη wird zu σπευδόντων gezogen, aber es muss 
nach Homerischer weise in dem verse untergebracht werden 
in dem es steht, verbunden mit ἐξερύσαι, "den speer heraus- 
zuziehn damit der verwundete auftreten und gehn künte". 
hr Heyne übersetzt iam satis laboris impendendum erat in 
hoe ipso ut eum currui imponerent, wiewohl weit und breit 
umher kein wagen zu sehn ist. oder K 355 

ἔλπετο rag κατὰ ϑυμὸν ἀποστρέψοντας ἑταίρους 

ἐκ Τρώων ἰέναι πάλιν, Ἕκτορος ὀτρύναντος. 
so, das komma nach πάλιν, interpungirt hr Heyne, damit 
πάλιν verbunden werde mit ἀποστρέψοντας, was indess viel 
zu weit entfernt ist und eines solchen zusatzes gar nicht be- 
darf. πάλιν gehört zu ὀτρύναντος, und πάλιν ὀτρύνειν ist um 
nichts befremdlicher als ἰθὺς φρονεῖν. wie sehr der vers 
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unter hn Heynes ünderung leide, dürfen wir kaum berühren, 
da auf metrik rücksicht zu nehmen ihm nie gefallen hat, so 
oft sich auch anlass darbot. 

die vergleichung M278—89, die zwar, wie wohl jede 
von einigem umfang, parenthetische glieder hat, aber doch 
immer eine und dieselbe ist, wird hier zerschnitten durch 
ein punktum 283. schon die genaue entsprechung zwischen 
ὥστε νιφάδες πίπτωσι ϑαμειαί und ὣς τῶν λίϑοι πωτῶντο 
ϑαμειαί hätte warnen sollen. doch die seltsamste inter- 
punetion scheint .X 52 

εἰ Ò ἤδη τεθνᾶσι" καὶ εἰν Aldao δόμοισιν 

ἄλγος ἐμῷ ϑυμῷ. 
welche bemerkung "wenn sie todt sind, so betrüben sie mich 
auch im tode”! und welches widersinnige auch! 

abweichende lesarten werden hóchst selten angeführt: 
wir erinnern uns nur folgender. Φ 202 

αἰετοῦ οἴματ᾽ ἔχων μέλανος τοῦ ϑηρητῆρος 
biligt der herausgeber des Aristoteles einfall μελανοστοῦ 
ϑηρητῆρος: wer aber die diction der ältesten poesie auch nur 
oberflächlich kent, wird nicht anstehn gegen den gefeierten 
philosophen dem unbekanten grammatiker beizupflichten, der 
Schol. B bemerkt ὡς οὐ δεῖ ἀπὸ τῶν ἀφανῶν ποιεῖσθαι τὰ 
ἐπίϑετα. P444 

φϑήσονται τούτοισι πόδες καὶ γοῦνα καμόντα 

2 Ce 

n υμῖν 
heisst σφϑίσονται eine nicht üble lesart: wir hätten sie als 
einen gewöhnlichen schreibfehler, der hier sinn und con- 
struction zerstört, nicht der erwähnung werth geachtet. #870 

σπερχόµενος Ò ἄρα ἸΜηριόνης ἐξείρυσε χειρὸς 

τόξον" ἀτὰρ δὴ ὀϊστὸν ἔχεν πάλαι, ὡς ἴϑυνεν 
wird so verwerflich gefunden als die Massilische lesart 

σπερχόµενος Ò ἄρα Πηριόνης ἐπεϑήκατ᾽ ὀϊστόν 

τόξῳ᾽ ἐν γὰρ χερσὶν ἔχεν πιάλαι, ὡς ἴϑυνεν: 
statt der beiden verse soll nur der erste Massilische beibehal- 
ten werden; womit wenige werden auszureichen wissen. 

gewöhnlicher ist dass über echtheit oder unechtheit 
ganzer verse und stellen abgeurtheilt wird, nicht eben auf 
die art dass wir glaubten, die leser würden sonderlich viel 
verloren haben, wenn hr Heyne seinem versprechen in der 
vorrede s. VIII, auf kritische subtilitäten wegen lubrieität 
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der sache sich nicht einzulassen, treu geblieben wäre. als 
verdächtig bezeichnet sind nur B 206, B 252—6, 9223, ohne 
entwiekelung oder auch ohne angabe von gründen, indem 
jetzt durch stillschweigen auf die frühere compilation ver- 
wiesen wird. sonst wird interpolation bald vermuthet bald 
behauptet, beides nach gutdünken: die schuld fällt meist auf 
die rhapsoden, die, um einen gedanken zu erweitern oder aus- 
zufüllen (5 265 und 605), vornehmlich aber um der oft stocken- 
den maschinerie nachzuhelfen (11451, X356), aus eigenem 
10 vorrath hinzugethan. so ist die merkwürdige und echt alter- 
thümliche stelle 316—328 aus rhapsodenlappen zusammen- 
geflickt; so die ähnliche Y 246—255. bisweilen bleibt das 
urtheil suspendirt, z. b. 3444 potest de loco in utramque 
partem disputari, antiquitatemne redoleat an loquacitatem 
rhapsodi, besonders aber bei der frage über die entstehung 
des ganzen. ob Ilias und Odyssee, heisst es A 1, von Einem 
verfasser herrühre, der das ganze gedicht, ehe er an die 
ausarbeitung ging, im geiste entworfen tanquam ἰδέαν τοῦ 
ὄντος (?), oder ob jemand gewesen sei der die einzeln ge- 
20 sungenen rhapsodien in unser epos zusammengefasst und ver- 
theilt (eine ganz eigene alternative!), darüber lasse sich man- 
cherlei vermuthen, aber nichts ausmachen, so dass jedem 
freie gewalt zu denken und zu meinen gelassen werde. dem 
haufen, dem die unfühigkeit in untersuchungen solcher art 
zu entscheiden blos liebenswürdige bescheidenheit dünkt, 
muss das treflich gefallen. ebenso in den einzelnen theilen. 
ob der schifskatalog später hinzugekommen oder interpolirt 
sel, quaeri potest, potest quoque dubitari: ad liquidum per- 
duci nihil. das siebente buch poterat carmen singulare con- 
so stituere: forte etiam aliquando carmen singulare fuit; quibus 
de rebus, si suspicari licet, nihil tamen potest affirmari. so 
auch das achte. fühlte der herausgeber nicht dass mit der- 
gleichen sützchen ein reines nichts ausgesprochen werde, 
indem das posse, die müglichkeit, noch ganz andere dinge 
auf erden umfasst? anderwärts spricht er bestimter, seine 
eigene vorschrift überschreitend: bemerkungen wie £1 hie 
saltem sagacitatem in consarcinandis rhapsodiis desideres 
setzen doch wenigstens eine consarcinatio rhapsodiarum als 
historisch voraus, und in der vorrede s. XIII behauptet er 
ιο geradezu antiqua carmina plura, recitari seorsum solita, 


aliquando opera aliqua ingeniosa succedente in unum epos 
coaluisse. 

exeurse sind aus der grösseren ausgabe neun aufge- 
nommen, theils unverändert theils mit einigen zusätzen, wie 
der dritte und siebente, oder abkürzungen, wie der vierte 
und achte. sie handeln de acie Homerica et tactica Achi- 
vorum et Trojanorum, de proelio primo secundo tertio quarto, 
de locis in quibus ante Trojam est pugnatum, de castrame- 
tatione, de castrorum oppugnatione, de computatione dierum 
in Iliade et pugnarum per eos distributione. es sind nehm- 
lich die welche in den beurtheilungen anderer recensenten 
wenig oder gar nicht berührt worden, so dass es doch scheint, 
hr Heyne habe von dergleichen beurtheilungen mehr als 
gehört. doch auch wir wollen ihm die freude nicht verderben 
diese aufsätze noch in künftigen auflagen von neuem zu 
wiederholen. 

besondere aufmerksamkeit verdiente noch die moralische 
oder vielmehr ascetische wendung, die viele anmerkungen 
nehmen, die wärme mit der hr Heyne überall das sittlich- 
schöne anerkent und zur nachahmung empfiehlt ( X 304, #506), 
der eifer mit dem er besonders die tugend einschärft, wovon 
er selbst in der vorrede ein so bewundernswürdiges muster 
aufstellt, die bescheidenheit; die gutmüthige satire, womit 
er die unart der jugend straft (N355, Τ218) und der ge- 
lehrten (17473) und unserer philosophen (ibid.) und der 
priester (4 49) und der könige (4 8). aber wir müssen uns 
begnügen mit dieser andeutung, um zu einigen worten über 
den vortrag der noten zeit zu behalten. 

wenn wir die form der noten ihrem inhalt entsprechend 


finden, so ist das freilich ein zweideutiges lob, aber doch : 


wirklich das einzige das wir ihnen mit wahrheit ertheilen 
können. dass in so engem raum sich eben kein stil entfaltet, 
ist verzeihlich; dass in der alten sprache ein durchaus mo- 
derner und zwar entschieden Deutscher geist uns anspricht, 
wäre erträglich: denn was sind wir nicht zu ertragen längst 
schon gewöhnt, durch hn Heyne als tonangeber gewöhnt? 
aber verstösse gegen reinheit und richtigkeit der sprache 
sind so gewöhnlich dass sie auch ungeübten auffallen müssen. 
denn, um von vielem nur einzelnes zu erwähnen, wie es sich 
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cum hasta ¥ arg., experiens quam longissime jaculari possit 
11590, e quorum medio erant quoque Myrmidones II 233, 
a se invicem discesserunt 4 521, corpus curare negat Ψ arg., 
altera vice O arg., quarta vice .X arg. nichts weniger ist als 
Latein; dass ne quidem nicht ungetrent vorkömt, wie B 337 
ne quidem deliberandi locus; dass quoque anders gestellt 
wird als es hier immer gestellt ist; dass iterum und wie- 
derum zwar gleichlautend aber nicht gleichbedeutend sind 
(B 370 iterum nunc, ut alias, excellis); dass tanquam nicht 
verwechselt werden darf mit utpote (N 115 placabili est 
animo tanquam vir bonus), noch alter mit alius 24 arg., noch 
num mit an X242, noch das gerundium nach Französischer 
sitte mit dem participium (11855 abiit lamentando, #101 
ῴχετο ejulando, Ψ 104 diffluxit exclamando); dass una soboles 
keinen gegensatz bildet gegen multi liberi #602; dass jus- 
sisse videri debere Z1 so wenig fein klingt als expugnare 
conare J191 oder miserantibus adstantibus 7'303; dass end- 
lich anakoluthien zu meiden sind wie 7’96 parendum fuit 
Herculi jussis Eurysthei, privatus regi, und #142 patet Pe- 
leum vota fecisse ut, si is rediturus esset, se ejus comam 
consecraturum esse. 

die incorrectheit erstreckt sich bis auf den druck. en- 
klisis und anastrophe scheint so oft vernachlässiget als beob- 
achtet. dazu kommen fehler wie B 81 πυθοίµεθα für στει- 
ϑοίμεϑα, 499 de für δέ, N 662 nothus für notus, Ξ101 Venus 
für Juno, 0284 ἐρίσσειεν für ἐρίσσειαν, P59 ἐπεὶ für ἐπί. 
am ende des ersten bandes sind einige errata corrigirt, z. b. 
für ἀπὸ ἕο soll man setzen dré ἑο. 

erfreulicher ist wahrzunehmen dass der herausgeber 
nicht verschmäht hat kritiken, die seine grössere ausgabe 
getroffen haben, bei der kleineren zu benutzen oder wenig- 
stens zu berücksichtigen, freilich nicht oft, aber doch bis- 
weilen. zwar noch immer wird 4 280 & τινα mit ἅσσα ver- 
wechselt, und 24460 die schenkel mit den schenkelknochen; 
ἔρεψα 24 39 ist noch immer ἔστεψα, und der ἐκπαγλότατος 
A146 der imposante, und ἐπαρξάμενος .4 411 initio facto a 
dextra; der breite Hellespont endlich H86 und P432 ist 
das ganze meer vor dem Hellespont, und der palast des 
Zeus E7133 ein luftschloss. ja der blutdurstige rhapsode, der 
uns den vers geschmiedct 
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ψαύσῃ Ò ἐνδίνων διά T ἔντεα καὶ μέλαν αιμα 
H 806, ist aus dem dunkel einer observation trotzig hervor- 
getreten in das tageslicht einer note. aber in κρατὸς an’ 
ἀϑανάτοιο A530 hat die apostrophirte präposition den fal- 
schen acutus verloren, in Φήσειν γὰρ ἔτ᾽ ἔμελλεν En’ ἄλγεα 
B39 den zweifelhaften erhalten; 445 

τόξ᾽ ὤμοισιν ἔχων ἀμφηρεφέα τε φαρέτρην 
wird die ehemalige erklärung, τόξ᾽ ἔχων sc. χερσίν, nunmehr 
hart befunden und eine andere vorgeschlagen, ut jungas τόξα 
et φαρέτρην, utque de una pharetra accipias (?); endlich zu- 
gegeben, praestat inter haec accipere Apollinem arcu ex hu- 
mero suspenso incedentem. zu ὀΐομαι ἄνδρα χολωσέμεν A 18 
wird nieht mehr ἐμὲ ergänzt, wie jedoch noch zu φαίην κε 
ἐκλελαϑέσϑαι Z285, sondern ἐγώ. zu der note über ἑλικά- 
πιδα κούρην 498 ist hinzugekommen praeferam vigorem 
oculorum per mobilitatem declaratum, mit dem nachdenk- 
lichen zusatz ineptus essem si quidquam praecise affirmare 
vellem. zu οὐλοχύτας A449 ist in einer parenthese gesetzt 
hebeopfer; übrigens hat es sein bewenden bei der mola 
salsa. endlich die anmerkung zu .4 604 

μουσάων 9 αἳ ἄειδον ἀμειβόμεναι ὀπὶ καλῇ, 
die sonst zwischen zwei sive wankte, ist nun bereichert mit 
einem dritten, sive, quod praestare puto, simpliciter aceinentes. 

aller der mängel und unvollkommenheiten ungeachtet, 
die wir zu rügen genöthiget gewesen sind, wollen wir der 
Heynischen arbeit ihre relative verdienstlichkeit nicht abspre- 
chen. nicht nur wird sie gewis, nach dem wunsch des ver- 
fassers s. II, bessere veranlassen, wie ja das schlechteste 
buch am leichtesten übertroffen werden kan: sondern auch 
diejenige klasse von lesern, für welche sie eigentlich bestimt 
ist, wird ihr bei vorsichtigem gebrauch manche nützliche be- 
lehrung verdanken. beispiele zu geben enthalten wir uns: 
denn was neu würe und zugleich scharfsinnig und gründlich 
gedacht, wüsten wir nicht auszuheben. 
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II. 
(Jen. A. L. Z. 1809 n. 243—9.) 


Leipzig bei Góschen: ΟΜΗΡΟΥ EIMH. Homeri et Homeridarum 
opera et reliquiae ex recensione F. A. Wolfii. Vol.I Ilias. pars I 
xcvi und 421 s. Vol.II Ilias. pars II 445 s. Vol. III Odyssea. 
pars I 352 s. Vol IN Odyssea. pars II mit Vol. V 536 s. Vol. V 
Batrachomyomachia, hymni sive prooemia, epigrammata, cetera- 
que fragmenta Homerico nomini olim adscripta. 1804—7. 8. 


Erst jetzt in diesen blättern von der vollendung der Wolfi- 
schen recension des Homerus zu reden halten wir nicht für unzei- 
tig. es gilt ja nicht ein ephemeres messproduct, dem die kritik 
auf dem fusse folgen muss, wenn sie nicht bald, statt über 
lebendiges gericht zu halten, über todtes die standrede halten 
will; es gilt ein werk von hoher und dauernder wichtigkeit. 
die ültesten und zugleich herrlichsten gesünge darzustellen, 
zwar nicht wie sie von den lippen der sänger geflossen sind, 
aber wohl in der schönsten und vollendetsten gestalt zu der 
die gunst geraumer zeiten sie fortgebildet, und diese dar- 
stellung in fernen des alterthums die, obgleich heilige ge- 
burtsstätte der Griechischen gesittung, da lagen wie 

die stadt der Kimmerischen männer, 
eingehüllt in nebel und finsternis, 
zu begründen auf gesetze von einleuchtender nothwendigkeit 
und unerbittlicher strenge, — ein solches unternehmen, durch- 
geführt mit grossem verstande, mit umfassender gelehrsam- 
keit, mit lauterem wahrheitssinn, erweckt theilnahme und 
bewunderung zu jeder zeit. aber es erweckt auch leicht 
ängstlichkeit in dem der ein öffentliches wort darüber sagen 
soll. eine anzeige scheint unnöthig, eine beurtheilung an- 
masslich und, so lange der commentar des herausgebers zu 
erwarten steht, voreilig. zwischen beides hindurch schen 
wir nur den ausweg, dass wir uns von dem weiten gebiet 
der Homerischen kritik das einzelne feld aussondern das 
unsern eigenen studien am nächsten liegt, und über dessen 
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bearbeitung unsere meinungen und zweifel mit einiger gründ- 
lichkeit darlegen, nicht um den meister zu meistern, sondern 
ob wir ihn vielleicht veranlassen uns zu belehren. wir wühlen 
die orthographie in weiterm sinne, und knüpfen den losen 
faden unserer bemerkungen an das paragogische v. 

dass das paragogische ν zu ende dem vers angehüngt wor- 
den, wird keiner tadeln der erwügt was von Hermann (de 
emendanda rat. Gr. gr. c. 5) und in der berühmten recen- 
sion der Heynischen Ilias (Allg. Litt. Zeit. 1803 s. 265) erinnert 
ist. vielmehr dürfte man geneigt sein diesem » noch weitern 
Spielraum zu geben. warum z. b. wird nicht ἐσσίν geschrieben 
wie griy? Eustathius freilich will das nicht (1408 14), aber 
aus einem unhaltbaren und, wie es scheint, von ihm selbst 
ersonnenen grunde: die handschriften wollen es gewöhnlich. 
sodann, wenn der doppellaut & das » annimt in dem imper- 
fectum ἤσκειν Ι 88 und dem plusquamperfectum ἑστήκειν 
7691, warum nicht in allen imperfecten und allen plusquam- 
perfecten ? um so mehr da die entstehung dieses ει in dem 
einen und dem andern tempus aus derselben zusammenzie- 
hung des εε gegenwärtig erhalten wird dadurch dass sowohl 
ἤτεεν vorkömt als ἤδεεν (E358 5404): da für das plusquam- 
perfectum die anderwärts mögliche verwirrung der dritten 
person mit der ersten bei Homerus darum nicht zu befürchten 
ist weil die erste ihm nur auf εα ausgeht; und da die dritte 
auf εἰν, im Attischen auch ausserhalb des hiatus üblich 
(s. Pierson zu Möris s. 173), bei Homerus fast immer zugleich 
durch hiatus und hebung, oft auch durch einen entschiedenen 
abschnitt in vers oder sinn empfohlen wird: 

βεβλήκει" αἰχμὴ δὲ διέσσυτο E 661 

βεβλήκει" ὁ μὲν αὖτις ἔβη 9270 

βεβλήκει’ ἄλλος δὲ ϑύρην y 210 

εὖϑ᾽ ὁ δεδεσενήκει, ὁ Ò ἐπαύετο o 959 

δεῖξαι Ò ἠνώγει ᾧ πενϑερῷ Z 170 

στῇϑος βεβλήκει ὑπὲρ ἄντυγος E 412. 
dazu kömt die autorität der bedeutendsten grammatiker, nach 
den Venediger scholien zu E 661 und Z 170 des Aristarchus, 
nach denselben zu # 412 des Zenodotus und Aristophanes; 
vgl. zu 968, Harlej. schol. zu e 112, Porson zu x 469. 

dieselben gründe aber, die zu ende des verses dem » 
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seine stelle sichern, verlangen dahin, so oft eine wahl statt a 
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findet, die form die mit vollerem bleibenderen tone das ohr 
trifft. nicht ἔμμεν ναῦφιν ὑσμῖνα κυανοχαῖτα ἀστεροπητά ποι- 
κιλόμητις lesen wir in den ausgüngen, sondern εἶναι vod» 
ὑσμίνην κυανοχαίτης ἀστεροπητής ποικιλομήτης, trotz den Bent- 
leyschen conjecturen und der Heynischen verwunderung zu 
4580. ἡμέτερον δῶ hat das, Zenodotische ἡμέτερόνδε ver- 
drängt (H 363 Σ 385 und 424); für Miðóçðe Ψ 137 wurde 
”"4ϊδος δῶ geschrieben, für Arosið«xo Πηλείδαο, und zwar ἐν 
ταῖς χαριεστέραις, Argeiovog Πηλείωνος (B 192 P 191). daher 
scheint richtiger 

σιδηρέῳ ἄξονι ἀμφίς E 123 
und 

βαϑὺς δέ τε Τάρταρος ἀμφίς O 481 
(vgl. Ξ 123 Ψ 950) als 

πολλὰ δέ oi ἀμφί 

δάκρυα ϑερμὰ χέον ἵαναοί w 45 

und 
πολλὰ δέ ο’ ἀμφί 

μῆλα κατεκτάνομεν w 65; 
an welchen beiden stellen die gewöhnliche lesart ἀμφίς hat. 
daher würden wir lieber die zwei verse die auf υἷα ausgehn, 

ὡσεί τε πατὴρ ἑὸν υἷα ϱ 111, 

wo Zenodotus ἕο παῖδα gelesen zu haben scheint, und 

οἷόν πού τις ἐέλδεται ἔμμεναι υἷα v 35 
nach den vielen ündern die auf υἱόν ausgehn (eine flüchtige 
zühlung ergibt 40 in der Ilias, 18 in der Odyssee) als um- 
gekehrt, lieber E 435 "Βρμῇ ΤΜαιάδος υἱεῖ setzen als II 176 
Bo Περιήρεος vit lassen, vorausgesetzt nehmlich dass υἱεῖ 
überall eine epische form sei (s. Hermann zu dem Homer. 
hymn. an Apollo 48). αἰέν steht zu ende des verses nur 4 827 

τῶν δὲ σθένος ὄρνυται αἰέν, 
kan sich aber da so wenig behaupten wie αἰεί in der mitte 
des verses, wo die letzte sylbe vor einem vocale kurz wird: 

ἥτε μοι αἰεὶ ἐνὶ στήϑεσσι φίλον κῆρ 

τείρει α 841 

ἡ δὲ καὶ αὔτως w αἰεὶ ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν 

verei A520 

αἰεὶ ἐμὴν ψυχὴν παραβαλλόμενος πολεμίζειν I 322 

αἰεὶ ἐνὶ στήϑεσσι νόον πιολυκερδέα νωμῶν v 255 

αἰεὶ ἄλης χαλεπῆς μεμνημένοι κ 464 
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ἶζε μυχοίτατος αἰεί" ἀτασϑαλίαι δέ οἱ οἴῳ 
ἐχϑραὶ ἔσαν φ 145. 
übelklang zu befürchten von αἰὲν ἐνί, αἰὲν ἔν, αἰὲν ἐμήν, 
thut katim noth nach den beispielen die Heyne T. VII p. 416 
gesammelt hat, und die leicht zu vermehren sind (re revé- 
σθην 4912, re γυναικῶν y 21, re γῆρας y 24). οὕτω geht 
billig in οὕτως über, so wohl wenn der folgende vers mit 
einem vocal anfüngt: 
ἐπεὶ πολὺ κάλλιον οὕτω. 
ἀλλ᾽ οὗτος μὲν r 858 
und 
ἐπεὲ πολὺ κάλλιον οὕτω. 
εἵνεκα rag ξείνοιο A 549, 
in welehen füllen schon um übereinzustimmen mit 
ἐπειὴ πολὺ φέρτερον οὕτως. 
ὧδε καὶ ot περότεροι A 301 
οὕτως geschrieben werden muste, als vor einem consonanten, 
wie E 249 οὕτω Θῦνε, Ν 309 οὕτω Πεύεσθαι, ὃ 548 οὕτω Klat’, 
0222 οὕτω Πώς. an der zuerst angeführten stelle hat, was 
wir wünschen, eine Wiener, an der zweiten eine schätzbare 
noeh unverglichene Augsburger handschrift. die meisten 
handschriften haben auch für ἔνισ;τε zu ende des verses (der 
folgende füngt meist mit einem absatz der rede oder mit 
einem vocal an) ἔνισπες, oder vielmehr, nach der richtigen 
bemerkung des Harlej. scholiasten zu £185, ἐνίσπες, wie 
1186, wo es Heyne für einen druckfehler hält, 470, wo 
derselbe nieht unwahrscheinlich findet dass ehemals so ge- 
lesen worden, 7 101 und 247, ὃ 314 und 331, μ 112, E 185, 
x 166, ψ, 25, Apollonius Rhod. 1 487. dass unleugbar auch 
ἔνιστε vorkótat; 
νημερτές Mot ἔνισπε TÓT” φχετο à 409, 
begründet so wenig einen einwand gegen ἐνίσπες als ἴσχε 
gegen σχές, δίδου gegen δίδωϑι (r 58 und 380). die hand- 
schriften geben ferner statt der hinfälligen duale auf e häufig 
die tönenderen plurale auf ες: wie M 330 vor Aristarchus 
gelesen wurde 
τὼ ὃ' ἰϑὺς βήτην Avulov μέγα ἔϑνος ἄγοντες 
und K121 4348 noch gelesen wird 
οἱ d ὅτε δὴ σχεδὸν ἦσαν ἐπ᾽ ἀλλήλοισιν ἰόντες 
und 
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ἀλλ᾽ &re δὴ στέωµεν καὶ ἀλεξώμεσθα μένοντες, 
ungeachtet Zenodotus und Aristophanes lasen, was die gram- 
matische genauigkeit fordert, ἐόντε und μένοντε; wie auch 
€227 aus dem Eustathius und dem Harlej. codex aufgenom- 
men ist 

τερπέσϑην φιλότητι παρ) ἀλλήλοισι μένοντες 
statt des gewöhnlichen μένοντε, so könte ὃ 88 mit demselben 
Harlej. und dem erwähnten Augsburger codex gelesen werden 

ἡ μὲν δὴ νῶϊ ξεινήϊα πολλὰ φαγόντες 

ἄλλων ἀνϑρώπων 
statt φαγόντε, χ 181 mit einem Wiener 

τὼ Ò ἔσταν ἑκάτερϑε παρὰ σταϑμοῖσι μένοντες 

εὖϑ᾽ ὑπὲρ —, 
χ 918 mit demselben 

τὼ Ò ἔξω βήτην μεγάροιο κιόντες. 

ἐζέσθην d ἄρα, 
ω 159 mit einem andern 

τὸ δὲ μνηστῆρσιν ϑάνατον κακὸν ἀρτύναντες 

ἵκοντο. 
vgl. Ernesti on e 227. 

nun ist ferner nicht abzusehn warum der metrischen 
periode mehr vollständigkeit am schlusse gegönt sein sollte, 
der ohnehin durch eigene gewichtigkeit in das ohr füllt, als 
in der mitte, über welche die stimme unaufgehalten dahin 
eilt *). vollständig aber kan der Homerischen poesie, die 
alle ihre gestalten nicht in dürftigen umrissen aufstellt son- 
dern in plastischer runde, nicht das heissen was allenfalls 
die bescheidenste nothdurft abzuspeisen hinreichte. deshalb 
ist uns erfreulicher 

οὐρανόφθεν: πρὸ γὰρ ἧκε ϑεά -4 195 und 208 
als 

οὐρανόϑε προὔφαινε ı 145, 
und 

στῇ Ò ὄπιϑεν, ξανϑῆς δὲ κόμης ἕλε Πηλείωνα 4 191 
als 

στῇ Ò ὅπιϑε, πιλῆξεν δὲ μετάφρενον II 191; 
erfreulicher 


*95) versus aeque prima et media et extrema pars attenditur, qui 
debilitatur in quacunque sit parte titubatum. Cicero de oratore 3 50. ] 
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αὐτὰρ Ὀδυσσῆα προτὶ δώματα 9 511 


und 
κυλιγδόµενα πτροτὶ χέρσον ι 141 
als 
èx χροὺς ἕλκε δόρυ, ποτὶ δὲ φρένες αὐτῷ ἕποντο Π 504 
und 


λίϑακι στοτὶ zétQy ε 415, 
zumal ja auch 
ὕδωρ προτὶ ἄστυ φέρεσκον x 108 
geschrieben ist, und 
πέτραι ἐπηρεφέες, προτὶ δ᾽ αὐτάς u59, 

meist unter dem schwanken der handschriften und ausgaben ; 
erfreulicher ist die verdoppelung des » in ἐννοσίγαιος, wie- 
wohl die freude getrübt wird dureh den widerspruch dieser 
form gegen εἰνοσίφυλλον, als die, freilich Aristarchische und 
Aristophaneische , nichtverdoppelung in συνεχές M 26 ı 74. 
wir ertragen gern παραὶ λαπάρην 1909, wiewohl anderswo 
(E 511) κατὰ λαπάρην genügend gefunden worden; gern óra 
δείους K 316 und O4, wiewohl ὑπό so hinlänglich wäre als 


es in ὑπὸ ῥητῆς ist (D12 9192), da ja das ὃ von δέος und » 


δείδω, wie von δήν (s. Hermann zu Orpheus s. 507), position 
macht, überall ausser etwa D 117 

εἴπερ ἀδειής r ἐστί 
und d 60 

ϑεῶν Ò ὑπιοδείσατε μῆνιν. 
nicht befremden darf περίφρων Εὐρύκλεια v 351, so stark auch 
das bestündige zregíqgov Πηνελόπεια hinzieht zu περίφρον, 
worin der kurze vocal, obgleich weder dureh hebung ge- 
tragen wie in Ποσείδαον ἐπάμυνε E351 und Τηλέμαχε τοῖον 
7920, noch, wie in “Ἕκτορ εἶδος ἄριστε P 142, durch das 
digamma, dennoch den alten wie manchen neuern gram- 
matikern, die solcherlei träger gering genug anschlagen 
(s. Harlej. schol. zu — 320 und Bentley zu ' 602), nicht mehr 
misfallen dürfte als in den vorr. s. wx angeführten bei- 
spielen, oder, um entscheidendere anzuführen, 

Γοργώ ῥλοσυρῶπις ἐστεφάνωτο A 36, 

βοῶπι πότνια Ἥρη Σ 951 
nach dem Venediger codex, 

βοῦν ἐνιν εὐρυμέτωπον 7382 und K 292, 
oder 


τη 
2 


40 


2 


= 


o 


94 


ἐσθλοὺὶ τετράκυκλοι ἀπ᾽ οὔδεος ὀχλίσσειαν ı 242 
verglichen mit 

πρόσϑε μὲν ἡμίονοι ἕλκον τετράκυκλον ἀπήνην Q 324 
(denn ἐπιστάμεσθα Ν 288, 

νῶϊ δὲ καί κ ἀγαϑοῖσιν ἐπιστάμεσθα μάχεσϑαι, 
würden wir nicht hieherziehn, sintemal da hóchst natürlich 
ist aus den Venediger scholien ἐπισταίμεσθα zu schreiben). 
aber wohl befremdlich ist dass so häufig μέν gefunden wird, 
wo μήν dem sinn allein, dem verse besser zusagt. wer da 
schreibt 

εἰ Ò ἄγε μὴν πείρησαι «4 302 

ἡ μὴν καὶ πόνος ἐσεὶν ἀνιηθέντα νέεσϑαι Β 391 H 898 

ὧδε γὰρ ἐξερέω, καὶ μὴν τετελεσμένον ἔσται Ψ 410 

οὐ μήν oi τόγε κάλλιον 252, 
warum schreibt der nicht auch, unbekiümmert um des Ari- 
starchus autorität (Ven. schol. zu Z 57) und um die von Heyne 
(zu 24 11) zu hülfe gerufene alte schreibart, die ja doch in 
ihrer ganzheit herzustellen, wenn nicht unmöglich, gewiss 
unnüthig ist, und deren vereinzelte triimmer mitten im neuen 
gebäude nur steine des anstosses sein können, — warum 
schreibt er nicht 

καὶ μὴν τοῖσιν ἐγὼ μεϑομίλεον A269 und 218 

ἡ μὴν δὴ μάλα πολλὰ μάχας εἰσήλυθον Β 198 E197 

οὐ μήν πως ἅλιον πέλει ὅρκιον A158 und 396, 
den kurzen vocal für die stellen versparend wo ihn der vers 
fordert, wie 

οὐ μὲν ἔοικε B 388 

οὐδὲ μὲν οὐδ᾽ οἱ ἄναρχοι ἔσαν, πόϑεόν re μὲν ἀρχόν B τοῦ 

ἡ μὲν ἐμαρνάσϑην Η 301 

ἡ μὲν ἐμοὶ δώσειν Ἐ 915. 
für solche stellen, die freilich noch zu suchen sind, hätte auch 
ὄβριμος ὀβριμοεργός ὀβριμοπάτρη und das ähnliche ἄβρομος 
ΝΑΙ verspart werden sollen: wo die wörter jetzt vorkommen, 
fordert die Homerische prosodie ὄμβριμος ὀμβριμοερ;ός ðu- 
βριμοπάτρη ἄμβρομος. wie nehmlich in der Attischen pro- 
sodie o unter allen liquiden die einzige ist die sich der Da- 
wesischen regel entzieht, so ist sie in der Homerischen die 
einzige die mit einer muta (nach Ernesti zu JI 801 sogar mit 
einer muta und einer andern liquida, ἀνδρότητα v v—v, was 


40 indess Heyne auf ἀνρότητα ermässiget) auf einen mittelzei- 
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tigen vocal folgend dessen sylbe häufig genug kurz lässt, 
um die annahme zu berechtigen dass der sänger, wo er 
eine solche sylbe lang gebrauchen wollte, ihr alle mögliche 
hülfe werde gegeben haben. denn die übrigen liquiden 
machen in der regel nie nicht position. am. häufigsten noch 
4, und doch kaum häufiger als ox ov Ë ær: die sämtlichen 
beispiele in beiden gedichten, nicht alle zweifelsfrei, sind 
folgende. 

zì: χαῖρεν δὲ κλεηδόνι v 120 
λῦσε κλύδων τρόπιος 421 
παραὶ λεχέεσσι κλιϑῆναι a 366 c 213 
ἂψ, Ò ἑτέρωσ᾽ ἐκλίϑῃ τ 410 
καλῇ πιροσέκλινε χορώνῃ φ 138 und 165 
σὴν ἐς πατρίδ᾽ ἵκοιο πλέων ὃ 414 
νηὶ πολυκλήϊδι πλέων H 88 
παρ᾽ «4ἰήταο πλέουσα u TO 
Ἑλλήσποντον ἐπ) ἰχϑυόεντα πλεούσας 1360 
πρωτόπλοον" κούρω 9 35 
ἡ δὲ πιροσέπλαζε revelo 1583 
τειχεσωιλῆτα E31 und öfter 
παρῴχηκεν δὲ nàéov νύξ «959 
ὅϑι πλεῖστα δόμοις ἐν 1382 und ὁ 191 
vÀ: μή w ἔρεθε σχετλίῃ [414 
yà: καὶ μέλι χλωρόν «984 

ἀμφὶ δὲ χλαῖναν ἑέσσατ' ξ 599. 


sch 


.. 


denn verse wie 
καὶ rag ῥα Κλυταιμνήστρης προβέβουλα A113 
Πάτροκλέ μοι δει T287 
οἵ τε Πλάταιαν ἔχον B 504 (vgl. 570) 


9 > - - D Kä D H 
sind ἀναγχαῖοι πολεμισταί, die nur für ihren herd streiten; so 


und #468 
οὐδεῖ σιλῆντ᾽ ἴμτερ κνῆμαι καὶ γοῦνα πεσόντος 

wird besser οὔδει gelesen, wie 11619 οὔδει ἐνισκίμφϑη und 

T92 οὐ rag ἐπ) οὔδει σιίλναται. aber niemals u: denn #204 
ἠρίφμεον' ἀρχὸν δὲ μετ᾽ ἀμφοτέροισιν Zonge 

steht frei, oder ist vielmehr, wie schon Barnes und Clarke 

bemerkt haben, nothwendig ἠρίϑμευν zu lesen; und η 89 
ἀργύρεοι δὲ σταϑμοὶ ἐν χαλκέῳ ἕστασαν οὐδῷ 

würde, wenn nur Barnes um einige jahrhunderte ülter würe, 
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alle welt lieber mit Barnes lesen σταϑμοὶ ð ἀργύρεοι, wie 
schon mit ihm und dem Augsburger codex &28 υἱὸν φίλον 
gelesen wird statt φίλον υἱόν, als den dichter einer nachläs- 
sigkeit zeihen, die Apollonius von Rhodus niemals, Quintus 
von Smyrna selten (13 46 und 68) sich haben zu schulden 
kommen lassen: so aber beweiset der vers wenigstens nicht 
mehr dass Jy keine position mache als dass ør keine mache. 

auch niemals »: 

ὑπὸ γλωχῖνα Ò ἔγναμψαν Q 914 

hat sich verwandelt in Zeien (vorr. s. vir), und } 144 

εἰπέ, ἄναξ, πῶς χέν μ᾽ ἀναγνοίῃ τοῖον ἐόντα 
in πῶς κέν us ἀναγνοίῃ τὸν ἐόντα, nach zeugnissen hand- 
schriften und ausgaben, und in übereinstimmung mit τ 250 
und qw 206 

σήμαι᾽ ἀναγνούσῃ 
und o 946 

σήμαι᾽ ἀναγνόντος: 
« ἀρίγνωτε aber ϱ 375 ist nach dem muster von ἐνυαλίῳ av- 
δρειφόντῃ viersylbig zu sprechen, τεϑνεῶτι v 331 dreisylbig. 

die grössere unbeständigkeit des o (auch yg macht nicht 
immer die position die vorr. s. xvi vermuthet wird: schon 
Hermann zu Orpheus s. 756 hat ἐπιφράσσεται angemerkt aus 
o 444; Hesiodus und Apollonius haben ἐπεφράσσατο und πιρο- 
πεφραδµένα περοπτεφραδµένον Theogon. 160, O et D 655, Ar- 
gonaut. ὃ 1315) ersieht sich schon an der menge von formen, 
die bestimt scheinen dieser unbestündigkeit zu begegnen und 
die sylben, deren mass sie unbestimt liesse, anderweitig zu 
bestimmen. während, um eine länge vor dem 4 festzustellen, 
das einzige ἀπλακεῖν die nebenform ἀμπλακεῖν bildet, sind, 
um denselben zweck vor dem o zu erreichen, nicht nur alle 
composita von βροτός genöthigt jenes fremdartige u anzu- 
nehmen, ἄμβροτος regwWiußgorog φαεσίµβροτος φϑισίμβροτος, 
bei Aeschylus μιξόμβροτος und πεισίµβροτος, ferner die na- 
men κεσίμβροτος Κλεόμβροτος Στησίμβροτος Φιλόμβροτος 
(ἄβροτος ἀμφίβροτος φϑισίβροτος kommen nur mit kurzer 
antepenultima vor ΞΊ8 4432 Y 281, orac. Diopith. ap. Plu- 
tarch. Agesil. p. 370 Bryan.) sondern auch viele andere 
würter, besonders geographische benennungen. so heist die 
Tiber Θύμβρις, die Insubrischen Gallier bei Polybius Ἴσομ- 


37 


βρες, bei Plutarchus ᾿Ἵνσομβροι. vgl. Wesseling zu Diodor 
18 66 und 14 36, Schneider zu Xenophon Anabas. 7 2 28. 
woher aber dies u? Eustathius 40 4 scheint es in ἁμ- 
φασίη ἀμμορίη ἄμβροτος zurückgeblieben zu glauben aus ἄνευ, 
der urform des privativen o: wäre nur nicht dieses ἄνευ 
sonst überall vor consonanten eben so in das blosse « ver- 
blichen wie das Deutsche ohne oder un in das Schwe- 
dische o und das Dänische u. wahrscheinlicher liesse es 
sich erklären aus einer intendirten verdoppelung des lippen- 
lautes. wem in ἄβροτος die position unzulänglich war, dem 
lag zunächst ἄββροτος zu sprechen. aber nicht jede verdop- 
pelung konte ein Griechischer mund hervorbringen, ein 
Griechisches ohr ertragen. die aspiraten verdoppeln sich 
nie: wenigstens dürfte der Hermannische beweis für das 
gegentheil, geführt (de emendanda rat. s.58 ff.) aus einer 
vergleichung der aspiraten mit den nicht-aspiraten, dem nicht 
einleuchten der da glaubte dass, wenn χαϑϑέμεν und ὄφφις 
folgt aus κάββαλε und κάππεσον, auch ϑέϑεικα und φεφίληκα 
folge aus βέβληκα und πέπτωκα, und dass, wenn die Grie- 
chen καθ Φέμεν und ὄφφις gesprochen, unbegreiflich sei warum 
sie χατϑέμεν und ὄπφις geschrieben: atqui, ut supra notatum 
fuit, Graeci, ut pronuneiabant, ita scribere solebant s. 24. 
die liquiden nicht immer: hat man doch lieber νώνυμνος ge- 
sagt und ὑπεμνήμυκε als νώνυμμος und ὑπεμμήμυκε. manche 
tenuis gar selten: σε z.b. wird, ausser in kindischen und 
barbarisehen wörtern, wie zw παππάζω πάππος, κόππα 
κοππατίας zárna, und dem alt-epischen ὅπ;εου ὁπποῖος, und 
dem, ehe Bentley βλοσυρόππατος in den Homerus brachte 
(24936), Aecolischen ozzrera, nur in trog und dessen ablei- 


tungen vorkommen; daher noch Plutarchus im Galba die : 


Poppäa umnamt in Πομπαία. die medien aber, wenn wir 
für — die fälle ausnehmen wo es, wie g bei einigen Römern 
(s. Priscian. 1 s. 556, Marius Victorin. 1 s. 2462 und 2465), den 
nasallaut bezeichnete, für den die alten, wie die meisten 
neueren, kein besonderes zeichen hatten, und für ὃ theils 
die zweifelhaften wörter ἔδδεισεν und ἀδδήσειεν (s. Heyne 
exeurs. ad £203) theils die nicht minder zweifelhafte aus- 
sprache der Dorischen dialekte, die dd für C gebrauchten, — 
die medien finden sich nur da verdoppelt, wo verkürzte prä- 
positionen ihren endeonsonanten dem anfangsconsonanten des 
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folgenden wortes assimilirt haben, x&ð δέ, xar róvv, ὑββάλ- 
λειν. und selbst hier, scheint es, ist dem schweraussprech- 
lichen 8g das leichtere uff untergeschoben worden: die hand- 
schriften wenigstens haben so oft als κάββαλε κάμβαλε, was 
auch Porson zu £172, bedächtiger als Heyne zu 'F 683, nicht 
geradezu fehlerhaft nennen mag. Hesychius hat καμβαίνειν ' 
καμβολία und, wofern Wyttenbach (Bibl. erit, V. 1. P.3 p.42) | 
recht behält gegen Toups einschmeichelnde conjectur, xæu- | 
βρίζοντα. irrig ist wohl nur das llarlejanische ἀμπέμψνει 
ı 083, das für @verräupeı genommen werden müste, die ver- 
wandtschaft übrigens zwischen f und u, und wie oft beide 
einander erzeugen oder vertreten oder anziehen, ist vielfäl- 
1 tig bemerkt worden. s. Ammonius und Orion bei Ernesti zu 
di Callimach. fragm. 211, Eustath. 460 39, Valckenaer zu Hero- 
M dot. ὃ 69, Koen zu Gregor. Cor. s. 130, Lichtenstein über die 
| sprachen der Südafrikanischen vülkerstimme im Allg. ar- 
| chiv für ethnographie und linguistik b. 1 st.1 5. 290, Kanne 
I s. 165 aa). 
| wie gelehrig wir dem verse bisher gefolgt sind, so möch- 
2% ten wir auch ihm vornehmlich folgen im gebrauch der zu- 


—— 


men, zumal eine andere durchreichende richtschnur da schwer 
zu finden sein dürfte, und an dieser die schreibung in über- 
einstimmung gesetzt wird mit der aussprache. denn das 
lässt sich kaum behaupten, dass die nicht zusammengezoge- 
| li nen formen unbedingt den vorzug verdienten als älter. die 
| Griechen haben ihre diphthongen nie so in Einen laut zu- 
| |] sammengepresst, dass nicht der unterschied zwischen diph- 


| sammengezogenen und der nicht zusammengezogenen for- 
| 
! 
| 


thongen und gesonderten vocalen viel geringer und der 
πο übergang aus diesen in jene viel leichter gewesen wäre als 
d bei uns. also sang man gewiss eben so früh ἐπὶ πλατεῖ Ἑλ- 
| λησπόντῳ als κατερύκεται εὐρέῖ πόντῳ: kan doch kaum εὐρεῖ 
πόντῳ abgewiesen werden, da spondeische verse, die auf 
zwei zweisylbige wörter ausgehn, so ungewöhnlich nicht sind 
| als sie Dawes (Misc. crit.) noch glaubte. so kommen die 
casus der nomina auf oh und ώς nur in zusammengezogener 


| gestalt vor: wenn der Pseudo-Plutarchus im leben des Ho- 
| | merus (s. 157 bei Ernesti) als Homerischen ionismus Σαπφόος 
A 
| 


aufführt, so ist das, wie schon die unglückliche wahl des bei- 
An spieles zeigt, blosse übereilung. so hat Homerus nur κῆρ, 
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die späteren, epiker und tragiker, κέαρ, die tragiker auch 
im dialoge. 

würe indess jemand des Heynischen glaubens, dass die 
zusammenziehungen, wie er selbst es ausdrückt, spätere er- 
findung seien (zu 4241), so müste dem, dünkt uns, unbe- 
nommen sein solchen glauben durch die schreibung werk- 
thätig zu machen, wenn er das nur überall thäte. so folge- 
recht hat aber noch keiner der bisherigen herausgeber ver- 
fahren mögen. ausser etwa in einzelnen würtern. für ὄϊς 
z: b. ist in dieser ausgabe standhaft die regel befolgt, die 
Aristonikus und Herodianus mit unverwerflichen gründen 
durchgesetzt haben gegen Aristarchus und den Askaloniten 
(s. Ven. schol. zu 1'198, Etym. M. 623 23), dass nehmlich die 
vocale gesondert zu halten seien so lange der vers die son- 
derung gestattet. auf dieselbe bedingung ist ἀγήραος beibe- 
halten worden statt des Aristarchischen ἀγήρως (Ven. schol. 
zu B441, Harlej: zu £136). sonst aber lesen wir nicht nur 

τοῦνεκ) ἄρ᾽ ἀλλοειδέα φαινέσκετο ν 194 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ 0rdoóv μοι ἐπιπλόμενον ἔτος ἦλϑεν E281 

ἐκ δὲ στέατος ἔνεικε μέγαν τροχόν φ 118 

πλέονές κε μνηστῆρες σ 248, 
welche beispiele dadurch leidlicher werden dass sie für sich 
allein dastehn und also wenigstens mit sich selbst einstim- 
mig, sondern auch 

ἀεφλεύων roð ἄνακτος ἀμειλίχου A 134, 
gegen den Venediger codex (vorr. s. xxiv), und doch 

ἄϑλων, οἷά τε πολλὰ μετ᾽ ἀνϑρώποισι πέλονται. + 160, 
wo die Augsburger handschrift ἀέϑλων bietet (zwischen den 
adjectiven ἀθλοφόρος und ἀεθλοφόρος hat, wie billig, der 
vers gerichtet: vgl. Z 124 und 266 und 46099 mit X22 und 
162); “Ἑρμέᾳ, und doch “Ἑρμῇ (E390 $435); ὀάρων und ôa- 
ρίζειν, und doch ὤρεσσιν (1327 E486); συκέας, und doch 
συκαῖ (w 941 $116); ferner von demselben πολύς bald πο- 
λέας (4559 BA und aus einer Wiener handschrift und einer 
variante in der Harlej. ð 170, gerade wie von πέλεκυς πιελέ- 
κεας W851 856 882 und 7573 und von ἀσινής ἀσινέας A 110, 
wo Chishull ἀσινής vermuthete), bald das Zenodotische σιολεῖς 
(auch στολῦς wird ihm von den Ven. schol. zu B4, und of- 
fenbar nicht durch einen !schreibfehler, beigelegt), N 734 
066 D51, und selbst Φ 131 
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ᾧ δὴ δηθὰ πολεῖς ἱερεύσατε ταύρους, 
wo doch πολέας so füglich hätte aus den Ven. schol. aufge- 
nommen werden können als πρωτοπαγέα für πρωτοπαγῇ ge- 
gen dieselben aufgenommen ist 2267.  zoAeig als nomina- 
tivus steht 4 108, desgleichen πρηνεῖς A179 und unmittelbar 
neben νεοτευχέες ερωτοπιαγεῖς Ε 194; warum nun E 255 

ἀλλ᾽ ἀσκηῃϑέες καὶ ἄνουσοι 
und nieht ἀσκηϑεῖςὉ was auch den häufigen gebrauch. des 
Apollonius für sich hätte; oder ἀσκεϑέες mit der vulgata 
und mehrern handschriften? 

solcher fragen drängen sich viele auf. wenn πόλεος 
oder, wie jetzt aus Apollonius dem sophisten s. 409 geschrie- 
ben ist, πόλιος zweisylbig sein kan (B 811 Φ 561), wozu dann 
ein accusativus πιόλεις 9514. statt στόλιας, was kurz vorher 
steht (560) und hier von der Augsburger handschrift geboten 
wird. wunderbar ist übrigens dass keine spur vorkomt von 
πιόλῖς, worin jene beiden formen vereinigt wären wie in oig 
ἀκοίτις ἥνις oder in den dativen Θέτι κνήστι κόνι µάστι μήτι 
παρακοίτι, nach den Victor. schol. auch νεμέσι Z335. da- 
gegen, wenn sich in der Odyssee τεμένη schreiben lässt für 
das Aristarchische zeueve« A 85, oder, woran sich nie jemand 
geärgert zu haben scheint, ἀκραῇ und αἰνοπαϑῆ β 421 o 201, 
warum dann nicht auch in der Ilias βέλη und σάκη für die 
zum theil erst von Barnes eingeführten βέλεα und σάκεα 
4113 0444? zumal τεύχη schon X322 gelesen wird, und, 
wie sehr die alten solcher zusammenziehung gewohnt gewe- 
sen, zur genüge aus dem bekanten misverständnis des wortes 
xvioon hervorgeht, das die meisten vor Aristarchus für ein 
neutrum plurale nahmen (Ven. schol. $363). und wiederum, 
wenn c 303 für Ὀδυσέος auf gute autorität geschrieben ist 
Ὀδυσεῖς, und die Victor. scholien bezeugen dass auch N 424 
einige alte für 

Ἰδομενεὺς Ò οὐ λῆγε μένος μέτα 
schrieben 

Ἰδομενεῦς Ò οὐ Aijre μένος uéra *), 


*95) dass sie unrecht hatten, zeigt dieser vers: 
οὐδέ xev ὣς ἔτι χεῖρας ἐμὰς λήξαιμι «ρόνοιο 
x53. wie hier λήγειν für παύειν, so kömt παύειν für λήγειν vor: 
μνηστῆρες δ᾽ ἄμυδις κάθισαν καὶ παῦσαν ἀέϑλων ὃ 609, 
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wenn ferner nieht ϑάμβεος ϑάρσεος ϑέρεος Ερέβεος üblich 
ist, sondern ϑάμβευς ϑάρσευς ϑέρευς Ἐρέβευς, sind wir da 
nieht so befugt wie verpflichtet auch für Ῥ]γκιστέος υἱός 
(B566 4 618) Ἠηκιστεῦς zu schreiben, und für das häufige 
ὦ ᾿ἠχιλεῦ Πηλέος υἱέ Πηλεῦς} rathsamer wenigstens dünkt 
uns das, und dem verse zutrüglicher, als des Barnes, von 
Clarke bald gebilligtes bald mit Πηλέως vertauschtes, Tin- 
λῆος. Heyne freilich (zu 4489) belehrt uns dass kein grund 
vorhanden zur änderung; aber diese belehrung selber scheint 
so ungründlich, als die vergünstigung, in noten nach her- 
zens lust herumzumeinen, untröstlich, und die verweisung auf 
nieht gemachte observationen zu Π 203, wo die sache anders 
sein soll, unartig. 

der accusativ der nomina auf evg endigt sich auf ee und 
η, z. b. Ὀδυσσέα o 301, Τυδῇ 4384, ἸἨηκιστ Ὁ 339, Ὀδυσῇ 
τ 196 (vgl. das Townlej. schol. bei Porson und das überein- 
stimmende Victor. bei Heyne, nachtrüge zu 4384): wozu die 
dritte endung 7: 

xà) Ò ἄρ᾽ Ὀδυσσῆ᾽ εἶσαν C912 

ἐς Πηλῃ᾽ ἱκέτευσε 11574 

7 A ἴσχωσι Y 139 

Πατροχλῆ᾽ ἐξεναρίζων X 331 

καὶ rag νῦν Odvon’ ἐφάμην v131 0326 «267 o 491. 
und nicht allein entbehrlich ist diese endung: sie ist unmög- 
lich. schon wie nach einem consonanten der apostroph hör- 
bar werde, haben gelehrte und nicht überbescheidene män- 
ner, Taylor z.b. und Brunck, nicht zu begreifen gestanden, 
jener zu Demosthenes de corona s.214 Reisk., dieser zu Ari- 
stophanes Ran. 304: aber zwischen vocalen hat ihn wohl 
noch kein ohr gehört. wie könte er also in einer sänger- 
sprache zulässig sein, die einzig und allein auf das ohr 
rechnet? darum ist gewiss eine der unglücklichsten con- 
jecturen, die dem oft unglücklichen Ernesti entfallen sind, 
diese, Callimach. hymn. in Del. 115 


wofern da nicht aus einem Wiener codex μνηστῆρας zu lesen ist; vgl. 
Heyne zu 7260. dann wäre Hesiod. Scut. 449 

ἀλλ᾽ ἄγε παῦε μάχης 
vermuthlich das älteste beispiel von der späterhin vornehmlich im im- 
perativus häufigen verwirrung von παύειν mit παύεσθαι (s. Brunck zu 


Soph. Philokt. 1275, Heindorf zu Plat. Phädr. 5). 
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ἐπ᾽ ἐμεῖο 

μοῦνον ἐλαφρίζουσιν 
für μοῦνον zu lesen μούνοι᾽ d.h. μούνοιο d. h. μούνης. aber 
wenig mehr taugen die Heynischen gebilde, δήμοι ἄνδρα, 
Ζεφύροι ἐπεχεύατο, ἐξ Aida ἐπειή, δένδρε᾽ ἐφεζομένη, veize 
ὀνειδίζων (B 198 H 63 316 r152 H95*); wenig mehr die 
pronomina ἐμεῖ᾽ und σεῖ᾽ statt ἐμεῦ und σεῦ 2454 F 789 
9.492. dergleichen verkrüppelungen verwarf schon Hero- 
dianus (Ven. schol. 435); es verwarf sie, lange bevor jenes 
scholion bekant wurde, blos von seinem nüchternen ver- 
stande geleitet Dorville (Crit. vann. s. 417); es verwirft sie, 
um beide vorgünger unbekümmert, Hermann (zu Orpheus 
5. 722), autorititen die zusammengenommen sehr wohl die 
einzelne des Aristarchus aufwiegen. denn diese wird K 146 
ἀλλ’ ἕπευ ὄφρα beigebracht für Ere’ statt ἔπευ, und auf sie 
gehen auch wahrscheinlich die ähnlichen imperative zurück 

Arosidn, μὴ ψεύδε᾽ ἐπιστάμενος σάφα εἰπεῖν A404 

raue’, ἔα δὲ χόλον Φυμαλγέα I 260, 
zusamt dem imperfectum ἔχλε᾽ ἐπ᾽ ἀνθρώπους Ὦ 303 und den 
nicht mehr empfehlungswerthen optativen 

οὐδέ xev ὣς ἔτι ϑυμὸν ἐμὸν πείσει Αγαμέμνων 1396 

μή πως δείσει) ἐνὶ ϑυμῷ 2672 

ἐξελάσαι μεγάροιο µενοινήσει ἐνὶ ϑυμῷ B 248 

σκήλει) ἀμφιπερὶ χρόα P191; 
deren zahl Bentley mit ἀτιμήσει᾽ vermehrt hat 

μῦϑον ἀτιμήσει οὐδὲ κρείων Arauéuvwv 162 
und Heyne, flugs die noch kühnere that wagend, mit νοή- 
cs! am ende des verses 

οὐ rég τις νόον ἄλλος ἀμείνονα τοῦδε νοήσει’, 

οἷον ἐγὼ νοέω I 104. 
(der optativus auf oun kómt H 129 und 130 #248 7231 7297 
vor; dass man ihn nicht etwa für unhomerisch halte.) aus 
der klasse der nomina gehören noch die aceusativen jew’ 


*6) oder in Hesiod. Scut. 91 Εὐρυσϑῆ᾽ ἠλιτόμηνον, wie für ἁλιτή- 
μενον oder ἀλιτήμερον Εὐρυσθῆα zu T'118 geändert wird, eine ände- 
rung die uns auch sonst gar nicht so ausgemacht dünkt wie dem Eng- 
lischen kritiker (Critical review 1804), der sie (April p. 449) als Heyni- 
sches eigenthum pries — this manly conjecture rouses and invigorates 
the languid spirits of his (Heyne’s) bewildered reader —, nachher aber 
(November p. 348) sie in Bentleys autographon fand. 


45 


und due! hieher: für ἥρω’ δρηστον, How’ ἀλκάϑοον, igo" 
Ευρύ; τυλον, ὁμῶ᾽ ἐμόν (286 N428 4520 δ (36) würden wir 
schreiben ἥρω Adenorov, ἥρω ᾿Αλκάϑοον, ἥρω Εὐρύπυλον, duc 
ἐμόν, nach der analogie von séłw und ἱδρῶ (v8 und 346, 
K552 4621) und naeh dem vorgang des Apollonius 2 166. 
desgleichen die dativen rjg«@ und θέα (4138 # 316): og 
und óézr« schreiben heisst uns die analogie von κέρᾳ und 
σέλᾳ (4385 0563 φ 246) und der gebrauch des Apollonius 
Lord γήρᾳ 1 263, ἀδρανήῃ -ήρᾳ τε 2 20) und das zeugnis des 
Ven. schol. zu 1385, dass diese schreibart (σὺν τῷ i) die 
gewöhnliche des alterthums gewesen; auch wäre sie, in er- 
mangelung aller dieser gründe, schon um der ähnlichkeit 
willen mit -έλῳ ἔρῳ 3) ἥρῳ und ἵδρῳ (0 100 und 212, H 453 
#483 T385) nothwendig. denn diese alle scheinen auf Eine 
weise zu erklären, nicht aus contraction mit Hermann (de 
emend. rat. s. 98), sondern mit Eustathius 1607 17 aus geni- 
tiven auf œ, welche die nominativen “Ώρας und ὕρως so gut 
bilden konten als Aiveiag und Ἰενέλεως sie bilden, in jenen 
frühen zeiten der sprache, wo noch an den flexionsweisen 
mehr die ursprüngliche einheit hervortrat als die allmülig 
erst geschärfte abgrenzung. auf jeden fall sind diese hete- 
roklita nicht ärger als jenes dem gebildetsten atticismus ei- 
gene, wonach zu genitiven auf ovg accusativen auf ην gesellt 
werden, Σωκράτην «{ημοσθένην. daher denn auch die gram- 
matiker dergleichen selbst im dativ der nomina auf svg zu- 
gelassen haben, ᾖ schreibend für Πῖ. denn so glauben wir 
sie verstehn zu müssen, wenn sie, was jetzt Odvon’ geschrie- 
ben ist v 135 o 151, Attisch nennen und zusammenstellen mit 
new {αομέδονει, wo an apostroph sich doch platterdings 
nicht denken lässt. dass sie, in dieser anwendung, recht 


*21) für γέλφ wird γέλω gelesen (womit, wer zuerst so schrieb, 
vielleicht den genitivus meinte) das stritt gegen ἔρῳ. dieser streit 
ist jetzt dadurch geschlichtet dass auch ἔρῳ sein iota verloren hat. aber 
nun streiten beide gegen ἱδρῷ. und das untergeschriebene iota ist, 
wenn irgendwann, gewiss in den Homerischen zeiten gesprochen wor- 
den. oder sollen wir πέλω und ἔρω als nachlass uralter, jenseit aller 
analogie gelegener zeiten ansehn? zu solcher ansicht können wir nur 
Sagen, was Herodotus zu der herleitung des Niles aus dem Oceanus 
sagt: ἀγεπιστημογεστέρη μέν ἔστι —, λόγῳ δὲ εἰπεῖν ϑωμασιωτέρη. — 
ἐς ἀφανὲς τὸν μῦϑον ἀνενείκας οὐκ ἔχει ἔλε-χον. 


το 


d 
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hätten mögen wir freilich nicht behaupten: nichts ist natür- 
licher als von Ὀδυσσεύς Ὀδυσσεῖ zu bilden, wie von Πορϑεύς 
Πορϑεῖ gebildet ist, von Αχιλλεύς Ayıllei, von Πηλεύς Πηλεῖ 
(5115 #792 2261); auch haben das an den angeführten 
stellen die handschriften. und beides neben einander, wie in 
der Ilias ἄρει und ρῃ (E51 Φ 119), thut nicht gut. 
was den apostroph in dem erörterten falle widerrieth, 
die liebe zur deutlichkeit, widerräth ihn, dünkt uns, überall 
wo neben der apostrophirten form eine vollständige von glei- 
ιο chem masse vorhanden ist. wer liest nicht lieber (+ 205) 
mit der vulgata 
ἡμεῖς Ò αὖτε κιχανόμενοι τὰ σὰ γοῦνα 
ἱκόμεϑ’, εἴ τι πόροις, 
als, mit dem Harlej. und einer Aldine, 
τὰ σὰ γούνα- 
9’ ἱκόμεϑ᾽ εἴ —, 
wiewohl da der'apostroph nicht blosses zeichen für das auge 
ist, und das eingreifen des einen verses in den andern we- 
nigstens natürlicher als in diesen Virgilischen 
20 pugnent ipsique nepotes- 
que. haec ait, et paries animum versabat in omnes 
Aen. 4 630 (vgl. 2 745). 
wer mag .4 66 
αἴ κέν πως — 
βούλεται ἀντιάσας 
βούλεται in das regelmässigere und hiatus vermeidende βού- 
Aye verwandeln? wir schreiben nicht mehr ἀϑανάτῃσ᾽ ἁλίῃ- 
σιν: warum bezeichnen wir ἔμμεν und ἔμεν, das so oft vor 
consonanten als ganz erscheint, vor vocalen noch bisweilen 
als unganz (E332 7r 419 7 64 101 289)? warum wechseln wir 
mit ἔσται und ἔσσετ᾽ («318 H451 458 — 4235 271 o 201)? 
mit Τεν und zv (e150 0253 und, wo en dem Aristarchus 
und Aristophanes beigelegt wird, 257 — -4 609 H 301)? Ho- 
merus macht fast keinen unterschied zwischen δάκρυ und 
δάκρυα 


8 


2 


ἐλεεινὸν ὑπ᾽ ὀφρύσι δάκρυον εἶβεν. 
ἔνϑ᾽ ἄλλους μὲν πάντας ἐλάνϑανε δάκρυα λείβων 9 531 
ὀδύρετο δάκρυα λείβων ---. 
Ög ἄρα τοί 7 ἐλεεινὸν ὑπ) ὀφρύσι δάκρυον εἶβον πι 214: 
a warum künsteln wir δάκρυ᾽ ἀναπρήσας und δάκρυ᾽ ὀμορδαμέ- 
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vyv (1433 881 X124), statt das δάκρυ guter handschriften 
zu ergreifen? nur Ein mal erscheint die verkürzte form 
nothwendig, P324 κήρυχ᾽ Ηπυτίδῃ, damit dem v die länge 
bewahrt werde die es im Homerischen gebrauch überall hat. 
nothwendig bei unserer schreibart: denn Aristarchus frei- 
lich schrieb auch (Ven. schol. zu 27441) 

ἆ δειλέ, ἡ μάλα 
und 

ἆ δειλέ, οὐ μὲν σοί re, 
weil ihm δειλ weder irgend eine betonung annehmen wollte, 
noch den unerhörten endeonsonanten vertuschen durch an- 
Schmiegung an das folgende wort, abgerissen durch die in- 
terpunetion, die nach der anrede erforderlich schien. ja es 
schrieben viele alte unabgekürzt was in der abkürzung we- 
der an accent noch an form barbarisch geworden wäre, ἀστέρι 
ὀπωρινῷ, ὄρνιϑι Ὀδυσεύς, κανύνεσσι ἀραρυῖαν (E3, K277 und 
da Eustathius, N 407). dem gemäss ist jetzt für v7 un, τῷ 
up, Y w ἀνάειρε (1654 4608 TI P124) mit recht ge- 
setzt σῇ ἐμῇ, τῷ ἐμῷ, A ἔμ᾽ ἀνάειρε, wiewohl hier die alten 
an den apostroph zwar nie gedacht, aber doch, ein ineinan- 
derfliessen der vocale annehmend, weder das ı des artikels 
noch das e des pronomens geschrieben haben (Etym. M. 757 
23); daher sie auch an der zuletzt angeführten stelle über 
den accent des pronomens uneinig sein konten (s. Apollonius 
von Alexandrien 2 14 gegen ende). und mehr befremdet 
υἱεῖ ἐμ’ ὠκυμόρῳ Σ 408 als ἀσβέστῳ οὐδ᾽ υἱὸν λάϑεν Argkog 
P89 oder εἰλαπίνη Πέ -άμος «224, und das häufige 

ἸΜηριόνης ἀτάλαντος Ἐνυαλίῳ ἀνδρειφόντῃ: 
mehr 

μηδ᾽ οὕτως, ἀγαϑός περ ἐών —, 

κλέπτε νόῳ A131 (vgl. E218 und K 155), 
wofern dies μηδ᾽ μὴ δή sein soll, wie nach 4545 E684 
K 441 allerdings wahrscheinlich ist (vgl. vorrede zur Odys- 
see von 1794 s. xxxn), als 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ ἕβδομεν ἦμαρ ἐπὶ Ζεὺς Pine Κρονίων oA. 
wer durch solche schreibart den vers gefährdet glaubt (Heyne 
zu N407), vergisst dass die Lateiner und Italiiner und man- 
che andere fast immer so schreiben, und doch schöne verse 
machen. — aber wir kehren zurück zu den zusammenzie- 
hungen. p 
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dieselbe ungleichmässigkeit, die wir im gebrauch der 
zusammengezogenen oder nicht zusammengezogenen formen 
der nomina nachgewiesen, herscht in den mannichfaltigeren 
der verben. weniger der barytonirten. zwar möchte man 
auch da fragen warum z. b. in derselben hebung ὃ 819 κέλεαι 
gesetzt sei, «337 aber und F434 χέλῃ gelassen; warum ἤδεα 
ἠείδης und ἤδησϑα bilde (X 980 T93), ἐτεϑθή;ιεα aber ἐτεφή- 
πεας w 190; warum die zweite person des icd medii über- 
all, wo nidi wie 40 und w 193, der vers ω verlangt, auf 
«o ausgehe, [645 aber, an einer stelle des verses die den 
daktylus vor anderen liebt, auf c, 

πάντα τί μοι κατὰ ϑυμὸν ἐείσω μυϑήσασϑαι, 
ungeachtet ἐείσαο schon von einigen alten gelesen wurde, 
ἐείσω aber (von Heyne) nicht eben schicklich mit ἐκρέμω 
vertheidigt wird, 

σὺ Ò ἐκρέμω ὑψόϑεν O 18, 

das unnóthige mit dem nóthigen. aber diese schwierigkeiten 
kommen kaum in betracht gegen die vielfachen der circum- 
flectirten verben, vornehmlich derer auf «c. 

von den verben auf αω gebraucht Homerus das präsens 
gewöhnlich mit zusammengezogener endung, μεταλλᾷς ue- 
νοινᾷς «231 834. wo der vers die endung zweisylbig ver- 
langt, wird dem aus zusammenziehung entstandenen vocale 
entweder iambisch der zugehörige kurze vorgeschlagen, &v- 
τιῶ ἀντιόω, ἀντιᾷς ἀντιάᾳς *), ἀντιῶσιν ἀντιόωσιν, -ἀνειᾶν àv- 
τιάαν (s. Ven. schol. zu E 256), gerade wie aus ἧς ἕης ent- 
steht, aus οὗ aber ὅου, und wie zwar νηπτιέῃ gefunden wird 
und νηπίεῃσι», statt νηπιέας aber νηπιάας (I 208 B8324 1491 
ω 469 « 291), oder spondeisch derselbe lange, μενοινᾷ uEVOL- 
var, μενοινῇσι μενοινήῃσι, μνᾷ μνάᾳ, μνᾶσϑαι μνάασϑαι, regt- 
μαιμῶσα περιμαιμώωσα (T 164 und 82, ar 451 α 39 u 90): 
man vergleiche Zus und δώω für ἦν und δῶ. -ελοίων und 
Γελοίωντες (v 341 und 390) sind durchaus unsicher. mit die- 
ser dreifachen form nun — deren entstehung, um das bei- 
liufig zu bemerken, schwer begreiflich wird, wenn man mit 


*25) dieser absprung der zweiten person von der ersten zeigt satt- 
sam dass kein thema ἀντιόω anzunehmen ist, das ja nur ἀντιόεις bilden 
kónte. wir hoffen dass hr professor Schneider sein schätzbares wörter- 
buch nicht entstellen werde durch die änderung die er s. xii! der vor- 
rede ankündigt. 


Bentley und andern verfechtern des digamma κελευτιόξων 
εἰλυφόρων ἀφόκων schreibend (s. Heyne excurs 4 zu T am 
ende) an dem consonascirenden hauche eine scheidewand auf- 
führt zwischen den vocalen, die nur in ihrer unmittelbaren 
berührung einander hervorbrirgen und erklären, — mit die- 
sen drei formen ist allen bedürfnissen des verses genügt. 
wozu also noch die nicht zusammengezogene? doch findet 
sich diese, so wohl als sich φάος (0317 734) findet neben 
φόως und φώως (Ven. schol. zu Π 188), welche gestaltungen 
von φῶς sonst jener ursprünglichen, wo nur der vers sie το 
ertrigt, immer vorgezogen sind. und zwar erstlich wo das 
α lang ist, διψάων πεινάων (125 II 108 3162 λ 584), aus dem 
nehmlichen grunde vermuthlich aus dem auch in den benen- 
nungen und namen das lange « vor dem o sich behauptet 
hat, während das kurze sich in o verloren: διδυµάων ὀπάων 
᾿αλκμάων Auoraov 4μυδάων πισάων ρετάων "Eisen Ἰάων 
Ἱκετάων «4υκάων ἸἩαχάων Ποσειδάων Προτιάων, und bei He- 
siodus Ἑρμάων und Τυφάων, gegen Arixóov «{ημοκύων Θόωσα 
Ἱπποκόων Κόων (M294 0216 2259 4518 Z31 1123 N 685 
1'147 B826 O 455. Hesiod. fragm. 25 Theogon. 306 — E534 » 
4499 «Tl K 518 4248), oder aus dem Ἰενέλαος Πηλείδαο 
μουσάων zwar in MevéAecog Πηλείδεω μουσέων übergeht, nicht 
aber, wie viel näher das auch zu liegen scheint, in MevéA&og 
1ηλείδάο μουσζων; so dass Πηνελᾶοιο bei Hephästion s.5 zu 
den seltensten erscheinungen gehört. sodann in dem ein- 
maligen ἱλάονται λάων οἴταε B 550 x83 7229 49356. endlich 
auch sonst, theils ausschliesslich theils mit den andern ab- 
wechselnd, ausschliesslich in ναιετάω νάω und κραδάω, die 
auch Apollonius von Rhodus nur unzusammengezogen kent: 
so lesen wir überall nur δάος, nirgend die formen welche so 
die verwandtschaft mit φάος erwarten liesse. abwechselnd 
aber häufig, so dass τηλεϑάον und τηλεϑάοντες neben τηλεϑόωσα 
und τηλεθόωντα auftritt, Γοάοιεν neben roówoav, εἰσελάων und 
ἐξελάων neben ἐλάᾳν und ἐλόωσιν, und, nicht viel weniger 
auffallend, ἑλάουσι neben zeideg und reAócvrec, ἀοιδιάει ὑλάει 
und, was Dionysius barbarisch nante, ὁμοστιχάει neben ἰχθυάᾳ 
und ἐκπεράᾳ, ἀοιδιάρυσα neben μειδιόωσα und µητιόωσα (P 5b 
X423— Z148 #142 j114 ow190—3121 283— 0315 

πο — e 105 g 40 v15 0635 — u75 1323 e61 — 0 
491 Σ14), wie wir auch von ἐάω bald ἐᾷς ἐᾷ ἐῶμεν ἐῶσιν ἐᾷν ιο 
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lesen (A147 ν 359 0420 #73 8805 x536), gewöhnlich mit 
einem hiatus (s. Hermann de ellipsi et pleonasmo s. 210), den 
zu heben bisweilen das & in ει verwandelt ist, wie q 260 εἴ 
κ᾿ εἰῶμεν vielleicht statt ef κ) ἐόωμεν, oder ein δέ eingescho- 
ben, wie B 236 τόνδε δ᾽ ἐῶμεν und 346 τοίοδε δ᾽ ἔα statt 
τὸν Ò ἐόωμεν und τοὺς Ò ἐάα (vgl. Bentley zu Β 165), bald 
ἐάᾳς ἐάᾳν (8110 4282 9.509), welche form sich überall ein- 
führen liesse ausser für die optativen ἐῷμι zu 85, wo die mei- 
sten und besten handschriften ἐάσω haben, und ἐῷ v12, wo 
die handschriften wenigstens nicht einig sind *). 

eine abart der iambischen form, die dem durch die zu- 
sammenziehung gebildeten w, wenn die stimme darauf ver- 
weilt, nicht das verwandte o vorschlügt sondern das anfüng- 
liche α, kömt allein in dem particip. femin. ναιετάωσα zum 
vorschein: denn des Hesiodus ναιετάωσι (O et D 389), worin 
Grävius einen besonderen dorismus wahrzunehmen glaubte, 
ist subjunetivus. für ναιετάωσα aber las Aristarchus vars- 
τόωσα (Ven. schol. zu Z415) und die handschriften oft værs- 
τάουσα, wie im gegentheil für σηλεϑόωσα die Augsburger 
£63 τηλεθάωσα liest. 

eine abart hingegen der spondeischen form kömt vor in 
ἀναμαιμάει μνώοντο δρώοιμι ἡβώοιμι ἡβώοντες (YAM AT 
o BIT £468 κθ 1446, da auf gewühr des Aristarchus): auf 
den langen vocal folgt die reine endung der barytona *). 


*10) Heyne nimt an (zu © 414), das « in ἐάω sei lang, und folgert 
daraus, ἐάᾳ sei zweisylbig zu sprechen oder zu schreiben. anderwärts 
(zu N 315 t. 6 p. 418) wiederholt er den vordersatz, ändert aber die 
folgerung dahin ab dass das « in ἑάᾳς Zen kurz gebraucht werde ohne 
verstoss gegen die prosodie. an einem dritten orte (zu X 423) bekent 
er nondum canonem satis certum de his teneo. und das ist wohl das 
wahrste. 

*24) Heyne leitet (zu 7387 1446 v 75) ναιετάωσα von γαιεταιέω, 
ἡβώωσα von ἠβωάω her. quod vere grammaticum esset. so grammatisch 
ungefähr als πεπιϑόντες von πεπίϑω, πεπιϑοῦσα aber von πεπιθέω her- 
zuleiten (zu & 208), oder ἱδρῶσα aus ἱδρόοσα und ἱδρώοσα erwachsen 
zu lassen (zu 4597). ναιεταάω zerstört er sich übrigens selbst wieder, 
indem er (zu Z 415) ναιετόωσα billiget: begründet hatte er es mit γαιε- 
ταάσκω. das aber bedarf selbst der begründung (s. Clarke zu O 338): 
das wirklich vorhandene γαιετάασχον setzt so wenig ein γαιεταιέω voraus 
als φιλέεσκεν ὁλέεσχεν ὑποτρομέεσκον βουκολέεσχες (I400 T135 Y28 
« 448) ein φιλεέω ὀλεέω ὑποτρομεέω βουχολεέω. 
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kritische sicherheit hat auch diese abart an wenigen stellen: 
dass sie Brunck überall der art vorgezogen hat (zu Apollo- 
nius 4 219 1255 1544) beweiset nur des mannes unkunde 
epischer formen, ungefähr wie sein unerhürtes ἐμβεβάειμεν 
2 1198. bei Hesiodus (O et D 392) ist ἀμάειν, das die mit- 
telste lang hatte, mit recht aufgegeben gegen ἀμᾶσθαι, wel- 
ches medium in derselben bedeutung auch O et D 775 und 
118, Theogon. 589 gebraucht ist: bei Homerus steht wohl 
nur ωομένῳ fest (0 106 0400), wonach die späteren μνώεο 
μνώεσϑε ἀλωύμενοι ἀλωομένῃ und ähnliches gebildet haben 
(A pollon. Rhod. 1 896, Orpheus Argonaut. 557, Quintus Smyrn. 
14 63, Antipater Thessalonie. ep.35). merkwürdig aber ist 
die verwandtschaft mit ζώοντες ἱδρώοντες ἱδρώουσα ῥώοντο 
σώοντες ὑπνώοντας (0 548 A119 und 50 1430 w 4), formen 
der conjugation auf oc, die, überall wenig selbständig, der 
auf «c auch ζῶντος und ἱδρῶσαι ἀρόωσιν δηϊόῳεν und δηϊόων- 
τες nachgebildet zu haben scheint (488 24598 (108 ὁ 226 
4153). Apollonius hat 2 242 sogar δηϊάασκον. die regel- 
müssige contraction, die jetzt nur in -ουνοῦμαι πιαχνοῦται 
γυμνοῦσθαι δῄουν sichtbar wird (£149 P112 7229 ε 459), ver- 
suchte Aristarchus auch 1677 einzuführen, indem er σαῷς 
oder σαοῖς schrieb für σόῃς, aber er ist nicht durchgedrun- 
gen. dieses σύῃς selbst, samt σόῃ und σόωσι (I426 und 393) 
verhält sich zu σαόω wie roov (Z500) zu -οάω, oder wie 
αἴδομαι zu αἰδέομαι, ἄντομαι zu ἀντάω und ἀντιάω, ἕλκον zu 
ἕλκεον (P395), ὄροντο zu ὀρέοντο (185919), πίεζον zu πιέζευν, 
φίλασθαι zu φιλῆσαι, χραίσμειν zu χραισμεῖν, wie das Zeno- 
dotische φϑανέει, das Heyne mit recht billigt, aber schlecht 
unterstützt (1502 Φ 262), zu φθάνει. 

das imperfectum der verben auf αω kömt im activum 
fast nur zusammengezogen vor: man erinnere sich der häu- 
figen ausgänge γύδα μετηύδα προσηύδα ἁλοία ἀπηύρα ἐδάμνα 
μενοίνα ἐνεμέσσα ἐνίχα ἐνώμα ὁμόκλα ἐπήδα ἐσύλα ἐτόλμα, 
auch wo der vers das unzusammengezogene trüge, wie x 119 

φοίτων ἴφϑιμοι «Παιστρυγόνες ἄλλοϑεν ἄλλοι 
und λ 42 und 539 ë 355 v 252. eine ausnahme macht Ade 
und φάε, ἐχράετε und ἐπέχραον (τ 981 E502 850 q 69 11352), 
eine andere χατεσχίαον und πέραον (u 436 IT367). die duale 
auf ἥτην (auf ατην sind sie unerhört), συναντήτην πτροςαυδή- 
την συλήτην φοιτήτην (m 383 A136 ν 302 u 266), erklären die 

4 


- 


0 


E 


0 


40 


50 


grammatiker bald, gar unverständig, aus einer synkope des 
ersten aoristus, bald aus jener Dorischen oder Ionischen con- 
traction, aus der ζῇν δι ην ;τεινῇν auch in die Attische prosa 
gekommen. aber da gleichgebildete auch von verben auf ew 
gefunden werden, in denen die erwähnte contraction zwei- 
felhaft ist (ἀπειλήτην 4313, ὁμαρτήτην v584; einzeln steht 
δορπείτην ο 302, wie das prisens αἰνεῖτον σ 64), so dürfte ge- 
rathener sein sie zusammenzunehmen mit den unleugbar ihn- 
lichen und ebenfalls beide conjugationen vermischenden βή- 
ιο την κιχήτην στήτην ὡρμηϑήτην, gleichwie χνῇ (24639) mit 
στῇ τλῆ φϑῆ, die imperativen σῇ und σάω (ν 230 o 595) mit 
for und δαίνυ, die infinitiven ἀρήμεναι ;οήμεναι καλήμεναι 
πεινήμεναι πενθήµεναι ποϑήμεναι φιλήμεναι φορήμεναι pogi- 
ναι (y999 E502 K125 v187 o 147 u110 2265 0310 β 101) 
mit ἀήμεναι κιχήμεναι ὁμοιωϑήμεναι τιϑήμεναι *): welche for- 
men, in ihrem zusammenhang mit den infinitiven der bary- 
tona auf εµεναι und εμεν, mit den subjunetiven auf cju und 
mit der ganzen conjugationsweise der perfecte δειδίµεν re- 
γάμεν ἴδμεναι und ähnlicher betrachtet eine fast vollständige 
æ induction bilden für das alte universalreich der verben auf 
μι, von dem noch in der prosa, ausser den optativen und 
den passiven aoristen, das passive perfectum durchaus zeugt 
und das active gröstentheils. um falschen anwendungen vor- 
zubeugen, verdient vielleicht bemerkt zu werden dass jene 
duale auf rjv und infinitive auf nyar (von eireumflectirten 
verben) schon aus dem Hesiodus, der auch εµεναι nur drei- 
mal hat (ἀπιαλλέμεναι Theogon. 480, χαρασσέµεναι Ὁ et D 578, 
ατεινέµεναι Scut. 414), und, was auffallender ist, aus dem sonst 
üngstlich um Homerische formen bemühten Apollonius (vorr. 
5. Stu) ganz verschwunden sind, zugleich mit den nicht 
minder merkwürdigen dualen auf ετον statt auf ετην, deren 
die grammatiker noch drei zählen, διώκετον K 364, τετεύχετον 
oder, nach einer andern lesart, die wir vorziehn würden, 
ἐτεύχετον IN 946, und λαφύσσετον Σ 085, deren aber in älteren 
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316) Heyne findet für συλήτην ein thema συλέω nöthig, für ὁμαρ- 
τήτην aber möchte er ὁμαρτείτην schreiben. wir wissen das nicht zu 
vereinigen. gleich verlegen sind wir um die gründe aus denen Schnei- 
der, in seinem wörterbuch, dem χαλήμεναι und, wenn wir recht verste- 
hen, allen infinitiven der art passive oder intransitive bedeutung beile- 
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recensionen viel mehr gewesen sein mögen (s. Ven. schol. 
zu N613 Π2Ι8 ¥ 506). die Odyssee ist rein davon: die 
Iliade würde es sein, wenn die ältesten kritiker den muth 
oder die consequenz gehabt hätten διώχτην ἐτύχτην λαφύκτην 
zu bilden nach dem muster von ἐΐκτην συναΐκτην (Hesiod. 
Seut. 189) und den ziemlich zahlreichen ähnlichen formen, 
welche die jetzigen grammatiker gerade so gründlich aus 
einer synkope erklären als die alten die vorliegenden aus 
einer enallage erklärten. wieviel einfacher Heyne! schlecht- 
weg nimt er sie für präsentia, unbekümmert um die präterita 
ringsum und um die weise des Homerus, der, ein wahrhaft 
geschichtlicher sänger, wie längst bemerkt worden, nimmer- 
mehr im präsens erzählt was in der vergangenheit geschehn, 
der Pseudo- Plutarchus, der s. 175 in ὑπεκπρορέει C 86 ein 
figurirtes präsens zu finden meint, ist im irrthum. 

im passivum hat. das imperfectum der verben auf «c 
meist die iambische form, ἠντιόωντο δειχανόωντο ἑδριόωντο 
εὐχετόωντο ἰσχανόωντο κατημειόωντο μητιόωντο ἐστιχόωντο. 
der.optativus μιεμινέῳτο. Ψ 861 (vgl. Hermann. de ellipsi et 
pleonasmo s.231) verträgt sich weder mit seiner eigenen 
ersten person μεμνήμην 2745 noch mit dem subjunctivus 
μεμνώμεϑα E168. 

die imperfecte ἤντεον μενοίνεον ὁμοκλέομεν (Η 498 M 50 
ω 118), die vielleicht nur aus der abneigung gegen das unzusam- 
mengezogene co hervorgegangen sind, führen uns bhinüber zu 
den-verben auf &w. deren regel haben wir nicht entdecken 
können. ` denn sie erscheinen gewöhnlich so geschmeidig in 
den willen des verses gefügt, wo er sie aber frei lässt, so 
nach willkür bald zusammengezogen bald nicht zusammen- 
gezogen, dass wir nicht begreifen ‚warum sie nur irgendwo 
gegen ihn verstossen, warum z. b., da doch aürevv -εγώνευν 
und ὠμίλευν, δατεῖντο ϑηεῦντο und καλεῖντο geschrieben ist, 
nieht auch ἄφρευν ἠνώγευν ἤτευν ἠλάστευν κάλευν ᾧχευν ἐφό- 
ρευν geschrieben wird (7M 160 147 3539 α 112 H 444 B 684 
— A 282 H 394 337 O21 0 550 E 116 7 456. vgl. Bentley 
zu X493); warum nicht φιλῶμεν εἰλῶμεν und φιλῶσιν, oder 
οἰκοῖτο, da doch βαλῶ πειραϑῶμεν δαῶμεν μεϑῶμεν und 
ϑηοῖο (9.42 B 202 9.48 418 — X381 [451 B 299 K 449 
2418); warum nicht &eAzvébvréc, da doch Φαρσῶν und pi- 
λεῦντες εἰλεῦντα λωτεῦντα (H 810 — E 124 x 229 4 578. nu 283). 
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scheint da nicht lediglich ein übel geprüftes herkommen zu 
walten ? 
das waltet auch unverkenbar noch hin und wieder auf 
dem gebiet der accente, wiewohl ungerecht wäre nicht an- 
zuerkennen dass die Wolfische ausgabe in diesem, wie in 
jedem andern theile, unvergleichbar correcter ist als alle 
übrigen, nicht ausgenommen die gepriesensten der Englän- 
der, so correct dass sogar die druckfehler, die übrigens, Eine 
versetzte ziffer und Einen ausgefallenen buchstaben abge- 
rechnet (5 126), nur accente treffen, eine art merkwürdigkeit 
gewinnen, als demüthigende beweise, wie auch Sylburgische 
genauigkeit (vorr. s. xcvi) nicht hinreiche solches gezüchtes 
herr zu werden. dahin gehört ἆ δεῖλ᾽ οὐδὲ, Λεῦκ' ἄλφιτα, 
Jiv ἐν, χεῖρ᾽ ἐπιμασσάμενος (II 88τ X 560 Ψ 698 ı 302), für 
ἆ δείλ᾽ οὐδὲ, Aet! ἄλφιτα, Hy ἐν, χείρ᾽ ἐπιμασσάμενος (s. den 
techniker — der, beiläufig, nicht der Thrakische Dionysius ist, 
wie Heyne meint, sondern, wie aus der vergleichung des 
scholions zu P 201 klar hervorgeht, Herodianus — in den 
Ven. schol. zu A160. vgl. Schäfer Lat. register zu dem 
Porsonischen Euripides zu anfang); ferner φάγοντε für φα- 
rövre, ἄσκῳ für ἀσκῷ, ἡμιονοῖϊν für ἡμιόνοιϊν oder vielmehr, 
da ja die trennungspunkte unnöthig sind wo die verbindung 
unmöglich ist (s. Coray zu Hippokrates t.2 p. 123), ἡμιό- 
VOLYV ; φαινομενῇ ἘΠῚ für φαινομένγκριν, ὦ μοι für ὦ πο συ- 
βώτα für συ Barra, ot δὲ διὰ ξεστῶν κεράων ἔλϑωσι ϑύραζε --- 
οἳ ῥ᾽ ἔτυμα κραίνουσι für ot δὲ und οἵ ῥ' (633 £78 $2 9 124 
2600 4216 ze 135 7566). Zoe ἔθηκεν W 151 muss sich 
entweder des eircumflexes begeben oder des apostrophes: 
wir entriethen lieber des letzteren. εἴπεν muss εἶπεν werden, 
5ο ἐμοίγε und ἐμέγε ἔμοιγε und ἔμεγε (Le 800 v 488 q 200 e 99). 
Að und Καλυψῷῶ in Πητὼ und Καλυψῶὼ zu verwandeln 
verlangt die sonst befolgte schreibart des Aristarchus: rich- 
tiger freilich scheint die nachgesetzte des Pamphilus (Ven. 
schol. B 262). τοϊόςδε 2 501 und ϱ 818 ist an allen übrigen 
stellen τοιόςδε geschrieben; τοί-αρ r 254 τοιγάρ; πιληϑύι 
y 408 ;ιληϑυῖ, wie schon Bentley gewollt. nicht haltbarer 
als yc ist Για (e 266 ι 212) oder, nach Heyne (excurs 1 
zu P s. 414) mia: der gebrauch fordert Ze (Hermann Metrik 
dits womit Go abwechseln kan wie γϊεν mit ner, wie bei 
an Apollonius Θρήιξ mit Θρῄξ (124, 4288. vgl. Dorville vann. 
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erit. s. 388) und bei Homerus selbst Θρήϊΐκες mit Θρῃκῶν (4538 
und 537); so dass Kallistratus, den die Harlej. scholien überhaupt 
in günstigerem lichte zeigen als die Prolegomena s. ccxvi: n. 87 
ihn zeigen konten (s. zu - 486 x 130 und 190 £489), wenn er 
auch 8410 für δεῦτε, φίλοι, Ai φερώμεϑα schrieb δεῦτε, φίλοι, 
ὄφρ᾽ Ze φερώμεϑα, zwar etwas unnöthiges that, aber doch 
nicht, wie ihm die scholien schuld geben, einen späten atti- 
Kies einführte. der gebrauch ferner (den vorr. s. Lxxx 
angeführten gestehen wir nicht zu kennen) fordert κλισιῶν 
für κλισιέων wie Alvelo für Aveo (P 112 E 534), jenes 
nach dem vorgang von τρυφαλειῶν παρειῶν Moien υἱῶν 
(M 339 ὁ 198 und æ 190 r 187 w 223), dieses nach Ερμείω 
(O 214), was Heyne freilich fehlerhaft glaubt, er den Βορέω 
Acio ἐὐμμελίω nicht befremdet. mit λαβέ A 407 verträgt 
sich nicht λάβε Q 465 (s. Ven. schol. zu 4 85); noch mit 
ἀποπρό LH 334 (wir eitiren, so weit sie reicht, die folioaus- 
gabe) ἀπόπρο II 669 und 679; noch mit διαπρό A 138 und 
E 66 διὰ πρὀ, wie in dem letzten theil der Iliade immer ge- 
trent ist; auch nicht ὑκὲκ X 146 mit ὑπ) ἐκ N 89. 

ὥς ε 121 und 125 (es wäre zeit ὡς zu schreiben mit 
Apollonius dem sophisten, Apion, Herodorus, dem verfasser 
des Etymolog. M. und Hermann) ändert Schäfer (meletem. 
crit. s. 135) in ὡς, hinter κατεπέφνομεν und κεραυνῷ kola 
setzend, nicht glücklicher, fürchten wir, als er o 873 

τῶν ἔφαγόν τ᾽ ἔπιόν τε καὶ αἰδοίοισιν ἔδωκα 
ἀλλοίοισιν vermuthet (zu Lambert. Bos de ellips. s. 321) für 
αἰδοίοισιν, welches doch weder als dativus von αἰδοῖα einem 
Sealiger und Hemsterhuis unschicklich geschienen (s. zu Lu- 
cian. Nigrin. $ 15), noch als dativus von αἰδοῖοι in den hin- 
tern büchern der Odyssee das einzige beispiel oder vorspiel 
wäre von der Hesiodischen sitte adjectiva als substantiva zu 
behandeln; zu geschweigen dass jeder knabe im hause des 
Pisistratus ἀλλοίοισιν corrigirt hätte, wenn ἀλλοίοισιν überall 
zu corrigiren wäre. ὡς μὲν — ὡς δὲ — ὣς haben wir sonst 
nirgend im Homerus gefunden, erwarten auch.nicht es irgend- 
wo zu finden, theils weil die relativa auf μέν und δέ gestützt 
immer geneigt sind demonstrativa zu werden, 80 died ος μέν 
ὃς δέ gleich ist mit οὗτος μέν οὗτος δέ und ὅτε oder ὁτὲ μέν 
ὅτε δέ mit τέως μέν τέως δέ, nicht ausgenommen ὄφρα μέν 
O 547, theils weil ὡς μέν ὡς δέ wohl eine beziehung auf 
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einander bezeichnen, keine aber auf einen nachsatz. wären 
sie aber auch wirklich geeignet sätze zu verbinden, so scheint 
doch gerade an der vorliegenden stelle eine solche verbin- 
dung unpassend. nicht nur sind die sätze zu lang als dass 
sie nicht, zusammengefasst, das mass einer ohne absprung 
durchgeführten Homerischen periode überschreiten sollten: 
der zusammenhang verlangt auch eher die beispiele von der 
götter eifersucht zu häufen als zu vergleichen. 
sonst ist freilich nicht selten ὡς durch ὥς verdrängt 
worden. wie z. b. «46 
> + - Aar 
ἐοικότι κεῖται ὀλέθρῳ, 
€ 2 / y AM 
ὡς ἀπόλοιτο καὶ ἄλλος 
ὡς corrigirt worden ist für das gewöhnliche ὧς, und wie 
B 191 seit jeher gelesen wird 
/ Y S 
νέμεσις δέ μοι ἐξ ἀνθρώπων 
ἔσσεται, ὡς οὐ τοῦτον ἐγώ ποτε μῦϑον ἐνίψω, 
so sollte auch wohl ο 359 
2 
ἀπέφϑιτο — 
λευγαλέῳ Φανάτῳ' ὣς μὴ ϑάνοι ὃς vig — 
und ὁ 93 
, > M KA » 
τείως μοι αδελφεὸν ἄλλος ἔπεφνεν — 
D ~ ο 
ὣς οὔτι χαίρων τοῖςδε κτεάτεσσιν ἀνάσσω 
ὡς geschrieben werden. so würden wir ὡς auch 4 689 vor- 
ziehn und β 232 und s 11, aus dem grunde aus dem wir l 
richtiger geändert glauben o 160 
Ὀδυσεὺς ἤδη ἐν πατρίδι rain — 
t υσεὺς "δη ἐν rato g=, 
P RER . 
οἷον (sonst τοῖον) ἐγὼν οἰωνὸν --- 
ἐφρασάμην 
als τ 295 
, / H H H a H ; 2 H T 
καί vo xev ἐς δεκάτην γενεὴν ἕτερόν r' ἔτι βόσκοι 
, ’ - » 
τόσσα (sonst ὅσσα) οἱ ἐν μεγάροις κειμήλια κεῖτο ἄνακτος, 
und richtiger interpungirt 5392 
D , H H 
ἡ μάλα τίς τοι ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἄπιστος, [ 
WE 1 Ae 2 7! 3.4 297 , 
οἷόν σ᾽ οὐδ᾽ ὀμόσας περ ἐπήγαγον, οὐδέ σε πείϑω 
als e 183 
H A 3 , OC H H H 2 , H , 
ἡ δὴ ἀλιτρός r ἐσσὶ καὶ ovx ἀποφώλια εἰδώς! 
T ^ ^ - H , > + 
οἷον δὴ τὸν μῦϑον ἐπεφράσθης ἀγορεύειν! 
man vgl. E95 0 389 X95. X 347 
H 2 , 
αἲ -άρ πως αὐτόν ue μένος καὶ ϑυμὸς ἀνείη 
T4 2 
Wu ἀποταμνόμενον κρέα ἔδμεναι, οἷά w ἔοργας, 
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ὦ régov, ov νύ τι σοί re μέλει κακό», οἷον &9* εἴδεις: 
ein gebrauch des relativums, der recht verstanden hätte bewah- 
ren können vor so unerklärlichen erklärungen wie neulich (zu 
Plato Euthydem. $30) über ὅ, τι ua9«v verhängt worden. 

j in dem häufigen ᾗ ug ἐστίν, von den grammatikern 
bekantlich 7 geschrieben, ohne iota, würde vielleicht rich- 
tiger ἢ geschrieben, theils um übereinzustimmen mit ἥτε, z. b. 

doin δωτίνην, ἥτε ξείνων ϑέμις ἐστίν (298 (vgl. ὁ 691), 
theils weil ausser der relation, die doch den casus nicht än- 
dern kan, nie der dativus gefunden wird: 

ἀλλ᾽ αὕτη δίκη ἐστὶ βροτῶν A 918 

ý ro δμώων δίκη ἐστίν E 59 

μνηστήρων οὐχ ἥδε δίκη τὸ πάροιϑε τέτυκτο a 275. 
und dem sinne ist der nominativus gewöhnlich zutrüglicher: 
denn μιγῆναι z. b. ᾗ ϑέμις ἀνθρώπων πέλει I 194 könte doch 
wohl wirklich eine art und weise der vermischung bezeichnen, 
ein σχῆμα -4φροδίτης. das hat auch Heyne gefühlt. 

ähnlich ist die irrung in ὁμηλικίῃ N 485: 

εἰ rào ὁμηλικίῃ re -ενοίμεϑα. 
nach ; 364 
o νεώτεροι ἄνδρες ἕπονται, 

πάντες ὁμηλικίῃ μεγαϑύμου Τηλεμάχοιο 
und x 209 

ὁμηλικίη δέ μοί ἐσσι 
(vgl. - 49 523) würden wir schreiben was nach den Victor. 
scholien auch schon von alten geschrieben worden, 

εἰ rag ὁμηλικίῃ re γενοίµεϑα. 
so vermuthen wir Hesiod. Theogon. 871 

οἵ re μὲν ἐκ ϑεόφιν rever, ϑνητοῖς uér ὄνειαρ 
statt des gewöhnlichen -ενεῇ. vgl. Scut. 328 

χαίρετε, .4υγκῆος reven τηλεκλειτοῖο 
und Quintus von Smyrna 14 254 

ἀτρεκέως γενεὴ μεγάλου Διός 
und ὁ2ΐ 

-ενεῇ δὲ “Διὸς μεγάλοιο ἐΐκτον, 
stellen die nicht zweifelhaft lassen ob reven gebraucht werde 
wie revé9Àn bei Apollonius 1 134 

Zavaoio γενέϑλη 

Ναύπλιος 
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und wie /ένος Z 180 
ἡ Ò ἄρ᾽ ἔην ϑεῖον γένος οὐδ᾽ ἀνθρώπων 
ι 538 
ἡ δὲ χολωσαμένη, δῖον Γένος, Ιοχέαιρα 
τ 124 
Εὐρυσϑεὺς Σϑενέλοιο πάϊς --- 
σὸν γένος: 
die vielmehr berechtigen Φ 187 
αὐτὰρ ἐγὼ γενεὴν μεγάλου ée εὔχομαι εἶναι, 
10 wo Bentley, mit recht befremdet, -ενεῆς setzte, reven zu er- 
warten. o 220 
Γενεήν re ἸἨἩελάμποδος ἔκγονος ἦεν 
(Heyne citirt anders, wahrscheinlich memoriter) darf kaum 
verglichen werden; auch nicht Apollonius 1 203 und, wo er 
den hiatus vermeidet, 2 990 und 4 1212. 
noch benutzen wir die gelegenheit des ᾗ um uns des Zeno- 
dotischen φῆ anzunehmen, das wir als eine form davon betrach- 
ten. bekantlich vertritt φ nicht selten die stelle der aspiration 
(s. Riemer würterbuch unter φοιτάω und φολκός), eine er- 
2 scheinung auf deren grund vielleicht das Englische wh oder 
das Dänische hv führt. wie nun φορβή die ältere aussprache 
für herba ist, und fireus fordeum fariolus für hircus hordeum 
hariolus (s. Terentius Scaurus s. 2230, Velius Longus s. ..), 
und fijo facana fermoso für hijo hazaña hermoso (man ver- 
gleiche die Englischen würter in denen von dem wh nur 
noch das h gehört wird), so kan auch wohl €, das seiner 
verwandtschaft mit οὗ und oi nach die gegründetsten an- 
sprüche auf starke aspiration hat, in älterer zeit φῇ gelautet 
haben. damit würe nun freilich nur die beschuldigung der 
so absurdität und monstruosität (Prolegg. s. cciv n. 75, Obss. zu 
B 144) abgewiesen, nicht die zulässigkeit des φῇ in den Homeri- 
schen gebrauch erwiesen. indess dürfte auch dieser beweis sich 
führen lassen, nicht aus der autorität des Antimachus und Kalli- 
machus: sie könten zu φῇ gekommen sein wie Dosiades, 
wenigstens der gewöhnlichen erklärung nach (eine andere ist 
nicht dieses ortes) zu στήτη gekommen ist, *) oder aus B 144 


*96) oder wie die nachhomerischen epiker alle zu ἔσπωμαι ἑσποί- 
µην ἑσπόμενος ἑσπέσθαι, da doch bei Homerus die regelmässige form, 
σπέσθαι y 324 und σπεῖο K 285, für die composita allein üblich ist 

40 (ἐπισπόμενος μετασπόμενος ἕ 269 π 96 und 426 N 567, gemäss den nie 
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κινῄϑη δ' ἀγορὴ φῇ 

oder vielmehr φη, proklitisch, 
qu κύματα μακρὰ ϑαλάσσης, 
wo das gewühnliche ὡς eben so passend ist. aber wohl aus 
der andern stelle, = 499, 
ὁ δὲ φη κώδειαν ἀνασχών 

πέφραδέ τε Τρώεσσι καὶ εὐχόμενος ἔπος ηὔδα, 
die so geschrieben nicht die mindeste schwierigkeit hat, wenn 
aber φῆ für ἔφη genommen wird, unauflösliche, wofern wir 
nicht etwa entweder, worunter die vollständigkeit und leben- 
digkeit der erzählung offenbar litte, den 500 vers aufopfern, 
oder, was nicht leichter ist, den scha μι treuherzig glauben 
sowohl dass zu χώδειαν ein ὡς von draussen her zugedacht 
werde, als dass die epanalepse oder, wie ein anderer das 
unwesen schicklicher nent, die tautologie entschuldiget sei 
durch vermeint ähnliche, z. b. X 253 

τοῖσι δὲ Πουλυδάμας rëm μένος ἦρχ᾽ ἀγορεύειν 

Πανϑοίδη e ὁ γὰρ οἷος ὅρα πρόσσω καὶ νὀπίσσω” 

Ἕκτορι Ö Cer ἑταῖρος, ἰῇ Ò ἐν νυκτὶ γένοντο" 

ἀλλ᾽ ὁ μὲν ἂρ μύϑοισιν, ὁ Ò ἔτχεϊ πολλὸν ἐνίκα. 

ὅ σφιν ἐδφρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν, 
wo der zwischensatz, durch drei verse fortgesponnen, wün- 
schenswerth und fast nothwendig macht was hier, unmittel- 
bar neben einander, unleidlich wird. 

wir schmeichelten uns einmal der beistimmung des Gót- 
tingischen herausgebers: aber seine dunkle observation zu 
B 144, die allenfalls zu unsern gunsten erklärt werden könte, 
darf, fürchten wir, weniger beachtet werden als die sehr 
deutliche zu Ἐ 499, wo er die erstaunliche ableitung von 
ἐφ᾽ ᾗ aufstellt. 


anders lautenden activen ἐπισπεῖν und µετασπών $274 und 33), für das 
simplex aber allein sicher: denn statt 7 ἑσπομένοιο K 246 las Ptole- 
mäus von Askalon, nach Tolls vermuthung auch der lexikograph Apol- 
lonius, re σποµένοιο, statt ἅμ᾽ ἑσπέσθαι ὃ 38 der Harlej. und zwei 
Wiener codices, nebst der Römischen ausgabe, ἅμα σπέσϑαι. ἕσπεται 
9 825 für das gewóhnliche ἔρχεται hat keinen andern halt als eine va- 
riante des Harlej. für ἕσπετο selbst findet sich bald ἔσπετο oder εἵπετο, 
z. b. in dem Augsburger « 125 und d 276, bald ἔπλετο, wie in zwei 
Wienern £164. 
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wie erstaunlich aber auch immer, die verkennung der so 
selten aufdümmernden nebelgestalt des aspirirten η dünkt uns 
weit verzeihlicher als die vermengung der alltüglichen ge- 
stalten des nicht aspirirten. die bedeutung derselben hat erst 
vor kurzem Hermanns scharfsinn aufgeklärt in der treflichen 
abhandlung über ellipse und pleonasmus: die betonung irrt | 
unstät zwischen proklisis (vor μέν) eircumflexus und acutus. 
so ist s 105 | 
ἢ μὲν ὅσα ξὺν νηυσὶν — 


δω € ` . 2 
10 70° ὅσα καὶ regl ἄστυ 


A μὲν ὅσοι χαλεποί — 
οἵ τε φιλόξεινοι 
Ὦ μὲν geschrieben für ἠμέν. vgl. O 491 und 672. dasselbe 
ἡμέν würden wir manchem ἡ μέν vorziehn, z. b. H 301 II236 
9 383, aufgeben aber Z 149 
ὣς ἀνδρῶν γενεὴ ἠμὲν φύει ἠδ᾽ ἀπολήγει, 
wo wir mit Heyne für die wahre lesart die halten welche 
die scholiasten fast einstimmig verwerfen, | 
20 ᾗ μὲν φύει ἡ Ò ἀπολήγει : Í 
denn dass da eine eintheilung bezeichnet werde, glauben 
wir erwarten zu dürfen, nachdem vorhergegangen 
φύλλα τὰ μέν v ἄνεμος χαμάδις χέει, ἄλλα δέ 9' ὕλη 
τηλεφόωσα φύει. 
auf gleiche weise hat Aristarchus α 24 
αἰϑίοπας, τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, ἔσχατοι ἀνδρῶν, 
ἠμὲν δυσομένου “Ὑπερίονος ἠδ᾽ ἀνιόντος 
berichtigt in οἱ μὲν οἱ δ: kein verständiger wird die vor- 
aristarchische lesart (des Krates, nach Strabo 12 p.30) zu- 
»»rückholen. ἠδέ bezweifeln wir auch ε 67 
ἠδ᾽ αὐτοῦ τετάνυστο πιερὶ σπείους ;λαφυροῖο 
ἡμερὶς ἡβώωσα: 
so lange und so ohne noth liisst Homer nicht warten auf das f 
subject. ἡ δέ, was dem sinne gemäss A 285 gesetzt ist, ver- 
langen die Harlej. scholien unnützer weise u 168 
αὐτίκ᾽ ἔπειι ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο ἠδὲ γαλήνη 
ἔπλετο νηνεμίη: 
vgl. μι 980 | 
χαίρεσκον μὲν ἰὼν εἰς οὐρανὸν ἀστερόεντα 
ἠδ᾽ ὁπότ᾽ ἂψ ἐπὶ -αἴαν ἀπ’ οὐρανόϑεν προτραποίµη». 


und 9 515 
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desgleichen in der frage. einmal lesen wir 
τίπτε σὺ Ò αὖ — 

ἦλθες an’ Οὐλύμποιο —; 

ἡ ἵνα δὲ Δαναοῖσι μάχης ἑτεραλκέα νίκην 
δῷς; Η 64 

τί σφωϊ δόμεν Πηλῆϊ ἄνακτι ; 
ἵνα δυστήνοισι μετ᾽ ἀνδράσιν Gre ἔχητον; P445 
tinte τόσον, Πολύφημ’ — ἐβόησας; 

1? Hung σευ μῆλα βροτῶν ἀέκοντος ἐλαύνει; 

ἡ µήτις σ᾽ αὐτὸν κτείνῃ; ı 405 10 
wo besonders das zweite 7 befremdet, so sehr wie die ver- 
schiedenheit der modi ἐλαύνει und κτείνῃ, die doch mit hülfe 
der handschriften leicht zu heben wäre; ein andermal 

tint αὖτ᾽ — εἰλέλουϑας; 

ἢ ἵνα ὕβριν ἴδῃ; A 208 

τίπτε δέ μοι πιαῖς οἴχεται; — 

ἢ ἵνα μηδ᾽ ὄνομ᾽ αὐτοῦ ἐν ἀνθρώποισι λίπηται; ὃ 110 

tin δὲ σὺ τόνδε πιόλινδε 

ἤγαγες; N οὐχ ἅλις ἧμιν ἀλήμονές εἰσι καὶ ἄλλοι; o 376. 

die alten theilen bekantlich € der frage zu, 7| der dis- 90 
junction: s. schol. zu 4219, Apollonius Soph. s. 322 ff, Etym. 
M. 441 52, Hesychius, der auch, zwar allein aber mit einem an- 
schein von eonsequenz, Ge und ἠέ unterscheidet. und für die di- 
recte frage ist unbedenklich ἡ am passendsten; für die indirecte 
aber, die ohnehin fast immer eine disjunction in sich schliesst, 
würden wir, mit Aristarchus (Harlej. schol. zu à 112), 7 
wählen, und dahinein jenes & verwandeln das aus dem spä- 
teren sprachgebrauch eingeschlichen scheint, begünstigt bei 
den abschreibern durch die ähnlichkeit der aussprache, die 
auch in den zeiten der völlig gesonderten bedeutung die so 
verwechselung des ἡ und εἴ zu einer der häufigsten gemacht 
hat (s. Schüfer meletem. crit. s. 45): 


τὴ Su 


344 2 ` H / 
ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 
` H H 3 > 
εἰ πάντες σὺν νηυσὶν ἀπήμονες ήλϑον ᾿4χαιοί, 
2 » > > mn 7 
ἠέ τις ὤλει᾽ ὀλέϑρῳ ἀδευκέϊ ὁ 481 

und 
2 τω » , ^ ” KR H > - 
ovx old’ εἴ τίς μιν ϑεὸς ὥρορεν, ἠὲ καὶ αὐτοῦ 
ϑυμὸς ἐφωρμήϑη ὁ 112 

und 
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-νώσεαι εἰ καὶ ϑεσπεσίῃ πόλιν οὐκ ἀλαπάξεις 

η ἀνδρῶν κακότητι B 361 (vgl. Z367 Χ244 o 808). 
dagegen 

ἀλλ’ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον, 

ἢ καὶ «{αέρτῃ αὐτὴν ὁδὸν ἄγγελος ἔλϑω π 181 
und 

οὐκ οἶδ᾽ 1) νήεσσιν ἐπίσκοπος ἡμετέρῃσιν 

ἤ τινα συλήσων K 342 
und 

10 εἴσεται ἢ) καὶ ἐμὸν δόρυ μαίνεται ἐν παλάμῃσιν Θ 111 
und, womit so oft ähnliches vorkömt, 
ὁ δὲ μερμήριξεν Ὀδυσσεύς 

ἢ -ούνων λίσσοιτο λαβών —, 

n αὔτως ἐπέεσσιν E 149 (vgl. o 236 ι119 £108 24190). 
eben so εἴτε gegen Tre: 

ὅς κ) εἴπῃ 0 τι τόσσον ἐχώσατο Φοῖβος 24nóAAov, 

εἴτ᾽ ἄρ᾽ or εὐχωλῆς ἐπιμέμφεται εἴϑ᾽ ἑκατόμβης A 65 
und eben so 

ef ἐπὶ δεξί’ ἴωσι — | 

20 εἴτ᾽ èn’ ἀριστερὰ toire M 239: Í 
aber 
τὸν δὲ μάλα χρεώ 
ἑστάμεναι κρατερῶς, ἴτ᾽ ἔβληι᾽ Ce ἔβαλ᾽ ἄλλον A410 


und 
2443 " TET. ` 3) xir / » | 
ἄλλ᾽ οὐ μὰν ἔτι δηρὸν ἀπείρητος πόνος ἔσται, 
>07 Y Ant REDE arae. » / 3 € 
οὐδέ τ᾽ αδήριτος, "τ᾽ αλκῆς ἥτε φόβοιο P 92. 
auch 


ς H 


-νώμεναι εἴτε ψεῖδος ὑπόσχεσις ἠὲ καὶ οὐκί B349 
wäre dem ἠὲ καὶ gewiss ἴτε gemässer als εἴτε. | 
so wir ziehen aber 7; dem εἴ in dieser bedeutung vor, nicht | 
als ob εἰ, κατ ἔλλειψιν weggelassen, ohnehin in gedanken 
ergänzt werden müste: eine hypothese, mit der zwar ihr er- | 
finder sich viel weiss gegen die ehrlichen grammatiker, die, { 
eben weil sie grammatisch erklären, nichts davon wissen 
(zu 110), die aber doch theils grundlos ist, theils den sinn 
verdreht, indem sie der frage was in einer alternative ge- 
schehen solle, die unterschiebt ob die alternative eintreten 
werde; sondern weil, unseres ermessens, würter die nur dem 
dialekte nach verschieden sind, nicht zusammen in ein und 
4 dasselbe gedicht gehören. für solche wörter aber εἴ und 7j 
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zu halten glauben wir uns berechtigt durch die wohl nicht 
allein Dorische vertauschung der laute (s. Koen zu Gregor. 
s. 128 und sonst): wie sich ;γεῖ zu ap verhält, εἴρως zu ἥρως, 
πείσομαι ZU πήσομαι, τύπτει zu τύπτῃ, ἴδει zu ἤδη, so ver- 
hält sich, dünkt uns, εἰ zu 7; oder 7. so dass die ursprüng- 
liche form des hypothetischen satzes im Griechischen die 
dialogische wäre, die er auch im Lateinischen und Deutschen 
so gern annimt, zusammengesetzt aus frage, präsumirter be- 
jahender antwort und daraus gezogener folgerung: εἰ ἡμέρα 
ἐσεί, φῶς ἐσεί = A. ἡ ἡμέρα ἐστίν; (B. ἡμέρα) A. φῶς ἐστίν. 
ist tag? so ist licht. pacem vult M. Antonius? arma 
ponat. 

en ai-je cueilli le duvet? 

la fleur n' a rien que je regrette. 
dass gewöhnlich im Griechischen die frage, im Deutschen 
die abfolge durch eine besondere partikel bezeichnet wird, 
ist zufällig: ἀδικεῖ τις ἑκών; ὀργὴ καὶ τιμωρία και αὐτοῦ, 
sagt Demosthenes, und Goethe 

und komt 

die schwester von Urbino, komt sie fast 

so sehr um deint- als der geschwister willen, 
oder, den nachsatz ganz als vordersatz construirt, 

kam 

ein eigner fall, worüber er sogar 

in meiner gegenwart mit seiner schwester, 

mit andern sich berieth, mich fragt' er nie. 
und wenn nun gewählt werden soll, nicht & zu wählen rathen 
die stellen, die eine zweisylbige form verlangen, dergleichen 
von εἴ nicht üblich ist: 

καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ εὖ εἰδῶ" 

ἠὲ νέον μεϑέπεις, 1) καὶ πατρώϊος ἐσσί 

ξεῖνος e 175 (vgl. P 180 E86 K 309 M3828 N 327 I1713). 

zum ersatz für die einbusse finden wir billig dem εἴ den 
besitz der hypothese und des wunsches, den es jetzt mit ot 
theilt, ausschliesslich zuzusprechen. o soll zwar noch anders 
als durch die Dorisch breite aussprache verschieden sein von 
εἴ (s. Ernesti zu Callimach. hymn. in Dian. 84): aber wer auch 
nur 4178 

AWF οὕτως ἐπὶ σιᾶσι χόλον τελέσει᾽ Arauéuvrwv 
vergleicht mit 4 318 
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4» laute, aus ἐὐρῥεέος ἐὐῤῥεῖος, aus ἐὐκλεέας ἐὔκλείας oder, wie 
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3 
ὦ “έρον, εἴϑ᾽ ὡς ϑυμὸς ivi στήϑεσσι φίλοισιν, 
ὧς τοι -ούναϑ᾽ ἕποιτο, 
und E129 dicht hinter einander liest 
- - » BEI , μ) ' eo 
τῷ νῦν αἱ κε ϑεὸς πειρώμενος ἐνφάδ' ἵκηται, 
> , v 
μήτι σύ  ἀφθανάτοισι ϑεοῖς ἀντικρὺ μάχεσϑαι 
ES "D ` M 
τοῖς ἄλλοις" ἀτὰρ εἴ κε hög ΦυΓάτηρ -φροδίτη 
2) fe * | > = Za , At > , E p Ge 
ELINE ες πόλεμον, tyv P οὕταμεν ὀξέϊ χαλκῷ, 
wird die verschiedenheit der bedeutung bezweifeln müssen, 
und lieber Heynen beipflichten, der da klagt (excurs zu 
-ᾱ 66) dass kein mensch sagen könne, warum. bald e? bald 
A H ο m ” » 
εἴ vorkomme.: ist dem aber also, so verstösst αἴ neben et 
eben so hart gegen den satz des zureichenden grundes als 
2 .. . P . . 
εἴ selbst neben 7 und, um ähnliches an ähnliches zu reihen, 
μάν neben μήν. denn auch diese partikeln erscheinen gleich- 
bedeutend, wenn wir neben die obigen beispiele von μήν 
folgende von μάν halten 
H H 3 3 Ze μις PR: 
ἡ μὰν αὐτ' ἀγορῇ νικᾷς, Egon B370 Á P 
roet μάν ot &oggov «4θηναίην E τθῦ Η 459 
4. / ^ KI ^ , 
ζώειν μὰν ἔτι φασὶ Ἰενοίτιον IT4 
ἀλλ᾽ οὐ μάν o ἔτι δηρὸν ἀνέξομαι ἄλγε᾽ ἔχοντα E 895. 
das schwanken übrigens zwischen η. und ει wird auch 
in manchen flexionen sichtbar, in der 2. b. der ableitungen: von 
κλέος, die ausserdem wegen einer sonderbarkeit ihrer beto- 
nung hier zu erwühnen sind. von ἀκλεής schrieb Aristar- 
chus M 318 den nominativus pluralis, wie auch jetzt aufge- 
nommen ist, ἀκληεῖς, gleich ζαχρηεῖς (M 341 N 684), das ε zu 
η verlängert, die endung g auf die gewöhnliche weise zu- 
. . > - 
sammengezogen. dazu stimt. das adverbium ἀκλειῶς a 241, 
ἐὐκλειῶς X 110, nur dass in diesem zur verlängerung der 


so doppellaut gewählt ist, gleichwie in σπείους, dem aus σπέεος 


verlingerten und zusammengezogenen genitive. von σπέος. 
nicht aber stimmien die casus. sondern wie. von σπέος als 
dativus nur vorkömt ori β 20, gebildet durch ein der spä- 
teren sprache, welche die beiden letzten vocale zusammen- 
gefasst hätte, ungewöhnliches, bei Homerus aber auch in ai- 
deio μυϑεῖο νεῖαι statt αἰδέεο µυϑέεο νέεαι (OQ 508, wo Ernesti 
nachzusehn, 1969 9 180 2 114) übliches zusammenfliessen der 
beiden ersten, so wird aus ἀγακλεέος nicht ἆακλεοῦς oder 
ἀγακληοῦς sondern ἀγακλῆος, und, wieder mit dem doppel- 
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ohne zweifel richtiger accentuirt wird, ἐὐκλεῖας (II (88 #529 
Κ 508 E484 K281 0231; hierher, nicht zu ἀκληεῖς, gehört 
das Pindarische εὐκλῆα bei Hermann de dialecto Pindari 
s. xvi). diese formen befremden sämtlich dadurch dass sie 
den circumflexus nicht aus acutus und gravis sondern aus 
gravis und acutus zusammensetzen, gerade wie Ptolemäus 
E 887 ζωός in ζῶς zusammenzog statt in ζώς, was die über- 
lieferung, der analogie gemäss, aber freilich parum docte 
nach Heyne, allein aufgenommen hat: sie sind jedoch kaum 
zweifelhaft, da die gleichstammigen namen nur so geformt 
gefunden werden, -4Γακλῆος Βαθυκλζα «Πιοκλζος ᾿Επικλῆα 
᾿Ἐχεκλῆος Ἡρακλζος Πατροχλῆος OUT SOT und 594 E 549 M379 
IT 189 Ξ 266 II504), selbst da wo der vers die letzte sylbe 
gern lang hätte, wie 
ov9' "Ἡρακλῆϊ ove Εὐρύτῳ Οἰχαλιῆι 9 224. 

denn nominativen auf χλής anzunehmen 3), deren genitivus 
---χλέος das e geradezu iny oder ει verlängere, kan schwerlich 
gestattet werden. wenn diesen schleichweg einzelne erschei- 
nungen zu empfehlen scheinen, δυσκλέα z. b. und ἀκλέα, νηλέϊ 
ὑπερδέα (B 115 6728 B292 Ρ 880), so versperrt ihn die er: 
wügung dass solche einzelheiten, wären sie auch sicherer als 
sie an den meisten stellen sind, doch, als bastardzeugungen des 
augenblicklichen bedürfnisses, unfruchtbar und folgelos blei- 
ben müssen; und dann die billige abneigung gegen alle ver- 
mehrung der schon unzähligen unformen, die jetzt in den 
grammatiken gar prüchtig mit uncialen einherstolzen, unwerth 
der winzigsten perlschrift; endlich die seltenheit’der postu- 
lirten verlängerung, von der vielleicht σ;τεῖο und ἔρειο die 
einzigen beispiele wären (s. Drunck zu des Apollonius µει- 
λίσσειο 3 1035), und die analogie der angeführten namen, 
die immer geneigt erscheinen, wo nur der vers einwilliget, 
das ursprüngliche e darzustellen, wenn auch in abgeänderter 
gestalt, ᾿ΕτεοκλΗείης ἩρακλΗείη φικλΗείης ὈϊκλΕίης oder 
Ὀἴκλῆης (4 886 2 290 o 244). die abünderung wählt meist 
das η, und das würden wir überall vorziehn, den doppellaut 
für die substantive lassend, ἐὔκλείης Εὐρύκλεια ᾿Ηντίχλεια: 


316) noch bequemer wären nominativen auf εὖς, wie man denn auch 
frischweg ein ἐὐῤῥεύς angenommen hat: nur gibt es leider keine. ad- 
jectiven auf evs. das angewunderte scholion zu 4/65 hätte allein davor 
bewahren können. 
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so ist ἡ in πετεηνός und τεϑνηώς vorgezogen, und in dem 
näher verwandten δυσαήων, ferner in gett und χέρη zum 
theil schon von Aristarchus (s. Ven. schol. zu H 409 P229). 
würde ausserdem, wie das entschiedene übergewicht der 
spüter unüblichen form zu erfordern scheint, dxÀjeg ge- 
schrieben für ἀκληεῖς, so wäre eintracht eingeführt, wo jetzt 
so schreiender widerspruch herscht, dass derselbe vocativus 
ein mal ἆακλεές das andere mal ἆ ακλέες lautet (P116 Φ 379). 
der eintracht zu liebe würden wir auch mit den erwähnten 
dativen σπῇϊ und χέρη (.4 80 v 99) die übrigen casus aus- 
gleichen, die jetzt σπείους χέρεια geschrieben werden (1400 
O 382 ε 68 o 229): constantia quidem adhibenda erat erinnert 
schon Ernesti (o 229), und χέρηα namentlich bezeugt Eusta- 
thius in den besten abschriften gefunden zu haben, billiget 
auch Heyne (zu 4400) mit gründen die alle aufmerksamkeit 
verdienen. 

auch in den verben mag bisweilen mit dem n oder ει 
der zufall gespielt haben. oder gibt es gründe warum wir 
&n lesen, aber nicht διά), was doch im leben des Homerus 
(s. 156) eigens als Homerischer üolismus angemerkt ist, son- 
dern διάει (u 325, wo Eustathius Ger erwähnt, ἕ 458 e 478 
v 440)? und βεβλήατο βεβολήατο δεδμήατο χεκλήατο sero- 
τήαται πεφοβήατο, aber nicht, mit Hesychius Cyrillus und 
vielen handschriften, vielen vorbarnesischen ausgaben, ἥαται 
ἥατο χαϑήατο ἀκαχήατο, sondern εἵαται εἵατο καϑείατο óxa- 
χείατο, ungeachtet εἵαται schon als eingriff in das gebiet von 
ἕννυμι verwerflich scheint, 

οἱ δὲ χιτῶνας 

εἵατ᾽ ἐὐννήτους X 505, 
und νεναίαται für νένηνται, womit es in der observation zu 
1153 gerechtfertiget wird, ausserhalb dieser observation nicht 
vorkömt: συννενέαται hat freilich Herodotus 2 185 (y 97 Ι 8 
T183 K195 B90 $206 476 M179). ist ferner absichtlich 
jedes andere imperfectum der verben auf wu in der ersten 
person des singularis auf ur geendigt, das von zrgotrju aber 
auf cw? jedes andere plusquamperfectum in der dritten per- 
son des singularis auf ει, das von οἶδα aber auf η Ὁ (κ 110 8 16 
108 122). nützt irgendwozu die dreifache verlängerung des 
aoristes von xaiw? ἔκεια ἔκῃα Erna H 333 337 188 (231 κ 533 


a A41 πΏ y5l 9 116 — 79 — 09240 Z418 03236349 X 170 


engem 


65 


Q 34 38 - 273 ð 164 ο 97 o 141 c 366. Aristarchus schrieb 
ἔκηα (Harlej. schol zu » 26), und so mit ihm zu schreiben 
darf uns wenigstens Hermann Toll nicht hindern, der sich 
eingebildet, η sei ein zu junger buchstab für Homerus (zu 
Apollonius Soph. art. καχχεῖαι s. 379). und die zweifache 
der subjunctiven aoriste? dass wir von βέομαι Bén ἀφέῃ ϑέω- 
μεν κτέωμεν στέωμεν φϑέωμεν ein mal lesen δαείω μετείω 
ἐφείω μεϑείω ϑείω κιχείω und βείομαι καταϑείομαι ἐπιβείο- 
μεν καταβείομεν ϑείομεν καταϑείομεν χιχείομεν στείομεν τρα- 
πείομεν und δαμείετε, ein ander mal ὑπερβήῃς ϑήῃς στήῃς 
ἐμβήῃ ἀνήῃ σαπήῃ φανήῃ φήῃ παρστήετον περιστήωσιν βλήεται 
(O 194 Π 590 852 w 485 y 216 4348 π 88 — Z 113 K 425 
JW 47 A 567 1'414 II 83 471 24 26. auch A 146 hätte ver- 
muthlich mit demselben rechte ϑείω können gelassen wer- 
den, mit dem β 222 χεύω für χεύσω aufgenommen ist. — 
X431 111 £262 «334 K 91 p 264 0128 0297 r441 H 12, 
wo Heyne ὁαμείετε für den optativus nimt, ex grammatica 
nondum satis accurate constituta, gleichwie er ἀπάγωμι ἵκωμι 
u. dgl. für optative nimt und sogar den Aristarchus dafür 


- 


nehmen lässt, zu 1397. 1501 Z432 16 96 P30 II94 B34 50 


T27 und 375 X37 4128 o 183 ọ 95 472). das η, auch 
abgesehn von der autorität des Aristarchus, die vielfältig 
dafür angeführt wird, während zu dem ει kaum Ein mal der 
Askalonit sich bekent (s. Ven. schol. zu P 95 T27 X73 431 
B 208), hat theils die analogie der verben auf out für sich, 
die 7» und δῶ, -νῶμεν und δῶμεν nicht in -νοίω und δοίω, 
rvolouev und δοίομεν ausdehnen, sondern in -νώω und δώω, 
-νώομεν und δώομεν, theils den vortheil deutlicher unter- 
scheidung des subjunctivus von dem optativus. diesem ge- 
bürt der doppellaut: wer ihn auch jenem zutheilt, hängt so 
den ganzen unterschied beider, wenigstens für zwei personen 
des singularis, an das untergeschriebene iota d. h. an ein 
schriftzeichen das wahrscheinlich schon den ältesten gram- 
matikern so unaussprechlich war als es ihnen unaussprech- 
lich hiess, und das sie als lediglich conventional (φυσικὴν 
αἰτίαν ovx ἔχον) oft auch da wegliessen wo wir es unent- 
behrlich achten. vgl. Strabo 14 s. 648. sie also haben ge- 
wiss niemals geschrieben daueing ϑείῃς μιγείῃς δαμείῃ με- 
Hein Hein (1456 τ 403 ε 378 X 246 E 471 O 51): wir ge- 
winnen, wenn wir so schreiben , schwerlich mehr als das ιο 
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leichtfertige vergnügen einen modus in den andern zu ver- 
kehren dureh einen punkt mehr oder weniger. 

gleiche bewandnis hat es mit δῴη und δοίη: δῴη ist noch 
in der letzten hälfte der Ilias beibehalten, und wird aner- 
kant vom Etymol. M. die deutlichkeit verlangt δοίη. ihr ist 
auch ἁλοίη gemässer, das vielleicht nur Ein mal gefunden 
wird, X 253, als das sonst herschende ἁλῴη (I 592 P 506 
£188 o 300). denn des Choeroboseus gerede (Etymolog. M. 
73 43), der ἁλῴη für den subjunctivus nimt, ist ganz leer: 
der wirkliche subjunetivus ἁλώω beweiset nichts, wenn man 
δέω vergleicht; und dem infinitive ἁλῶναι hält die wage das 
partieipium ἁλούς, wofür die ähnlichkeit mit ἐπιπλώς und 
καταβρώς auch ἁλώς erlaubt hätte. *) δῴῃ Q 529 kan nur 
durch ein versehn zurückgeblieben sein, man müste denn 
diesen subjunetiven optativus oder optativen subjunctivus, 
nebst dem gleichartigen ἀγνοίῃσι und παραφϑαίησι (w 218 
K 346), darum zulässig achten, weil die grammatiker einen 
ähnlichen blendling in dem σχῆμα Ἰβύκειον zugelassen haben. 
indess kómt auch dieses bei Homerus nur in relativen sitzen 
vor, die den eigentlichen subjunetivus öfter verlangen als 
ausschliessen (5. 62 vgl. vorr. s. xuıv, E 6 z 111 f.), nirgend 
wie bei Bion z. b., epitaph. Adon. 84, 

yo μὲν ἔλυσε πέδιλον «δώνιδος, ὃς δὲ λέβητι 

χουσείῳ φορέῃσιν ὕδωρ, ὁ δὲ μηρία λούει. 
παραφρϑαίῃσι dagegen wäre geschützt durch κέραιε und ναῖον, 
wie jetzt mit Aristophanes und Aristarchus 1 203 und ı 222 
für χέραιρε und νᾶον geschrieben ist (s. Prolegg. 5. cexxiv n. 99, 
schol ms. bei Brunck zu Apollon. Rhod. 1 1146): ἀγνοίησι 
ginge über in ἀγνοιῇσι 

πειρήσομαι — 

αἴ κέ p ἐπιγνώῃ καὶ φράσσεται ὀφϑαλμοῖσιν 

ἠέ κεν ἀγνοιῇσι. 
(ἐπι-νώῃ haben wir geschrieben für ἐπιγνοίη: so würden 
wir Q 688 von für γνοίη schreiben.) 


*13) Buttmann (Mus. antiquit. stud. I p. 237) hält καταβρώς für das 
einzige beispiel eines partieipiums auf ως von verben auf μι. ausser 
ἐπιπλώς Z991 übersicht er den ähnlichen ursprung des participiums 
aller perfecte im activum und medium. [καταβρώς existirt leider nicht: 
s. Buttmann grammatik 5 aufl. s. 578.] 
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seltener ist die verwechselung von n und & in den ter- 
minationen geworden. doch scheint ὁ 400 
ἦμος d Ve μέσον οὐρανὸν ἀμφιβεβήκει, 
τῆμος ἄρ᾽ ἐξ ἁλὸς εἶσ᾽ ὁ γέρων 
ἀμφιβεβήκῃ aufzunehmen, damit das gewühnliche, nicht ein- 
malige bezeichnet werde: vgl. 4163 
οὐ μὲν σοί ποτε ἶσον ἔχω régag, ὑππότ) Ayuoi 
Τρώων ἐκπέρσωσ᾽ εὐναιόμενον πτολίεθρον 
und 9 411 
ἕλκει ἀκηδέστως, ἠὼς ὅτε δῖα φανήῃ: 10 
wonach wir auch gern 4/344 
πρώτω γὰρ καὶ δαιτὸς ἀκουάζεσϑον ἐμεῖο, 
ὁππότε δαῖτα γέρουσιν ἐφοπλίζοιμεν Ayuðv 
ἐφοπλίζωμεν schrieben; den optativus zu rechtfertigen müste 
ἀκουάζεσϑον für das imperfectum genommen werden, gegen 
den zusammenhang. dagegen ist der optativus © 270 her- 
zustellen: 
ἐπεὶ Op. τιν ὀϊστεύσας ἐν ὁμίλῳ 
βεβλήκοι, ὁ μὲν αὖϑι πεσὼν ἀπὸ ϑυμὸν ὄλεσκεν 
(ὄλεσκεν für ὄλεσσεν aus einem Wiener codex). der indica- 90 
tivus befremdet auch JI 54 
ὁππότε δὴ τὸν ὁμοῖον ἀνὴρ ἐϑέλῃσιν ἀμέρσαι 
καὶ τέρας ἂψ ἀφελέσϑαι, ὅτε κράτεϊ πιροβεβήκει 
und v 86 
ὁ rag τ᾽ ἐπέλησεν ἁπάντων, 
ἐσθλῶν ἠδὲ κακῶν, ἐπεὶ ἂρ βλέφαρ᾽ ἀμφικαλύψει, 
wo die vulgita ἀμφικαλύψῃ hat, der Augsburger codex ἀμ- 
φικαλύψοι. so wurde O 359 
ὅσον U ἐπὶ δουρὸς ἐρωή 
γίγνεται, ὁππότ᾽ ἀνὴρ ἥβης 1 πειρώμενος σιν 50 
ebenfalls ἡ ἥσει gelesen. 
doch wir sind abgeschweift von den accenten. χειρίδας 
ω 230 muss ohne zweifel in χειρῖδας übergehn, nach κνημῖ- 
δας, d τλοκαμῖδες dagegen (#19 e DASZ) und πολυκληΐδι (9 16 
air 324) in ἐὐπλοκάμιδες und πολυκλήϊδι, jenes nach ἐὐκνήμι- 
δες und mit einstimmung alter ausgaben, dieses um mit sich 
selbst in einstimmung zu bleiben (vgl. H 18 und 9329 nebst 
dem plural πολυκλήϊσι φ 19); ἐὔκλιᾶς 0318 in ἐῑκλήϊς, was 
auch Herodianus in den Ven. scholien und Eustathius 1352 45 
verlangen: verrückt hat den accent die andere lesart κληῖσ᾽ 4 
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ἀραρυῖα. das ı des letzten stammes kömt nur lang vor: da- 
her sollte man nicht χληΐσσαι schreiben, was Barnes einge- 
führt und Clarke, mit der analogie der verben auf (ζω, 
unschicklich vertheidiget hat, sondern, mit einer Wiener 
handschrift, κληῖσαι, folglich auch nicht κλήϊσσεν sondern 
κλήισεν (κ 236 241 382 v 30 381): ist doch χρισσάμεναι ver- 
schwunden (e92) und ὀΐσσατο (α 838), was Clarke freilich 
wieder unglücklich vertheidigt, was sich aber aus dem ge- 
brauch des Apollonius von Rhodus, dem ὠϊσάμην ein unbe- 
zweifelter choriambus ist (1 291), zum wenigsten so bündig 
vertheidigen liesse als die verkürzte letzte in ὄρνις vorr. 
s. stet vertheidiget wird. 
aus dem nehmlichen grunde würden wir für κονίσσουσι 
und ἐκόνισσε κονίσουσι und ἐκόνισε schreiben: das ı dieses 
verbums erscheint schon im präsens lang 
χονίοντες πεδίοιο N 820 9 122 
(vgl. die von Hermann edirten regeln über die prosodie $ 116). 
wäre es aber auch da mittelzeitig wie in dem substantive 
xovin, so würde es doch lang zu sein nach den gemeinsten 
regeln im futurum und aoristus so wohl begehren dürfen 
als in den perfeeten κεκονιµένοι und κεκόνιτο LS 145 Φ 405 
und 541 X405). nicht mehr bedarf es des doppelten σ in 
ἀγνώσσασκε χ 90: ἀγνώσασκε wäre zusammengezogen aus 
ἀγνοήσασκε wie βώσαντι ἐπιβώσομαι ὀγδώκοντα (1Η δδτ o 378 
B 652) aus βοήσαντι ἐπιβοήσομαι ὑγδοήκοντα, und entsprüche 
dem Herodotischen ἀλλογνώσας (1 85): ein präsens ἄγνωσ- 
σάσκω dürfte so unerhört sein wie zu dem Italiänischen nu- 
trisco ein infinitivus nutriscere oder zu dem Französischen je 
bátissois ein infinitivus bátisser. lang ist ferner das ε in allen 
Homerischen gestaltungen von ἀΐσσω, e 
τόξων ἀῑκὰς ἀμφὶς μένον O 109 
ἀλλὰ τὸ μὲν πλεῖον πολυάϊκος πολέμοιο A 165 
ἶσος Ἐνυαλίῳ κορυϑάϊκι πτολεμιστῇ X 132 
| “Ιωριέες τε τριχάϊκες v 101; 
| was um so merkwürdiger ist, da es im späteren gebrauch 
theils untergeschrieben wird theils ganz verschwindet 
(Abresch zu Aeschyl. s. 26 f.): demnach würde der infinitivus 
des aoristes richtiger ἐπαῖξαι geschrieben als ἐπαΐξαι (E263 
H 240 M 308 N513). kurz dagegen in ῥίζα und φύζα: s. die 
4» regeln über die prosodie $$ 20 und 75 und zur bestätigung die 
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grammatiker die Pierson zu Moeris unter ἀγοράζω und βαδίζω 
anführt, aber nicht versteht, wiewohl er schon von Clarke (zu 
T 192 Æ 411 und sonst) den einfachen unterschied zwischen syl- 
benlänge und vocallänge lernen konte. also ist ῥίζαι richtiger 
als ῥῖζαι ı 390 und „435, und das durchgängige φῦξα be- 
darf durchgängiger änderung. ferner ist νίζον richtiger als 
δῖζε (a 112 II 713) und der imperativus (Ce 2553: dem 
imperfectum aber konte der eircumflexus, der ihm sonst ge- 
gönt ist, auch Y 15 und #28 gegünt sein. kurz ist auch 
das v in ζευγνῦμεν IT145, theils nach der allgemeinen ana- 
logie, theils weil die Homerische sprache keinen infinitivus 
auf uev anerkent, der in der vorletzten sylbe einen doppel- 
laut oder langen vocal hätte — und was könte auch φορῇ- 
uev leisten das φορῆναι nicht leistete? — so dass wir Her- 
mann folgen würden, der ζευγνύμμεν anräth (de ellipsi et 
pleonasmo s. 282): denn dem infinitive den langen vocal 
darum zu vindieiren, weil der indicativus ζεύγνυμι bei dem 
Apollonius Ein mal (?) mit langem v vorkomme, das kan 
nur dem einfallen der ἠσχυμένος für ἠσχυμμένος darum schreibt, 
weil das v lang sei in ἤσχυνε (zu Σ 180). kurz endlich ist 
derselbe vocal in dem passivum von λύω, λύντο also richtiger 
als λῦντο (LO 435 H 16); wird doch sogar zu anfang des ver- 
ses λύτο geschrieben Q 1 (s. Hermann zu Orpheus Argonaut. 
596), ungeachtet der Etymolog. M. 572 10 λῦτο auf dreierlei 
weise zu rechtfertigen sucht. λελῦτο, was jetzt σ 238 aus dem 
Harlej. codex und einer variante eines Wiener aufgenom- 
men ist, 

αἲ rdg — 

οὕτω νῦν μνηστῆρες ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν 

νεύοιεν κεφαλάς, --- 

-- λελῦτο δὲ γυῖα ἑκάστου, 
würde, wie denn auch die Ven. scholien beide stellen zu- 
sammen nehmen, erfordern dass für δαίνυτο 

τῇ δεκάτῃ δέ κε ϑάπτοιμεν δαίνυτό τε λαός 2 665 
geschrieben würde δαινῦτο. und so soll Philoxenus ge- 
schrieben haben. aber richtiger wäre dort λελυῖτο hier δαι- 
vviro; und da Philoxenus als grund für seine schreibart die 
akoluthie der flexion angab (εὐκτικὸν εἶναι ἀκολούφως κεκλι- 
μένον, nicht κεκλημένον), so dürfte er selber so geschrieben 
haben, der scholiast aber verblendet sein durch die einbil- 
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4 die verwirrung der enklitischen und der orthotonirten formen, 
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dung dass δαινῦτο plural sei. woraus denn folgen würde 
dass auch g 248 

πλέονές κε μνηστῆρες ἐν ὑμετέροισι δόμοισιν 

ἠῶϑεν doter? 
zu schreiben wäre, was schon die quantität zu erfordern 
scheint, δαινυίατ’, gleichwie vielleicht ε 376 

ἔπεσσί τε πάντας ἑταίρους 

ϑάρσυνον, μήτις μοι ὑποδδείσας ἀναδύῃ 
ἀναδυίη nach anleitung des in einer Wiener handschrift ver- 
schriebenen @vadoin, und σ 347 v 286 

μνηστῖρας Ò ov πάμπαν ἀγήνορας εἴα AF 

λώβης ἴσχεσθαι Φυμαλγέος, Gg ἔτι μᾶλλον 

δύῃ ἄχος κραδίην «{αερτιάδεω Ὀδυσῆος 
δυίη. dass für ἐκδύμεν oder, wie Heyne will, ἐκδῦμεν (Σ 99) 
ἐκδυῖμεν zu schreiben hat schon Hermann erinnert: das dor- 
tige vaiv steht und fällt mit dem σφῶϊν 1/52 

ὄφρα σφῶϊν ἐὐφροσύνης ἐπιβῆτον 

ἀμφοτέρω φίλον ἥτορ. 
lang ist das v in πέπνυσο πεπνυμένος: warum also πεπνύσθαι 
und nicht πεπνῦσθαι Ψ449 x 495? ἀκαχῆσθαι dagegen, das 
nur 7'335 aus der schreibart des Askaloniten übrig geblieben 
ist, muss übergehn in die sonst überall befolgte und auch im 
alterthum gewöhnliche ἀκάχησθαι (s. Harlej. scholien zu 
d 806), der auch das immer proparoxytonirte participium und 
ἐγρήγορθαι κ 67 ἀλάλησθαι B 370 gemäss ist. καταδραϑῶ 
ε 472 würden wir verwandeln in καταδράθω, wohin der 
schreibfehler καταδράσω zu führen scheint. das seltsame pas- 
sivum ἐδάρϑην, das vielleicht auch bei den späteren auf 
unsichern stützen ruht (Apollonius z. b. hat, glauben wir, nur 

μέσφ᾽ αὖτις δόρποιο κορεσσάµενοι κατέδαρϑεν 2 1229) 
ist unerhört bei Homerus, wie häufig auch ἔδραϑε bei ihm 
ist und xaredgadov καδδραφέτην παρέδραϑεν ;ιαραδραϑέειν 
(v 143 η 285 o 494 v 88 163). die irrung mag daher ent- 
standen sein dass man die radicalität des 9 verkante, wie 
auch sonst geschehen ist, z. b. in ὀλισφεῖν, wovon oft noch 
01021093; διολισθῶσι gefunden wird (wie Polyb. 17 15 12 
und 18 20 11; vgl. 20 7 1) für διολίσϑῃ διολίσϑωσιν. eine 
ähnliche hat Φορῶσιν hervorgebracht für ϑόρωσιν y 308. 

erheblicher jedoch als alle diese einzelnen irrungen ist 


τι 


von der sieh nur noch zu viele beispiele darbieten. so steht 
τοῖσιντε für τοῖσίν ve, ἀδαήμονες εἰμέν, τείχεος εἰμέν, φέρτε- 
ροι εἰμέν für ἀδαήμονές εἶμεν, τείχεύς εἰμεν, φέρτεροί εἰμεν. 
so οὔτε rag Zut ἄφρων Q 126 für γάρ ἐσι und umgekehrt 

οὐ μέν πως νῦν ἐστὶν ἀπὸ δρυὸς οὐδ' ἀπὸ πέτρης 

τῷ ὀαριζέμεναι X 126 
und 

οὗ οἱ νῦν 7’ ἔτι ἐστὶ πεφυγμένον ἄμμε engen X 219 
für ἔστιν und ἔστι. so ist εἷς enklitisch geworden d 311 und 
611 ı 273 u 219 v 237, wie Herodianus Charax Aelius vor- 
schreiben (hort. Adon. fol. 224b 227b 232b), aber orthotonirt 
geblieben ω 251. so fordert 5168 

ὣς Ò αὕτως καὶ κεῖνο ἰδὼν ἐτεϑήπεα ϑυμῷ — 

ὥς σε, γύναι, ἄγαμαί τε τέθητά τε 
der gegensatz offenbar ὡς σέ. desgleichen ¢ 190 

Ζεὺς Ò αὐτὸς νέμει ὄλβον Ὀλύμπιος ἀνϑρώποισι», — 

καί πού σοι τά; ἔδωκεν 
που σοί, und K 331 

μὴ μὲν τοῖς ἵπποισιν ἀνὴρ ἐποχήσεται ἄλλος 

Τρώων, ἀλλά σέ φημι διαμπερὲς ἀγλαϊεῖσϑαι 20 
ἀλλὰ σέ. o 309 

ἵνα μή σε κατατρύχω καὶ ἑταίρους 
μὴ σέ. Y305 

οἵ Aer ἐξεγένοντο γυναικῶν τε ϑνητάων 
ot ἔϑεν. 2206 

Ἱππόλοχος δέ μ᾽ ἔτικτε 
δ᾽ Zu. eben so g 281 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι δότε τόξον 
&r ἐμοί. 1615 

καλόν τοι σὺν ἐμοὶ τὸν κήδειν ὅς κέ µε κήδῃ 90 
x ἐμέ. hingegen α 215 

μήτηρ μέν v ἐμέ φησι τοῦ ἔμμεναι, αὐτὰρ ἔγωγε 

οὐκ οἵδ', 
womit die Ven. scholien zu Φ 159 höchst unpassend ver- 
gleichen 

ὃς σέκε Πηλεγύνα κλυτὸν ἔγχεϊ, τὸν Ò ἐμέ φασιν 

γείνασϑαι, 
würden wir ohne anstand schreiben τέ µε, wie diese scho- 
lien und die Victor. zu E 246 und O 112, die Victor. auch 
zu O 331 eitiren, und wie [410 40 
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μήτηρ γάρ τέ μέ φησι ϑεὰ Θέτις ἀργυρόπεζα 
διχϑαδίας φερέμεν Κῆρας ϑανάτοιο τέλοςδε 
geschrieben ist, und auch vermuthlich künftig, ungeachtet 
der Bentleyschen conjectur τ᾽ ἐμέ, wird geschrieben bleiben 
(vgl. Bentley zu P16). gleichermassen K 449 
ἀλλ᾽ ἐμὲ μὲν viv νηυσὶ πτελάσσετον ὠκυμόροισιν 
ἢ ἐμὲ δήσαντες λίπετ᾽ αὐτόϑι, 
und in ganz ühnlichem falle v 80 
ὡς δ' ὅτε Πανδαρέου κούρας ἀνέλοντο ϑύελλαι, — 
10 ὣς ἔμ᾽ ἀῑϊστώσειαν Ὀλύμπια δώματ᾽ ἔχοντες 
7 ἔμ᾽ ἐὔπλόκαμος βάλοι “ἄρτεμις 
Té µε und ἠέ μ᾿. *) ν 228 wiederum 
ὦ pil, ἐπεί σε πρῶτα κιχάνω τῷδ' dvi χώρῳ 
ziehen wir, mit Herodianus und dem Harlej. scholiasten, 
ἐπεὶ σὲ vor, fussend auf g 516 πρῶτον rag ἔμ᾽ ἵκετο, und 
ohne rücksicht auf die anders bewandten stellen α 342 und 
B 41, wo doch auch der Harlej. scholiast die orthotonirte form 
hat. die enklitische verdient den vorzug v 43 
τὰ σὲ φράζεσθαι ἄνωγα: 
ου hätte der sänger das pronomen betont, so würde er es vor- 
angestellt haben; auch ist schon W122 geschrieben 
τάδε σε φράζεσθαι ἄνωγα. 
β411 
μήτηρ ὅ' ἐμοὶ οὔτι πέπυσται 
müste δέ μοι geschrieben werden, wie zr 18 
μητρὶ Ò ἐμῇ δίχα Aude ἐνὶ φρεσὶ μερμηρίζει 
die ältesten ausgaben nicht unrichtig δέ μοι haben, und 
ψ 8 für 


*12) nichts ist gewöhnlicher als dergleichen fehler aus unrichtiger 
so abtheilung. so möchten wir &421 
ἢ ἔτι μοι καὶ κῆτος ἐπισσεύῃ μέγα δαίμων 
lieber, mit zwei Wiener handschriften, ἠέ τί μοι lesen, und o 801 
μή πού τις ἀτασθαλίῃσι κακῇσιν 
ἢ βοῦν ἢ ἔτι μῆλον ἀποκτάνῃ 
ἠέ τι (vgl. 7 99 ἢ ἔπος ἠέ τι ἔργον, wo die Augsburger handschrift ἢ 
ἔτι hat); im gegentheil M 106 
βάν ῥ᾽ ἰθὺς «{αναῶν λελιημένοι, οὐδέ τ᾽ ἔφαντο 
σχήσεσϑαι 
οὐδ᾽ čr, und 1234 P637 οὐδ᾽ ἔτι φασὶν σχήσεσϑαι. 


18 


οἵ 9’ ἑὸν οἶκον 

κήδεσκον 
aus dem Eustathius aufgenommen ist of vé ot, welcherlei 
dativus berührt ist in der vorrede zur Odyssee von 1794; 
vgl. Hermann zu Orpheus s. 792.*) lieber indess würden 
wir nicht nur hier zu der alten lesart zurückkehren 

μήτηρ Ò ἐμὴ οὔτι πέπυσται, 
sondern auch ® 157 für 

αὐτὰρ ἐμοὶ reven ἐξ Abd εὐρυρέοντος 
und v 131 für 

τοιαύτῃ γὰρ ἐμοὶ μήτηρ, πινυτή περ ἐοῦσα 
einführen ἐμή, dort aus einem Breslauer und einem Mos- 
kauer codex, hier aus dem Harlej. und zwei Wienern, mit 
so gutem fuge als ı 33 

ἀλλ᾽ ἐμὸν οὔ ποτε ϑυμὸν ἐνὶ στήϑεσσιν ἔ;ειϑον 
ἐμὸν beibehalten ist gegen die Harlej. variante ἐμοί, und v 237 

οἵη ἐμὴ δύναμις καὶ χεῖρες ἕπονται 
ἐμὴ gegen H. Stephanus conjectur. 1409 

οὐ rag ἐμοὶ ψυχῆς ἀντάξιον οὐδ᾽ ὅσα φασίν 

Ἴλιον ἐκτῆσθαι 
bat Aristarchus ἐμῆς ψυχῆς, das er vorfand, verworfen als 
dünkelhaft: ἀλαζονικὸς ὁ λόγος. der grund bedeutet nicht 
viel (s. Prolegg. s. ce n. 35), das hülfsmittel ist übel ge- 
wählt: ἐμοὶ stellt ja noch immer den einzelnen Achilleus der 
gesamtheit aller anderen menschen unbescheiden gegen- 
über. wir vermuthen, der kritiker schrieb οὐ 7g μοι, wie 
bekant ist dass er v 116 für 

und ἐμὸν ἐξερέεινε γόνον 
geschrieben μηδέ μοι. ὦ 358 

οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ σοί A ὧδε πυρὶ φλεγέϑοντι μαχοίμην 
braucht es kaum der erinnerung dass goire πυρί keineswegs 
so viel als πυρί σου sei, sondern πυρί zu dem participium 
gehöre wie in dem namen ΙΙυριφλεγέϑων. 482 

φράζεσθ᾽ ὡς ὑμῖν Πρόμαχος δεδμημένος εὔδει 
wird ὕμιν oder Zuu zu schreiben sein. 


*5) so wäre bei Callimachus fragm. 121 die richtige lesart 
πολλάκι σοι, ὦ μαῖα, φιλοξείνοιο καλιῆς 
μνησόμεϑα, 
und nicht, wie Bentley corrigirt hat, σεῖ᾽ ὦ, wenn den dichtern dieser 
zeit genauigkeit im gebrauch der pronomina zuzutrauen wäre. 
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die regel welche für solche dative die enklisis fordert, 
fällt zusammen mit der welche dieselbige fordert für den 
genitivus, wenn er den besitz bezeichnet: die Heynische irr- 
lehre dass πατρὸς σοῖο und πατρός σου und πατρὸς σεῖο eins 
und dasselbe sei (zu ἵρ 456) darf uns nicht aufhalten. gegen 
diese regel ist, wenn wir nicht irren, unnóthiger weise nur 
noch Ein mal verstossen, 2335 (vgl. vorr. s. xL) 

τεύχεα καὶ κεφαλὴν μεγαϑύμου σεῖο φονῆος, 
wo wir, trotz dem Hesychius und namhafteren autoritäten, 
σοῖο schreiben würden, mit dem Harlej. codex, dem Heyne, 
weil er das rechte hat, einen gemeinen fehler schuld giebt, 
und dem Harlej. scholion zu « 413. die übrigen verstösse, 
wie 4 343 

πρώτω ro καὶ δαιτὸς ἀκουάζεσθον ἐμεῖο 
und O 16 

ἥματι τῷ ὅτ᾽ ἐμεῖο Φεὰ Θέτις ἥψατο γούνων 
und X 454 

αἲ -ὰρ ἀπ᾽ οὔατος εἴη ἐμεῦ ἔπος, 
ferner τ 349 

τήνδε Ò ἂν οὐ φϑονέοιμι ποδῶν ἄψασθαι ἐμεῖο, 
die kónte alle der vers entschuldigen oder, zum theil we- 
nigstens, leichte ünderung tilgen: an der letzten stelle z. b. 
liesse sich aus der variante ἐμοῖο und dem γ. 944 vorher- 
gegangenen 

οὐδὲ γυνὴ ποδὸς ἄψεται ἡμετέροιο 
zusammensetzen 

τήνδε d ἂν οὐ φϑονέοιμι ποδὸς ἄψασφαι ἐμοῖο. 
aber gern entrathen wir der entschuldigung wie der ünde- 
rung. denn einerseits ist ὁ ποῦς ὁ ἐμεῖο an und für sich 
nicht widersinniger als ὁ ποῦς ὁ Ὀδυσσέως: die prosa freilich 
hat sich dessen begeben, aber der prosa steht auch kein ἐμεῖο 
zu gebote, sondern nur ein zugleich ἐμοῖο vertretendes ἐμοῦ, 
das sie vorsichtig gebrauchen muss um zweideutigkeit zu 
vermeiden: wie sollte sie nun, mit zweideutigkeit, ὁ sroüg ὁ 
ἐμοῦ sagen wollen, da sie ganz dasselbe mit ὁ ποῦς ὁ ἐμός 
ohne zweideutigkeit sagen kan? *) und dann, wenn in der 

*36) ühnlich ist die erklärungsweise des Apollonius von Alexandrien 


(2 99), den Heyne zu 4 849 durchaus misverstanden hat, indem er den 
einwurf eines gegners für die beantwortung des grammatikers aufge- 


—— 
— ne ——— 


παω ο u messen 
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Homerischen sprache ὁ zroög ὁ ἐμεῖο nicht allein für ὁ ἐμὸς 
ποῦς sondern auch für das blosse ó ποῦς µου vorkäme, so 
erklürte sich das einfach daraus dass kinder, und die da 
sind wie die kinder, stärker accentuiren als die nüchternen, 
refleetirenden. finden wir doch noch bei den Tragikern 
entschieden orthotonirte formen für den besitz gebraucht, 
σέθεν z.b. bei Euripides in der Medea, nicht nur für das 
reflexivum, wie v. 64 

μὴ πρὸς γενείου κρύπτε σύνδουλον σέϑεν 
und 853 

χειρὶ τέκνων σέϑεν καρδίᾳ τε λήψει, 
sondern auch für das absolute, wie 1150 

φίλους νομίζων οὕςπερ ἂν πόσις σέϑεν 
und 1306 

παῖδες τεϑνᾶσι χειρὶ μητρῴᾳ σέϑεν 
und 1911 

πικρὰν δὲ βάξιν ἐχϑαίρω σέϑεν. 
desgleichen bei den Alexandrinern: Callimachus hymnus an 
Zeus 8 τάφον σεῖο, an Apollon 80 σεῖο βωμοί, an Artemis 139 
σέο πάντες ἀέϑλοις, und Apollonius 3 310 ὅσ᾽ ἐμεῖο κασι- 
γνήτην ἐκόμιζε, ὃ T21 οὐκ ἂν δὴ τλαίης τιαίδων εἵνεκ᾽ ἐμεῖο. 

merkwürdig wie dieser gebrauch der primitiva für die 
possessiva, ist der umgekehrte der possessiva für die primi- 
tiva. den finden wir zwar, so lange der fundort des ἀμφὶ 
τεοῖο περὶ σοῦ bei Hesychius nicht ausgemittelt ist, nur an 
Einer stelle 

ὡς μὴ πάντες ὄλωνται ὀδυσσαμένοιο τεοῖο, 
O31 und wiederholt 468, in einem buch also welches des 
auffallenden und einmaligen mehr enthält als irgend ein 
früheres: dass ihn aber die grammatiker nicht unbedingt ver- 
worfen haben beweiset die nachahmung des Callimachus 

ψευδοπάτωρ, ἴδε τόνδε τεοῦ τρίτον 
hymn. in Cer. 99 und die erklürung des Victor. scholions: 
τοῦ σοῦ, οὐδετέρως, ὡς εἰ λέγοι “ἐπεὶ τὰ σὰ οὕτω πρὸς av- 
τοὺς ἔχει. diese erklärung, die der Homerischen sprache 
eine redeform der späteren andichtet (s. die beispiele bei 
griffen. gleiches schicksal hat den armen Dyskolos zu E 806 und noch 


sonst getroffen. warum schreibt er auch so wunderlich dass er noth- 
wendig im zusammenhang gelesen werden muss. 


10 


Τ6 


Valekenaer zu Herodotus 8 140, Bast und Boissonade zu 
Philostratus Her. s. 296, Schäfer zu Lamb. Bos s.228), ge- 
nügt freilich nicht, aber sie führt auf eine andere, die wir, 
etwas weiter ausholend, also versuchen. von allen begriffen 
in der sphäre des genitivus ist am klarsten und anschaulich- 
sten der des besitzes, wie denn auch keiner früher aufge- 
fasst und lünger festgehalten worden: noch Apollonius von 
Alexandrien (3 32 s. 288 ff.) erklärt die gesamten con- 
structionen des genitivus, wenige ausgenommen, die ihm der 


10 wahn von ausgelassenen präpositionen verdunkelt, einzig aus 


diesem begriffe. in der gewohnheit nun den genitivus als 
possessivus zu betrachten liegt vermuthlieh der grund, nicht 
nur warum die primitiven und die possessiven pronomina den 
genitivus fast überall gemein haben, so dass ausser dem zu- 
sammenhange sich nicht bestimmen lässt, weder im Griechi- 
schen ob ἐμοῦ von ἐγώ komme oder von ἐμός, σοῦ von σύ 
oder von σός, οὗ von Y oder von ὅς, ἁμῶν ὑμῶν σφῶν von 
ἄμμες ἡμεῖς σφεῖς oder von ἁμός ἡμός σφός, noch im Latei- 
nischen woher mei tui sui nostri vestri, sondern auch warum 


» im Lateinischen einige, im Deutschen aber alle primitiven 


genitive ganz und gar das ansehn possessiver nominative an- 
genommen haben, nostrum vestrum, cujus hujus ejus, mein 
oder meiner, dein oder deiner, sein oder seiner, un- 
ser euer ihrer (s. Tyrwhitt essay on the language and 
versification of Chaucer s. 22 n. 27). und zu dieser legitim 
gewordenen übereinstimmung gesellt dunkel gefühlte ana- 
logie gar leicht die verwechselung auch solcher formen, die 
bestimt nur für Eine bedeutung ausgeprügt waren, ver- 
mengend ἑοῦ mit ἕο (s. Prolegg. s. ccxıynı n. 93) und unser 


55 τεοῖο mit σεῖο, vermengend, wie wir glauben, ungeachtet 


des weiteren abstandes der töne, ἡμετέρου mit ἡμῶν. denn 
was 955 der Harlej. codex sowohl im texte hat als zu drei 
wiederholten malen in den scholien, und was auch aus dem 
verschriebenen ἡμετέρον ἡμετέρους des Augsburger und eines 
Wiener codex leicht herauszuerkennen ist, 
oi Ò εἰς ἡμετέρου πωλεύμενοι ἤματα πάντα, 
was die Harlej. scholien ferner zu ἡ 301 ausdrücklich billigen, 
ἦγεν ἐς ἡμετέρου, 
das bekennen wir uns weit geneigter mit Wesseling zu He- 
4 rodotus 1 35 und 7 8 zu ertragen als mit Barnes und Coray 


dës D 
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und dem sonst so bedächtigen Schäfer (zu Mansos über- 
setzung des Moschus und Bion s. 235) geradezu als sinnlos 
zu verwerfen. für den sinn ist ohnedies in manchen fällen 
ungefähr gleichgültig, ob der besitzer genant werde oder 
das besitzthum, ob geschrieben werde 

οἰκία τ᾽ ἐγγὺς ἐμεῖο τετυγμένα φ 215 
oder mit dem Harlej. codex ἐπγὺς ἐμοῖο. εἰς Arauéuvova 
ist gleich viel mit πρὸς Z4reuéuvova oder εἰς Arauéuvovog 
(Moeris s. 153, Koen zu Gregor. s. 18). ΠΠηλείωνάδε Ὦ 338 
lässt sich umsetzen in εἰς Πηλείωνος sowohl als in εἰς Iy- 
λείωνα: warum nun ἡμέτερόνδε 9 39 nicht auch sowohl in 
ἐς ἡμετέρου als in ἐς ἡμέτερον) wenigstens hat die frage 
Schein genug um den ungeübten irre zu führen. nachzu- 
weisen wie ἡμετέρου den zügen nach habe aus ἡμέτερον ent- 
stehen können, hilft zu gar nichts: was lässt sich so nicht 
nachweisen. 

eines beispiels erinnern wir uns auch nur, in einem sonst 
unverdächtigen verse nehmlich, von der bei den späteren 
epikern so gewöhnlichen und so anstössigen verwirrung der 
personen in den possessiven (s. Prolegg. a. a. o.) 

κτήματα d αὐτὸς ἔχοις καὶ δώμασιν οἷσιν ἀνάσσοις α 403. 
eine Aldina und der Augsburger codex bieten δώμασι σοῖ- 
σιν, wie auch Heyne zu T174 berichtigt. und das würden 
wir aufnehmen, weniger um der codices willen, die ja, eben 
so oft dem gegentheil günstig, gleich ὁ 597 

αἰνῶς γὰρ μύϑοισιν ἔπεσσί τε σοῖσιν ἀκούων 

τέρπομαι 
οἷσιν geben für σοῖσιν (Apollon. Soph. 5. DÉI, und e 168 

ὥς κε μάλ᾽ ἀσκηϑὴς σὴν πατρίδα γαἴαν ἵκηαι 
ἣν für σήν (ein Wiener), und ζ 180 ν 963 w 357 φρεσὶν jow 
für φρεσὶ σῇσιν (ein Wiener und der Augsburger), an allen 
diesen stellen im text, noch öfter am rande, als weil es ge- 
mäss ist der einfalt und klarheit der Homerischen sprache, 
die, wie von selber zum liede werdend, der bedeutung so 
wenig als der folge der würter gewalt anthut, und dennoch 
verse bildet wie sie, mit aller gewaltsamkeit der verrückung 
und der versetzung, die kunstreichen dichter in Alexandrien 
und in Rom niemals gebildet haben. jenen wunderbaren 
tugenden der alten süngerweise bringen wir auch gern das 


zwitterhafte &jog zum opfer, das in der Ilias noch viermal 40 
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stört, 1393 O 138 2422 und 550. dass zu fast allen diesen 
stellen die Zenodotische lesart ἑοῖο aufbewahrt ist, die auch 
X 138 obgesiegt hat, 

ὣς ἄρα φωνήσασα πάλιν τράπεθ’ υἷος ἑοῖο, 
wo doch &jog wenigstens nicht gegen die person verstiess, 
zeigt uns wie wenig die alten einig waren; und da nun, 
die wirklich ἑῆος lasen, es für den singularis zu ἑάων nahmen 
(Ven. schol. zu O 138), welches wir, und gewiss nicht mit 
unrecht, ἐάων schreiben, und da έπος in dieser bedeutung so 
vollkommen gut in jene vier stellen passt als in die wo 
es schon aufgenommen ist, 7'342 £505 (vgl. o 450), so sehen 
wir nicht was abhalten könte überall ἐῇος zu schreiben, wie 
von den neueren Brunck und Heyne verlangt haben (zu 
Apollon. 1 225, obss. zu 24393), von den alten namentlich 
Apollonius ἐν τῷ περὶ ἐπιῤῥημάτων (also Apollonius von 
Alexandrien) in dem Pariser scholion bei Heyne, nachträge 
zu o 138. 

ı 28 

οὔτοι ἔγωγε 

ἧς γαίης δύναμαι ;λυκερώτερον ἄλλο ἰδέσθαι 
ist 1 eo sua cuiusque patria, eines sein vaterland. vgl. v. 34 

ἃς οὐδὲν γλύκιον ἧς πατρίδος οὐδὲ τοχήων 

Γίνεται, εἴπερ τις U. S. W., 
wo die lesart "ἧς πατρίδος offenbar aus dem eiteln versuch 
entstanden ist die anscheinende kürze des ον durch ein sé zu 
stützen. s. Alberti zu Hesychius unter ἧς. 

die neigung zu starker, krüftig hervorhebender betonung, 
die wir natürlich gefunden wo sich jugendliches gefühl leb- 
haft, wie es erregt wird, ausspricht, müssen wir auch für 
manche andere orthotonesis zu hülfe rufen. so 2463 

πρῖξαι Ò ἔμπης οὔτι δυνήσεαι, ἀλλ ἀπὸ ϑυμοῦ 

μᾶλλον ἐμοὶ ἔσεαι 
Ι 380 

οὐδέ κεν ὣς ἔτι ϑυμὸν ἐμὸν πείσει’ ;4{γαμέμνων, 

πρίν P ἀπὸ πᾶσαν ἐμοὶ δόμεναι ϑυμαλγέα λώβην 
I 402 

ὡς μὴ πατροφόνος μετ᾽ .χαιοῖσιν καλεοίµη». 

ἔνϑ᾽ ἐμοὶ οὐκέτι πάμπαν ἐρητύει᾽ ἐν φρεσὶ θυμός 
Ξ 215 
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» - » ` 
ἄγρει νῦν uot ὀμοσσον — 
H 
1? μὲν ἐμοὶ δώσειν. χαρίτων μίαν 
Σ 182 
H m E 
Jo ϑεά, τίς rag σε ϑεῶν ἐμοὶ ἄγγελον ἧκεν; 
in allen diesen füllen würde das blosse μοί den sinn, seinem 
hauptbestande nach, unverkümmert lassen, würde ihn selbst 
deutlicher geben, indem es vorüberflóge ohne die aufmerk- 
samkeit abzuziehn von den verhältnismässig wichtigeren 
theilen der rede. aber verhältnisse der wichtigkeit haben 
die ältesten sänger wenig unterschieden, das gemüth”allen το 
eindrücken offen und von allen mit gleicher stärke bewegt. 
das zeigt im grösseren die anordnung der sätze, die lieber 
selbständig neben einander treten denn als glieder einer pe- 
riode unter einander; im kleineren eben die betonung von 
der wir sprechen. bezweifeln läst sich diese nicht, verbürgt 
so wohl durch die unmöglichkeit der änderung in stellen 
wie diese, 
z 1 - 
τὴν ὁδόν, ἡ δὴ ἔμελλεν ἐμοὶ κακὰ κήδε᾽ ἔσεσθαι C16 
. <] ν΄ 2 , X <] I m unte 
τὴν Ò ἐγὼ ov δώσω" περὶ Ò αὐτῆς πειρηθήτω 
ἀνδρῶν ὃς x ἐϑέλῃσιν ἐμοὶ χερσὶν μαχέσασθαι P554 ο 
μή, σε, Γέρων περ ἐών, στῆϑος καὶ χείλεα φύρσω 
αἵματος" ἡσυχίη δ' ἂν ἐμοὶ καὶ μᾶλλον £v εἴη o 22 
ἐγὼ δέ τοι οὔτι μαχήσομαι ---, 
ἀλλὰ μάλα πρόφρασσα — 
εὔχεσϑαι ἐμὲ νικῆσαι κρατερῆφι βίηφιν Φ 501 
ον > - , 
πειρᾷ ἐμεῖο, γεραιέ Q 990 
als durch. die verbindung mit partikeln, die mit dein enkli- 
tischen pronomen nie verbunden werden: 1131 
D » ` Ba. 
τί σευ ἄλλος ὀνήσεται; 
H 3 » , ` ERE , , 
νηλέες! οὐκ ἄρα goire πατὴρ ἣν ἱππότα Πηλεὺς so 
p215 
εἰ Ò οὐ κείνου r’ ἐσσὶ révog καὶ Πηνελοπείης, 
, + A ~ 
οὐ σέ A ἔπειτα ἔολπα τελευτήσειν ἃ μενοινᾷς 
r214 
322. € ^ € , A , , 
ἠὲ ἑκὼν ὑποδάμνασαι 1) σέγε λαοί 
ἐχϑαίρουσ᾽ ἀνὰ δῆμον 
A 899 
ἠέ (lies ἠὲ) σέγ᾽ ἐν νήεσσι Ποσειδάων ἐδάμασσεν 
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οὔτ᾽ Quer ἐν νήεσσι Ποσειδάων ἐδάμασσεν *) 
9 488 

ἢ σέγε Moto ἐδίδαξε, «Διὸς παῖς, 1) σέ; ᾿πόλλων. 
dieses letzte beispiel hat offenbare ähnlichkeit mit jener wie- 
derholten bezeichnung des subjectes, wo es auch ohne be- 
zeichnung klar wiire. .4 190 

2 , 6.8 
ἐν δέ ot ἥτορ 

στήϑεσσιν λασίοισι διάνδιχα μερμήριξεν, 

ἢ ὅγε — 

τοὺς μὲν ἀναστήσειεν, ὁ Ò “ἄερείδην ἐναρίζοι 
Γ4 

` KR. E H 3 - , ΠΕ BA, » 

cL T rei οὖν χειμῶνα φύγον καὶ αϑέσφατον Ομβρον, 

larri taire πέτονται. 
eben so 1'409 IL 17 ® 171 8 132 x214 ν 254, eine manier 
worein sich schon alte grammatiker so wenig finden konten 
dass z. b. Γ18 

προμάχιζεν «4λέξανδρος ϑεοειδής 
3i ΄ 
παρδαλέην ὤμοισιν ἔχων — 
. , 2 A € ~ , , ~ 

καὶ ξίφος" αὐτὰρ ὁ δοῦρε δύω κεχορυϑμένα χαλκῷ 

πάλλων Αργείων προκαλίζετο πάντας ἀρίστους 
Aristophanes Aristarchus Callistratus und Ixion den artikel 
geradezu strichen, und £132 

- , E ex ^ At H D € » 

OST EIG VOLEVOÇ x«t anuevog’ ἕν δέ οι οσσε 

δαίεται' αὐτὰρ ὁ βουσὶ μετέρχεται 
denselben Rhianus; und dass Dionysius von Halicarnassus β 327 


*1) denn zu dieser gewöhnlichen lesart muss zurückgekehrt wer- 
den. μέ re hier und } 198 kan nur aus einem versehn herrühren, 
gleichwie τοίγε o 27 

ἄλλο de toire ἔπος ἐρέω, 
wo aus einem Wiener und unserm Augsburger codex τι zu lesen ist 
für das in anderen codices und in den ältesten ausgaben ganz fehlende 
rt, oder wie die enklisis des σέ vor re « 386 

μή σέ D ἐν ἀμφιάλῳ Ἰθάκῃ βασιλῆα Κρονίων 

ποιήσειεν, 
vor πέρ ψ 14 

οἵ σέ περ ἔβλαψαν 
vor μέν X 508 

νῦν δέ σε μὲν παρὰ νηυσὶ --- 

αἰόλαι εὐλαὶ ἔδονται. 


vgl. 0553 ο 886. 
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$5 τινας ἐκ Πύλου ἄξει ἀμύντορας ἠμαϑόεντος 

ἢ ὅγε καὶ Σπάρτηϑεν 
für das letzte hemistichion anführt 7 νυ καὶ ἐκ Σπάρτηϑεν, 
die aber doch so gewöhnlich als sicher ist, nicht nur bei 
Homerus und andern epikern, Griechischen wie Lateinischen 
(s. Bentley zu Horat. carm. 1 9 16, Clarke zu $321, Robin- 
son zu Hesiod. O et D 246), sondern auch bei prosaikern in 
dem masse als sie den epischen zeiten näher stehen, also 
vornehmlich bei Herodotus, wie 1 17 οἰκήματα μὲν ἔα κατὰ 
χώρην ἑστάμεναι, ὁ δὲ τὰ δένδρεα ὅκως διαφφείρειεν ἁπαλλάσ- 
osto ὀπίσω. 1 48 τῶν μὲν δὴ οὐδὲν προςίετό μιν" ὁ δὲ ὡς τὸ 


0 


y ~ A > e. , ~ € > 

ἐκ «Πελφῶν ἥκουσε, αὐτίκα προσηύχετο. 1 66 ταῦτα ὡς ἅπε- 
u H ~ ^^ 
νειχϑέντα ἤκουσαν οἱ «{ακεδαιμόνιοι, Agradwv μὲν τῶν ἄλλων 

> , P € ον 2.1 rp, y ES , 7 9 
ἀπείχοντο, οἱ δὲ ἐπὶ Έεγεήτας ἐστρατεύοντο. vgl. 1 107 112 
117 123 181 132. um so auffallender wird die entgegenge- 
setzte erscheinung, die nichtbezeichnung dessen was noth- 
wendig scheint zu bezeichnen, wie 4 455 

3 1 H , 
a deih, ov μὲν σοί γε πατὴρ καὶ morma μήτηρ 
» Q DH e pli n 0443 > , 
0008 καϑαιρήσουσι ϑανόντι περ, αλλ) οἰωνοί 
> H 
ὠμησταὶ ἐρύουσι —' 90 
m » > 
αὐτὰρ ἐπεί κε «άνω, κτεριοῦσί µε δῖοι ᾿ἀχαιοί 
und 4128, wiederholt ı 275, 
F 3/ 
ὁππότε κεν δή τοι ξυμβλήμενος ἄλλος ὁδίτης 
’ 20 ^ ^ » » ^ br AM 
quj αϑηρηλοιγὸν ἔχειν ἀνὰ φαιδίμῳ ὤμῳ: 
unumgänglich würde dort die Aristarchische lesart scheinen 
r EN Aa 2 ο”, - 098 | Y 2 , 
αὐτὰρ Eu, εἴ κε άνω, χτεριοῦσί re dior Ayauot, 

. 2 2 . 
hier das erste mal ọ ἀνὰ das andere mal μ᾽ ἀνά, wenn nicht 
behutsamkeit riethe Ὦ 608 

e a AM e 73 2 a , e 
ovvex! ἄρα Antol ἰσάσχετο καλλιαρήφ 
- > ^^ 
φῇ δοιὼ τεκέει», ἡ Ò αὐτὴ γείνατο πολλούς. 30 
wie durch angehiüngte partikeln, so werden die prono- 
mina durch jede art von apposition orthotonirt: 


x » DH 


ἐμεῦ ἔπος ἕχλυες εὐξαμένοιο A 458 
D » E 
ἐϑέλει στυερὴν ἐμὲ οἴκαδ᾽ ἄγεσϑαι I 404 
5 E S as 
δᾶερ ἐμεῖο κυνὸς κακομηχάνου Z 344 
εἴ xev ἐμὲ ζωὸν πεπύϑοιι᾽ K 381 
ᾷ ἐμεῖ ραιέ έρου Q 438 
πειρᾷ ἐμεῖο, γεραιέ, νεωτέρου £243 


ὡς κ) ἐμὲ τὸν δύστηνον 1 223. 
die wenigen abweichungen lassen sich leicht berichtigen: 
6 
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κτενέει δέ µε γυμνὸν ἐόντα X 194 

οὔ κέν uev ζώοντος ἀκήδεις, ἀλλὰ Φανόντος PTO 

οὕνεκά oi πιροτέρῃ δῶκεν χρύσειον ἄλεισον r DO 

κεῖσέ µε νοστήσαντα ὃ 619 
(ὀρϑοτονητέον τὸ μέ schol. Harlej.) 

τί σε χρή, τοῖον ἐόντα, 

μαψιδίως ψεύδεσθαι E364. 

hiernach bestimt sich der aecent des primitiven prono- 
mens neben dem epitagmatischen αὐτός; was sonst einige 


10 Schwierigkeit hat, für uns Deutsche schon darum weil die 


Griechische betonung weiter als gewöhnlich abweicht von 
der unsrigen. denn wir betonen in mich selbst, dich 
selbst, ihn selbst, wofern wir mit dem selbst nichtsogar 
meinen, wohl nie das primitive pronomen; gleich wie die 
Engländer, die für mich selbst, uns selbst sagen mein 
selbst, unsre selbste (myself, ourselves), *) natürlich nicht 
das adjectivum sondern das substantivum betonen. der Grie- 
chische gebrauch hingegen nähert sich dem der westlichen 
sprachen, denen das betonte pronomen für diesen fall so 


2 unentbehrlich ist dass sie dasselbe noch besonders zugeben 


auf das unbetonte: je me connois moi-même, yo me conozco á 
mí mismo. fast einstimmig verlangen die grammatiker (s. be- 
sonders Apollonius Alex. 2 18 und 19) für die epitaxis das 
primitive pronomen orthotonirt. zwar nicht unbedingt. sie 
nehmen z.b. den fall aus wo αὐτός vorantritt. verstehen wir 
aber diese ausnahme wie sie Apollonius näher bestimt (οὐ 
τοῦτο δέ φημι, ὡς οὐχ οἷόν τε καὶ ἐπὶ τῆς τοιαύτης συντά- 
ξεως ὀρϑοτονεῖν, ἀλλ᾽ ὡς ἀφορμὴν ἔχει ἐγκλίσεως ἡ τοιαύτη 
σύνταξις), so bleibt daran nichts übrig als was sich von selbst 


30 verstand, dass der bequemlichkeit des verses auch hier bis- 


weilen mehr eingeräumt werde als andern rücksichten. wir 
werden also gern ertragen 
> A , 2 ~ 3 , "OO 
αὐτὰρ ἔπειτ᾽ αὐτῷ μοι ἐπέσσυτο E 884 
p» on , n. , , P νο, 
αὐτὸν Ó ἄν πύὐματόν µε κύνες πρώτῃσι ϑύρησιν 
> Ν΄ «ἢ Γρ 
ωμησταί ἐρύουσι X DD 
» , > , , M x » r - 
εἰ r&Q πως αὐτόν µε μένος καὶ ϑυμὸς avein X 946: 
*16) though it be one part of good breeding, not to value one's 
self upon it. Bentley, dissertation upon Phalaris p. 13 (London 1699). 
vgl. Tyrwhitt, language of Chaucer p. 23 n.27 und im glossar unter self. 
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wo aber der vers gleichgültig bleibt 

αὐτόν σε φράζεσθαι ἐν -4ργείοισιν ἄνωγεν I 680 

αὐτῷ σοι μετόπισϑ᾽ ἄχος ἔσσεται 1249, 
lieber mit Ptolemäus orthotoniren als mit den übrigen enkli- 
niren. zu K 242 

εἰ μὲν δὴ ἔταρόν re κελεύετέ w αὐτὸν ἑλέσϑαι 
merkt ein Venediger scholion an “ὀήλεξίων τὸ e τῇ ἄντωνυ- 
wie δίδωσιν αὐτῷ ῥήματι τελειχόν᾽ (lies δίδωσιν, οὐ τῷ ýh- 
ματι τελικόν), “καὶ δοκεῖ ὀρϑοτονεῖν, ὡς εἰ καὶ συνϑέτως ἐλέ- 
Γετο ἐμαυτόν. καὶ τοῦτό re ἐχρῆν εἶναι: ἀεὶ γὰρ αἱ τοῦ πρώτου 
προσώπου ἄντωνυμίαι προτασσύµεναι τῆς αὐτός ὀρϑοτονοῦνται. 
ὁ μέντοι «4σκαλωνίτης καὶ ᾿1ρίσταρχος ἐγκλιειχιῖς ἀνεγνώχασι», 
ἐπὶ τὸν τέ σύνδεσμον” (lies ἐπὶ τὴν τε συλλαβὴν) “ποιοῦντες 
τὴν ὀξεῖαν, ἵνα μὴ ὡς ἀκατάλληλον φανῇ τὸ ἐμαυτὸν ἑλέσϑαι.᾽ 
allein der rechte grund gegen des Alexion abtheilung dünkt 
uns der, dass hier eigentlich gar keine epitaxis statt findet, 
da ja ué und αὐτόν nicht zusammengehören, sondern jenes 
als object zu κελεύετε, dieses zu dem infinitivus als subject, 
auf die weise die Apollonius s. 145 10 ff. erwähnt. *) und 
so eitel an dieser stelle die furcht vor der akatallelie ist, so 
eitel ist die gewühnlichere vor der abundanz. annehmen, 
αὐτόν stehe bisweilen überflüssig und sei dann zu verbinden 
mit dem enklitischen pronomen (Hermann de emend. rat. 
s. 76), was heisst das anders als die Homerische sprache re- 
geln nach der norm der späteren? denn dem dichter war 
sicherlich K 388 

ἢ σ᾽ “Ἕκτωρ προέηκε διασκοπιᾶσθαι ἕκαστα 

νῆας ἔπι ;λαφυράς: ἤ σ αὐτὸν ϑυμὸς ἀνῆκεν; 
αὐτόν so wenig überflüssig als in den schon angeführten 
versen 

Anuödor', ἔξοχα δή σε βροτῶν αἰνίζομ᾽ ἁπάντων" 

n círe Ἠοῦσ ἐδίδαξε, Mog πιαῖς, ἢ σέγ᾽ ;1πόλλων 
das zweimalige σέγε. die prosa freilich würde sich begnügen 
mit } ἡ Μοῦσά σε ἐδίδαξεν 1) ὁ Anklam, gleichwie die über- 

*19) Heyne meint, auf dasselbe scholion sich berufend, es hütten 

einige κελεύετε μ᾽ αὐτὸν gelesen mit nicht enklitischem μέ, eine erfin- 
dung die ihm bleiben mag mitsamt dem orthotonirten τοί, das er an- 
derwürts aus dem Apollonius zu nehmen meint. 
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setzung, doch noch das orthotonumenon rettend, sich begnügt 
hat mit 
dich hat die muse gelehrt, Zeus tochter sie, oder Apollon: 

den dichter würden wir nur halb verstehn, wenn wir nicht 
an der wahl wie an der wiederholung der zwiefach ver- 
stärkten bezeichnung (o&re für das blosse orthotonirte σέ, 
und das selbst schon für das enklitische) aufmerkten, wie ge- 
waltig seine seele ergriffen ist von der herrlichkeit dessen 
was er preiset. ebenso würde jenes o' αὐτόν sich allerdings 
nicht für die prosa in das reflexive σαυτόν umbilden: aber 
Homerus durfte das orthotonirte σέ gebrauchen um des ge- 
gensatzes willen zwischen Hector und Dolon, “hat dich 
Hector bestimt oder du?" und durfte es verstärken durch 
αὐτόν wie dort durch sé. wir geben zu dass der gegensatz 
durch die wendung des ausdrucks verdunkelt, verschoben 
ist: ist er aber nicht gleich verschoben in allen den bei- 
spielen die wir von ὁ δέ und αὐτὰρ ó gegeben haben? die 
verständigsten grammatiker haben ihn auch in dieser gestalt 
anerkant; blos um seinetwillen verlangen sie y 214 z. b. 

ἸΜέντορ, μή σ᾿ ἐπέεσσι πιαραιπεπίϑῃσιν Ὀδυσσεύς 

μνηστήρεσσι μάχεσϑαι, ἀμυνέμεναι δέ ot αὐτῷ 
δὲ oi: s. Apollon. 2 19 s. 147 5, Ven. schol. O 226. folgen 
wir ihnen, so entgehn wir überdies dem widerspruch in dem 
jetzt fast alle stellen, wo die orthotonesis vernachlässiget ist, 
mit anderen ähnlichen stehn. man halte z.b. Z 338 

νῦν δέ µε παρειποῦσ) ἄλοχος μαλακοῖς ἐπέεσσιν 

ὥρμησ᾽ ἐς πιόλεμον" δοκέει δέ μοι ὧδε καὶ αὐτῷ 
gegen ΝΤὸ 

Alav, ἐπεί τις νῶϊ ϑεῶν — 

— — κέλεται παρὰ νηυσὶ μάχεσϑαι" 

καὶ Ò ἐμοὶ αὐτῷ ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσι φίλοισιν 

μᾶλλον ἐφορμᾶται, 
142 

δαιμόνι, οὕτω που μάλα ἔλπεαι υἷας χαιῶν 

ἀπτολέμους τ᾽ ἔμεναι --- 

εἰ δέ τοι αὐτῷ ϑυμὸς ἐπέσσυται 
gegen T 118 

ὀμνυέτω δέ τοι ὅρκον — 

καὶ δὲ σοὶ αὐτῷ ϑυμὸς ἐνὶ φρεσὶν ἵλαος Para, 
oder { 324 
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ὡς Ò ὄρνις ὠπτῆσι νεοσσοῖσιν σιροφέρῃσιν 

dorar ἐπεί κε λάβῃσι' κακῶς Ò ἄρα ot méhe αὐτῇ 
gegen T410 

νῶϊ δὲ καί xev ἅμα nvo Ζεφύροιο ϑέοιμεν" 

— -- — ἀλλὰ coi αὐτῷ 

μόρσιμόν ἐστι ϑεῷ τε καὶ ἀνέρι ἶφι δαμῆναι. 
wir entgehen auch einige male dem enklitischen σοί, das 
neben σοί durchaus unnütz ist: » 

κρινάμενος κατὰ λαὸν «χαϊκόν, οἵτε σοι αὐτῷ 

φίλτατοι Agreiwv 1521 vgl. Q 310 

ὕπώτους Ò εἰς Ἰθάκην οὐκ ἄξομαι, ἀλλά σοι αὐτῷ 

ἐνϑάδε λείψω ἄγαλμα ὃ 601 

ἴστω νῦν τάδε Γαῖα -- 

μήτι σοι αὐτῷ rf κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο ε 181 «800 

καὶ δέ σοι wÒ αὐτῇ πολὺ κάλλιον C39 o 583. 
s. Herodianus in dem Ven. schol. zu 4 294, Harlej. schol. 
zu 50. 

αὐτός selbst wird dadurch merkwürdig dass es seinen 
accusativus im singular ein einziges mal enklinirt 

κόψε γάρ αὐτον ἔχοντα M 204 
(vgl. vorr. s. t). es ist wahr dass diese enklisis nur hier be- 
zeugt ist: folgt aber daraus, dass sie nur hier statt gefunden 
habe oder statt finden dürfe? wir glauben das gegentheil, 
mit Hermann (de emend. rat. c. xvi). die analogie dient 
statt der autorität. 

so würden wir auch nicht auf autoritüten warten für 
jeden einzelnen fall, wo unter den verschieden accentuirten 
pluralen der primitiva zu wühlen ist. sondern nachdem wir 
einmal, mit den Ven. scholien, geschrieben hätten 

ὄφρ᾽ ἥμιν Εκάεργον ἱλάσσεαι A147 
und 

νεικείῃσι πατήρ, σὺν Ò ἥμιν δαῖτα ταράξῃ A583 
(genauer wäre ἡμίν: aber weder der Ven. scholiast a. a. o. 
noch der Harlej. zu ν 177 

μέγα Ö ἧμιν ὄρος πόλει ἀμφικαλύψειν 
erkennen die modificationen an, die diese enklisis, wie jede 
andere, durch den accent des vorhergehenden wortes erlei- 
den muss), würden wir nicht anstehen in dem ähnlichen 
falle B 339 statt ἡμῖν gleichermassen ἥμιν zu schreiben, 
naeh α 166 
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28e» T er - 
οὐδέ τις ἡμιν (ἥμιν Harlej. cod.) 
ϑαλπωρή 
und x 372 . 
y € c H 
und ἥμας ὑπεκφύγοι 
auch x 464 
328 T , 
οὐδέ πού’ ὑμιν (ὑμίν) 
9-»uoc è d ` 
ϑυμος ἐν εὐφροσύνῃ 
und «u 163 
nS. ; € 
αἱ δέ κε λίσσωµαι tuac. 
€ , H D D 
ἡμίν und ὑμίν in der letzten region des verses vorzuziehn, 
wiewohl Aristarchus selbst 24 214 
` , , T 
σὺ Ò ἴσχεο, πιείϑεο Ò ἧμιν i 
geschrieben, bestimmen uns die oben erörterten gründe: dei 
«ἂρ ὁ ῥωννύ ναι μᾶλλον τὸ μέτρον Ven. schol. zu 4 141. ἧμιν 
und Cum lassen wir für die stellen welche die letzte sylbe 
kurz verlangen, wie P 415 
. ` > , 
ὦ φίλοι, οὐ μὰν ἧμιν ἐὐκλεὲς ἀπονέεσϑαι 
und 411 
/ ζ » ΑΛ a fen » 
τὸ Sen ἥμιν ἄφαρ πολὺ λώϊον Ein, 
so viele nümlich deren nicht schon eingenommen sind durch 
Ar 
ἄμμιν und .ὕμμιν. denn mit diesen Aeolischen formen liegt 
ἡμιν und ὗμιν in grenzstreitigkeiten, die schwer zu schlichten 
sein dürften. kommen die Aeolischen nicht selten orthoto- 
nirt vor 
» AA , 
ἄμμι δὲ μάντις 
3, Ka , ` e 90 
ev εἰδὼς d γύρευε ϑεολιροπίας 'Εκάτοιο 4 384 
παρ᾽ ἄμμι φιλήσεαι α 123, 
so eignen sie sich doch noch mehr zu vertretung der enkli- 
tischen, dadurch dass sie überall sind was jene erst im zu- 
sammenhang der rede werden, baryton und brachykatalekt, 
und dass sie durch die wandelbarkeit ihrer endung in fü- 
gungen eingehn in welche jene nie eingehn können: 
πειρήσω ὡς x Dun κακὰς ἐπὶ κῆρας ἐήλω B 516. 
daher zu verwundern ist dass sie so oft durch orthotonumena 
verdrängt sind. wir lesen jetzt «376 und #241, blos nach 
einer correctur des Harlej., 
εἰ Ò ὑμῖν δοκέει 
und 094 
ot τινες ὑμῖν εἰσίν 


und δ 415 
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καὶ TÓT ἔ;ειϑ᾽ ὑμῖν μελέτω κάρτος, 
wo sonst, und wohl nicht unpassender, tuv gelesen wurde. 
so lässt sich «373 und 4212 statt ὑμῖρ ὕμμιν lesen, dort aus 
dem Augsburger codex, hier aus dem Harlej. das orthoto- 
nirte ἡμῖν 24 ΟἿ 

βούλεται ἀντιάσας ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι 
vertheidigen die scholien mit der voranstellung: ἀρκτικὸν 
Γάρ ἐστι κατὰ τὴν τῆς ἀπό σύνταξιν. dass zu anfang der rede 
keine enklisis gestattet sei (καθότι αἱ ὀφείλουσαι ἅπαξ ἐγκλί- 
νεσϑαι εἰς ἀρχὴν τοῦ Λόγου -ινόμεναι εἰς ὀρθὴν τάσιν ue- 
ταλαμβάνονται ") Apollon. Alex. 2 19) wird oft erinnert und 
leuchtet von selbst ein. warum aber schreiben wir nun zwar 

ὅς τις χαριέστατος ἠδὲ μέγιστος 

ἔστιν ἐνὶ μεγ-άροις Z 212, 

aber nicht 
ἔστε δὲ πάντες 

μάρτυροι B 801, 
noch, woraus nicht einmal zweidentigkeit entstünde, 

φῆμι γὰρ οὖν κατανεῦσαι ὑπερμενέα Κρονίωνα B 350 
oder 

qué μιν ἀσπασίως γόνυ κάµψειν H118 
oder 

φῆσιν rào ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν O 101? 
unerhört wäre diese schreibart nicht: qu schrieb B 350 
Tyrannion nach Eustathius 1631 18, zwar, wie der bischof 
erzählt, nur aus vorliebe für den äolismus: aber woher weiss 
das der bischof ? 

wenig mehr als auf diesen λόγος τῆς ἀρχούσης hat die 
accentuation auf die interpunetion rücksicht genommen: wir 
fänden sonst nieht Θεὰ, λευκώλενος "Hor und ϑεὰ -λαυκῶπις 
«θήνη, überhaupt nicht den gravis vor dem komma d. h. 
fortlaufende und unterbrochene rede in demselben moment. 
eine stelle wo die gehörige rücksicht genommen worden, hat 
man eben darüber misverstanden. wäre nämlich — 27 

οὐ rào Oto, 
oU σε ϑεῶν ἀέκητι ;ενέσθαι τε τραφέμεν τε 


*11) so orthotonirt Quintus von Smyrna sogar μίν: 
οὕνεχ᾽ ὑπέσχετο πρῶτος ἐς εὐρέα δύμεναι ἵππον 
αὐτός, uiv δὲ κέλευε Γεραίτερον ἔκτοϑι μίμνειν 12 284. 
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so interpungirt wie das enklitische gé nicht erlaubt zu inter- 
pungiren, 
οὐ Λὰρ otw, 

ot, σε ϑεῶν dumm —, 
so würde, vermuthen wir, der gelehrte recensent in den Hei- 
delberger jahrbüchern nicht anstoss genommen haben an dem 
zweiten οὔ, sondern darin jenes οὔ solitarium, absolutum, 
integram quasi per se sententiam exhibens erkant, das Reiske 
in seinem index graeeitatis Demostheneae und Heindorf zu 
Plato Hippias maj. 8 27 belegt haben. vgl. Cicero ad Attic. 
10 11: non sunt ab obsequio nostro; non. Virgil. Aen. 9 208 

equidem de te nil tale verebar, 

nee fas; non. 
οὐδέ σε ϑεῶν, was jener recensent vorzieht, wird bedenklich 
dadurch dass ϑεός einsylbig, wie gewöhnlich auch immer 
bei den tragikern, bei Homerus nicht ófter als zweimal vor- 
kómt, wenn wir nämlich weder /τότνια ϑεά E15 und v 61 
mitzählen, als verdächtig durch die variante zózve, die den 
gebrauch des Apollonius für sich hat (4 1026), noch 47 
nach der lesart des um metrik wenig verdienten Zenodotus: 
einmal in der Ilias (4 18) 

ὑμῖν μὲν ϑεοὶ δοῖεν Ὀλύμπια de uer? ἔχοντες 
und einmal in der Odyssee (ξ 451) 

ϑεοῖσίν τε ῥέζειν αὐτοῖσί τε δαῖτα πένεσϑαι. 
weshalb auch Bentley den ersten vers so umschrieb 

vuu ϑεοὶ μὲν δοῖεν Ὀλύμπια —, 
wohlklingend, wie Heyne rühmt, aber gegen sinn und ge- 
brauch, wie sich ungern gesteht, wem es wehe thut den für- 
sten der kritiker dureh die unüberlegte kundmachung sol- 
cher einfülle herabgesetzt zu sehn auf die stufe eines Clarke, 
der freilich auch hinpfuscht 

ὄφρ᾽ ἄν μοι μὲν δούρατ᾽ ἐν ἁρμονίῃσεν ἀρήρῃ € 361. 
dass anderswo θεὰ λευκώλενος Ἥρη, ϑεὰ -λαυκῶπις ᾿(ϑήνη 
geschrieben wird (O 310 und B 166 gegen 24 55 und 209) 
ist eine berichtigung auf kosten der gleichmässigkeit. so 
finden wir 

Zodi! ἀτὰρ οὔ τοι πάντες ἐπαινέομεν ϑεοὶ ἄλλοι Π 448 
neben 

ἔρδ: ἀτὰρ οὔ τοι πάντες ἐπαινέομεν ϑεοὶ ἄλλοι X 181, 
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GÀÀ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀερεκέως κατάλεξον a 160 
neben 

ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ, καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον 9 ΒΊΟ. 
4 29 

τὴν Ò ἐγὼ οὐ λύσω, πρίν μιν καὶ γῆρας ἔπεισιν 
würden wir, mit Heyne, ein kolon setzen statt des kommas, 
damit nicht das adverbium zegin für die conjunction genommen 
werde, die Homerus nie mit dem indicativus verbindet. 
ebenso Σ 203 und v 427; auch 2629 vor πάρος. ein kolon 
auch © 18 nach πάντες 10 

εἰ Ò ἄγε, πειρήσασϑε, ϑεοί, ἵνα εἴδετε (πάντες, 

σειρὴν χρυσείην ἐξ οὐρανόϑεν κρεμάσαντες, 

πάντες Ò ἐξάπτεσϑε ϑεοί, τᾶσαί τε ϑέαιναι 
um anzudeuten dass κρεµάσαντες nicht zu εἴδετε gezogen 
werden darf, wie es selbst Nicanor zog, sondern zu ἐξώι- 
τεσϑε. X 200 

οὔ ο’ ἔτι, Πηλέος υἱέ, φοβήσομαι, ὡς τὸ πάρος περ. 

τρὶς reoù ἄστυ μέγα Πριάμου δίον, οὐδέ ποτ᾽ ἔτλην 

μεῖναι ἐπερχόμενον" νῦν αὖτέ µε ϑυμὸς ἀνῆκεν 
scheint die rede an fluss und zusammenhang zu gewinnen, 50 
wenn nach περ nicht interpungirt wird. wie da das punctum, 
so würden wir 7'403 

ἄλλως δὴ φράζεσϑε σαωσέμεν ἡνιοχῆα, 

und, ὡς Πάτροκλον, λίπει᾽ αὐτόϑι τεθνηῶτα, 
allerdings gegen Ven. schol. zu O 18 und 19, nach Πάτρο- 
xÀov das komma streichen, um Aízrere für den indicativus neh- 
men zu können, nicht damit nicht μή mit dem imperative des 
aoristes verbunden werde: — die regel die das untersagt, 
wird bei Homerus nicht beobachtet: ./410 

τῷ μή μοι πατέρας ποϑ᾽ ὁμοίῃ ἔνϑεο τιμῇ, 80 
ω 248 

σὺ δὲ μὴ χόλον ἔνϑεο ϑυμῷ, 
or 301 

μήτις ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆος ἀκουσάτω ἔνδον ἐόντος, 
so dass Aristophanes β το für 

καί w οἷον ἐάσατε 
corrigiren konte 

μή W οἷον ἐάσατε, 
ohne des soloecismus geziehen zu werden, den mancher 
neuerer kritiker verschuldet hat, Brunck z.b., der zu Sopho- 4ο 
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kles Philoktet 582 die regel selbst einschärft, und dennoch 
Apollon. Rhod. 2 219 
YI T7 2 H H 

μηδέ w ἀκηδείῃσιν ἀφορμήϑητε λιπόντες 
vorüber lässt ohne ἀφορμηϑῆτε zu ändern, und 3 109 

μήτι χαλέ;ετεο μήτ᾽ ἐρίδηνε 
νο H . 32. 45 2 ib 
ἐρίδηνον aufnimt statt in ἐρίδηνε ἐρίδαινε zu erkennen. vgl. 
Dorville zu Chariton s. 237, Valckenaer zu Euripides Hip- 

| polyt. 871: — sondern weil wir denjenigen gebrauch der 


negation vor ὡς zu erkennen glauben, von dem Heindorf 
1 zu Plato Gorgias 5 163 beispiele gesammelt hat, und der 
unverkenbar ist q 427 
|| Dës ὅτι μοι μένος ἐἔμπεδόν ἐστι», 
οὐχ ὡς μὲ μνηστῆρες ἀτιμάζοντες ὄνονται. 
| der construction gemässer scheint ε 448 
αἰδοῖος μέν v ἐστὶ καὶ ἀϑανάτοισι ϑεοῖσιν, 
ἀνδρῶν ὃς τις ἵκηται ἀλώμενος | 
als o 25 / 
ἀλλὰ σύ ἐλθὼν αὐτὸς ἐπιτρέψειας ἕκαστα 
ὁμωάων, ἥτις τοι ἀρίστη φαίνεται εἶναι 
an und 35 | 
πέμψει δέ τοι οὖρον ὄπισθεν | 
ἀϑανάτων, ὅστις σε φυλάσσει. 
η 318 
πομπὴν Ò ἐς róð ἐγὼ τεκμαίρομαι, Ope εὖ εἰδῇς, 
αὐριον' ἐς τῆμος δὲ σὺ μὲν δεδμημένος ὕπνῳ | 
λέξεαι 
würden wir ἐς zu αἴριον ziehen 
| αὔριον Zo: τῆμος δὲ, 
womit wir zugleich die ungewöhnliche stellung des δέ ver- 
| 50 mieden, die in der Ilias vielleicht nur H 248 vorkómt (s. Her- 
η] mann de emend. rat. 5. 98). #330 würden wir nicht fragend 
lesen, sondern wie c 414. x 414 | 
ὣς ἐμὲ κεῖνοι, ἐπεὶ ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν, 
δακρυόεντες ἔχυντο 
ki tilgen wir das komma nach χεῖνοι, o 312 | 
καὶ λίην ἀνδρός re κύων ὅδε τῆλε Φανόντος. 


[| DH κα» H 
εἰ εριύςδ' εἴη 
| das punctum nach ϑανόντος, jenes um dem ἐμέ sein verbum | 
` ^ D ^ * 
| zu schaffen, dieses um der frage εἰ δὴ καὶ ταχὺς ἔσκε ihre 
l 


An antwort. »9D1l | 
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τοῦτο δὲ Νήριτόν ἐστιν, ὕρος καταειµένον ὕλῃ 
finden wir so unleidlich wie 

«ἄτρείδα δὲ μάλιστα, δύω κοσμήτορε λαῶν 
(s. vorr. s. v1) : das entbehrliche darf sich nicht wichtig ge- 
bürden. w 514 

τίς νύ μοι ἡμέρη ἴδε, Feot φίλοι; 
ist zu ändern nach vorr. s.xc. und um auch die scholien 
mitzunehmen, Aristophanes, der nach dem Harlej. zu ν 96 
die verse 

Φόρκυνος ϑυγάτηρ, ἁλὸς ἀτρυγέτοιο μέδοντος, 

ἐν σπέσσι ;λαφυροῖσι Ποσειδάωνι μιγεῖσα 
so zurichtete dass Phorkys nicht als meergott erschien, hat 
wohl eher μέδοντι gelesen als nach μέδοντος die interpunc- 
tion aufgehoben. Porson, der das annimt (in der nachschrift 
zu seiner collation s. 85), scheint zu irren, wie er irret, wenn 
er dieses scholion “'Ριανὸς Γράφει καὶ παύεται. καὶ λόγον 
ἔχει διὰ τὸ καὶ τὸν μάντιν εἰπεῖν 

φραζώμεσθ᾽ ὥς xev καταπαύσομε», ot δὲ καὶ αὐτοὶ 

παυέσϑων 
καὶ τὸ 

ἡμᾶς ὀτρύνων καταπαυέμεν᾽ 
zu β 244 beibringt, da es doch, so bald wir, eingedenk einer 
gewöhnlichen verwechselung (s. Schäfer zu Longus s. 359 
und Meletem. crit. s. 119), καὶ παύεται in κατωταύετε ver- 
wandeln, offenbar zu 241 gehört, wo Rhianus καταπαύετε für 
κατερύχετε gelesen. 

diserepanzen anderer art künnen wir nur in kurzen frag- 


'stücken berühren. wenn E212 


vo δὲ δύ᾽ .ἀἰνείᾳ δῶκεν, μήστωρι φόβοιο 
μήστωρι für μήστωρε nothwendig war (Prolegg. s. coxu n. 28 
extr), ist es dann nicht auch μήστωρα © 108? 

τούς zov an’ Αἰνείαν ἑλόμην, μήστωρε φόβοιο. 
Heyne zieht beide male µήστωρε vor; vermuthlich auch Ari- 
starchus. wenn 9128 und u 246 der superlativus aufgenom- 
men ist statt des gewöhnlichen comparatives 

, 3 ZS , 3 

ἅλματι Ó' 4μφίαλος πάντων προφερέστατος {εν 
und 

a , , , , H 

ot χερσίν τε βίῃφί ve φέρτατοι σαν, 
warum ist η 156 der comparativus gelassen ? 

~ , 3 
ὃς δὴ Φαιήκων ἀνδρῶν προγενέστερος ἦεν. 
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istiusmodi certe anomalias potius librariis quam auctoribus 
tribuam. WYyttenbach zu Plutarch Moral. 2 p. 910. 50 hat 
v 110 der Augsburger codex ἀφαυροτέρῃ für ἀφαυροτάτῃ. 
warum, was auch den Göttingischen herausgeber verwun- 
dert, Y 316 
und’ ὁπόταν Τροίῃ μαλερῷ πυρὶ πᾶσα δάηται 
δαιομένη, δαίωσι Ò Aorioı υἷες ᾿χαιῶν, 
gleich im folgenden buch aber, Φ 375, δάηται καιομένη, 
καίωσι Ὁ das bedünkt uns wie wenn jemand 
ἅτε παρθένος (Occ τε 
παρϑένος ἠΐϑεός τ᾽ ὀαρίζετον 
varlirte in 
ἅτε παρθένος ἠΐϑεός τε 
κούρη τε κοῦρός τ᾽ ὀαρίζετον. 
warum ὀξέα δοῦρα und ἄλχιμα δοῦρε» (E 495 Z 104 A 212 
4443 11139 x 125). κλῦϑί uev und κλῦφί μοι Ὁ (44 90 E113). 
οὐδέ τις ἔτλη und οὔτε τις Erin? (A584 B 82). für richtig 
halten wir οὐδέ, hier wie x 50 
οὔτι -άμου τόσσον κεχρημένος οὔτε χατίζων: 
vgl. Harlej. schol. zu 2 442. οὔτε hingegen ist e 419 her- 
zustellen 
τοὺς μὲν ἄρ᾽ οὔτ᾽ ἀνέμων διάει μένος —, 
οὐδέ ποτ) ἠέλιος φαέϑων ἀκεῖσιν ἔβαλλεν 
(vgl. £43) und 9 563 
οὐδέ ποτέ σφιν 
οὔτε τι πημανϑῆναι ἔπι δέος οὐδ᾽ ἀπολέσϑαι 
(vgl. A 15). δέ für vé ο δ40 
Τηλέμαχ, εἰ γάρ κεν σὺ πιολὺν χρόνον ἐνϑάδε μίμνοις, 
τόνδε τ᾽ ἐγὼ κομιῶ, ξενίων δέ οἱ οὐ ποϑὴ ἔσται. 
τέ für δέ ὁ 48 
Γάργαρον, £v9a δέ οἱ τέμενος βωμός τε ϑυήεις 
und ϱ 951 
ἕλε δίφρον 
κείμενον, ἔνϑα δὲ δαιτρὸς ἐφίζεσκε 
(s. Hermann: zu Homer. hymn. in Ven. 59). unnützes ful- 
erum scheint vé w 528 
καί νύ κε δὴ πάντας v ὄλεσαν καὶ ἔϑηκαν ἀνόστους: 
auch erkent es ila weder der Harlej. noch der Augsburger 
codex. mit ré vertauschen möchten wir τέ 9 139, τί A 624, 


93 


dies nach dem Augsburger. wozu ferner der zwiefache plu- 
ral von xéAevOoc? κέλευϑοι r 406 
ϑεῶν Ò ἀπόειπε χελεύϑους, 
eine lesart die nach den Ven. scholien aller autorität erman- 
gelt gegen die Aristarchische, Prolegg. s. ccu: nicht eben 
mit ruhm erwähnte, ϑεῶν Ò ἀπόεικε κελεύϑου; sodann N 335 
und x 86: κέλευϑα häufiger und geschützt durch den vers: 
ὑγρὰ κέλευϑα A312 
αὐτὰ χέλευϑα M 225 
ἄλλα χέλευϑα ι 262 
xar ἠερόεντα κέλευϑα v 64 
κατ’ εὐρώεντα κέλευθα w 10. 
und das zwiefache geschlecht von κίων) männlich, wie das 
wort bei Hesiodus ist (Theogon. 522 und 779), war es bei 
Homerus bisher nur 966 und 473 
μέσσῳ δαιτυμόνων, τερὸς κίονα μακρὸν ἐρείσας, 
was zu den eigenheiten dieses buchs gezählt werden mochte 
wie ἥλιος und μορφή (s. Alberti zu Hesychius unter ἥλιος, 
Hermann de emend. rat. s. 39). jetzt finden wir es so auch o 29 
ἔγχος μὲν στῆσε πρὸς κίονα μακρὸν ἐρείσας, 
wo sonst α 127 wiederkehrte, 
ἔγχος μέν ῥ᾽ ἔστησε φέρων πρὸς κίονα μακρή». 
war auf diese wiederkehr nicht mehr zu geben als auf die 
autoritit des Eustathius ? 
und das zwiefache prüsens von evéo9eu? γίνομαι ge- 
wöhnlich, -είνομαι K T1 Y 128 #79 2210 6208, das schwan- 
ken der handschriften berechtiget relvoucı nur als eine schreib- 
art von “ίνομαι anzusehn; «νομαι aber schrieben die ab- 
schreiber für ίγνοµαι, weil sie, wie Clarke zu N 223 und 
die neueren die ihm nachsprechen, das ı für lang hielten, 
da es doch, als der reduplication angehörig, kurz ist wie in 
τίϑημι. eben so in sirvwozw μίμνω. wer ein γείνω darum 
annimt, weil es sich zu "άω verhielte wie κτείνω zu χτάω 
und τείνω zu τάω, der vergisst dass die den formen rirvo- 
μαι γεγένημαι γέγονα réraa ἐγεινάμην durchaus entsprechenden 
(μένω) μίμνω μεμένηκα μέμονα μέμαα ἔμεινα gebildet werden 
ohne zwischenkunft eines μείνω. 
und das zwiefache futurum von χορέσαι Ὁ κορέσω P 241 
ὅς κε τάχα Ίρώων κορέσει κύνας ἠδ᾽ οἰωνούς, 
κορέω © 379 
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ἡ τις καὶ Τρώων χορέει κύνας ἠδ᾽ οἰωνούς 
und N831, nach der analogie von κρεμόω δαμάᾳ ἐλόωσι te= 
λέουσι καλέουσα ὀμοῦμαι νεῖαι μαχέονται τελέεσϑαι κείω δήεις 
δήομεν ἐρύουσι τανύουσι (H83 X 911 N315 {156 T 388 
4233 1 141 B 389 und 366 24 204 £291 m 44 à 455 p 114), 
welche formen eigentlich den ersten schritt gethan zur um- 
bildung des subjunetives in das futurum, das eben dieses ur- 
sprungs aus dem subjunctivus halber selbst keinen subjunc- 
tivus bildete, bevor Heyne ἐρέῃ und ἔδωνται erfunden hatte 
(zu M317 X42). 

ferner der zwiefache infinitivus von εἶμι Ὁ ἰέναι vorher- 
schend in der Ilias, wo ἴμεναι, obgleich des dichters wür- 
diger nach Heyne zu Z 393, nur Ein mal vorkómt, Y 32 
(Y 365 ist mit Hermann de ellipsi 5. 232. ἴμμεναι zu lesen), 
ἴμεναι in der Odyssee, aber weniger ausschliesslich (8 289 
und 394, [50 9287 und 303 £532 ;ι 841 gegen ὁ (19 x 208 
und 407 χι 801 o 109 z 413). die handschriften schwanken, 
und dürfen kaum befragt werden. 

und das zwiefache participium von εἰδέναι Ὁ εἰδυῖα in ἔργ᾽ 
εἰδυῖαι und sonst, ἰδυῖα nur in ἰδυίῃσι πραπίδεσσιν (A 608 
X 980 und 482 Y 12 η 92). εἰδυίῃσι πραπίδεσσιν, was der 
vers immer erlaubt, hat sich erhalten in dem fragmente der 
νόστοι (argument der Euripid. Medea und schol. zu Aristo- 
phanes Eq. 1318) 

rious ἀποξύσασ᾽ εἰδυίῃσι πραπίδεσσιν. 
dass nicht auf das digamma gesehn worden, zeigt eben jenes 
ἔρτ᾽ εἰδυῖαι. 

warum χεκλη ώς, nicht aber, nach τετρι”ὥτες τεϑνηῶτες 
πεπτηῶτες πεφυῶτες, κεχληγῶτες, wie Aristarchus doch auch 
schrieb (Ven. schol. zu 1450, Harlej. zu u 256 und E 20), 
sondern Aeolisch ohne noth (Victor. schol. zu DI 429) χεκλή- 
rovrec? derselbe absprung wird bei Hesiodus gefunden (vgl. 
Seut. 99 und 442 mit 319 und 412) und noch ófter bei Quin- 
tus von Smyrna, dem jedoch auch χεκλῃγ-ῶτες nicht fremd 
ist (9 307): aber was folgt daraus? Apollonius hat nur xe- 
κληγυῖαι 2 112 und 1058. 

warum τεθνηκυῖαν neben χατατεϑνηυίης τετληυῖα gut 
qvvia? (6734 484 141 205 v23 4513). das x ist vom übel, 
wie in στεφύκασι Hesiod. Theogon. 728 

γῆς ῥίζαι πεφύκασι καὶ ἀτρυγέτοιο ϑαλάσσης. 
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warum sonst überall οἶσθα, aber «337 oldac? Zenodotus 
schrieb eideıg (δεις), ungetadelt von Aristarchus. und drei- 
mal ἀπέφϑιϑον 

πάντες ἀπέφϑιϑον ἐσθλοὶ ἑταῖροι e 110 und 133 η 251, 
das vierte mal aber ἀπέφϑθιϑεν Ὁ 

ἀπὸ Ò ἔφθιφεν ἐσθλοὶ ἑταῖροι y 931. 
der Augsburger codex bietet an dieser stelle ἔφφιφον, an 
jenen, zugleich mit drei Wienern und dem Harlej., ἀπέφθι- 
Aen, was die Harlej. scholien ausdrücklich mit κόσμηϑεν ver- 
gleichen. 

warum noch, in der letzten hälfte der Ilias, ἔστασαν Εν ἕστα- 
σαν Ὁ wie der intransitiven bedeutung der asper gebürt (ab oru 
sto est ἔστασα stabam lehrt.nur Heyne B525, vgl. M δῦ), 
so der transitiven der lenis. denn, Buttmanns behauptung 
(Gr. Gramm. s. 250) in ehren, ἔστασαν verhält sich nicht an- 
ders zu ἔστησαν als οὕτασε zu οὔτησε (E56 und 336 — 1460 
4260), ἕστατε zu ἕστητε, ἐπίσταται zu ἐπίστηται (H 943), 
βάτην zu ἐβήτην (Z 40), πέφαται zu πεφήσεται (O 140), κορέ- 
σασθαι und κορεσϑῆναι zu κεκορῆσθαι und ἀχόρητος (x 411 


Kar Duer Py s > > > 
und 499 &456 H (11), ἀκέσασθαι und ἀχεστός zu ἀκήματα 5 


(436 N 115 0394: vgl. Prolegg. s. οοχται n. 28), ja, gehörig 
verallgemeinert, nicht anders als ἔα zu ἦα, ἔην zu ἥην, ἔσαν 
zu ἦσαν, und im gebiet des nomens νεός νέεσσι νέας zu νηός 
νῄεσσι νῆας und ἀργέτι δημῷ zu ἀργῆτι κεραυνῷ. wie sollte 
sich da der spiritus verändern ? und imperfectum ist es 
schwerlich r 182 oder σ 307. 

warum ὁρμηθήτην und ὡρμηθήτην, ὁπλισάμεσθα und 
ὠπλίσατο, δὲ λίποντο und d ἐλίποντοῦ (E 19 P530 d 499 
und 574 920 und «291 0495 v 67). ἐκάϑιζον, und doch nicht 


mit Zenodotus ἐκαφέζετο ἐκάϑευδε ξυνένξε ἐμεϑίει Ὁ (zv 408 : 
- E 45 D 


468 und 611 Ν166 O 116). ὥρσασκε und ἀνεμορμύρεσκε für 
Όρσασκε und ἀναμορμύρεσχε ? (P493 u 238: vgl. vorr. s. ΙΧΧΙΥ). 
warum nirgend mehr κάκεῖνος χαχεῖσε, und doch noch are? 
® 108. warum λαοσσόος neben λαοσσόος (P398 Y48 und 79). 
was δορυσσόος (Hesiod. Scut. 34 Orpheus Argonaut. 827) 
zweifelhaft lässt, entscheidet βοοσσόος κυνοσσύος νηοσσόος 
(Quintus Smyrn. 5 64, Nonnus 44 315, Apollonius Rhod. 
1 570), dass nämlich das erste σ aus verdoppelung herrühre, 
nicht aber aus jener, im Griechischen so seltenen wie im 
Deutschen gewöhnlichen, unvollkommenen zusammensetzung, 
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welche die wörter nicht in einander verschmelzt, sondern 


unverändert unter Einen accent zusammenschiebt. ^ 
um stehen zu bleiben bei der zusammensetzung, warum ist 


«ἀρηίφιλος zusammengesetzt, Ai φίλος aber nicht? die deut- 
lichkeit, der jenes gegeben ist (vorr. s. .xvi), fordert auch 
dieses: wer z. b. B 628 

Φυλείδης, ὃν ἔτικτε Ai φίλος Ἱππιότα Φυλεύς 
erst bis u gelesen hat, wird geneigt sein Zeus für den 
vater zu halten, dem die noch zu nennende mutter den sohn 
geboren, wie B 658 

Ov τέκεν “ἄστυόχεια βίῃ Ἡρακληείῃ. 
und dass die Griechen gewohnt gewesen Mè φίλος zusam- 
menzunehmen zeigt der name Diphilos. 

wie verträgt sich ferner À 147 

ὅντινα μέν κεν ἐᾷς νεκύων κατατεθνηώτων 

αἵματος ἆσσον ἴμεν, ὅδε τοι νημερτὲς ἐνίψει" 

Q δέ κ᾿ ἐπιφφονέοις, ὅδε τοι πάλιν εἶσιν ὀπίσσω 
mit B 188 

ὄντινα μὲν βασιλῆα καὶ ἔξοχον ἄνδρα κιχείη, 

τὸν Ò ἀγανοῖς ἐπέεσσιν ἐρητύσασκε 
und dem im schifskataloge so häufigen ot d ἔχον — τῶν ð 
y » Par $ ἢ € . e 
ἤρχε oder τῶν au)’ ἡγεμόνευε) wie A125 

ἀλλὰ τὰ μὲν πολίων ἐξ ἐπράϑομεν, τὰ δέδασται 
mit ε9θ 

πόλλ᾽ ὅσ᾽ ἂν οὐδέποτε Τροίης ἐξῄρατ᾽ Ὀδυσσεύς 
und v 357 

ἠέλιος δέ 

οὐρανοῦ ἐξαπόλωλεν 
und ı 163 

νηῶν ἐξέφϑιτο οἶνος ZorAode? 
schon der vers verlangt ἐξεπράϑομεν. warum ἐπειδή, und 
doch nicht mit Aristarchus (Ven. schol. zu 4492) ὁτεδή 
warum τἄλλα (vorr.s.1ıx), und doch nicht τὰ σαὐτῆς ὃ warum 
die enklitischen partikeln bald angehängt bald abgetrent? 
angehängt an partikeln und pronomina, wiewohl nicht an 
alle, abgetrent von den übrigen redetheilen, wie wer zwar 
tumque und meque sagen wollte, nicht aber amoque und vi- 
rumque. überall angehüngt würden sie nóthigen manche 
enklisis entweder gar nicht zu bezeichnen (οὔτι μοι statt 
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οὔ τι μοι, ἅ, τε φησί statt & τέ φησι *) oder so seltsam zu 
“bezeichnen wie in οὔτέ τεῳ IT227 geschehen ist, in einstim- 
mung mit ἔσάν ot und ἔνϑά σφεας (2289 ο 105 o 212), aber 
παραλόγως, wie schon Charax eingesehn (hort. A don. p. 228 b). 
vgl. vorr. 5. χει ὄφρά tig. rathsamer wäre sie überall abzu- 
trennen, ausgenommen ré für εγω-ε und dessen casus, wo 
der geänderte accent die verbindung beurkundet und jede 
folgende enklisis ungestört lässt. dass οὐκέτι, nicht aber, wie 
Heyne meint (nachträge zu 4539), οὐκ ἔτι zu schreiben sei 
lehrt μηκέτι: oder wollen wir das in μὴκ ἔτι zerreissen? τοί 
das pronomen ist abgetrent, τοί die partikel angehängt. 
soll aber Ι 37 

σκήπτρῳ μέν τοι δῶχε τετιμῆσθαι περὶ πάντων, 

ἀλκὴν Ò οὔτοι δῶχε 
und το 

ἔοικέ τοι, οὔτοι ἀεικές 

das erste τοί für ein anderes genommen werden als das zweite ? 
überall ist das zusammenfallen der zwei bedeutungen in den 
Einen laut widerwärtig; aber dicht neben einander gestellt 
lassen sie dem hörer durchaus nicht zeit sich des unter- 
schiedes zu erinnern. und das wiederholte pronomen kan 
nicht befremden, folgt doch gleich v. 43 

πάρ τοι ὁδός, νῆες δέ τοι ἄγχι ϑαλάσσης 
und K477 

οὗτός τοι, ιόμηδες, ἀνήρ, 
und noch klarer X 124 

ὁ δέ w οὐκ ἐλεήσει, 
οὐδέ τί μ᾽ αἰδέσεται, κτενέει δέ με. 


T , c 
οὗτοι δέ τοι ἵπποι, 


» . ΓΡ; > e ο, M 
n τοι 1339 ist in ἥτοι zu ändern, ἤτοι 7599 in ἢ τοι 


*1) so haben zwar, nach s.xxxiv der vorrede zur Odyssee, weder 
alte noch neuere geschrieben: ob sie aber nicht wohl gethan hätten 
so zu schreiben ? überhaupt scheinen die gründe, die dort für die dia- 
stole aufgestellt werden, nicht unumstösslich. die mehr als Spanische 
verdoppelung desselben buchstaben zu anfang eines wortes, die in ὅ ττι 
gefürchtet wird, ist theils nur scheinbar theils wenig furchtbar: das 
Spanische ll bezeichnet bekantlich einen so zarten und sanften laut 
dass, was dem ähnlich wäre, um vieles härter sein könte ohne einmal 
hart zu sein. und wenn mit ὅ ττι nicht Ein wort gemeint sein kan, so 
begreifen wir kaum wie das mit ὅ, ττι gemeint sein könne: trent die 


diastole nicht so sichtlich wie der leere raum trent? 
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σὺ δὲ λέξεο τῷδ' ἐνὶ οἴκῳ, 

ἢ χαμάδις σεορέσας, ἤτοι κατὰ δέμνια ϑέντων. 
hätte Homerus η ἤτοι gebraucht statt ἤτοι 1); so würden die 
grammatiker nicht im Pindarus und Menander dafür autori- 
titen gesucht haben. 

endlich dass die vorr. s.ıxvır empfohlene zusammen- 
setzung des artikels mit adverbien nur in der folioausgabe 
gefunden wird, ist uns eine willkommene inconsequenz. denn 
der unterschied zwischen ταπρῶτα imprimis und τὰ πρῶτα 
res primae, zwischen τοπρίν und τὸ πρὶν μένος, steht, fürchten 
wir, noch viel weniger fest als der zwischen κεφαλῆφιν und 
κεφαλῇφιν (vorr. s. Let, Buttmann Gr. Gramm. s. 93). 

So viel für jetzt von Homerischer orthographie und eini- 
gen verwandten gegenständen. die beispiele haben wir -nur 
aus llias und Odyssee genommen, nicht aber aus den hym- 
nen oder den übrigen gedichten des fünften bandes, weil 
diese alle der einführung jeder art von einheit eben so sehr 
widerstreben als Ilias und Odyssee dazu einladen. sie schei- 
nen nur darum erhalten zu sein, damit beurtheilt werden 
könne wieviel jene grösseren gedichte den diaskeuasten und 
kritikern verdanken, und konten in keiner gestalt lehrreicher 
werden als in der verwahrloseten, worein die Wolfische aus- 
gabe sie zurückversetzt hat. 


HI. 


(gelesen in einer sitzung der philosophisch-historischen klasse der Ber- 
liner Akademie im Mai 1841, gedruckt in deren Monatsbericht 1853 s. 635) 


Ueber den anfaug der Odyssee. 


Der anruf an die muse und die ankündigung, womit die 
Odyssee anhebt, sind den entsprechenden und ebenso in 
einander verschlungenen theilen der Ilias zwar höchst ähn- 
lich, ja man dürfte sagen nachgebildet, unterscheiden sich 
aber doch auch merklich genug, und zwar durch eine sonst 
gar nicht Homerische unbestimtheit des ausdrucks und un- 
deutlichkeit der meinung. dort lernen wir gleich im ersten 
verse, auf die einfachste weise, den helden des gedichtes 
kennen und was den helden bewegt: der zorn in seinen 
gründen und in seinen folgen wird angedeutet in raschen 
umrissen, die zugleich leicht genug sind um den dichter 
nicht zu beengen, und kräftig genug um die erwartung des 
hörers nicht ins weite und leere ausschweifen zu lassen. hier 
dagegen bleibt der name Odysseus ganze zwanzig verse lang 
unausgesprochen, und was von merkmalen kenzeichen um- 
schreibungen angehäuft wird um den eigenen namen zu er- 
setzen, ist zum grösten theil wenig charakteristisch, so we- 
nig dass wir es räthselhaft finden müsten, wäre uns nicht 
der schlüssel des räthsels von aussen gegeben. denn wen 
soll die muse ansagen? einen mann, oder wenn man will 
den mann, der πολύτροπος gewesen. was das wunderliche 
wort auch bedeuten mag, das in der Ilias gar nicht vor- 
kömt, in der Odyssee nur noch ein einziges mal, den ge- 
wandten oder den gewanderten, immer gibt es nur eine 
vage bezeichnung. gewandte leute waren unter den Hellenen 
so bald und so lange Hellenen waren, ἐπεί re ἀπεκρίϑη ἐκ 
παλαιτέρου τοῦ βαρβαρικοῦ τὸ ἑλληνικὸν ἐὸν δεξιώτερον: und 
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gewanderte gereiste leute konten auch nicht selten sein zu 
einer zeit vielfältiger völkerwanderung und colonisation, in 
einem lande wo das meer in hundert busen und buchten her- 
eindringend von hafen zu hafen, von insel zu insel lockt zu 
handelsfahrten und raubzügen, auf den spuren der Argonauten, 
der Tyrrhener, der Phüniken. so war denn freilich nóthig 
den πολύτροπος näher zu bestimmen. das unternimt der zu- 
satz ὃς — ἔπερσεν "der umgeirrt nachdem er Troja zerstórt". 
umgeirrt aber sind wieder gar viele, von den belagerern Tro- 
10 jas wie von den belagerten, von diesen z. b. Akestes Ante- 
nor Aeneas, von jenen fast alle nicht im kampfe gefallenen 
fürsten der Achäer, so dass deren abenteuer auf der heim- 
fahrt einen eigenen abschnitt des epischen cyclus ausfüllten. 
und Troja zerstórt hat keineswegs Odysseus allein und aus- 
schliesslich, sondern hóhern anspruch auf solchen ruhm haben 
Agamemnon und Neoptolemos, gleichen wenigstens Mene- 
laos und Diomedes. zwar wird anderwärts zu Odysseus ge- 
sagt σῇ d ἥλω βουλῇ Πριάμου πόλις: aber da deutet schon 
die hervorhebung der βουλὴ darauf hin dass die βουλὴ aus- 
2 geführt worden durch andere arme. und wenn Odysseus in 
der Ilias πτολίπορϑος heisst, heisst er so gewiss nicht κατὰ 
πρόληψιν: wie könte sonst auch Achilleus so heissen, der 
lange vor der eroberung getödtet wird? also werden ver- 
muthlich die folgenden,verse näher führen, 3 und 4. die 
enthalten aber nur eine ausführung des πλάγχϑη, und würden 
in prosa mit partieipien angeschlossen sein, πολλῶν μὲν ἂν- 
ϑρώπων ἄστεα ἰδών, πολλὰ δὲ παϑών: sie bringen überdies 
nur was zu jeder πλάνη der art gehört, nicht der Odyssei- 
schen eigenthümliches. denn vieler menschen städte gesehn 
| 3 (was so viel sein wird wie viele städte gesehn, da ja an πόλεις 
πολυανθρώπους, wie das Aegyptische Theben, schwerlich zu 
denken ist) das hat am ende jeder reisende, und Odysseus 
nicht einmal in vorzüglichem mass: von den fünf oder sechs 
völkerschaften die er besucht hat, den Kikonen Lotophagen 
Kyklopen Lästrygonen und Phäaken und den in nebel und 
finsternis gehüllten, also nicht einmal gesehnen, Kimmeriern, 
werden nur vier mit städten aufgeführt; was denn doch nicht 
viel heissen kan zu einer zeit wo uns der schifskatalog die 
| kleinste landschaft von Hellas mit stüdten besät zeigt, und 
4) wo die kürzere, nur Eine richtung verfolgende, nur bei- 
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läufig erwähnte fahrt des Menelaos mehr aufzühlt*). noch 
weniger kan die noth auf dem meere, die der gegensatz der 
menschen v.3 auf sturm und unwetter beschränkt, für etwas 
besonderes gelten. oder der v.5 angegebene grund warum 
sich Odysseus solcher noth unterzogen: dass der anführer 
auch für seine untergebnen sorge verlangt ja menschlichkeit 
und selbsterhaltung überall in dergleichen lagen. eigen ist 
höchstens die unterscheidung dass der held für sich das leben 
sucht und für die genossen die heimkehr, als ob sie auch 
todt heimkehren könten, oder er leben möchte ohne heim- 
zukehren, wie ihm so ein leben bei der Kalypso geboten 
wird. dass aber ferner seine bemühungen vergeblich sind, 
v. 6, vereitelt durch der untergebnen unverstand, v.7, dies 
herzeleid theilt er wieder mit gar vielen anführern, vor ihm 
und nach ihm. indess die art des unverstandes und die folge 
desselben, der frevel an den rindern des sonnengottes und 
der frevler untergang durch den zorn des gottes v.8 und 9, 
das ist endlich ein individueller zug. nur vielleicht allzu 
individuell für die ankündigung, ungeführ wie wenn im 
proómium der Ilias der tod des Patroklos erwähnt wäre: 
so dass sich der gedanke aufdrüngt, diese beiden verse ver- 


*1) "An dem πολλῶν δ᾽ ἀνθρώπων ey ἄστεα nehme ich keinen 
anstoss. Griechenland, an sitten sich überall gleich, komt als gemein- 
same heimat nicht in betracht, so dass in die fremde gehen nur be- 
deutet zu nichtgriechen kommen. da können nun schon einige wenige 
nichtgriechische völkerschaften, als fern von einander entlegen und in 
sitten unter einander verschieden, πολλῶν ἀνθρώπων ἄστεα heissen. die 
alte Odyssee hatte wohl blos den angekündigten νόστον Ὀδυσσῆος zum 
inhalte, und fing der sache nach mit V 1 an. es scheinen aber aus der 
dort beginnenden einleitung eine anzahl verse hernach in das erste buch 
gesetzt zu sein. denn sehr gut würden zusammenhangen V 1—19 I 
50—87 V 21, worauf statt V 22—27 vielleicht blos καὶ δὴ ταῦτά re 
πάντα, τέκος, κατὰ μοῖραν ἔειπες folgte, und dann V 28 die erzählung 
weiter fortging. ob es möglich sei das gerippe der alten Odyssee nach- 
zuweisen, móchte ich fast bezweifeln, da nach und nach immer mehr 
ausführungen einzelner andeutungen und manche ganz der ersten an- 
lage fremde fabeln eingeschoben zu sein scheinen, wie denn die reisen 
des Telemach zu dem Menelaus und Nestor offenbar eine spätere erfin- 
dung sind. auch kündigt sich der dichter der das ἀμόϑεν schrieb, dem 
ἔνϑεν ἑλών VIII 500 gleich komt, gleich selbst durch das καὶ ἡμῖν als 
einen von dem ursprünglichen sänger verschiedenen an". G. Hermann 
in:einem brief an den vf. vom 17 Nov. 1841. 
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danken ihren ursprung dem bedürfnis eine göttliche füguüng 
einzuweben, wie sie dort in den worten ée d ἐτελείετο 
βουλή enthalten ist. 

alles endlich was bisher dagewesen, fasst v. 10 zusam- 
men, selbst auffallend durch das überall sonst im Homer un- 
erhörte ἁμόϑεν, und am schluss durch καὶ ἡμῖν, das nicht 
minder unerhört ist wenn ἡμῖν den sänger und seine zuhörer 
begreift, wie es allerdings den anschein hat. die zusammen- 
fassung schliesst aber auch das proömium ab, und schliesst 
zugleich alles aus was dasselbe nicht berührt hat. und doch 
hat es kaum den dritten theil berührt von dem umfang wo- 
rin das gedicht jetzt vor uns liegt, von den vierundzwanzig 
büchern nicht volle vier, von den zehn jahren höchstens zwei, 
bloss die irrfahrt, aber weder die zustände auf Ithaka noch 
die rückkehr und die rache. und auch die irrfahrt nicht voll- 
ständig: die νέκυια wenigstens ist auf keine weise angedeutet; 
und auch was sonst die fahrt des Odysseus vor den ähnlichen 
scheint voraus gehabt zu haben, jene speciosa miracula die 
Horaz rühmt, Aeolos mit den winden im sack, Kirke mit 
ihrer menagerie, Kalypso mit dem hofstaat von nymphen, 
soll man sie unter die städte und sitten der menschen sub- 
sumiren oder unter die leiden auf der see? 

der dichter des proömiums dürfte demnach nicht jener 
sein qui nil molitur inepte. hoffentlich begegnet uns der 
wann nun die erzählung anhebt. 

die Ilias geht zu der erzählung mit bequemster leich- 
tigkeit über. nachdem von den wirkungen des zornes die 
rede sich zurückgewandt auf den ursprung desselben, auf 
den zwist zwischen Achilleus und Agamemnon, wird die 
frage natürlich “und wer hat denn also diesen zwist ange- 
stiftet?” τίς T ἄρα —, und darauf antwortet die muse oder 
der nunmehr von der muse inspirirte dichter Anroüg καὶ 
Διὸς υἱός. in der Odyssee fehlt ein übergang zu der erzäh- 
lung, ja es fehlt jeder anfang der erzühlung: sie bricht her- 
ein mit einem relativum ohne relation. denn wenn es v. 11 
heisst ἔνθ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες, woran sollen wir dies ἔνϑα an- 
knüpfen? an die ankündigung hat man versucht. das geht 
aber schon deshalb nicht an, weil die, wie oben bemerkt ist, 
nicht weiter reicht als in das zweite jahr, also immer noch 
eine weite kluft lässt bis zu dem zehnten, worein wir hier 
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eintreten; und dann scheint es dem begrif einer ankündi- 
dung zuwider. angekündigt kónnen doch nur dinge werden 
die erst noch kommen sollen und eben darum nicht zugleich 
als schon gekommen verbraucht werden können: was die 
göttin erst gebeten wird mitzutheilen, kan nicht in demselben 
augenblick als bekant vorausgesetzt werden und zu grunde 
liegen. daher auch bei den meisten epikern die erzühlung 
selbstindig anhebt. bei Virgil 

urbs antiqua fuit, Tyrii tenuere coloni, 
und auf ühnliche weise bei allen Lateinern und allen mo- 
dernen. verstündiger war demnach Fr. Schlegels annahme: 
ἔνϑα deute auf das gedicht hin das im epischen cyclus vor 
der Odyssee hergegangen sei, wie wir wissen dass in einigen 
exemplaren der llias an die bestattung des Hektor unmittel- 
bar die Aethiopis des Arktinos angeschlossen war, und wie 
wir ein anderes beispiel von solchem anschluss noch jetzt im 
Quintus übrig haben; und wirklich stellt Proklus in der be- 
kanten chrestomathie die Odyssee zwischen νόσους und Te- 
legonie. indess anstatt ein ganzes gedicht vorauszuschicken, 
wäre es hinlänglich einen vers oder höchstens ein paar verse 
ausgefallen vorauszusetzen, worin gesagt wäre dass seit der 
zerstórung Trojas neun jahre verflossen gewesen. und lesen 
wir fort bis v. 16 und 18, so finden wir das ungefähr auch 
wirklich gesagt, nur in der schlechtesten ordnung die mög- 
lich war: das ἔνθα v.11 meint offenbar denselben zeitpunkt 
mit dem ἔνθα v.18, macht aber ein tolles ὕςερον πρότερον. 
welcher verworrenheit des gedankens, die vielleicht der 
rauch ist woraushervor uns der dichter, nach Horaz, das licht 
geben will 

non fumum ex fulgore sed ex fumo dare lucem 

cogitat, 
die undeutlichkeit und mangelhaftigkeit des ausdrucks ent- 
spricht. schon wer die andern sein v. 11, sind wir gar nicht 
gehalten zu verstehn: weder der zwischensatz nóthigt uns 
dazu, ὅσοι φύ-ον αἰπὺν ὄλεθρον (es ist ja blosse gutmüthig- 
keit, wenn wir das allgemeine αἰπὺς ὄλεθρος auf den spe- 
ciellen untergang vor Troja oder auf der heimfahrt beziehn), 
noch der gegensatz τὸν δέ, ein pronomen ohne beziehung 
auf ein nomen. und was wird von diesen andern ausgesagt? 
fast nieht mehr als dass die dem untergang entgangen sind 
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die dem untergang entgangen sind, ὅσοι φύγον αἰπὺν Όλε- 
ϑρον, ἔσαν πόλεμόν τε πεφευγότες ἠδὲ ϑάλασσαν: denn krieg 
und meer sind beides wege zum untergang, und zwar die 
einzigen die hier in betracht kommen konten, gehn also in 
den untergang auf, und machen den ganzen satz ebenso 
müssig und inhaltsleer wie ein συνημμένον διαφορούµενον in 
der Stoischen logik, das von unbestreitbarer wahrheit ist, 
aber zur summe unserer erkentnis auch kein iota hinzu- 
fügt. und v. 18 erwartet man "da wurde es endlich anders, 
da geschah etwas zu des Odysseus erlösung”. aber nein! 
statt fortzuschreiten wird zurückgegangen zu dem was be- 
reits breit genug da gewesen; nur wird statt πεφευγότες 
eine neue form beliebt, πεφυγµένος. dass ferner Poseidon 
zu den Aethiopen geschickt wird, geschieht ohne zweifel in 
nachahmung des besuchs der gótter bei demselben volk in 
der llias: die notiz aber von den zwiefachen Aethiopen steht 
wieder durchaus an unrechter stelle. denn wenn der gott 
zu den Aethiopen geht, die aber theils im osten theils im 
westen wohnen, an zwei entgegengesetzten rändern der erd- 
scheibe, so wissen wir ja gar nicht wohin er geht, und das 
ἔνϑα v. 26 wird noch problematischer als es v. 11 war. 
jedenfalls indess ist der widersacher nunmehr beseitigt 
und dem mitleid der übrigen gótter freier spielraum gewon- 
nen. sie sind versammelt, und Zeus eróffnet die verhand- 
lung. wovon wird er sprechen, bei einem dichter der s em- 
per ad eventum festinat? sicherlich von Odysseus. 
nicht also! sondern Aegisthos füllt ihm ein, und an dessen 
bereits neun jahre vorher verübte und seit wenigstens zwei 
jahren bestrafte unthat knüpft er eine betrachtung, wofür 
er leicht tausend andre anknüpfungspunkte finden konte, 
und ergeht sich in dem andenken an die bis zur albernheit 
phlegmatische intervention, wodurch er nicht etwa das ver- 
brechen gehindert hat, wohl aber die rache schwer und ge- 
führlich gemacht. erst auf Athenens ausdrückliche erinne- 
rung lenkt er ein zum Laertiaden, und fordert die gótter 
insgesamt auf zur berathung über die art und weise seiner 
rückkehr. da thut Athene einen doppelten vorschlag: Her- 
mes soll zur Kalypso, ihr aufzugeben dass sie den Odysseus 
fortlasse, und sie selbst will nach Ithaka, Telemachos muth 
einzusprechen und ihn zu einer reise nach Pylos und Sparta 
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zu vermügen. vorschlüge, deren ausführung sehr verschieden 
ausfällt an wichtigkeit und an schwierigkeit. die reise des 
jünglings hat keinen rechten grund und bleibt ohne folgen, 
ohne allen einfluss auf die haupthandlung: Telemachos ver- 
gnügt sich ein paar tage bei Nestor und Menelaos, erfährt 
aber von seinem vater durchaus nichts was ihn in den stand 
setzte irgend vorkehrung zu treffen zu dessen empfang und 
wiedereinsetzung, gerade wie auch Odysseus all den war- 
nungen die ihm in der νέκυια von Tiresias, von seiner mutter, 
von Agamemnon so reichlich zugehn, keinen einfluss gibt το 
auf sein benehmen. dass Telemachos mit dem vater bei 
Eumäos zusammentrift, hätte sich auch ohne reise einrichten 
lassen. überdiess erfordert die fahrt nach Pylos nur eine 
nacht, die landreise nach Sparta nicht volle dreissig stunden, 
und die erkundigungen sind gemächlich abgemacht in einem 
tage; so dass die ganze reise in sechs tagen zu machen war. 
dagegen Odysseus, hülflos auf weit entlegener insel, braucht 
vier tage allein zum bau seines flosses, und achtzchn bis er 
Scheria zu gesicht bekömt. sollte man da nicht meinen, es 
sei dringender Kalypso zu beschicken, damit Odysseus end- 20 
lich seine weite und gefährliche reise antrete, als Telemachos 
zu treiben, der, wenn er auch noch volle drei wochen ruhig 
sitzen blieb auf Ithaka, dennoch zu rechter zeit aus Pylos 
zurück sein konte um mit seinem landenden vater zusam- 
men zu treffen. das meint aber Athene nicht, sondern, in 
einseitigem eifer blind, lässt sie die sendung des Hermes 
fallen, und ohne die genehmigung des Zeus abzuwarten, der 
doch eifersüchtig genug auf seine autorität zu halten pflegt, 
ohne zu fragen nach der beistimmung der übrigen götter, 
die Zeus selber sonst nicht vernachlässigt, stürmt sie fort so 
den Telemachos aufzuregen als Mentes, auszurüsten und zu 
begleiten als Mentor: denn auch nur zwei namen zu erfinden 
lässt die eile keine zeit. diese eile erweist sich aber bald 
als übereilung, und bringt dem Odysseus wie dem Telema- 
chos unmässigen nachtheil. denn da von hier ab die ersten 
vier bücher sich ausschliesslich mit Telemachos und dessen 
reise beschäftigen, die sendung des llermes aber erst im 
fünften buch zu stande kömt, auf einen neuen antrag der 
Athene ohne zusammenhang mit dem ersten, am siebenten 
tage von den einundvierzig welche die Odyssee überhaupt 4 
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einnimt, so kómt Odysseus erst am achten tage zur zimme- 

rung seines flosses, die er am zweiten hätte unternehmen 

können, wäre Hermes nach Ogygia geeilt wie Athene nach 

Ithaka. er bleibt also, blos durch die unbesonnenheit und 

fahrlüssigkeit seiner beschützerin, sechs tage lünger als noth 

that in dem unerfreulichen zustand der ε 154 so pathetisch 

geschildert wird; und was schlimmer ist, er erreicht die insel 

der Phiiaken nicht am dreiundzwanzigsten, wo sein verfolger 

Poseidon noch ruhig schmauset bei den äussersten menschen, 
10 sondern erst am neunundzwanzigsten, wo der gott, bereits 
auf dem rückweg, ihn ersieht und mit schifbruch schlägt; 
so dass diese letzte und grösste gefahr ihm von der seite 
herkómt woher er sie am wenigsten erwarten durfte, ebenso 
überraschend wie die rettung daraus durch den deus ex ma- 
china Leukothea. doch der vater gelangt durch alle noth 
und gefahr hindurch endlich in die heimat: wo ist aber der 
sohn während dieser langen dreissig tage? nirgend ist er, 
nicht auf Ithaka, nicht in Pylos, nicht in Sparta, sondern 
hinweggerückt vom schauplatz als hütt er da nimmer ge- 
haust, οἴχετ᾽ ἄιστος ἄπυςος, rein vergessen vom dichter. keine 
spur irgendwo dass er während der zeit irgend etwas ge- 
than hätte oder gelitten: dagegen, ehe die kluft einreisst, 
alles angelegt auf baldigste rückkehr. sei er am elften oder 
zwölften tage nicht zurück, sagt Telemachos 9313, so sei 
er verunglückt; dann soll Eurykleia der mutter nicht weiter 
ein geheimnis machen aus dem was doch offenbar werden 
müsse. gleich im ersten gespräch mit Nestor, 7312, führt 
ihm der zu gemüthe in wie misslicher lage er sein haus ver- 
lassen habe, und wie dringend nothwendig sei es nicht lange 
dem rohen unfug preis zu geben. ein paar tage später lädt 
ihn Menelaos ein, ὁ 587, elf oder zwölf tage in Sparta zu 
verweilen: und er bliebe herzlich gern, aber schon werden 
die schifsleute ungeduldig, die er im hafen von Pylos zu- 
rückgelassen. und diese ungeduld ist völlig glaubhaft, da 
auch der eigenthümer des schiffes schon am vierten tag der 
reise, ὁ 630, nachfrügt wo es denn so lange bleibe. durch 
die nachfrage von der abreise unterrichtet brechen die freier 
fast auf der stelle auf, Antinoos der vornehmste von allen an 
der spitze, ohne irgend sorgfültige rüstung, ohne Για einzu- 
10 schiffen, offenbar nicht in absicht über dreissig tage auf der 
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lauer zu liegen, zumal nicht schwer sein konte aus Pylos 
und selbst aus Sparta. kundschaft einzuziehn. und jenseit 
der kluft, wann der seit dem vierten buch verschollene end- 
lich im fünfzehnten wieder auftaucht, wie sichtlich und zum 
theil wie ungeschickt und vergeblich ist die bemühung in 
das vorige gleis zu kommen. Athene, die den Odysseus auf 
Ithaka gegen mittag verlassen um zu seinem sohn nach La- 
kedämon zu gehn, v extr., langt dort in tiefer nacht ap, o 1, 
so dass die zeit förmlich um einen halben tag zurückge- 
schroben ist; und da fabelt sie von dem vater und von den 
brüdern der Penelope was weder vorher noch nachher je- 
mals erwähnt wird, und räth ihm sein haus einer treuen 
dienerin zu übergeben, als wäre Eurykleia nicht längst im 
amt. Menelaos aber erklärt weitläuftig wie es seinen grund- 
sätzen zuwider laufe einen gast aufzuhalten, er der Telema- 
chos über einen monat aufgehalten hat, und verspricht zum 
abschied dasselbe geschenk das er, und zwar mit denselben 
in sieben verse ausgesponnenen worten, schon im vierten 
buch versprochen hat. und endlich, wie Telemachos seiner 
mutter bericht abstattet von seiner reise, zr 107, hat er nichts 
zu erzählen als was bereits im vierten buch dagewesen. 

es stünde schlimm um Griechischen geist und ruhm, 
wenn wahr wäre was noch die Prolegomena predigen, 
p. exvııı: Odysseae admirabilis summa et compages pro prae- 
clarissimo monumento Graeci ingenii habenda est. 
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IV. 
(Monatsbericht 1842 s. 129) 
Homonymie bei Homer. 


In einer frühern vorlesung habe ich die ähnlichkeit oder 
vielmehr einerleiheit der namen Mentes und Mentor be- 
rührt (s. 105 22): ich setze hinzu dass beide schon in der 
llias vorkommen, geführt von andern personen. dergleichen 
homonymie ist nicht selten, und scheint leichter zu begreifen 
von einem gedicht ins andere als innerhalb Eines gedichtes, 
bleibt aber immer auffallend, weil sie fast nie historische 
namen trift, und also von einem und demselben dichter in 
einer reichen und biegsamen sprache leicht konte vermieden 
werden: Bojardo und Ariost haben sie vermieden in einer 
weniger als das Griechische begabten. am vielfachsten ver- 
wendet finden sich die namen Antifos und Polybos. Antifos 
ist dreifach in der Ilias und zwiefach in der Odyssee; Po- 
lybos heisst in der Ilias ein sohn des Antenor (459), in der 
Odyssee der vater des Eurymachos (« 399 und öfter), der 
Aegyptische Thebaner der Helene beschenkt (ὁ 126), der 
verfertiger des balles für die Phäakischen tänzer (9373), und 
endlich in der mnesterophonie (y 243) ein freier, personen 
also die allesamt auf ein eigenes und festbegrenztes dasein 
in der sage geringen anspruch machen, auch so vertheilt 
sind über das gedicht dass frei steht anzunehmen, die ohnehin 
deutlich gesonderten theile, denen sie angehören, seien ur- 
sprünglich gar keine theile gewesen, sondern haben für sich 
bestanden, unbekümmert um einander. dagegen ist reminis- 
cenz oder nachbildung nicht zu verkennen, wo der name 
Mentes in die Odyssee eingeführt wird gerade auf dieselbe 
weise, in denselben grammatischen und metrischen formen, 
wie er eingeführt ist in die Ilias: dort (α 105) erscheint Athene 

εἰδομένη ξείνῳ Γαφίων ἡγήτορι Mevrn, 
hier ist (P13) Apollon erschienen 

ἀνέρι εἰσάμενος Κικόνων ἡγήτορι Mévry. 
auch für den vater des Mentes ist der name Anchialos aus 
der Ilias genommen (E609), wo er gepaart steht mit einem 
nicht unühnlichen: 
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Ἠενέσϑην ᾿4γχίαλόν τε. 

in ihren eigenen grenzen hat die Odyssee schon darum 
wenig homonymie, weil sie, im vergleich mit der Ilias, über- 
haupt wenig namen hat, kaum anderthalbhundert, wenn wir, 
wie billig, die in der allgemeinen Griechischen sage be- 
griffenen der götter und heroen abrechnen. während die 
Ilias im schifsverzeichnis mit 73 anführern nah an 350 verse 
anfüllt, wird die Odyssee (π 247) mit den 108 freiern in 
fünftehalb versen fertig, indem sie dieselben zählt wie Pro- 
teus seine robben: nennen mag sie nur die häupter, und 
von den übrigen einige wenige da wo sie erschlagen werden, 
im ganzen nicht mehr als 15, wovon wieder das volle drittel 
seine namen aus der Ilias entlehnt, zwei auch die namen 
ihrer vüter. von des Odysseus leuten, die doch anfangs 
ganze zwülf schiffe bemannen, werden eigentlich nur zwei 
genant, Eurylochos und Elpenor: zwei andere, Polites und 
Perimedes, beide homonym mit der Ilias, tauchen blos augen- 
blicklich auf (κ 224 423) um ein paar worte zu sprechen 
oder unbedeutende handreichungen zu leisten: nicht ge- 
nant werden die herolde, die kundschafter, die vom Ky- 
klopen und von der Skylla gefressenen, mit einer einzigen 
ausnahme (β 19), ganz ausser der reihe. ebenso bleiben na- 
menlos die begleiter des Menelaos in seinem abenteuer mit 
dem Proteus, und die dienerinnen der Kalypso, der Kirke, 
der Nausikaa, der Arete, ja selbst die tochter des Dymas, 
die doch eine 15 verse lange rede hält (£22); ferner die söhne 
des Aeolos, der Phönike mit dem sich Odysseus ein jahr 
lang herumtreibt, der könig von Aegypten bei dem er sieben 
jahre zubringt. von der ὁμηλικίῃ des Telemachos, die ihn 
nach Pylos bringt, wird nur einer namhaft, Πείραιος Κλυτί- 
δης oder, wie er seltsamer weise auch zu heissen scheint, 
Κλυτίος (zm 921). einige personen behelfen sich in den frü- 
beren gesüngen ohne namen, gelangen aber dazu in den 
späteren. so begleiten schon « 335 zwei zofen Penelope vor 
die freier: erst σ 182 erfahren wir ihre namen, deren einen 
wieder zwei frauen der Ilias theilen. und die ehrbare schaf- 
nerin ist thütig von anfang an, heisst aber eben nur die 
schafnerin; ja sie scheint aufzugehen in die amme Eurykleia: 
wenigstens rüstet diese den Telemachos gerade so zu seiner 
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reise aus wie die schafnerin im hause des Nestor den Peisi- 4o 
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stratos ausrüstet (7 479): doch von σ 168 ab nimt sie den 
namen Eurynome an, der in der Ilias einer Okeanine zusteht, 
spaltet vielleicht auch eine ϑαλαμηπόλος Eurynome von sich 
ab (1293. vgl. η 8). 

wünschen müchte man homonymie in die familie des 
Dolios. der ziegenhirt, der seinen noch unerkanten herrn 
mit schmähungen und fusstritten angreift, der den erkanten 
durch zutragen von waffen an die freier in augenscheinliche 
lebensgefahr bringt, und der am ende grässlich verstümmelt 
und umgebracht wird, heisst Melanthios oder Melantheus 
und ist des Dolios sohn (ọ 212 4159). die magd, die aufer- 
zogen von ihrer frau dennoch mit den freiern buhlt, die 
ihrem bettelnden herrn mit dem feuerbrand droht, die hin- 
gerichtet wird mit dem strange, weil das eisen für sie zu 
ehrenhaft, heisst Melantho und ist des Dolios tochter (σ 321). 
Dolios aber ist der fromme und getreue knecht, den Pene- 
lope sich aus ihres vaters hause mitgebracht und der nun- 
mehr *) alt geworden, mit seiner alten Sikelerin, den greisen 
Laertes pflegt. in diesen namen und dieser verwandschaft 
liegen motive von ungemeiner stärke und ergiebigkeit. wie 
sind sie ausgebeutet? nicht zu dem kürzesten epiphonem des 
dichters, nicht zu dem flüchtigsten wink seitens der handeln- 
den von irgend einem bewustsein ihrer eigenen verhältnisse. 
Melanthios und Melantho sind tage lang beisammen, unter 
demselben dache: aber sie wissen nicht von einander, be- 
rühren sich nicht, wechseln weder wort noch blick. sie sind 
kinder desselben vaters, aber nirgend heissen sie geschwister. 
sie werden gescholten, aber niemals hingewiesen auf ihren 
vater; und ebenso wenig denken sie selber an ihn. sie wer- 
den gestraft auf das grausamste; und doch sollte ein solcher 
vater auch schuldigen kindern einige schonung verdienen. 
ja, als Odysseus, nachdem er die freier erlegt, vor deren an- 
gehörigen aus der stadt entweicht, wo sucht, wo findet er 
schutz? bei den eltern, bei den brüdern, denen er eine 
tochter, eine schwester schmählich wie die drossel in der 
schlinge hat verzappeln lassen, deren sohne und bruder er 
nase und ohren und scham und hände und füsse abgehackt. 


318) noch nicht 9 735. 


ος -- = 


— 


γ. 
(Monatsbericht 1848 s. 261) 


Der conjunctiv bezeichnet die person wie der indicativ sie im 
prüsens bezeichnet, der optativ wie der indicativ im imperfect 
oder im aorist, τύπτομαι τύπτωμαι, ἐτυπτόμην τυπτοίμην, ἐτύ- 
φϑην τυφϑείην. demnach sind die conjunctiven auf cu, die erst 
seit Wolf eingang in unsere texte gefunden haben, völlig 
analog, wie denn auch die dritte person auf σι dergleichen 
längst schon erwarten liess, trotz Zoilus und Chysippus, denen 
δῷσι A129 für solök galt: hingegen der ganz gewöhnliche 
optativ auf oyu sollte befremden, wie im passiv τύπτοιμαι 
oder φιλοῖμαι befremden würde. und wirklich scheint aus 
einem solchen gefühl einerseits die abweichung entstanden 
in die eigentlich den verben auf p zuständigen formen auf 
οίην und ην, eine abweichung die in dem zusammengezo- 
genen verbum herschend geworden, wenn auch nicht bei 
Plato und Demosthenes, deren älteste handschriften sie nicht 
anerkennen, doch bei den späteren schriftstellern, im bary- 
tonen verbum aber die übrigen personen häufig betroffen 
hat, die dritte im plural immer, da ja τύπτοιεν ein τυπτοίην 
voraussetzt wie reien ein τυφϑείην. andererseits sind auch 
von der analogen form beispiele erhalten. freilich nur ver- 
einzelte. Euripides hat gesagt 

ἄφρων Cv εἴην εἰ τρέφοιν τὰ τῶν πέλας 
bei dem Etym. M., der τρέφοιν für zusammengezogen aus 
τρεφοίην erklärt, und Cratinus 

πτοδαπὰς ὑμᾶς εἶναι φάσχων, ὦ μείρακες, ovx ἂν ἁμάρτοιν; 
bei Suidas, der dazu bemerkt καὶ ὅλως σύνηθες αὐτοῖς τὸ 
τοιοῦτον, αὐτοῖς ihnen d. h. solchen dichtern wie Cratinus, 
so dass nicht nóthig ist mit Hemsterhuys τοῖς Artıxoig zu 
setzen, und durch dergleichen vorgang hinlänglich berech- 
tiget hat Hermann Eurip. Hel. 271 .λέγοιν gesetzt 

EVP ἐξαλειφδεῖσ' ὡς ἄγαλμ᾽ αὖϑις πάλιν 

αἴσχιον εἶδος ἀντὶ τοῦ καλοῦ λάβοιν 
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für das sonst gelesene λαβεῖν, und ebenda 467 arrekoiv für 
{Γγελοῖμι als möglich erwähnt, 
πικρῶς ἂν οἶμαί P ἀγγελοῖν τοὺς σοὺς λό-ους. 
er setzt auch Eurip. Phön. 1209 εἶν — εἴην: 
εἰ Ò ἀμείνον᾽ ot ϑεοὶ 
rvoumv ἔχοιεν, εὐτυχὴς ἂν εἶν ἐγώ, 
wo gewühnlich εὐτυχὴς εἴην oder εὐτυχὴς ἂν ἦν steht; und in 
der zweiten person μεϑεῖς = uedeing Med. 137 
τούτοις — 
10 ἄγουσιν οὐ μεϑεῖς ἂν ἐκ γαίης ἐμέ 
statt des gewöhnlichen uee? ἂν. es lässt sich aber mit 
voller sicherheit noch weiter gehn. ἔτυπτον ist nicht nur 
erste person im singular sondern auch dritte im plural, ein 
übelstand den die gelenkeste aller sprachen in ihrer vollen 
blüthe getragen hat, während ungebildete dialekte ihn zu 
umgehn wusten, der Alexandrinische z. b. durch ausbiegen 
in οσαν (Γλβοσαν) und das Neugriechische durch tausch der 
vocale (ἔτυπταν). demgemäss kan auch τρέφοιν für τρέ- 
φοιεν gedient haben, ἁμάρτοιν für ἁμάρτοιεν. und es fehlt nicht 
» an stellen die solche formen zu verlangen scheinen. v 382, 
wo die freier den Telemachos verspotten um seine verrückten 
und bettelhaften gäste, schliesst ihre rede mit 
τοὺς ξείνους ἐν νηὶ πιολυκλήιδι βαλόντες 
ἐς Σικελοὺς πέμψωμεν, ὅϑεν κέ τοι ἄξιον ἄλφοι. 
so alle ausgaben, scheint es, mit allen handschriften und 
scholien. aber ἄλφοι hat kein subject: vyčç wird man wohl 
nicht dafür nehmen mögen, und es ist doch in der nachbar- 
schaft das einzige substantiv. Bentley hat versucht ὅϑεν κέ 
τις ἄξιον ἄλφοι, also wie c 462 
^» , , H , ^ ς 
80 μὴ ἴομεν, μή ατού τις ἐπίσπαστον χακὸν εὕρῃ. 
aber wie in dieser letzten stelle der τις abgetheilt ist aus den 
in ἴομεν enthaltenen ἡμεῖς, so wird auch in der vorliegenden 
τις einer sein von den πέμποντες. das verträgt sich aber 
nicht mit dem sprachgebrauch. zwar ist ἄλφειν überhaupt 
finden und erwerben, und ἀνέρες ἀλφησταὶ sind, wenn nicht 
gerade inventas vitam qui excoluere per artes, aber wohl 
qui vietum quaerunt, qui quaestum faciunt, den erwerb von 
seiner mühseligen seite angesehn und dem leichten leben 
der götter entgegenstellt; daher auch vielleicht die Phäaken, 
i» die solcher mühe überhoben im überfluss schwelgen, ἑκὰς 


113 


ἀνδρῶν ἀλφηστάων wohnen *). aber das subject des verbums 
ist überall die ware, nicht der verkäufer. so o 452 0250; 
und die παρθένοι ἀλφεσίβοιαι werden ja ebenfalls hingegeben 
für die rinder, die sie nicht für sich sondern für ihre eltern 
erwerben. ähnlich wird bekantlich auch εὑρίσκειν gebraucht, 
bei Herodot ý εὐειδεστάτη zroAlov εὑροῦσα ἐπρήϑη, bei Isäus 
oixía δισχιλίας εὑρίσκουσα. so dass hier nur die zwei gäste 
das subject bilden können; und lauten muss das verbum 
ἄλφοιν, da für ἀλφοίτην so wenig als für ἄλφοιεν raum ist. 

freilich bleibt auffallend dass eine so singulare form bei 
keinem scholiasten, keinem grammatiker erwähnt wird. aber 
unsere scholien zum gesamten Homer, und vornehmlich zur 
Odyssee, sind fragmente, und die Alexandriner selbst scheinen 
zu vollständiger übersicht und erschöpfender ausbeutung des 
reichthums ihrer sprache niemals gelangt zu sein. sie liessen 
sich genügen an der ;ταράδοσις oder was dafür galt, ohne 
an jeder ‚einzelnen stelle zu prüfen was sinn und zusammen- 
hang fordere. 

ist aber die form wovon wir sprechen erst einmal als 
zulässig erkant, so werden sich auch andere stellen finden 
denen sie bequem ist. am ende von ® z. b. 

ἀσπασίως ἐσέχυντο 

ἐς πόλιν, ὃν τινα τῶν re πύδες καὶ ročva σαώσαι 
wird die nicht gewöhnliche verbindung von -οῦνα mit dem 
plural des verbums noch verdüchtiger durch das angefügte 
πόδες: man möchte σαώσαιν. und Eurip. Orest. 557 

παρ᾽ οὐδὲν αὐταῖς ἦν ἂν ὀλλύναι πιόσεις 

ἐπίκλημ᾽ ἐχούσαις ὅ τι τύχοι 
empfiehlt sich τύχοιν. 


*1) die neuliche entdeckung dass ἀλφησταὶ mehlesser seien, dünkt 
mich ein gar schlechter fund. in diesem sinn wäre das wort ein ent- 
behrliches und prosaisches synonymum von ἀρούρης καρπὸν ἔδοντες und 
«Ἱημήτερος ἀκτὴν ἔδοντες, und ausserdem ist ἀλφός niemals so viel wie 
ἄλφιτον, ηστης höchst selten der esser. 
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VI. 
(Monatsberieht 1852 s. 433) 
Neuster zuwachs des kritischen apparates zur Ilias. 


Ein codex rescriptus, den bischof Daniel von Edessa 
etwa um das jahr 800 einem Syrischen kloster geschenkt, 
und der i. j. 1847 aus einem kloster der wüste Nitria in das 
Brittische museum übergegangen, enthält eine Syrische streit- 
schrift des patriarchen Severus von Antiochien (im amte von 
512 bis 519), geschrieben auf 115 quartblätter, wovon 50 zu 
einem evangelium des Lukas gehört haben, 59 zu einer Ilias, 
und 5 zu einem Euklides. so sind aus den hintern büchern 
der Ilias, von M ab, mit ausnahme von P, beträchtliche 
stücke erhalten, 

M 273 bis zu ende des buchs, 

N 133-265, 333-398, 465-530, 663-728, 797 bis zu ende, 
A 1-20, 156-419, 

O 158-223, 356-421, 491-557, 

II 199-264, 331-397, 664-731, 798-862, 

X 93-358, 426-499, 

T 136-268, 335 | 

Y 1-112, 306 bis zu ende, 

Φ 1-391, 465 | 

X 1-118, 181-318, 

W 57-323, 457-589, 656-788, 856 bis zu ende, 
Q 1-20, 285-483, 


pis KO e D 
zusammen 3873 verse. gehn davon auch einige 30 ab als 


unlesbar, und sind an die 80 nur zum theil lesbar, so bleibt 
doch immer ein ansehnlicher überschuss über die früheren 
Dinde der art, über das papyrusfragment aus Ὁ, das nur 678 
verse zählt, das andere aus Σ mit 306, und das Ambrosia- 
nische mit nicht vollen 800. 

was nun dieser mehr als tausendjührige codex, der äl- 
teste vermuthlich unter allen Homerischen von solchem um- 
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fang, für die kritik des textes bringt, liess sich kaum prüch- 
tiger, aber leicht bequemer und wohlfeiler mittheilen als ge- 
Schehn ist in der ausgabe die unter dem titel 

Fragments of the Iliad of Homer from a Syriae pa- 

limpsest. edited by William Cureton M. A. printed by 

order of the trustees of the British Museum by Richard 

Taylor (xix und 199 ss. gr. fol.) 
vor einem jahr in London erschienen. darin wird die hand- 
schrift wiedergegeben seite für seite und zeile für zeile, die 
würter nicht gesondert, ohne interpunction, in der zur nach- 
bildung des codex Alexandrinus eigens geschnittenen schrift, 
in einer schrift also die zwar nicht die des codex ist, son- 
dern, wie das facsimile ausweist, auffällig kleiner eckiger 
unschöner, aber wohl fremdartig und schwer zu lesen, ge- 
rade wie die meist zur herausgabe von inschriften beliebte. 

das facsimile gibt auf 5 blättern 6 seiten der handschrift, 
lithographirt von einem höchst geschickten und geübten 
künstler, und doch nicht zuverlässig; die vorrede warnt vor 
ungenauigkeiten, die aus dem gedruckten text zu berich- 
tigen seien. 

dieser text, von s. 119—129, collationirt mit dem Heyni- 
schen, ergibt, wenn ich richtig gezählt habe, 569 varianten. 
davon wäre der vierte theil gespart worden, wenn der heraus- 
geber statt Heynens ausgabe die Wolfische gewählt hätte oder 
eine spätere, und bedacht, was nahe lag, dass es ein wunder 
wire, ein unerfreuliches wunder, für eine, wie die Göttingische, 
ausungründlichkeit und willkür geborne recension einen halt 
zu finden in uralten membranen, dass es aber auch unnütz und 
langweilig ist mehr als anderthalbhundertmal anzumerken, sol- 
cher halt fehle, der codex habe das ν in der hebung wo es 
Heyne streicht, habe das augment das Heyne als nicht Io- 
nisch verfolgt, habe ;rgori für xori, habe στήϑεσσι φαεινόν 
für στήϑεσφι φαεινόν, habe vieles andere was nie hätte sollen 
angetastet werden. mit gleichem fug liess sich anmerken 
wie oft der codex das digamma nicht habe. 

ein anderes viertel der abweichungen geht auf in schreib- 
fehler. die kommen in allen arten vor. so stehn buchstaben 
einmal wo sie zweimal stehn sollten: zıseAlog Y 339 für τίς 
o ἄλλος, αχιληι und αχιληος Y 376 und Q 309 für 4χιλλῆι 
und Z4yiAAjog, χειµαρρος Ν 138 für χειμάρροος, ερρε Ψ 688 für 
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ἔρρεε, ὅαμας II 813 für δάμασσ᾽. und umgekehrt: οδυσσευς 
T 241 und Ψ 709 719 755 für Ὀδυσεύς, αιϑουσσηισιν Y 11, 
ἑξερυσσε Y 323, ισσασι #312. es sind buchstaben mit einan- 
der verwechselt, am häufigsten vocale, gewohnter massen αἱ 
mit e (τρεσσαι N 515 für τρέσσε, und επαµυναι Φ 311 für 
ἐπάμυνε, dagegen ευχεταασθε Y 348 für εὐχετάασθαι) und ει 
mit ı (ελιξειν M293 für ἕλιξιν, κληεις IM 456 für κληίς, ver- 
σοµενον N 186 und νεισσομαι ‘PT6, viet N 216, εἰδρειῃι Π 959 
und ειδυιχισι Σ 483, χρεισον und χρεισεν I1 610, πεισεα Y 89, 
εμπιπληϑει D311, εισα Φ 315 und 736, ειλυος Φ 818, αειχως 
X 336, πεδειλα 0 840: aber auch ιστηκει M446 526. X 36, 
ποσιδαων N 206 und wo der name sonst vorkómt, τμ) X 205 
und 304 und X 114, wie wm X 27; επι 405 #669 Q 14, 
(χελος X154 nebst ϑεοιχελ᾽ T155 und sei Ψ 80, στιβον 
Y 499, ονειδιον ® 393 und 411, αλις 571, τρις Ὦ 454) oder 
mit y (φωκειων 0 516, παρεκπροφυ-οισιν P314), oder ı mit 
n (πυρι #216). mit « aber auch α (κατακοιρανεουσαν M 318 
für κατακοιρανεουσιν, und umgekehrt ἐπιστιμεσθα N2838, πα- 
ραφϑις X 197); desgleichen mit ε (ἐπ) für ἀπ’ JM 459, ρεξες 
X 305 für ῥέξας, ρινες PTTT, εναιξας Ὦ 440; wohin auch wohl 
επισχοιας gehört, £241, statt Alexanders von Kotiaéon und 
Herodians ἐπισχοῖες) und mit o: αϑρυονευ N 914, εοντος 
5268. ı mit e: Æ 249 επενυσσεν für ἐπίνυσσεν. derselbe 
vocal wird ungebürlich angehängt: viņ Ν 141, αθοωι 229, 
µακροτατηι A 288, eu Ξ 336, επισχερωι W125. von conso- 
nanten findet sich die tenuis für die aspirata in εὔηκ X 368 
und τερµατ X 309, für die media in εχπακλοτατ Σ 170 und 
mit seltsamer häufung εκπα;κλον X 256. ausgefallen sind 
consonanten in οχησας Ψ 143, ιχανοωσαν P301, τι Ὦ 881. 

sylben sind ausgefallen in οπυιεµεν E 268 für ὀπυιέμεναι, 
χωσαμένη Φ 419 für χολωσαμένη, «oua Ψ 545 für ἅρματα: ein- 
geschoben in οµοιωφηναι E 209, βιηφι O 181 für βίῃ, εσκε- 
deg Y 341 für σκέδασ᾽, απυρωτον 'F261 für ἄπυρον, αρ”ειοι- 
σιν P535 für Aoreloıg. 

nicht besser ergeht es ganzen würtern, zunächst den 
partikeln. δὲ steht für τε 2275, für ῥα N 117 0552 II820, 
δεοι für δέ τε N 814, αὖ für «v9 904, δη für δὲ Q 11, τε 
für re 0508, für δὲ X 221 #204; ουτε-ουτε X185 für οὐδὲ- 
οὐδέ; αρα für ῥα N 201, ρα für ὃ X 201; μεν αρ X 146 für 
δ' aù? (aus v. 148, wie v. 203 αυταρ für ἀμφὶ ð, weil αὐτὰρ 


117 


vorhergeht). ausgelassen ist τε M319 Q 335, δὲ IM 461 N 618 
(wo προσϑενει steht für πρὸς δὲ σϑένει) II 265 Q 459, rào 
X46 0334, ἢ 516 vor οὐτάσῃ, ῥ᾽ Π 386, νῦν Φ 481: unge- 
hörig hinzugefügt τε M 454; δὲ N 165 und IT817 nach ὢψ, 
O 310 vor αὖτε, X 221 vor εἰκυῖα, Q 340 nach αὐτίκα; δὴ 
W 61 nach ὅϑι; καὶ Ψ 166 nach εἰλίποδας, 69 II 384 nach 
d. οὐ X 200 vor δύναται, περ E321 nach ὅτε. sonst ist aus- 
gelassen #304 φέρον, 319 οἷσι, 203 ἕ. versetzt N235 δεῦρο 
τεύχεα, ὦ 488 μένος μοι. 

ganzer verse fehlen 31, einige schon von den Alexan- 
drinern verworfen oder nicht gelesen, wie Ν 255, 11981 689 
690, T177, Y 312, Φ 480 510, 4/565, andere durch ein blosses 
versehn, wie IM 374 461, & 157 158 269, O 551, Y 44 45 46 
441, 0 148, Ψ 273 146 864, 2290. wodurch denn zweifel- 
haft wird ob die allenfalls entbehrlichen CG 200 201 427, 
Y 316 317, #283 284) mit absicht weggelassen seien. 

hinzugekommen aber sind 4 verse: nach 906 nehmlich 
2, wiederholt aus #208 209, nach Φ 96 

ωι συ μαλιστα χολωαι ενι φρεσιν οιδα και αυτος 
und nach X 10, nicht viel ansprechender, 

Ιλίου εξαλάπαξαι (sic) ευκτιμενον πτολίεθρον. 

accentuirt ist spürlich: wie die zuletzt angeführten, haben 
viele verse keinen accent, viele nur einen oder zwei. auf fällt 
οφρά τις M 317 und ενϑά τις II 209, desgleichen υπέραλτο 
Y327. ξύμπασι II 248 meint wol ξὺμ πᾶσι: vgl. κεμ πως 
2218. φῖλε 308 wird anzunehmen sein, trotz dem ge- 
wühnlichen gebrauch und der analogie, die φίλος fordert zu 
φίλλομαι wie χωτίλος zu κωτίλλομαι und ναυτίλος zu ναυτίλ- 
λομαι. für Οὐλυμπόνδε steht einmal οὐλυμπονδὲ, sonst ουζυµ- 
πονδὲ, und ebenso ϑανατονδὲ πεδιονδὲ πολεμονδὲ ποταμονδὲ 
κλισιηνδὲ, gemäss dem Alexandrinischen gebrauch, der aber 
nieht besser begründet ist als der jetzige: erst wenn man 
jene formen, zusammengenommen mit denen auf oge oft und 
o9tv, für locativen, also für casus erkent, findet man auch 
ihren accent. mit ξὺν έαξε N 166 vergleicht sich aug’ seua- 
χοντο O 391, aup’ επενοντο Φ 205 und 'P 184, aup επονειτο 
VW 681, εξ’ ικετο Ὦ 481. 

spiritus kommen selten vor, und haben beide nur Ein 
zeichen, einen kurzen querstrich, der über einem diphthon- 


gen auch doppelt steht, viog 'F532. der accent wird darüber Ὁ 
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gesetzt: IIIITOI Ψ 991. mitunter tritt ein senkrechter strich 
an die stelle: beide verbunden finde ich nur #891 H4. 

interpunction fehlt gänzlich. aus dem accent auf die 
interpunction zu schliessen, wie 7'219 πολλὸν mit dem gra- 
vis für des Aristokles abtheilung zeugen könte, und 2210 
δεξιὸν für die beziehung auf νοήσας, das scheint misslich, 
weil auch M 351 μενεσϑεὺς steht, mit dem gravis am schluss 
des verses und der periode. 

anfang und schluss der rhapsodien ist mit ihren blossen 
buchstaben bezeichnet. auf T 424 z. b. folgt nach einer leeren 
zeile ein T, wieder nach einer leeren zeile ein Y, und nach 
einer dritten leeren zeile Y 1. 

noch dürfte für die orthographie von einiger merkwür- 
digkeit sein gezu N 223 und -ινοντο 684, παραρητοισι 126, 
ὅπως von erster hand für ὅππως Ἐ 160, τρωίαι für τρωαὶ 
2339, εμεναι für ἵμμεναι Y 365, οπισσωτροις und οπισσωτρων 
Y 394 und 502 (vgl. sch. Ven. E 125), κακγονυ für κὰ- róvv 
Y 458, μεταστοιχὶ Ψ ΤΡΙ, In — v in zwei verse vertheilt 
42331, aber so dass die erste hand nur ζη geschrieben, die 
zweite das ν vor ἐς hinzugefügt. ;ιαρακάμβαλον und παρα- 
κάμβαλεν Ψ 127 und 683 ist bekantlich wenigstens so gut 
unterstützt wie παρακάββαλον und παρακάββαλεν. am ende 
der verse kommen auch abkürzungen vor, der wagerechte 
strich für das v, und eine art von ç für mehrere zusammen 
weggelassene buchstaben, z.b. ΙΠΠ’ für ἵππους, HOAYK*® 
für Πολύκτωρ. 

was übrig ist von lesarten, verlangt mehr eine ins ein- 
zelne gehende betrachtung. manches darunter dürfte neu 
sein, weniges ist von wichtigkeit. 

M 322 φυγόντες für φυγόντε, und ebenso N 200 ἔχοντες 
für ἔχοντε und E314 εὐνηϑέντες für εὐνηφέντε, entspricht der 
sichtbaren, obgleich von Aristarch nicht beachteten, neigung 
die letzte sylbe des verses so volltónend wie müglich zu 
wählen. περϑοντες freilich Σ 342 ist ein versehn. ähnlich 
aber N 708 ἀλλήλοισιν für ἀλλήλοιν, und noch deutlicher 
Ψ 131 Log δῶ für Herodians dog δέ. M 340 πάσας 
rag ἐπῴχετο las schon Zenodot. 850 und 363 ἅμα σπέσϑω 
die analoge und vermuthlich überall herzustellende form statt 
der Aristarchischen ἅμ᾽ ἑσπέσθω. 352 κατὰ für παρά, wie 
so oft κατὰ στρατόν, κατὰ νῆας. 360 κατὰ κρατερὶν voui- 
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νην statt des plurals. umgekehrt T 211 κλισίῃς für κλισίῃ. 
912 οὔτε für εὖτε scheint verschrieben oder verlesen, wie 
465 ἔχον für ἔχεν, N 358 ει für oi, Æ 408 w für οἷ, O 228 
τὸν für τό oder vóg, desgleichen M 385 αρανευτηρι für ἄρ' 
ἀρνευτῆρι. der herausgeber, der sonst alle kritische erórte- 
rung ablehnt, empfiehlt ἄρα νευτῆρι, unbekümmert darum 
dass νευτὴρ für νευστὴρ bedenklich ist, und nieht weniger 
bedenklich die vergleichung dessen der von einer mauer 
kopfüber hinunterstürzt mit dem schwimmer der sich oben 
und wagerecht hält. 404 ἡ δὲ (denn ἠδὲ zu lesen ist kein 
grund) statt des Aristarchischen οὐδέ, wie 407 ἐέλδετο statt 
ἐέλπετο, wie N 179 κορυφῇς statt κορυφῇ, Æ 173 ποτὶ statt 
κατά, 202 und 208 w ἐν σφοῖσι statt µε σφοῖσι, O 417 νῆας 
statt νῇα, II 261 ἔχοντες für ἔχοντας, II 688 ἀνδρὸς für dv- 
δρῶν, Y35 κέκαστο für κέκασται, TT re für é, 496 ἐυτροχάλῳ 
für ἐυκτιμένῃ, Φ 162 οµαρτη für ἁμαρτῇ, X 80 ἰών für ἐών, 
198 πέτατ᾽ für zérev, 280 ἠείδεις für Πείδης, Ψ 539 ἤδη xe- 
λευον für ὡς ἐκέλευεν, 672 καὶ μὴν für τὸ δὲ καὶ, 721 nicht 
ohne wahrscheinlichkeit ἐυκνήμιδες ἀχαιοί für εὐκνήμιδας 
᾿χαιούς, 341 αἰσυητῆρι für αἰσυμνητῆρι, 373 δὴ für zen. 
N 207 ενι κρατερῇ ὑσμίνῃ für ἐν αἰνῇ δηιοτῆτι. ähnlich 
A 211 βοῶπις πότνια Ἥρη für Φεὰ λευκώλενος Ἥρη, II 840 
Ἕκτορος ἱπποδάμοιο für “Έκτορος ἀνδροφόνοιο, X 145 τὸν d 
ἠμείβετ᾽ ἔπειτα πιοδαρκὴς δῖος χιλλεύς für τὸν Ò ἀπαμειβό- 
μένος προσέφη πόδας ὠκὺς ᾿χιλλεύς, Y 103 ἄναξ ἑκαεργὸς 
fréien für ἄναξ Διὸς υἱὸς Ἡπόλλων (von zweiter hand: 
die erste hatte gesetzt ἄναξ ἀνδρῶν -4Γαμέμνων), 333 ἀντῦ 
χιλλῆος πολεμίζειν ἠδὲ μάχεσϑαι für ἀντία Πηλείωνος ὑπερ- 
ϑύμοιο μάχεσϑαι, 419 μέσης διὰ χειρὸς ἔλασσεν für φίλης διὰ 
χειρὸς ἔπειρεν, Φ 212 Ξάνϑος βαϑυδίνης für ποταμὸς βαϑυ- 
δίνης, 248 ϑεὸς μέγας für μέγας ϑεός, 360 ἀυτῆς für ἀρω-ῆς, 
520 παρὰ πατρὶ für πὰρ Ζηνὶ, ΨΊ8Ο τετελεσμένα ὥσπερ 
ὑπέστην für τελέω τὰ πιάροιϑεν ὑπέστην, Q 286 ἔπος τέ μιν 
ἀντίον ηὔδα für ἔπος V ἔφαι᾽ ἔκ τ᾽ ὀνόμαζεν. 214 ἐκ κλι- 
σίης für ἐς κλισίην gegen den zusammenhang. 486 ἤ κε 
für ἠὲ. so wird gelesen wo der vers wiederkehrt, Z 808. 
491 τοί für οἵ, wie Ἐ 400 τόσση für ὅσση, T 416 τήν περ 
für ἥνπερ. 526 ἅμ᾽ 24ixa9óq für ἀμφ᾽ J4oxchágq, gegen 
vers und sinn. 705 ἀνεκήκιεν für ἀνακηκίει, mitten unter 
prüsentien. TOT τέμνει für τέμει. 809 φώνησέν τε für 
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μακρὰ βιβάσϑων, ein müssiger zusatz statt des die anschau- 
lichkeit erhöhenden. , 

Ἔ 166 éi für ð, nicht übel. ebenso 144. 189 ἐν δέ 
οἱ für £v ð ἄρα. ähnlich Ψ 785 ἄρα oi für ἄρα δὴ. 240 
τεύχει für τεύξει. umgekehrt O 196 δειδιξέσϑω für δειδισ- 
σέσϑω. 292 προσεβήσατο für προσεβήσετο. 322 μίνωα 
für μίνω oder μίνων, gegen den vers, wie X311 φρένας ἐξέ- 
λετο Ζεύς für φρένας εἵλετο Παλλὰς ᾿{ϑήνη, Y 99 ἰϑὺς für 
ἰϑὺ, Φ 505 οὔλυμπον für Ὄλυμπον. 842 ϑεὸν — ἄλλον 


für ϑεῶν — ἀνδρῶν, leidlich, wenn nicht 343 hinzuträte 
ἀϑανάτων für ὄψεσθαι. 868 ἐκέλευε für ἐκέλευσεν. 818 
δὲ für ve. 406 ἐρυσάσϑην für ῥυσάσϑην. 


O 165 ἕο für εὖ. 183 ἐμοὶ für oi, unzeitige reminis- 
cenz aus v. 167. 208 ἥτε für mu. 214 “Hong 9' für 


“Hong ohne die höchst bequeme partikel. dagegen könte 492 


μινύϑῃσι gefallen für μινύϑῃ τε, und 11263 τοὺς für τοὺς d, 
und $22 ὡς für ὡς d, X 226 πρὶν für πρίν 7. 9 410 nach 
ἵππους dürfte F störend sein. 919 νόον für κτύπον, nicht 
unverstündig. ^ 526 φέρτατον υἱόν für φέρτατος ἀνδρῶν. 

1201 raid’ ἅμ᾽ für ταῦτά μ᾽. 981 ἔπειτ᾽ ἀνστὰς für 
ἔπειτα στὰς. 247 ἱκέσθω für ἵκοιτο. 851 ἕκαστον für 
ἕκαστος, wol nur versehn, und so auch 354 Ouevuarov für 
διέτµαγεν, in widerspruch mit sich selbst 41461. 869 ἔεργε 
für ἔρυκε. 375 ὑπαὶ für ὑπὸ, auch bei Cramer. Ox. I 
p. 418 28, aber so unnöthig wie 391 eig für ἐς. 394 πρώ- 
ταις ἐνέκερσε (ἐνέκυρσε Ὁ vgl. Ν 140) φάλαγξι für πρώτας ἐπέ- 
42008 φάλα--ας. 121 ἕκτωρ für ἕκτορ, vielleicht verschrie- 
ben wie 824 µάχεσθαι für μάχεσϑον und Σ 147 ἔειμεν für 
ἴιεν, 180 ἔλϑῃς für ἔλϑῃ, T 190 ἀολλέες ἀολλέες für πάντες 
ἀολλέες, 243 ὅσοι für οὕς οἱ, 379 κεφαλῆς für σάκεος, 400 
ἡνιοχῆας für ἡνιοχῆα, Y 18 διοσαγήγεραο für de ἔνδον armre- 
ρατ’, 18 τω für τῶν, 169 ὄβριμον ἦτορ für ἄλκιμον ἦτορ, 881 
ἔνθ᾽ für ἐν ð, X9 τω für πω, 905 ἄλλοισιν für λαοῖσιν, 335 
ὥς für ὃς, F 461 φέρτεροι für φέρτεραι, 542 ἠχιλῆα für ἀχι- 
λῆα, Ὦ 519 πυρὸς εἵατο für πτερὰ εἴσατο, 365 ov für οἵ. 
884 πιολεμιζέμεν für πολεμίζειν, der dactylus vor der buko- 
lischen eäsur willkommen, nur gerade in diesem verbum 
nicht üblich. 

Σ 164 δειδίξεσθαι für δειδίξασθαι. umgekehrt Y 432. 
291 δὲ καὶ für δὲ δὴ, was schon 290 vorhergegangen. 308 
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φέροιτο für φέρησι, empfohlen durch die übereinstimmung 
mit dem folgenden φεροίμην und mit N 486. 318 πολλὰ 
für πυκνὰ. 465 ἱκάνει für ἱκάνοι, wie P 894 ἐφέλεις für 
ἐφέλοις. 

T 140 ἐγὼ τάδε πάντα παρασχέμεν für ἐγὼν ὅδε πάντα 
παρασχεῖν halb schlechter als die gewöhnliche lesart, halb 
willkommen. 148 ἀπὸ für παρὰ. 190 τὰ für xs. 206 
und ὦ 572 πολεμίζειν für πτολεμίζειν. 216 Πηλέως für 
Πηλέος, wie #678 Ἰηκιστέως. 221 δὲ für τε. auch Y 502 
und 217. 255 ἅμα für ἄρα. 265 ἅσσα für ὅσσα. 

Y 12 ποίησ᾽ εἰδυίῃσι für zroinoev ἰδυίῃσι. 42 τείως für 
τόφρα ð. 43 ἀπέπαυτ, wie sonst auch Σ 248 und T 46 
gelesen wurde, für ἐπέπαυτ'. 159 und 160 sind versetzt. 
schlimmer noch ® 525 und 526. 808 λίπωνται für γένων- 
ται, erinnernd an r 854. 338 τρώεσσι für πρώτοισι. 359 
τόσσης für τοσσῇσϑ. 389 κεῖσ᾽ für κεῖσαι. 421 κέχυτο 
χλόος für χέχυτ᾽ ἀχλύς. 

Q 17 ἐν für ἐπ, erträglicher als 87 ὑπὸ für ἐπὶ, 62 
ἐρύξει für ἐρύκει, wol nur weil ἐρύκει auch den nächstfolgen- 
den vers schliesst. 82 αὖτέ µε σῇς für αὖ µε τεῇς. 86 
ἄνασσε, wie auch Aristarch scheint gelesen zu haben, für 
ἀνάσσει. dagegen Ψ 572 εἶσιν für ἦσαν. falsch aber Q 482 


2» 3 , ΤΗ A 3 , H ~ ΤΗ 
ἔχεν εἰσορόωντα für ἔχει εἰσορόωντας. 122 ὠτειλῆς für 
ὠτειλὴν, wie X 895 λαυκανίης für λαυκανίην. 126 φρικυνα- 


λυξει vermuthlich verschrieben statt φρῖχ᾽ ὑπαλύξει, wie Phi- 
letas und Kallistratos lasen. 137 und 249 φόνοιο mit Ari- 
starch für des Aristophanes πόνοιο. 252 οἴμάτ᾽ irrig für 
οἴματ᾽. 279 τετραφ’, wie οἱ πολλοί, statt des schwierigen 7 
érgaq'. 293 αὐτὰρ σοὶ richtiger als αὐτάρ τοι, weil dem 
00s μὲν 292 erst dieses αὐτὰρ coi entgegensteht, nicht das 
σὺ δε in einem. blos parenthetischen satze. 299 μάλα für 
μέγα, gegen t 158. 395 ἀνώγει für ἀνῆκεν, bequem schon 
darum weil der folgende vers wieder mit ἀνῆκας schliest. 
ebenso 498 r&g für das zweite δέ, und X 12 d ἤτοι für δή 
τοι, wo ein τοι 11 vorangeht und ein anderes 13 nachfolgt. 
492 ἐντροπαλιζομενη für ἐντροπαλιζομένην, nicht passender 
als X 95 σµερδαλέος für σμερδαλέον. 
XT αὐτὰρ ὁ Πηλείωνα für αὐτὰρ II. 30 67 für ὅδ, 
wahrscheinlich mit recht. 197 ἀποτρέψασκε für ἀποστρέ- 
ψασχε. 282 λαϑοίμην für λάϑωμαι, nicht leicht abzuwei- 
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sen. 840 χρυσόν τε ἅλις χαλκόν τε für χαλκόν τε ἅλις 
χρυσόν τε. 

P130 ο) für ð, und 310 7 für τ᾽. 220 ἀφυσσάμενος 
mit der gewöhnlichen lesart. 272 und 658 ἄτρεῖδαι für 
Argeiön. 530 βάρδισται für ῥβάρδιστοι. 874 ἴδετο für 
εἶδε, mit alten ausgaben. 875 λάβε für βάλε. 

Q 382 τοι τάδε περ für περ τάδε τοι. und das scheint 
die richtige stellung der partikeln. 388 ὃς für ὥς, 439 
ov xev für οὐκ ἄν. 459 χϑόνα für χϑονὶ, wie einstimmig 

1» mit 7265 und 24619 längst hätte sollen geschrieben sein. 


: VII. 


(Monatsbericht 1853 s. 643) 
Ueber das zwanzigste buch der Odyssee. 


Das zwanzigste buch der Odyssee hat mehr eigenthüm- 
liches als die meisten andern, viel schónes und ansprechen- 
des, aber auch nicht wenig auffälliges befremdliches anstös- 
siges, so wohl im einzelnen des ausdrucks und der vorstel- 
lungsart als im gang der erzählung und in deren verhältnis 
zu dem was voraufgeht und was nachfolgt. 

gleich v. 6 ist ἐγρη/ορόων eine form die sonst im Homer 
nicht vorkömt, für ἐγρήσσων oder das spät prosaische renro- 
ρέων. dazu tritt v. V in ἐμισγέσκοντο eines der wenigen ite- 
rativen die das augment annehmen, selbst nur an dieser 10 
stelle gefunden. ebenso solitar ist v. 8 und 946 der accu- 
sativ Γέλω, wofern wir ihn nicht, mit Meineke Analect. Alex. 
p. 222, auch σ 350 setzen. ferner bellt das herz nirgend als 
hier v. 18; und kaum wird irgendwo eine metapher so streng 
genommen wie diese v. 14 und 15; auch κύντερον v. 18 er- 
innert aufs neue daran. &-voweiv wieder, v. 15, kómt nur noch 
einmal vor, ω 218, ὑλάκτει aber unpersönlich allein hier v. 16: 
denn des Eustathius καρδία δηλαδή erlaubt die stellung nicht. 
allein hier auch ἀγαιομένου, gebildet wie λιλαίομαι, wie 
πλείει arvelet τελείει und nicht viel andere. eine falsche ähn- 90 
lichkeit damit hat γελοίων 347 und γελοίωντες 990, formen ` 
die, vielleicht unter dem einfluss von "ελοῖος erwachsen, un- 
bedenklich zu vertauschen sind mit den üblichen ;ελώων 
und -ελώοντες. 

die unterscheidung des herzens und des ganzen men- 
schen, v. 17—21, lässt sich beseitigen durch rückkehr zu der 
alten lesart τοι für wor v. 19: warum sollen nicht dem herzen 
die freunde gefressen sein, wo das herz von der klugheit 
aus der höhle geführt wird? so geht der mensch auf in das 


1 


9 


? 


2 


80 


40 


124 


herz, und es kömt einheit in den allerdings seltsam perso- 
nificirten monolog. 

wieder ein ἅπαξ εἰρημένον bietet v. 23, ἐν melion κραδίη 
μένεν, oft nachgeahmt aber von keinem zuverlässig erklärt, 
verstanden nur aus dem zusammenhang. das herz aber tritt 
sofort abermals in gegensatz gegen den ganzen oder: doch 
gegen den leiblichen menschen: ἐν πείσῃ κραδίη μένεν, ἀτὰρ 
αὐτὸς ἑλίσσετο. der gegensatz erinnert an jenen zu anfang 
der Ilias, wo die seelen der helden zum Hades fahren, wäh- 
rend sie selbst dem gethier zum raube werden, ist aber nicht 
nur weniger rein, indem ja an dem herzen die fleischerne natur 
nicht vergessen werden kan, sondern trent auch was zu- 
sammengehört, das ἑλίσσεσθαι, die äussere unruhe, und die 
innere im herzen empfundene, wovon jene, da sie nicht krank- 
haft ist, doch nothwendig herrührt. und andererseits, worüber 
ist das herz beruhiget? nach allem was seit v. 6 vorhergeht, 
über die frechheit der weiber. warum aber wirft Odysseus 
sich hin und her? wie die folge zeigt, v. 28, weil er besorgt 
ist um den bevorstehenden kampf mit den freiern. so dass 
derselbe gegensatz der das subject der unruhe zerreisst, ver- 
schiedene objecte der unruhe vereinbart. es war einfach zu 
sagen, eine regung habe der andern raum gegeben, auf die 
entrüstung gegen die weiber sei die sorge für die eigne zu- 
kunft gefolgt: dafür ist mit ziemlicher verworrenheit gesagt, 
das herz sei in ruhe gewesen, der mann selbst aber in un- 
ruh um seine zukunft. diese unruhe wird nun anschaulich 
gemacht, v. 25, durch vergleichung mit dem umdrehn eines 
magens voll fett und. blut, eine vergleichung die an sich 
schon zu den wunderlichsten gehört die Homerische poesie 
uns zumuthet, die aber an dieser stelle schier unleidlich 
wird dadurch dass gerade so ein magen, wie sinnbildlich das 
gemüth des helden vorstellt, leibhaftig seine verdauung be- 
schäftigt. denn was hat er als preis erhalten für den sieg 
über Iros? nichts anders als den magen voll fett und blut. 
und wann ist das geschehn? den abend vorher, σ 118. 

dass Athene v. 90 σχεδόϑεν kömt, versteht sich leichter 
als dass sie v.31 οὐρανόθεν kömt: so eben erst, am schluss 
von τ, hat sie Penelopen schlaf gebracht, und dergleichen 
einwirkung eines gottes setzt doch wohl dessen anwesenheit 
voraus. indess die drei letzten verse von r, die aus π 449 


` — — 


125 


wiederholt sein mögen und p 356 wiederkehren, sind dort 
überflüssig und ungeschickt angeknüpft, also wahrscheinlich 
zu streichen. 

v.49. was heisst λόχοι, hinterhalte oder vom λοχαγὸς ge- 
führte abtheilungen des heeres? fünfzig hinterhalte, die uns 
umzingeln, also ungefähr an demselben ort liegen, lassen 
sich kaum aus einander halten, sondern fliessen zusammen 
in einen grossen Λόχος: leicht dagegen sondern sich haufen 
krieger; nur ist diese bedeutung unhomerisch. 

v. 53 ὑποδύσεαι in diesem sinn und dieser construction 
kömt schwerlich anderswo vor, λυσιμελής v.56 nur noch 
wv 343, wo auch die verfehlte etymologie wiederholt wird. 
die richtige ergibt σ 189: λύϑεν δέ ot ἄψεα πάντα. 

Penelopens worte, von v. 61 ab, führen aus was c 202—5 
da gewesen: aber dass menschen, nicht aus der see sondern aus 
ihren wohnsitzen, vom sturm weggeweht werden in die mün- 
dung des Okeanos, dürfte eine beispiellose vorstellung sein. ins- 
besondere nun wünscht sich Penelope hingerafft zu werden wie 
Pandareos töchter. Pandareos tóchter, ohne weitere bestim- 
mung, sind die gesamten töchter des Pandareos: wären einzelne 
gemeint unter mehrern, so würden die genant sein. Pene- 
lope wird ja die namen gewust haben, die Polygnotos noch 
wuste, als er in der Delphischen lesche die beiden mädchen 
malte und darunter schrieb Kameiro und Klytie (Pausanias 
10 30); auch die scholien wissen sie, andere freilich, Kleo- 
thera und Merope. also alle tóchter des Pandareos sind von 
den Harpyien entführt worden? keineswegs : sondern kurz vor- 
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her, z 518, spiit am abend vor der nacht worin wir stehn, hat 


Penelope sich verglichen mit einer tochter des Pandareos 
(oder, wenn man will, mit der einzigen tochter des Pandareos) 
die ein ganz anderes schicksal gehabt, mit der χλωρηὶς ἀηδών, 
die um den Itylos trauert. verschiedene sagen also von der- 
selben familie in demselben munde und fast zur selben zeit. 

die hochpathetische rede der heroine ist vollstündig, 
gibt ein völlig genügendes bild von ihrer stimmung, wenn 
wir sie abschliessen mit v. 82. die acht nächsten verse, bei- 
nah ohne allen übergang, enthalten nichts als die v 510 ff. 
gründlich und lebendig behandelte, hier aber gar prosaisch 
lautende beschwerde, wie schlimm es sei wenn auf unruhige 


tage unruhige nächte folgen, gestört durch böse träume. als 4o 
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beispiel solcher träume wird angeführt einer woran das herz 
sich gefreut hat. ist irgendwo athetese indicirt, so ist sie 
es hier. 

die augenblickliche gebetserhórung v. 103 wird um so 
merkwürdiger als Zeus hoch aus den wolken donnert und 
doch, nach v. 114, das wunder gerade darin besteht dass 
nirgend eine wolke zu sehn ist. ἀλετρίς ν. 105 und von der- 
selben wurzel ἀλείατα v. 108 und ἄλεσσαν v.109 sind wieder 
ἅπαξ εἰρημένα. μύλαι εἵατο v. 106 hat schon alte gramma- 
tiker, den Heraklides z.b. bei Eustathius, so befremdet dass 
sie zu der unform εἴατο gegriffen. ἐπερρώοντο v. 107 will 
anders angeschaut sein als ἐπερρώσαντο δὲ χαῖται κρατὸς ἀπ’ 
ἀθανάτοιο 24 529: ausser diesen beiden stellen kömt das ver- 
bum nicht vor. 

Telemachos kleidet und rüstet sich auf hergebrachte 
weise: v. 125—6 sind 93 und 4, 127 K 135 Ἐ 12 0481 
«99 ο 551. die frage wie der bettler gespeiset worden, 
konte er füglich sparen: er selbst hat ihm o 342 brod und 
fleisch geschickt, hat ihn veranlasst die ganze halle durchzu- 
betteln, und hat zugesehn, σ 118, wie ihn Antinoos und Am- 
phinomos begabt; seitdem ist nicht gegessen worden. und 
überall ist es nicht der hausfrau sache giiste zu empfangen 
und zu bewirthen, sondern des hausherrn. 

v. 132. ἐμπλή-δην nur einmal hier, auch sonst nicht in 
poetischem gebrauch. 

v. 137. von dem hier angedeuteten gespräch steht kein 
wort in frühern büchern. dagegen hätte Eurykleia von Pe- 
nelopens sorgfalt für den fremden weit mehr sagen können, 
wenn sie an 7320 gedacht hätte. 

v. 146. auf den markt geht Telemachos auch 9 10 und 
0 61, das erste mal um die freier zu verklagen, das zweite 
um seinen gast zu holen. warum oder wozu er jetzt dahin 
gehe, wird nicht angegeben und dürfte schwer sein zu er- 
rathen: desto leichter, warum er wohl thäte zu hause zu 
bleiben. er kan nicht verkennen dass der tag der entschei- 
dung angebrochen ist: wieviel liess sich da in den freien 
morgenstunden, ehe die freier kamen, vorkehren und bespre- 
chen. die wenigen getreuen, von denen allein er beistand 
zu erwarten hat, der rinderhirt und der schweinhirt, musten 
die nicht empfangen werden und bedeutet? sollte er nicht, 
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nach der umstündlichen anweisung 7r 281 und τ, die freier 
abwarten, um gleich beim eintritt sie zu beschwichtigen über 
die fortgeschaften waffen? nun sind die freilich so unbe- 
greiflich zerstreut dass sie, wie mit blindheit geschlagen, 
nichts merken von den abgeräumten wänden: aber solche 
gunst des zufalls durfte der verstündige jüngling nicht vor- 
aussetzen; sie muste ihn überraschen, wie uns darin die ver- 
gesslichkeit des dichters überrascht. 

v. 141. die γυναικῶν, von der Eurykleia, ist nicht auf- 
fallender als diog ἑφορβός, kómt aber doch sonst nur von 
fürstinnen vor. auch περίφρων heisst Eurykleia nur hier 
v. 134, 7357 und φ 381: sonst in der Iliade blos Aegialeia, 
in der Odyssee Arete und vornehmlich Penelope. 

v. 149. χορήσατε, 150 ῥάσσατε, 102 ἀμφιμάσασϑε wieder 
einmalige formen. 

v. 156. ἑορτή kómt nur noch einmal, in φ, vor. auch der 
begrif einer allgemeinen und ‚periodisch wiederkehrenden 
religiosen feier scheint der Ilias und der frühern Odyssee 
fremd. die ϑαλύσια des Oeneus beschränken sich auf sein 
haus und feld. 

v. 163. Ein schwein hat Eumäos täglich, nicht zu bringen, 
aber zu schicken, £19 und 27 und 108. begründen wir das 
bringen und die grössere zahl mit ọ 600, so schieben wir 
die inconeinnität nur weiter zurück. 

v. 170. die construction scheint verschrünkter als gewóhn- 
lich: “welche λώβη darin besteht dass sie im übermuth frevel 
üben; an oder in der λώβη üben sie frevel.” 

v. 171. οὐδ) αἰδοῦς μοῖραν ἔχουσιν ungewöhnliche wen- 
dung. 

v.173. Melanthios bringt zwei νομῆας mit, wie o 214. 
wozu die nóthig seien ist um so weniger abzusehn als Phi- 
lótios, der doch ausser den ziegen auch noch eine kuh treibt 
und über das wasser zu setzen hat, keiner beihülfe bedarf. 
und wo bleiben die beiden? sie verschwinden geradezu, und 
hätten doch erspriessliche dienste leisten können wo Melan- 
thios sich mit zutragen von waffen übermenschlich anstrengt, 
hätten ihn bewahrt vor dem grässlichen schieksal das ihn 
ereilt. noch schlimmere mishelligkeit ergibt sich, wenn wir 
£100 vergleichen, wo: von Odysseus viehstand ausführlich 
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die rede ist. denn da werden auf Ithaka eilf ziegen- 40 
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“om καὶ οἰνοχοῆσαι gehört zur δρηστοσύνη (ο 321—4), und 
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herden geweidet von ἀνέρες ἐσθλοί, deren jeder täglich den 
besten bock in die stadt treibt. 

v.195. δυόωσι ein unerhörtes verbum; auch der sinn 
dieses und des folgenden verses nicht eben klar. 

v. 209. ὦ μοι mit dem genitiv verbunden ohne beispiel. 
desgleichen 212 die dreiste metapher ὑποςαχύοιτο βοῶν γένος. 

v. 218. ἐπιδινεῖσφαι nur noch einmal, β 151, und da im 
eigentlichen sinn. 

v. 228. πινυτή als substantivum auch nur noch einmal in 
diesem buch (71) und einmal in der Ilias (H 289), hier viel- 
leicht nicht glücklich mit ἔχει verbunden. es wandelt uns 
an, es kómt über uns, was plótzlich hervortritt und bald vor- 
übergeht, empfindungen, regungen, körperliche zustände, 
schicksale, @Arog ἱκάνει, ἄχος, κῆδος, πένθος, χόλος, κάματος, 
ὕπνος, μόρος, πῆμα, χρειώ: was aber dauernd und stetig ge- 
wünscht wird, ist gabe der götter oder frucht langwieriger 
übung. der ganze vers übrigens erscheint müssig nach dem 
vorhergehenden. 

v. 240. wo sind die freier? nach ọ 72 darf man sie auf 
dem markt vermuthen. aber wie holprig ist der übergang 
zu ihnen, wie summarisch die angabe ihres treibens. 

v. 24D. συνϑεύσεται in diesem sinn nirgend sonst gelesen. 

ν. 200. woher die schafe, darf man fragen hier wo von 
jeder art viehes die herkunft angegeben ist. ϱ 180, von wo 
die drei verse wiederholt sind, ist der frage vorgebeugt durch 
das 170 vorhergehende ἐπήλυθε μῆλα πάντοϑεν ἐξ ἀγρῶν, 
was freilich selbst wieder unvertrüglich scheint mit & 104, 
wo alle ziegenherden in die ἐσχατιή zusammen gelegt sind, 
und schafe auf der insel gar nicht vorhanden. 

v. 252. σπλάγχνα werden auch 24 464 B 427 - 9 und 461 
u 364 genossen, aber immer blos im stehen, aus freier faust, 
ohne zu trinken; nur unerwartet angekommenen gästen wird 
“40 der becher gereicht zum trankopfer, die eingeweide 
machen was man auf Rügen den vorgang nent, und unter- 
brechen die zurüstungen der eigentlichen mahlzeit nur auf 
augenblicke. wie ganz anders hier! 

ν. 208. dass die hirten sich der aufwartung annehmen, 
hier wo an gewohntem ort zu gewohnter zeit getafelt wird, 
läuft gegen die gewohnte ordnung. δαιτρεῦσαί τε καὶ ὀπτῆ- 
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δρηςῆρας haben die freier (z 247) wenigstens acht, nebst 
herold und sänger; o 291 scheint sogar jeder seinen herold 
zu haben. ein eigner schenk tritt auf o 396; und dass der 
durch den wurf, der ihn zufällig trift, nicht dienstunfähig 
geworden, zeigt 0418: vgl. φ 142 und 263. am wenigsten er- 
wartet man dergleichen übergrif von dem göttlichen schwein- 
hirten, der dem bettler so ernstlich davon abrüth o 326. 


v. 256. dieser häufig wiederkehrende vers bezeichnet 
überall nicht nur das ende der zurüstungen und den anfang 
der mahlzeit, sondern auch deren fortgang und schluss: 

- » H «c ο . A D » 
χεῖρας ἴαλλον heisst "sie langen zu und bleiben im zulangen”, 
D D * ap > * H - I4»: 
bis sich anschliessen lässt αὐτὰρ ἐπεὶ πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ 
ἔρον ἕντο oder αὐτὰρ ἐπεὶ τάρπησαν ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος. 
das schliesst sich aber überall an diesen vers gerade wie an 
die völlig gleich bedeutenden αὐτὰρ ἐπεὶ παύσαντο πόνου te- 
DH D ~ , 3 LE Q ^ a , P H 37 
τύκοντό τε δαῖτα, δαίνυντ᾽ οὐδέ τι ϑυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς ἐίσης. 
wie kömt also der vers hier mitten hinein in die zurüstun- 
gen, die erst 23 verse weiter unten zu ende gedeihn, durch 
zwei intermezzi unterbrochen. 


zuerst nehmlich, v. 257 ff., findet Telemachos, der also 5 


zurück ist ohne dass wir wissen seit wann, noch wo er zu- 
letzt gewesen: schwerlich doch bei den freiern während sie 
seinen tod berathen: — Telemachos findet nóthig dem bettler 
besondere fürsorge zu beweisen. diese aufmerksamkeit kan 
überflüssig scheinen nach 048, kan auch, mit herausfordern- 
den worten begleitet, gefährlich für den schützling werden. 
die freier zu neuen mishandlungen zu reizen, damit ihre 
schuld und ihre strafe schwerer werde (was vielleicht ge- 
meint ist mit κέρδεα νωμῶν), das könte und sollte der sohn 
der góttin überlassen, die es ja reichlich thut. 


zweitens werden die vorbereitungen zum mahl unter- 
brochen durch v.276—8, durch ein ereignis draussen auf der 
strasse, unvorbereitet, unerwartet, keinerlei theilnahme er- 
weckend, nicht einmal zuschauer anziehend, dem anschein 
nach ohne folgen. mit welchem fuge drängt das sich ein? 
die nicht abzuweisende frage wird einiger massen im fol- 
genden buch beantwortet. φϕ 258 lehnt Antinoos die span- 
nung des bogens darum ab, weil gerade des gottes fest sei 
und an dem feste niemand einen bogen spanne. nun be- 
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greifen wir freilich nicht wie auf Ithaka eine feierlichkeit 
begangen werden könne in abwesenheit des Telemachos 
und der freier, dieser blüte Kefallenischer jugend, oder wa- 
rum von all den freiern, die sich vor Eurymachos und An- 
tinoos an dem bogen abmühn, keiner verfüllt auf eine so 
nahe liegende und bequeme entschuldigung, auch nicht Am- 
finomos, der doch frägt nach Aög µε-άλοιο ϑέμιστας, auch 
nieht Leiodes der opferprofet. aber einen halt hat die ent- 
schuldigung an den drei versen, die uns eben den weg 
sperren. denn was können sie sein als anfang der schilde- 
rung solch eines festes? zugleich ergeben sie dass der in y 
nicht näher bestimte gott Apollon sei; womit denn allerdings 
neue verwunderung erwächst, warum wohl der meister des 
bogens seine lieblingswaffe gerade an seinem ehrentag ver- 
biete, sie die doch in andern kampfspielen, am grabe des 
Patroklos z.b., von erlauchten händen geführt wird. ob die 
schilderung jemals weiter ausgeführt gewesen sei und die 
drei verse als fragment anzusehn, oder ob sie zur andeutung 
hinreichend geschienen, bleibt natürlich dahin gestellt: in 
jenem falle hätte die schilderung, nach analogie ähnlicher, 
z. b. bei der rückgabe der Chryseis und zu anfang von 7, 
den ganzen übrigen tag umfassen müssen, und wäre nicht 
leicht zu vereinbaren gewesen mit den sonstigen ereignissen 
desselben tages; wie denn der Homerischen poesie keine 
aufgabe weniger gelingt als die für den romantischen dichter 
so leichte, gleichzeitiges neben einander fort zu führen. auch 
wie die drei verse gerade an diese stelle gerathen, unter- 
nehme ich nicht anzugeben: nur mögen sie die nachbarschaft 
von v. 156 gesucht haben. denn der bedeutet zwar, dem 
zusammenbang und der sprache nach, nichts anders als "sie 
kommen früh, weil sie samt und sonders nichts zu thun 
haben", wie Theokrit sagt ἀεργοῖς αἰὲν ἑορτή, καὶ als eine 
verstärkung von πᾶσιν genommen, wie ὃ TIT χ 83 und 41, 
gleichbedeutend mit εὖ σ 260 T72 und 93. möglich aber 
war doch auch zu verstehn “auch für alle ist ein festtag", 
πᾶσιν statt παντὶ δήμῳ, πάνδηµος ἑορτή: und an die so ver- 
standene ἑορτὴ lehnten sich dann die späteren beziehungen 
und erwühnungen. wer nicht glauben mag dass ein Home- 
ride den andern misverstanden oder gemisdeutet habe, der 
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nehmen eine νουμηνία an, willkürlich gefolgert aus z 307, 
wie eine sonnenfinsternis aus v 356. 

v. 991. λοετροχόος als substantivum nur hier, als adjectiv 
zu τρίπους viermal in der Ilias und einmal in der Odyssee. 
einmalig auch nur das vielgedeutete und wenig verstandene 
σαρδάνιον 302. ebenda εὔδμητον mit ungetrentem diphthong, 
der an acht andern stellen getrent wird. und 308 ἀεικείας 
im plural; auch der singular nur einmal 219. 

die rede des Telemachos, die 304 anfängt, schlösse schick- 
lich mit 310. der kräftige, scharf einschneidende ton der 7 
ersten verse geht mit v. 311 unvermittelt in eine weichliche 
ergebung über, die den 320 ff. geschilderten eindruck nicht 
hervorbringen kan, und sich überdies ziemlich verworren aus- 
spricht. streichen wir v. 314, der allen zusammenhang stört, 
so scheint der sinn dieser “den verlust an habe und gut trage 
ich zur noth: aber die mishandlung der personen, lieber 
möchte ich todt sein als die mitansehn”. übrigens ist v. 313 
die ellipse oder synesis an χαὶ σίτου weder üblich noch an- 
genehm, v.315—9 aber schon z 105—9 da gewesen, v. 316 


auch 141 und A358. nicht minder ist v. 322—5 wiederholt 5 


aus g 414—1. 

dagegen einmalig wieder v. 348 αὑμοφόρυκτα, und 861 
das medium ἐκπέμψασθε, und 377 ἐπίμαστον ἀλήτην. v. 916 
κακοξεινώτερος so incorrect als comparativ wie οἰζυρώτατον 
€ 105 als superlativ; ähnliche licenz bietet «Φεώτεραι v 111, 
für ϑειότεραι. gleich merkwürdig ἀχαρίστερον v. 392. 318 
ἔργων ἔμπαιος kehrt nur q 400 wieder, κακῶν ἔιπαιος, mit 
entgegengesetzter quantitit. v. 383 die älteste erwähnung 
der Sikeler. dass in demselben verse die unerhörte form 
ἄλφοιν nothwendig wird, habe ich schon früher erinnert 
(s. 112 20). v. 387 ἄντηστιν gebildet nach der seltenen ana- 
logie von μινῆστις und ἄκνηςις. 

aber diese letzten verse, 381—394, treiben die unklarheit 
und den mangel an zusammenhang auf die spitze. Penelope 
setzt sich einen stuhl gegenüber, und hórt jedes wort das 
im sal gesprochen wird, sie allein, scheint es, da keine be- 
gleitung erwühnt wird, wiührend sie sonst nie vor den freiern 
ohne ihre mägde erscheint, σ 184. oder bleibt sie unsichtbar, 
ausser dem sale? das wird wahrscheinlich dadurch dass 
niemand sie bemerkt: allein wie hört sie dann die rede eines 
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jeden? und gegenüber stellt sie den stuhl, gegenüber wel- 


chem menschen oder welchem orte? dem sale, sagen die 
übersetzer: aber so redet nur ein übersetzer. und wann 
stellt sie? wie lange hört sie? ein armseliges adverbium hätte 
deutlich gesagt was zu errathen gar schwer fällt: nur Vos- 
sens jezo scheint übel gewählt. und endlich warum horcht 
sie? darum weil die freier beim frühmal guter dinge sind 
(was, beiläufig gesagt, nicht sonderlich stimt zu der gespen- 
sterhaft schauerlichen schilderung 347 ff.), das spätmal aber 
ihnen verbittert werden soll. diese motivirung ist auch dem 
Eustathius und den übersetzern zu abgeschmackt vorgekom- 
men: sie haben das rag geradezu aufgegeben, und erhalten 
so, ausser allem zusammenhang, eine vorherverkündigung 
des dichters, die matt und schwächlich absticht gegen die 
vision des begeisterten profeten. 


VITE. 
(Monatsbericht 1857 s. 141 178 289) 


Zur lehre vom digamma. 
1. 


Wenn irgendwo, ist das digamma an οἶδα wahrschein- 
lich, das, nebst seinem Präteritum 70s« oder ἠείδεα und sei- 
nem doppelten futurum εἰδήσω und εἴσομαι, in Ilias und 
Odyssee zusammen gegen 280 mal vorkómt und an allen 
diesen stellen, höchstens 15 ausgenommen, den Aeolischen 
laut verlangt oder verträgt, überdies verwandt ist mit videre 
und wissen. 

οἶδα ist aber ein perfectum, von εἴδω wie λέλοστα von 
λείπω und πέποιϑα von πείθω, nur ohne reduplication. nir- 
gend eine spur von «εέεοιδα, was doch unumgänglich war, 
wenn das digamma consonant ist. 

in derselben voraussetzung ermangeln εἶμαι εἴλυμαι eton- 
ucı εἴρυμαι jenes wesentlichen perfeetmerkmales. 

daraus ergibt sich, was wunderlich klingen mag: das 
digamma, überall im untergehn begriffen, hat unter andern 
abschwächungen auch die erlitten dass es consonant nur nach 
aussen geblieben ist, position machend und hiatus tilgend, 
nach innen aber zum spiritus geworden, der sich im anlaut 
der präterita mit temporalem augment und gegebener länge 
begnügt. 

solch eine zwitternatur des digamma überhebt mancher 
änderung, die sonst nothwendig und unbedenklich scheinen 
könte. warum z.b. sollten wir noch εεῖδον auflösen in ἔει- 
do», wie leicht das auch meist angeht? oder gar mit gewalt- 
samkeit κήνασσεν in ἐκάνασσεν und εήνδανεν in ἑκάνδανεν ? 
selbst ἐπῳνοχόει lassen wir in ruhe: das & zu anfang ist das 
von ἐρείκοσι und &rioag her bekante, leichterer aussprache 
zu liebe vorgeschlagen, wie wir demselben auch in Roma- 


0 


- 


10 


EI 


9 


194 


nischen sprachen vor dem unreinen s begegnen: escalier 
espace estampe, escuela espada estrella. ähnlicher gebrauch 
des i im Latein erhellt aus den leicht verderbten stellen die 
Lachmann zu Lucrez 4 283 gesammelt hat. und im Grie- 
chischen wieder ist das α vor ἀσπάζομαι ἀσπαίρω ἀσπάλαξ, 
vor ἀσταφίς ἄσταχυς ἀστήρ gleichen ursprungs. 


2. 


Zunächst an οἶδα stehen die dreisylbigen formen ἔαγα 
ἔαδα ἔοικα ἔολπα ἔορ-α εἴωϑα. 

čara kómt nicht mehr als einmal vor, und zwar im con- 
junctive: 

o δὴ πολλὰ περὶ ῥόπαλ) ἀμφὶς ἐάγῃ 4599. 
für ἀμφὶς ἐά-ῃ zu schreiben ἀμφικεκά-ῃ wäre ein schuss ins 
blaue, nieht seines pulvers werth. das hat denn auch nie- 
mand daran wenden mögen: aber das deutlich ausgeprägte 
perfeet für den aorist anzusehn, und darum dem aorist, wo 
er wirklich steht, gewalt anzuthun damit das ihm gebührende 
kurze a sich zum langen recke, so weit hat sich selbst Butt- 
mann versehn. er beruft sich auf ἐπλή γην, vergisst aber dass 
ἐπλήγην ein erzeugnis des hexameters ist, der das sonst aller- 
dings auch übliche ἐπλάγην nicht vertrug, weil es ein creticus 
gewesen wäre, dass also ἐπλή-ην zusammen gehört mit ἕστητε 
für ἕστατε und ἐπίστηται (II 243) für ἐπίσταται. er beruft sich 
ferner auf das lange α in ἀαγής, vergisst aber wieder dass 
aus ἀνήκοος kein langes a in ἀκοή folgt, aus ἀμφήριστος kein 
langes e in ἔρις, aus ἀνώμαλος kein langes o in ὁμαλός. 

der passive aorist erscheint auch zweisylbig , κά-η und 
Fürev; tim active, gewöhnlich čaga, an zwei stellen (1/392 
7539) ohne alles digamma, (ën: welche verschiedenheit, 
stünde sie auch fester als sie steht, immer noch stimmen 
würde zu λευκώλενος "Hor, neben πότνια Εήρη und zu all den 
übrigen ungleichheiten und unvertrüglichkeiten, ja wider- 
sprüchen, die seit jahrtausenden laut, und noch immer nicht 
laut genug, zeugen für die ursprüngliche verschiedenheit der 
lieder, welche Pisistratus und seine freunde in die zwei 
grossen gedichte zusammengelegt, non bene iunctarum dis- 
cordia semina rerum. 
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von ἔκαδα lesen wir das partieip ἐραδότα, gewöhnlich 
geschrieben ἑαδότα: allein das vorgeschlagene & hat nichts 
gemein mit der wurzel, am wenigsten mit deren späterer 
form, sondern bringt seinen spiritus von aussen mit, und 
natürlich den bequemsten, wie es selber sich angefunden um 


die aussprache bequem zu machen, nicht aber den für den 


Aeolischen mund wie für den Neugriechischen unaussprech- 
lichen asper. 

der aorist ἔπαδον ist auch εὔαδον gesprochen worden, 
wie v überall leicht in u übergeht, hier um so leichter als 
man eine zusammensetzung mit ev zu hören meinte. eines 
doppelten digammas um den accentuirten und gehobenen 
vocal zu verlänger n bedarf es schwerlich. verdoppelt werden 
ja ohnehin im Griechischen gar wenige consonanten, ausser 
den flüssigen fast nur das c; und am ungeschicktesten zur 
verdoppelung lässt sich der laut an, der, so lange er noch 
mit ganzer kraft mund und ohr füllt, einen eigenen hülfs- 
vocal nöthig hat, gleichsam als ἀναβολέα, wie aber im fort- 
gang der sprachbildung die geflügelten worte immer ra- 
scheren flug nehmen, abgeworfen wird als blei an den flügeln. 
den Englischen kritikern, die mit dieser verdoppelung frei- 
gebig sind, möchten wir empfehlen einmal ihr w zu ver- 
doppeln *). 

dieselbe verwandlung, nicht verdoppelung, hat das di- 
gamma in αὐίαχος erfahren. in ἀκίαχος ist das privative o 
lang mit gleichem recht wie in &9&verog und ἀκάματος, WO 
noch niemand ἀτϑάνατος oder ἀκκάματος beliebt hat. solches 
recht aber, das recht die quantität der vocale beinah unbe- 
dingt nach bedürfnis des verses zu bestimmen, beruht nicht 
auf dem accent, der in den meisten fällen, wie eben in dem 
vorliegenden, nicht in frage kómt, noch weniger auf mittel- 
zeit: so ein unding wäre nie ersonnen worden, hätte es nicht 
an ‘Deutschen hexametern die trochäen beschönigen sollen: 
sondern beruht auf der jugendlichen elastieität der Home- 


*28) wenn das im Ormulum geschieht, so ist zu berücksichtigen 
dass da jeder consonant nach einem kurzen vocal verdoppelt wird, 
sogar das x (waxxenn), und obenein kein (Romanisches) v vorhanden 
ist, sondern, vor consonanten wenigstens wie l und r, vom w mitver- 
treten wird. dass v aber sich ohne gefahr für den wohlklang ver- 
doppele, dafür bürgt das Italiänische. 
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rischen sprache. denn diese sprache, erwachsen während 
einer völkerwanderung unter beständigen berührungen rei- 
bungen mischungen verwandter stimme, und geregelt allein 
durch gesang und saitenspiel, ist zwar zu reichthum und 
wohllaut in fülle gediehn, scheint aber die formen alle erst 
anzuversuchen, und kent keine festen unabänderlichen aus- 
schliesslichen, dergleichen später die verbreitung der schrift 
einführt. littera scripta manet. 

privativ übrigens nenne ich das « von ἀξίαχος, und nicht 
intensiv, weil mir das intensive « ungefähr ebenso unnütz er- 
funden scheint wie die mittelzeit. privation entspringt nicht 
allein aus mangel sondern auch aus übermass. ein mensch 
ohne menschliche empfindung ist freilich ein unmensch: aber 
ein thier das die bestialität über alle vorstellung treibt, das 
an wildheit und tücke seines gleichen nicht hat in der thier- 
welt, tritt ebenfalls heraus aus der thierwelt und wird zum 
unthier, wie ein unleidlich abseheuliches wetter zum un wetter. 
so könte ein geschrei, das über die gewöhnliehen grenzen 
seines tongebietes hinaus zu gebrüll, zu donnerartigem getös 
anschwölle, Deutsch ein unschrei heissen: wer es ausstösst, 
heisst Griechisch ἄβρομος ἀξίαχος. 
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8. 


Das particip εἰκώς εἰκυῖα (seines orts ἐκυῖα) gehört zu 
οἶκα wie εἰδώς εἰδυῖα (oder ἰδυῖα) zu οἶδα, darf also nicht 
als Attische nebenform beseitiget werden, zeigt vielmehr dass 
das e von ἔοικα vorschlag ist. eben das zeigt die zusammen- 
setzung ἐπέοικα, die zwar angezweifelt worden, aber hinlüng- 
lichen halt hat an den adjectiven ἐπιείκελος und ἐπιεικής. 
ἐπιείκελος ist bei Homer selbst gewöhnlich, ἐπιεικής auch 
bei den besten Attikern, wo es sich schon durch den hiatus 
als in ülterer zeit entstanden ausweist. 

häufiger indess als ἔοικα ist εέκοικα, auch mit langer 
erster sylbe. ob diese verlängerung durch ει oder ἡ auszu- 
drücken sei, hätte sich noch ermitteln lassen als die uran- 
füngliche schrift in das Ionische alphabet umgesetzt wurde: 
aber damals dachte wohl niemand daran dass es nutzen und 
werth haben könne die töne in ihrer ursprünglichkeit zu be- 
wahren, sondern allein um verstündlichkeit bemüht folgte 


S. 
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jeder seiner gewohnheit oder, wo die ausging, seinem be- 
dünken. jetzt scheinen die handschriften nur den diphthong 
zu bieten: für n spricht das der Odyssee eigene Zeen, 
` vielleicht auch ἠκείδης. 

zu ᾖδεα würde stimmen ῴχεα. aber diese vollständige 
form kömt nicht vor, sondern allein die übervollständige, 
Ferne, augmentirt zugleich und reduplicirt. nun ist zwar 
nichts leichter und gelinder als dafür zu schreiben εερρίκεα: 
wer aber erwügt einerseits wie die reduplieation bei Homer 
überall noch nicht zu fester stelle und form gelangt ist, son- 
dern bald am perfect bald am aorist erscheint, bald vorn am 
verbum bald mitten darin, bald mit bald ohne augment, an- 
dererseits wie auch der durchgebildete Attische dialect mit 
augment und reduplieation nie vollständig in ordnung ge- 
kommen (grade die sogenante Attische reduplication ist ja 
auch eine verbindung von beidem), der wird auch diese 
ünderung misbilligen wie alle andern blos durch ihre gelin- 
digkeit empfohlenen. 

dass übrigens in ἔοικα, wie in Zara und εἴωθα κ), der 
vorschlag geblieben ist nachdem das digamma, wofür und 
wodurch derselbe herangezogen worden, längst verschollen, 
darf nicht mehr befremden als dass im Französischen das 
dem unreinen s vorgeschlagene e in den meisten fällen das 
s selbst überlebt hat, écu épi état, gleichwie in foudre pou- 
dre résoudre das radicale / dem auxiliaren d den platz geräumt. 

das imperfect εἶκε 

ὅϑι σφίσιν εἶκε λοχῆσαι X 520 

hat nichts zu thun mit ἐοιχέναι, sondern kömt von εἴκειν 
weichen, was unter umstünden so viel ist wie ἐνδέχεσθαι 
oder προχωρεῖν. vgl. X 321. Plato Politic. p. 253 23 Bekk. 
εἴ τινα τομὴν ἔτι ἔχομεν ὑπείκουσαν ἐν τούτῳ. derselbe Sym- 
pos. p. 998 21 καθ’ ὅσον παρείκει impersonal. 


319) ἔωθα oder εἴωθα statt ὦϑα von ἔϑω, wie von ἔχω oya (ὄκωχα 
oder ὄχωκα), woher ἐπώχατο M 340. 
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IX. 


(Monatsbericht 1859 s. 259) 


Zahlenverhältnisse im Homerischen versbau. 
1. 


In der ersten stelle des hexameters ist der daktylus 
hüufiger als der spondeus. .4 hat (in den ausgaben vor 
meiner letzten) 389 daktylische versanfünge gegen 222 spon- 
deische, B 501 gegen 376, 1'316 gegen 145, «{ 324 gegen 
220. woher dies übergewicht des dreisylbigen fusses? allein 

8 }ΑΡΙΕ 

daher dass die Griechische sprache überhaupt mehr dakty- 
lische als spondeische elemente bietet. vorliebe zeigt sich 
eher für den spondeus. um den in die erste stelle zu brin- 
gen wird vorlieb genommen mit der schwächsten thesis, län- 
gen blos durch angehängtes ν oder durch position einer muta 

D H » » 05 ` | E H H A 
mit o gebildet (ἔστιν τοι, εἰσὶν μὲν, δεῖξεν δὲ, ὠώρσεν δὲ, 
πάλλεν δεξιτερῇ, τιᾶσιν Κυκλώπεσσι, τοῖσιν δὲ, Τρωσὶν δὲ, 
2 - - KA , y ~ 
ἀλλὰ χρὴ, τῷ σε χρὴ, στῇ δὲ πρόὀσῷ’ ἵππων, ἠδὲ χρύσεα, στοῦ 
δὲ νηῦς ἕστηκε), wird keine zusammenziehung gescheut (δαέ- 

í H H 

~ , , D è KE 
ρων, ϑεοῖσιν, χρεώμενος, συκέαι, χάλκεοι, δενδρέων, κερδέων, 

0.4 C Α 9443 }- > 34 x . ` 
Grën, ὑμέων, ἀλλ᾽ ἐῶμεν, οὐκ ἐάσουσιν) und kein hiatus, 

. J d a H N 2/9 » an > 
weder in dem fusse selbst (sv ἐησάμενοι, 5 nòn, T ot, 1) οὔ, 

» > ei - á - 

ἢ ἄλλον, A αὐτὸς, ἢ υἱὸς, τῷ ἐν, τῷ οὐ, Ζεῦ ἄλλοι τε ϑεοί) 
d ` ~ [4 Ha 

noch gegen den folgenden fuss (δαμνᾷ ἀθανάτους, ἡμαι ἄλ- 
~ 1 m - Jan m kA 

λοισιν, νωμᾷ ἔνϑα, seu ὡς, κεῖσθαι ἀλλ᾽, μνᾶσϑαι οὐδὲ, 
er ΤᾺ 3 DH - ορ.» ΠΩ um » / x ο.” 
ἕλκει ov, ζώτρει .«Ίτρέος, ταρβεῖ οὐδὲ, τεύξει ἀσκήσας, Σμινϑεὖ 

3 - , 1 H , ~ DI ~ 2 
εἰ, ὦ γρηῦ οὕτω, λευκοὶ ἐν, ἵπποι αὐτὸς, αὐτοῦ εἰς, ζωοῦ av- 
τὰρ, μηροῦ ἐξερύσαι, ὑψοῦ ὡς). hat ein wort zwei formen, 
eine daktylische und eine spondeische, so kehrt es die spon- 
deische hervor für die erste stelle. darin lesen wir nicht 
ἀγχόϑι τηλόϑι ὑψόθι sondern, mit höchst wenigen ausnahmen, 
ἀγχοῦ τηλοῦ ὑψοῦ, nicht ἥνιας sondern 5» nicht ἥρωι son- 

* ~ H , > 
dern ἥρῳ, nicht ἐχϑύας sondern iy9)c, nicht χείρεσιν ἄμφο- 
, , , , , 
τέρῃς oder χείρεσιν ἀθανάτῃσι sondern χείρεσσ᾽ ἀμφοτέρῃς 
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und χείρεσσ' ἀϑανάτῃσιν. ο ebenso χερσὶν πεπληΓώς und χερ- 
σίν v ἀμφαφόωντο und χερσίν τ᾽ ἠσπάζοντο, nicht χείθεσι 
πεπληγώς oder χείρεσί v' ἀμφαφόωντο oder χείρεσί v ἠσπά- 
Ra σχαιῇ ἔγχος ἔχων Π (94, wo ἔγχος ἔχων σκαιῇ und 
σκαιῇ ἔχων ἔγχος auch stehn konte. desgleichen ἐν σπέσσι, 
nicht aber ἐν σπέεσι, ξὺν κεινῇσιν νηυσὶ, nicht xevezow. fer- 
ner vom verbum im indicativ ἤσκειν εἴρια und nieht ἤσκεεν, 
ἔδη ἥρει ᾖτει ποίει und nicht ἴδεε Fose ULT ποίεε. ot d 
ἵρευον, nicht ἱέρευον. εἴα νώμα tiua φοίτα und ἤμων τόλμων 
φοίτων nirgend mit aufgelöstem α oder w. δῄουν, nicht aber, 
was dem particip δηϊόων entspräche, d700v; für das particip 
selber steht P 65 dron, und im imperativ ἄγρει αἴτει ζήτει 
ζώ-ρει ϑάρσει αἰνεῖτ᾽ ζωγρεῖι αἱρείτω für ἄτρεε αἴτεε ζήτεε 
ϑάρσεε αἰνέει᾽ ζω-ρέει᾽ αἱρεέτω. infinitive auf εἰν, wie βάλ- 
λειν ζώειν, hat in der ersten stelle die Ilias 46, die Odyssee 44, 
auf éuev, wie δωσέμεν νειφέµε», jene 4, diese 15. δείδω steht 11 
mal in der ersten stelle, δείδια 1 mal (Φ 536), δαίνυντ᾽ 9 mal, 
εἰρύατ᾽ 2 mal. ἀφραίνεις und ἀφραίνει H 109 und v 360, nicht 
ἀφρονέεις und ἀφρονέει oder ἀφραδέεις und ἀφραδέει, und 


doch ἀφρονέοντες Ὁ 104, ἀφραδέουσιν n294. überall τὸν ð' 2 


> B ^ X , 
ἡμείβετ᾽ ἔπειτα, nirgend τὸν Ò ἀπαμείβει' ἔπειτα, trotz dem 
vielmaligen τὸν Ò ἀπαμειβόμενος προσέφη und ἀπαμείβετο 
φώνησέν τε. ἢ) πρὸς riv 0237 und ὃς πρὸς Τυδείδην Z 235, 
H 1. . D H ^ e H 5 e D 
nicht 7 roori oder 7) «τοτὲ γῆν, ὃς προτὶ oder zrovi Τυδείδην. 
Εκ 3 H H ; H . ΠῚ 
Boox ἐν Περκώτῃ und στὰς ἐν μέσσοισιν, nicht aber ἐνὶ Περ- 
κώτῃ und ἐνὶ μέσσοισιν. endlich ἐν νηυσὶ “λαφυρῇσι, wo 
νγυσὲν ἐνὶ “λαφυρῇσι von dem sonstigen νῆας ἔπι γλαφυρὰς 
oder νῆας ἀνὰ “λαφυράς gefordert schien. ähnlich ἐν τῇ d 
ἑβδομάτῃ für ἐν δὲ τῇ ἑβδομάτῃ. 
soleher neigung zum spondeus bequemen sich denn auch, 
so leicht wie billig, manche an sich zweifelhafte formen, die 
dativen z. b. der dritten declination im singular, die meist 
dreisylbig sind in handschriften und ausgaben, Aost ἄστει 
D EN) A PA d GL, Za 7 y , , 
γήραι κ) ἔγχει ἕλκει ἔρκει θάρσει κάλλει κάρτει μάντει πιένϑει 
+ ~ , € - LI , , Fri . 
πλήϑει Πορϑεῖ στῇϑει υἱεῖ 3) χήτει. χρύσεον müssen wir 


394) γήρᾳ (und déng κέρᾳ σέλᾳ), wie noch immer geschrieben wird, 
ist, bei der unbestrittenen kürze des a, nicht verständiger als τείχε 
oder αἲδῶ, rno«' ὕπο λιπαρῷ wie τείχε ὕπο Τρώων. 

390) für υἱέα wird überall υδὸν eintreten können, wie es steht 
E154 M188 E490. 
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4 befremdet je üblicher und nothwendiger der acut ist, noth- 
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zweisylbig sprechen in χρύσεον σκῆπτρον und χρύσεον λύχνον: 
warum sollen wir es anders sprechen in χρύσεον οὐδ᾽ und 
χούσεον ἄρρηκτον oder warum soll ἄφρεον δὲ στήϑεα und 
ᾧκεον Ò ἐν (A282 Ἐ 116) nicht massgebend sein für δίνεον 
ὡς und δινέομεν (ι 384 388), für ϑήλεον ἔνϑα (e 13), νείκεον 
ὃν (M 268), πιοίεον ὄφρα (Y 141), ὤχνεον ἀμφότεροι (Y 155)? 
Πείρως (B 844 4 520 und 525) wird vor Πείροος gehn, 
“ἄτρείδης Πανϑοίδης vor Argeiöng Πανϑοΐδης, εὖ vor ἐύ, ἢ 
παῖς (πι 100) vor ἢ πάις. vielleicht sogar ειν vor ἴιεν. 

anhangsweise ein par worte über die kürzen womit 
einige hexameter anzufangen scheinen. 

διά mit bald langem bald kurzem « (διὰ μὲν ἀσπίδος ἦλϑε 
— καὶ διὰ ϑώρηκος) steht in Einer reihe mit ἀγρίου πρόσϑεν 
X 313 neben ἀγρίου ὃν 4 106, 4σκληπιοῦ δύο B 731 neben 
-«σκληπιοῦ υἱὸν A194, ἀνεψῖοῦ neben ἄνεψῖόν, δι φιλος neben 
ἀρηΐφιλος, ὁῖο-ενές neben δίοτρεφές, zia πέλονται N 103 neben 
ila πάντα ὃ 363, άνθη ὡς P595 neben ϑυμὸς ἰάνϑη Y 600, 
Ἰλίου προπάροιΦε neben Ἰλίου ἐξαλαπάξαι, ἱερὰ καλά neben 
ἱερὴν ἑκατόμβην, πιέπιληγόν 9! ἱμᾶσιν Φ 363 neben ἔντοσϑεν 
ἱμᾶσιν Κ 269, ἴσασι β 283 neben ἴσασι β 311, κάππεσεν ἐν 
κονίῃ neben μιάνϑησαν δὲ κονίῃ, αὐτὰρ 0 μήνιε A488 neben 
“ἀχιλεὺς μήνιεν Β (69, μυρἴκης neben μυρῖκαι, ὁμοίιον neben 
ὁμοιίου, οὐκ ὀίω neben οὐ γὰρ ὀίω, ὀπωρινῷ neben εἰαρινῇ, 
πρῖν neben πρίν B 348 und 344, Πρίαμος neben Πριαμίδης, 
Zidóveg neben Σιδόνιοι, τῖον «Αχαιοί Ψ (03 neben ἔργα tiov 
W 105, τριηκόσι᾽ A 696 neben τρϊηκόσι᾽ p 19, ἀκομιστίη xa- 
xosgrin ὑπιοδεδίη neben ἀμφασῖη ἐπισχεσῖη εὐεργεσῖη ὑπερβα- 
σζη. so wandelbare quantitüt, auch an den übrigen vocalen 
unschwer nachzuweisen, mag uns verwundern, muss aber 
unangetastet bleiben. man hat neulich wieder συβόσεια ge- 
schrieben für συβόσια: mit gleichem recht könte man δειά 
sehreiben, d. h. mit gleich tüppischer schulmeisterei. 

fast noch mehr als in διά füllt das lang gebrauchte + in 
φίλε auf (φῖλε κασίγνητε), einmal weil es gar leicht zu um- 
gehn war, durch αὐτοκασίγνητε etwa oder ὦ φίλ᾽ ἀδελφειέ 
oder ἠϑείῃ κεφαλή oder φίλτατέ μοι Γνωτῶν, und also zeigt 
wie wenig bedenklich dergleichen abweichung von der ge- 
wöhnlichen aussprache dem sänger vorkam, sodann weil der 
darum nöthig gewordene circumflex das auge um so mehr 
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wendig schon darum weil sich φίλος zu φίλλομαι verhält wie 
ναυτίλος zu ναυτίλλομαι, κωτίλος ποικίλος zu κωτίλλω ποι- 
κίλλω, αἰόλος zu αἰόλλω, γογγύλος στρογγύλος στωμύλος zu 
-ογγύλλω στρογγύλλω στωμύλλομαι.") φίλε schreiben und 
φῖλε sprechen heisst sich widersprechen ohne noth und ohne 
nutzen. 

ebenso steht es mit λῦτο (λῦτο δ' ἀγών) und λύτο (λύτο 
γούνατα, λύντο δὲ rvic). 

ἐπίτονος (u 423) hat auf langen anfangsvocal so viel an- 
spruch wie ἀθάνατος ἀξίαχος ἀκάματος ἀνέφελος oder wie 
ἡμαθόεις und ἠνεμόεις, und ἠπίτονος wird nicht gewagt 
scheinen neben ἠπίαλος = ἐπιάλτης. dehnt aber ἐπί einmal 
sein e in y wie ἐν in εἰ, so kan auch das augenscheinlich 
verwandte ἐπειδή (X919 #2 ὃ 13 9 452 q 25 w 482) zu 
ἠπειδή werden. 


2. 


In der zweiten stelle tritt nach der arsis gewöhnlich 
eine cäsur ein, die trithemimeres, in 24 auf 611 verse 374 
mal, in N auf 837 498 mal, in 9 auf 586 385 mal; begleitet 
von der cäsur des vierten fusses, der hephthemimeres, in 
«4118 mal, in Ν 200 mal, in 9 223 mal. alle ciisuren aber 
fallen oft in die fuge von zusammensetzungen (die beiden ge- 
nanten allein in N gegen 50 mal), wie denn zusammen- 
setzungen dem verse überall nicht für festverwachsene ein- 
heiten gelten, am wenigsten verba mit angesetzten präposi- 
tionen; vielmehr wird da die präposition wie ein für sich 
stehendes adverbium behandelt. darum διαστήτην ἐρίσαντε 
ohne spur von augment. 

das syllabische augment geräth auch sonst häufig in col- 
lision mit der cäsur. soll man schreiben λαοὶ δὲ σκίδναντο 
oder ð ἐσκίδναντο Ὁ τοῦ δὲ κλύε Φοῖβος «πόλλων oder ð ἔκλυεν 
sicherlich geht die cäsur vor. wessen kein vers entrathen 
kan, und was sich in einem und demselben verse vier- bis 


34) ἄγγελος und δαίδαλα, ursprünglich ἀγγέλος und δαιδάλα, haben 
ihren accent verrückt wie sie substantive geworden, ἀγλάος (ἀγάλος) 
wie es durch verschiebung der liquida gleiche endung bekommen mit 
ἁλαός χεραός κραναός ταλαός ταναός. 
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fünfmal wiederholt, ist wesentlicher als was für den sinn in 
den meisten fällen völlig gleichgültig bleibt, dem verse aber 
nur höchst selten und gleichsam zufällig förderlich wird. 
verse wie 4596 μειδήσασα δὲ παιδὸς ἐδέξατο χειρὶ κύπελλον 
oder #58 αὐτὰρ ἐπεὶ σίτοιό τ᾽ ἐπασσάμεϑ᾽ ἠδὲ ποτῆτος wür- 
den freilich ohne augment übel fahren. auch 7220 und w 27 
(δήμῳ ἔνι Τρώων, ὅϑι πάσχομεν ἄλγε᾽ Aycıol) würde man | 
versucht sein 0.9" ἐπάσχομεν zu schreiben, und ὃ 248 und 330 
OF ἐπάσχετε (090 wird apostrophirt B572 4217 Y320 £ 210 
9512 u11 und 336 758), und 7118 (εἰναετὲς ráo σφιν κακὰ 
ῥάπτομεν) κάκ᾽ ἐράπτομεν, wenn nicht die unterscheidung der l 
tempora gar zu häufig allein dem zusammenhang überlassen 


bliebe. 


> 


3. 


In der dritten stelle scheiden sich die zwei reihen wo- 
raus der hexameter besteht, eine daktylische und eine ana- 
püstische, wie beim iambischen trimeter die iambische und 
die trochäische. die grenze zwischen beiden zieht eine cii- 
sur, die natürlichste nothwendigste eigenthümlichste von 

ο allen, hinreichend auch einen mangelhaft gebauten vers zum 
hexameter zu stempeln. der Ennianische z. b. 
Poeni pervortentes omnia circumeursant 
ist unleidlich, weil er, cäsurlos, in monotone und unverbun- 
dene hälften, wenn man will in zwei verse, aus einander 
bricht. die ähnlichen im Homer, wie 

ἢ ϑέμις ἀνθρώπων πέλει | ἀνδρῶν ἠδὲ γυναικῶν Ι 184 

τὴν δὲ μετ᾽ ᾿4λκμήνην ἴδον | ureien? ἄκοιτιν A 266, 
geben geringen anstoss, weil sie durch die ciisur des dritten 
fusses, die deutliche bezeichnung des wechsels der rhythmen, 

s» in ungleich grosse und nach verschiedenen richtungen be- 
wegte theile zerlegt werden. ein anderer vers des Ennius 
disperge hostes, distrahe, diduc, divide, differ 
hat recht viele verwandte unter den Homerischen, von 242 an 
οὐλομένην ἢ | μυρῦ Ayaoig | Aire ἔϑηκεν 
bis 2801 

χεύαντες δὲ τὸ | σῆμα πάλιν κίον | αὐτὰρ ἔπειτα, 

von «1 
ἄνδρα μοι ἔννεπε | μοῦσα πολύτροπον | ὃς μάλα πολλά 


143 
bis ω 535 


πάντα Ò ἐπὶ χϑονὶ | πῖπτε ϑεᾶς ὅπα | φωνησάσης 
(wer suchen will, wird in E allein, auf 909 verse, 102 der- 
artige finden, in O, auf 746, 82): aber während der Latei- 
nische dichter seine drei pare von füssen ohne alles band 
neben einander schiebt, gliedert sie der Grieche auf das ge- 
fälligste mit hülfe der cisur. 

ein so bedeutendes moment kan nieht oft entbehrt wer- 
den. auch zählen wir unter den 15694 versen der Ilias nur 
185, unter den 12101 der Odyssee nur 71 ohne cäsur im 
dritten fusse. *) wo aber die eäsur fehlt, fehlt sie in einem 
drei- oder mehrsylbigen wort, das entweder zusammenge- 
setzt ist oder name, eigener oder patronymischer, und wird 
ersetzt durch trithemimeres oder hephthemimeres, meist durch 
beide mitsammen: 


*11) 4 145 918 307 400 466 584, B 25 62 173 904 949 354 365 
367 382 426 429 463 494 558 572 653 714 852, r 71 80 92 148 200 
250 271 361, 4 87 124 328 329 332 358 371 451, Æ 46 76 109 127 
207 240 263 313 323 584 628, Z 3 107 197, 1 123 168 317 318 389 
457, © 65 93 198 268 346 948 429, Z 73 78 145 287 308 472 518 531 
532 623 624, K 80 87 94 144 429 502 555, .4 921 229 949 426 432 
494 511 660 662 810, M 21 53, N 92 342 351 479 500 563 610 709 
715, A 49 47 273 307 390 425, O 18 889, ΙΙ 27 155 219 224 251 282 
291 343 416 535 608 760, P 132 137 267 270 369 400 582 706 717 
754, Σ 41 44 46 312 407 417 567, T 38 48 53 185 201 959 254 361, 
Y 160 237 457, Φ 283, X 68 115 958, % 118 159 225 231 237 250 
261 295 316 862 995 423 525 723 838 867 870 898, Ω 256 449 628 
624 665 718 782 791, r 79 202 247 475, ὃ 224 280 948, ε 341 418 
423 440, & 200, η 66 190, 9 175 191 369, « 19 395 506 585, x 32 130 
504, 2 60 92 97 373 405 473 520 595 617, u 223, ν 166 375, ἕξ 431, 
ο 37 323, π 108 110 167 334 374 421, o 35 55 194, σ 46 65 83 135, 
t 5 321 432, v 241 303 318 319, p.75 224, y 164 242 267 270 277 284 
294 400 499, ω 155 214 270 532. Lucrez hat gleich in seinem ersten 
buche 42 verse dieser art, Virgil in dem viertehalbhundert verse kür- 
zeren ersten der Aeneide 90, Horaz in der Ars Poetica auf 476 verse 
12, Catull im Epithalamium Pelei auf 405 5. der dichter aber, dem 

sponte sua numeros carmen veniebat ad aptos, 
entbehrt in den 14410 versen seiner Metamorphosen die penthemimeres 
nur viermal, 6 438 8 509 11 630 und 12 506 mit trithemimeres und 
hephthemimeres begnügt. in diese beiden fasst er auch jede trochäische 
(weibliche) penthemimeres ein; nur 7 461 8 22 9 757 12 466 13 620 
802 906, und höchstens noch an zwei oder drei andern stellen, begleitet 
er sie blos mit der trithemimeres, meist weil sich eigennamen sperren. 
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σμερδαλέον δὲ uér ᾧμωξεν, 

διο-ενὲς Ιαερτιάδη, 

ὦ Νέστορ Νηληιάδη. 

die cäsur ist übrigens penthemimeres oder im dritten tro- 

chäus, je nachdem sie die arsis abschneidet oder die thesis 
durehschneidet. penthemimeres zählen wir in 4, auf 611 
verse, 298, in B auf 877 450, in I' auf 461 231, in 4 auf 544 
262, in E auf 909 454. beide, wie auch, nur in geringerem 
masse, die trithemimeres und die hephthemimeres, geniessen 
der freiheit von versenden, so dass sie kürzen lang gebrau- 
chen (ὄρεος 094, 9vrerégec ἕξ) und den hiatus zulassen in 
allen seinen gestalten, langen vocal lang vorlangem und vor 
kurzem vocal (προδόμῳ eig’, κριϑαὶ ἠδ᾽, ἠπείρῳ ἀγέλαι, κάρη 
ἔχει), kurzen vocal vor langem und vor kurzem (Ovrıg ἐμοί 
P? ὄνομα Οὔτιν, Πίρκη ἐπήιξα ὡς, ἰχϑυόεντα ἀτὰρ, ἔφαντο 
ὑπότροπον). dem versende widersteht der apostroph: also 
nicht τέχγ᾽ ἔφαγε sondern τέκνα φάγε, nicht „ig ' ἐκάη son- 
dern μῆρα zin, nicht αὖτ᾽ ἐχάρη sondern αὖτε χάρη, nicht 
σπεῖσάν τ᾽ ἔπιον sondern σπεῖσάν τε πίον, nicht ξεῖν᾽ ἐφάνης 
sondern ξεῖνε φάνης. 


4. 


In der vierten stelle finden wir die cäsur nach der arsis, 
die hephthemimeres, in 4 auf 544 verse 305 mal, darunter 
193 mal im gefolge einer trithemimeres, in N auf 837 verse 
443 mal, darunter 67 mal in der fuge von zusammensetzun- 
gen. höchst selten steht die hephthemimeres als alleinige 
cäsur, wie #362 

τ δ' ἅμα πάντες ἐφ᾽ ἵπποιιν μάστιγας ἄειραν. 

bukolische eäsur haben in E von 909 versen 561, in A 
von 848 575, in N von 837 436, in X von 515 316, in œ von 
444 247, in ὃ von 847 512, in 9 von 586 352, in z von 481 
300. vor der bukolischen eäsur stehn daktylen in E 410 
gegen 61 spondeen, in «4 418 gegen 97, in N 446 gegen 60, 
in X 258 gegen 58, in « 213 gegen 34, in 6437 gegen 15, 
in 9 238 gegen 64, in z 230 gegen 70. all diese daktylen 
zu beschaffen haben die sänger mitunter zu wörtern und 
formen greifen müssen die in andern stellen selten oder nie 
vorkommen. so steht für πρόσωπα und προσώποις σ 19 
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προσώπατα und H 212 προσώπασι. so ο 386 οἴεσιν und ο 557 
ἀνάκτεσιν für οἴεσσ᾽ und ἀνάκτεσσ', 135 und an 4 andern 
stellen ἀνάλκιδα für das doch auch übliche ἄναλκιν, I12 εὐρέα 
πόντον neben στρατὸν εὐρύν und οὐρανὸν εὐρύν, 7208 παρήια 
für παρειαί, anderwärts ξυνήια für ξυνά und auf ähnliche weise 
gedehnt ἱερήιον Νηλήιον Ὀδυσήιον πτοιµνήιον πολεμήιον πρεσ- 
βήιον χαλκήιον, «αἰτώλιος ferner für .4ἰτωλός, ἀέθλια (9 108) 
für ἀέθλους, ἑλώρια für ἕλωρα, μετώσειον für μέτω;τον, πιελώ- 
Qux für πέλωρα, -ελοίιος und ὁμοίιος für γελοῖος und ὁμοῖος, 
πτολιπιόρϑιος für πτολίπορθος, σκοτομήνιος für σκοτόμηνος, 
διδυμάονες für δίδυμοι, ἀούτατος und νεούτατος neben ἄου- 
τος, δαφοινεόν neben δαφοινόν, und selbst gegen die gewöhn- 
liche analogie εὐτείχεον für εὐτείχεα, δυσηχέος für δυσήχου, 
ἐναρίϑμιος für ἐνάριϑμος, πανδήµιος für πάνδημος, ἀνόστιμον 
für ἄνοστον, φαάντατος für φαεινότατος. ἐνί gut und gern 
doppelt so häufig als ἐν, was obenein überall bereit istin ἐνί 
überzugehn (δόμοις ἔνι E 198 095 τ 584, ἑῷ ἐνὶ B 549, 9oóvo 
oder ϑρόνοις ἔνι O142 o 32, ;ϑάκῃ ἔνι ὃ 555 (005 und 531 
ω 104, μάχῃ ἔνι Z124 H 113 6448 N483 O 111 17147 2391, 
νέεσσ᾽ ἔνι Γ 940, πολέμῳ ἔνι 109, Πυϑοῖ ἔνι I 405, Σάμῃ d 
ἐνὶ v 288, ὕδωρ ἐνὶ Σ 949, “Ύλη ἔνι H 221, φίλῃ ἐνὶ w 266 
gegen ἐν -ούνασι P 514 Y 435 o 267 und 400 π 129, ἐν νηὶ 
σ 84, ἐν πᾶσι v 298, ἐν πατρίδι T 244 909 X 404 E 143 
e 157, ἐν πίονι Y 885 ν 322 ϱ 526). πολυφόρβη» I 568 befrem- 
det fast: warum nicht πολυφερβέα» was neben πολυφόρβου 
bestehn konte wie ἐυρρεής neben ἐύρροος, ἐυστρεφής neben 
νεύστροφος und ὑψερεφής neben ὑψόροφος. der ziegenhirt 
heisst Melantheus im ausgang des verses, Melanthios in der 
vierten stelle, Deiphobos im ausgang ϑεοειδής (IM 94), hier 
ϑεοείκελος (ὃ 216), und geradeso Alkinoos (η 281 9 256), 
während zu Τηλέμαχον beide epithete passen, ϑεοειδέα und 
ϑεοείκελον (zt 20 7416), je nachdem ein consonant oder ein 
vocal folgt, wie μεπαϑύμου r 423 und μεγαλήτορος r 432. 
ἀλείατα ἀλείφατος καρήατα ὀνείατα, ἀολλέες (30 mal), δει- 
δήμονες ἐπαρτέες ζηλήμονες nur in dieser stelle. δαιτύος 
X 496, aber kein anderer casus von δαιτύς. auch nicht von 
ἐπητύος ῥυστακτύος τανυστύος, noch von ἐδητύος, das selber 
an 30 mal steht, wie ἡγήτορες 25 mal in dieser stelle, 2 mal 
in einer andern, μητέρος 6 mal in dieser, sonst μητρός. ὡς 
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wendig scheinen könte, εὐερσίη. τέκνον φίλε o 125 gegen 

φίλε τέκνον X 88 8 363 o 509. ὅπα χάλκεον für χαλκέην. ξερόν 

e 402 neben ξηράνῃ φ 347. von den beständigen beiwörtern 

scheinen viele wie EE? an diese Mens, z. b. 
ἀγαπήνορα, ἀγακλυτά, ἀγήραον,, ἀεικέα, ἀμύμονα (88 mal), 
ἄργυφα, ἀρτίπος, ἀτάσθαλα, -αιήοχος, -υναιμανές, δαΐφρονα 
(mit δαΐφρονος und δαΐφρονι an 50 mal), διάκτορος, δυσαέος, 
δυσάμμορος, ἐνηέα, εὐδείελον, ἐύσκοπος, κελαινεφές, κλυτός 
(11 mal), κρατύς, μελίφρονα, ναυσίχλυτοι, νεήλυδες, ὁλού- 
φρονος, πεπνυμένος, περικαλλέα, περιμήκετον, ποδήνεμος, 

, € , 

πολυβενϑέος, πολύφρονος, ταλασίφρονος, ὑψίζυγος (neben 
δίζυ-ες), χρυσόπτερο», χρυσόρραπις. 

an den verben wird alle contraction unterlassen: 
2’ 3 » - » 3 , RJ , r 
ἔπλεε Ίδεε pote LEE, ἀπεχόσμεον ἔπήνεον κυδοίµεο», ple- 
νοίνεον (neben μενοίνα), ὁμόκλεον (neben ὁμόκλα), ὀρέχϑεον, 
πεποίϑεα. im passivum ἀναίνεαι ἀναίρεαι δηλήσεαι ἐπιτέλ- 

€ LA , LAE] 2» » CAS 

λεαι ωτάζεαι λαβρεύεαι μήδεαι δίεαι, oder αἴδεο ἀνίσχεο 
3 ο , T4 [277 
ἀφείλεο γουνάζεο λιλαίεο μιμνήσκεο ὀδύρεο ὀπίζεο χώεο, 
und ἐγείναο ἐείσαο ἴψαο ἐλύσαο ἐμάρναο qo. 

gewühnlich sind auch iterative 
Γενέσκετο δασάσχετο δειδίσκετο δερκέσκετο δησάσκετο κηδέσ-- 
κετο κικλήσκετο μισγέσκετο πιαυέσκετο πιωλέσκετο, 

dritte personen auf αται oder «ro: 
βεβλήατο βεβολήατο Puparo -ενοίατο δεδαίαται δεδμήατο 


2 , € , 3 , € , , , , 
. ειρύατο ἑλοίατο ἰδοίατο ἱκοίατο καϑείατο μαχοίατο μεδοίατο 


νεοίατο πεφοβήατο πυφοίατο. ἀληχέδατ᾽ und ἐληλέδατ᾽ (P691 
n 86) kaum gerechtfertigt durch ἐρηρέδατ᾽ (η 95). 
aoriste im medium: 
ἀπηύρατο nirgend als hier d 646, ἐβήσετο und ἐδύσετο mit 
ihren compositis, βιήσατο δοάσσατο ἐδήσατο ἐπαμήσατο ἐπε- 
μήνατο ἐχώσατο ἡγήσατο καλύψατο κιχήσατο ὀχήσατο σεβάσ- 
σατο. darunter ἐνήρατο D mal und νοήσατο 1 mal, da doch 
sonst nur ἐναίρειν und νοεῖν üblich ist. 
desgleichen ἱκάνομαι (Σ 457 - 52 à 322) ἱκάνεαι (o 28) í ἱκά- 
νεται (K 118 4 610 ψ2τ 36 138) für ἱκάνω ἱκάνεις ἱκάνει, 
κιχάνομαι (T 289) und κιχάνεται (A 441) für κιχάνω und x- 
χάνει, διώχετο für ἐδίωκεν ὦ 602, ἐρίζεται für ἐρίζει (E 172), 
ἀγορήσατο zu ἀγορεύειν, πιφαύσκοµαι πιφαύσχεται neben πι- 
φαύσκω πιφαύσκει (B 33 44 162), μελήσεται 1 mal (4523) 
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gegen l4maliges μελήσει, ἐπιτέλλεαι für ἐπιτέλλεις Κ 61 vgl. 
56 und 63. δαίετο heisst überall brante, aber (o 140) κρέα 
δαίετο zerlegte. umgekehrt (u 297) βιάζετε für βιάζεσθε. 
nicht weniger lieben diese stelle infinitive auf nueva : 

ἀήμεναι ἀλήμεναι ἀρήμεναι βήμεναι γοήμεναι δαήμεναι δα- 

μήμεναι καήμεναι καλήμεναι μιγήμεναι πεινήμεναι πενϑήμε- 

ναι ποϑήμεναι ταρπήμεναι τιϑήμεναι φιλήμεναι φορήμεναι. 
infinitive auf Zuev hat hier die Ilias 116 gegen 52 auf εἰν, die 
Odyssee 51 gegen 9. ἀπαμείβετο, nicht ἠμείβετο. ἐκεύϑανον 
ἐρύκανον καϑίζανον κατέδραϑον κατήλυϑον μετεκίαϑον vielmals, 
αὐγάζομαι ἄμπνυε διδώσομεν 1 mal. 1 mal auch κάκτανε für 
κτεῖνον (2 164). noch mehr: 4 248 (κῦμα περιστάϑη) wäre 
vermuthlich στερίστη passender, und 0468 (ὃ ð ἐστάϑη ἠύτε 
πέτρη) ἔστη oder ἑστήκει. *) 415 erwartet man φέρησϑον, 
nicht φερώμεϑα, K 547 ἐοίκασ᾽, nicht ἐοικότες, ὃ 544 δήεις, 
nicht δήομεν, A 408 ἀκούεις, nicht ἀχούετε. A 418 künte ða- 
μάσσητ᾽ stehn für δαμάσσεται, X 419 αἰδέσσητ᾽ für αἰδέσσεται, 
9412 πεμπάσσητ᾽ für πεμπάσσεται, ὃ 612 ναυτίλλητ᾽ für væv- 
τίλλεται, κ 928 ἀμείψηϑ᾽ für ἀμείψεται, KTO πονεώμεσϑ᾽ für 


πονεώµεθα, παρίσταντ᾽ für παρίσταται u 43: aber der dactylus 2 


ist vorgezogen trotz incorrectheit und hiatus. der hiatus 
bleibt auch unbeachtet 9153 ἐρώμεϑα ei und w 466 ἐπὶ tev- 
χεα ἐσσεύοντο, so wie, nach der alten und riehtigen lesart, 
ξ 951 διήρεσα ἀμφοτέρῃσιν. 


δ. 


In der fünften stelle hat .4 33 spondeen gegen 578 dak- 
tylen, B 54 gegen 823, 20 gegen 441, 432 gegen 512, E 38 
gegen 871, Z 18 gegen 511, H 17 gegen 465, © 30 gegen 
535, 142 gegen 671, K 22 gegen 557, A 44 gegen 804, M17 
gegen 454, N 33 gegen 804, Ξ 2ὔ gegen 497, O 30 gegen 
116, II 41 gegen 820, P 40 gegen 721, 340 gegen 570, T20 
gegen 404, Y 36 gegen 471, 9 25 gegen 586, Χ 22 gegen 
493, #45 gegen 852, O41 gegen 763, «24 gegen 420, £ 16 
gegen 418, 721 gegen 475, 046 gegen 801, ε 25 gegen 468, 


*14) desto geläufiger ist die passive form den dramatikern. so hat 
Euripides σταϑείς Hel. 1591, σταϑεῖσα Iph. T. 1379, σταϑέντες ib. 1377, 
ἀποσταϑείς Hec. 807, ἐπισταθέντες Iph. T. 1375. vgl. Iph. A. 1551, Ογοῖ. 
688, Or. 365 1256 1460, Phoen. 1223. 
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CU gegen 820, η 16 gegen 331, 9 25 gegen 562, (21 gegen 
589, x25 gegen 549, } 40 gegen 600, u 26 gegen 421, v15 
gegen 425, E20 gegen 513, o 15 gegen 542, 7 28 gegen 481, 
o 23 gegen 583, 016 gegen 412, 727 gegen 577, v24 gegen 
370, φ 22 gegen 412, 425 gegen 416, 1/18 gegen 312, ω 30 
gegen 518. der spondeen sind aber ungeführ 50 noch weniger 
geworden seitdem ἐδυῖα geschrieben wird für εἰδυῖα und der 
diphthong aufgelöst in εὖ, in παῖς, in den patronymicis, in 
ἀργειφόντης und ἀνδρειφόντης. der grund zu dieser letzten 

10 auflösung dürfte sein dass, wenn für ἀνδροφόντης nicht &»- 
δρηφόντης (wie ἐλαφηβόλος) sondérn ἀνδρειφόντης beliebt 
wurde, dies nur geschah um vermittelst des aufgelösten diph- 
thonges den spondeischen ausgang zu umgehn. 


6. 


Betrachten wir endlich in der sechsten und letzten stelle 
die versausgünge, so sehn wir z. b. in 4 auf ein einsylbiges 
wort 11 verse ausgehn, auf ein zweisylbiges 160, auf ein drei- 
sylbiges 270, auf ein viersylbiges 97; in / auf ein einsylbiges 
18, auf ein zweisylbiges 195, auf ein dreisylbiges 328, auf 

æ% ein viersylbiges 132, auf ein fünfsylbiges 44, auf ein sechs- 
sylbiges 4; in Σ auf ein einsylbiges 12, auf ein zweisylbiges 
175, auf ein dreisylbiges 261, auf ein viersylbiges 91, auf 
ein fünfsylbiges 63, auf ein sechssylbiges 3, auf ein sieben- 
sylbiges 5 *); in ı auf ein einsylbiges 6, auf ein zweisylbi- 
ger 216, auf ein dreisylbiges 231, auf ein viersylbiges 84, 

T auf ein fünfsylbiges 28, auf ein sechssylbiges2; in ὁ auf ein 
dreisylbiges 320 von 847, in e 225 von 493. demnach ma- 
chen die dreisylbigen ausgänge überall nah an die hälfte der 
gesamten ausgänge, und die gewöhnlichsten wortfüsse der 

s zwei letzten stellen sind trochäus und baechius, ἄλγε᾽ ἔϑη- 

x&v, νόστον ἑταίρων. 


*24) δυσαριστοτόκεια, καταλειβομένοιο, Τελαμωνιάδαο, καταδημοβο- 
ρῆσαι, ἀποδειροτομήσῃ. 


Χ. 
(Monatsbericht 1859 s. 391) 


ὅτι ist das neutrum nicht von ὅςτις sondern von ὅτις *): 
ἐξερέοιϑ᾽ ὅτις εἴη ἡ 17 
ξεῖνον ὅτις μοι κεῖϑεν ἅμ᾽ ἕσπετο ϱ 58. 
ὅτις aber, aus ὅς, wofür ja auch ὅ gesagt wird 
(0 σφιν ἐὺ φρονέων ἀγορήσατο A 13 
καὶ ϑώρηχ᾽ ὃ γὰρ ἦν οἱ, ἀπώλεσε X460), 
und τις zusammengewachsen zeigt seinen ursprung in der 
bedeutung, die gewöhnlich nicht auf einen bestimten einzel- 
nen geht, sondern nah anstreift an εἴ τις 
(ἀνϑρώπους τίνυσϑον, ὅτις ἐπίορκον ὀμόσσῃ Γ2τ9 T260 ο 
ἄλλος ὅτις τοιαῦτά re ῥέζῃ Ψ 494 a 41 χδΙ5 
ὅτις κ᾿ ἐμὰ δώμαϑ᾽ ἵκηται A 32 
ὅτις σφέας εἰσαφίχηται u40 ο 188 π 228 υ188 4415 q/66 
ὅτις ὑποχείριος ἔλθῃ o 441 
ὅτις οὐκ ἀλέγει x 901); 
und seine selbständigkeit und einheit zeigt es theils in der 
declination, welche die erste sylbe unberührt lässt 
(ὅτευ κεχρημένος ἔλϑοι o 421 
ἠμὲν ὅτεῳ ζώουσι καὶ ᾧ κατατεϑνήκασιν O 664 
ὅτινα κραδίῃ ϑυμός τε κελεύει 9 204 90 
ὅτεών τε πόλιν καὶ γαῖαν ἵκηται x 99 
ἠμὲν ὁτέοισιν κῦδος ὑπέρτερον ἐγγυαλίξη 
ἠδ᾽ ὅτινας μινύϑῃσι O 491—2), 
theils in der verdoppelung des consonanten 3) 


Ἢ) wie ποῦ oi: ὅπου 09’; Aristophanes Ran. 33 und πῶς; ὅπως 
Plut. 139, so τί ποιεῖς; ὅτι ποιῶ; Vesp. 1443. vgl. 945 956 1494, Av. 
150, Eccl. 520, Plut. 463 466 480. ein feminines ὅτις nimt Meineke an 
Callimach. p. 281. 

*24) die verdoppelung hat ὅτι gemein mit ὁποῖος und ὁπόσος, for- 
men die vielleicht aus ὃς ποιός und ὃς ποσός entstanden sind und ähn- 30 
liche adverbien gebildet haben, ὅπως statt ὥς πως und ὅπου statt ov που. 
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(ὅττι κε εἴπῃς «4294 
ὅττι νοήσῃς A543 
ὅττεό σε χρή «124 
ὅττεο χρηίζων ϱ 121). 
den endvocal kan ὅτι so wenig elidiren wie τί: mit dem ι 
ginge die verständlichkeit verloren. 
anfangs pronomen wird ὅτι oder ὅττι oft als conjunction 
gebraucht 
(εἴφ᾽ ὅτι ot σῶς εἰμί zr 181 : 
um ` πιγνώσκω δ᾽ ὅτι πολλοὶ ἐν αὐτῷ δαῖτα τίϑενται o 269 
ἢ οὐχ ἅλις ὅττι γυναῖκας ἀνάλκιδας ἠπεροπεύεις E949 
οἶδα ro ὅττι κακοὶ μὲν ἀποίχονται πολέμοιο A 408), 
und pflegt dann an seinen ursprung zu erinnern durch anleh- 
nung an ein demonstrativum 
(οὐδὲ τὸ οἶδε — ὅττι μάλ᾽ οὐ δηναιός E 406—1), 
gerade wie die gleichbedeutenden οὕνεκα und ὡς 
(κοτεσσαµένη τό re ϑυμῷ 
οὕνεκ᾽ ἐγὼ «{αναοῖσι σὺ δὲ Γρώεσσιν ἀρήγεις Ἐ 191 
ἐκείνων μνήσομαι ὡς w ἀσύφηλον ἐν Agreloıcıw ἔρεξεν 1646), 
» und im widerspruch mit der orthographischen unterscheidung 
beider bedeutungen, die auge und verstand mit ö, ττι oder 
0 ττι erfreut, wie wenn quod das pronomen anders geschrie- 
ben würde als quod die conjunction, oder che anders als che, 
que als que, that als that. das ginge ja an trotz der einsyl- 
bigkeit: unterscheiden wir doch das und dass. 
beide bedeutungen vereinigt auch das einfache ὅ 
(χωσαμένη ὅ oi οὔ τι ϑαλύσια — Οἰνεὺς ῥέξεν 1534 
;νῶ ð Ὀδυσεὺς 0 οἱ οὔ τι τέλος κατακαίριον ἦλϑεν 4 499 
οὐκ ἀΐεις 0 µε — βάλεν αἴας Ὁ 248 
ο und mit voraufgehendem demonstrativum oder nomen 
λεύσσετε ro τό re πάντες 0 μοι γέρας ἔρχεται ἄλλῃ A120 


τῶν ποινὴν ὅ τοι οὗ τι — δέξεται Ανδρομάχη κλυτὰ tev- 
yea P 201 
no ð αἴας — ἔργα ϑεῶν, 0 ῥα πάγχυ μάχης ἐπὶ μήδεα 


κεῖρεν Ζεύς Π 119. 
vgl. E 458, 1493, T144 und 421, 6771, λ 540, «295 und 
375, v 840, o 545, τ 543, φ 289, w 220). 
daran hängt sich jenes noch wenig verstandene τε, das 
der prosa nur in ἅτε ἔστε οἷός τε und ὥστε geblieben ist, 
40 bei Homer aber auch den artikel (τά d ἄλλα περ e 29 und 


| 
| 
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0273), die pronomina ὅς οἷα ὅσον ὅτεων (κ 39) τίς, und viele 
partikeln begleitet (ἀλλά, ἅμα B281 1519, ἄρ und ἄρα, ἀτάρ, 
αὖ, -άρ, δέ und οὐδέ, εἴπερ, ἔνϑα, drei A 8τ, ἤ, ἢ, ἵνα, καί, 
μάλα .4 918, μέν, 09ev, ὅϑι, ὅτε, ὡς und ὡς εἰ): 3) 

χωόμενος 0 τ᾽ ἄριστον ᾿Ηχαιῶν οὐδὲν ἔτισας A244 

γιΓνώσκων 0 τ᾽ ἄναλκις ἔην ϑεός Ε 581 (vgl. 9251, P623, 

& 90 und 366, v 333). 

solches ὅ re zu verwechseln mit der zeitpartikel ὅτε ist auch 
mir begegnet (.7 412 und 518, II 274 433 509, T57) und 
liegt um so näher als die zeitpartikel mit οἶδα und μέμνημαι το 
verbunden wird wie cum mit memini: 


πολλάκι rág σεο — ἄκουσα εὐχομένης, ὅτ᾽ ἔφησθα 24391 

ὄφρ᾽ εἰδῇ γλαυκῶπις ὅτ᾽ ἂν ᾧ πατρὶ μάχηται O 406 

ἴδεα μὲν γὰρ ὅτε πρόφρων αναοῖσιν ἄμυνεν, 

οἶδα δὲ νῦν ὅτε τοὺς μὲν κυδάνει E 11—2 

n οὐκ οἶσθ᾽ ὅτε δεῦρο πατὴρ τεὸς ἵκετο φεύγων op 424 

ἡ οὐ μέμνῃ ὅτε κεῖσε κατήλυϑον ω 115. 

ja wer mit εἰς 0 xev vergleicht εἰς ὅτε κεν v 144 und das voll- 

ständige ἐξ ἔτι τοῦ ὅτε I 106, auch ἕως ὅτε ϱ 358 und πρίν 

γ᾽ ὅτε (1588, M 491, β 314, ὃ 180 und 477, ν 322, 49) in 

die betrachtung zieht, dürfte zweifelhaft werden ob 0 ve und 

ὅτε ursprünglich irgendwie verschieden gewesen *). 
gewisser ist dass ὅ re sein v nicht verdoppeln kan: 


τῷ 


0 


34) Hesiodus hat O et D, auf 828 verse, rdo τε 214 547 578 761 
1798 812, δέ τε 7 23 150 215 218 256 284 311 324 526 419 456 586 
688 631 677 786 794 818 824, καί τε 309 315 860 371 515 516, μέν τε 
233 281 552, οἷά τε 322, ds τε mit seinen flexionen 3 20 36 92 224 
818 347 398 450 505 520 550 580 595 676 714 808, ὅσον τε 679, ὅτε τε 
575 778, ῥά τε 252, τίς τε 21, ὥς τε 112. 

*22) überall ist die relative conjunction selten der zeit von haus so 
aus eigen. unser da ist eher local, und zugleich causal; als (d.h. all 
so) vergleicht zunäehst im allgemeinen, wie ὡς und ut. die Romanischen 
sprachen hängen, wo sie nicht mit quand ausreichen, ihr que an jeden 
andern irgendwie zeit bedeutenden redetheil: dans le tems que, le jour 


que, lorsque, (andis que, depuis que, pendant que, dés que, jusqu' d ce que, 
aussitöt que, avant que. das Deutsche dagegen ist auf dem wege sich 
des relatives ganz zu entledigen. da wo oder als wie ist für die zeit 
unerhórt. é daz, sit daz, swenne daz, uns daz scheint bereits im Nibe- 
lungen liede seltener als das blosse é sit swenne uns. indem dass 
nachdem dass oder mit Schiller während dem dass sagt niemand 40 


1 


2 
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80 
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was einige grammatiker einer liquida zugestanden (ἐνὶμμε-ά- 
ροισι, ὄφιννητὸς, τόρρα), hat niemand je auf eine muta aus- 
gedehnt. was ist dann aber ὅττ᾽ in ὅτι ἐϑέλοιεν ο 317? we- 
der ὅτι ist es noch ὅ τε, sondern eine unform, flugs zu be- 
seitigen durch rückkehr zu der vorwolfischen lesart ὅττι 
ϑέλοιεν. die hat allerdings Aristarchs autorität gegen sich: 
aber Aristarch hätte schon 24 277 an dem monstrum Πηλεί- 
δύϑελ᾽ (Lehrs Q. E. p. 105) inne werden sollen dass seine 
annahme, Homer kenne nur ἐφέλειν, nicht aber auch ϑέλειν, 
in dieser allgemeinheit unrichtig sei. das verbum kómt über 
230 mal vor, 80 mal in fällen wie ἀνὴρ ἐϑέλει, κρατέειν ἐϑέ- 
λεις, wo die dreisylbigkeit unzweifelhaft ist, und 40 mal etwa 
mit der negation, ovx ἐϑέλει, οὐκ ἐϑελούσῃ: niemand wird 
οὐχὶ ϑέλει versuchen oder οὐκὶ ϑελούσῃ, da ja οὐχὶ unhome- 
risch ist, ovzi aber, das überhaupt nur 9 mal vorkömt, blos 
am ende eines satzes steht, elliptisch, nicht wie das tonlose 
oder proklitisehe ov angeschlossen an das folgende wort, 

ἠὲ καὶ οὐκί B 238 300 349, K 445, «268, 0682, 1493 

ὃς T’ αἴτιος ὃς τε καὶ οὐκί O 191 

πόλλ᾽ ἐτεά τε καὶ οὐκί Y 255. *) 


mehr, kaum noch bis dass und während dass. nicht anders im 
Englischen. für des Ormulums breit vollständiges 

biforenn thatt thatt Crist com her to manne (261) 
genügt jetzt before he came, und Shakspeares when that 

when that my father liv'd K. John 11 

when that we have dash'd them to the ground ib. 2 2 

when that this body did contain a spirit First Part of Henry IV 5 4. 
ist zum archaismus geworden so wohl wie sein because that, for that, if 
that, lest that, since that, till that, whether that: 

then judge, great lords, if I have done amiss 

or whether that such cowards ought to wear 

this ornament of knighthood. First Part of Henry VI 4 1. 

*20) hätte sich eine so einfache bemerkung zu rechter zeit ein- 
gestellt, so wäre zu O 716 nicht der name Bentleys unnützlich geführt 
worden, sondern in den text gesetzt, dort und 77762, ov τι, und in die 
note zu 17 762 ov τι: οὐχί. denn οὔ τι ist im Homerischen gebrauche 
geradezu was δέν — οὐδέν im Neugriechischen, wührend ὄχι nein eher 
dem ovx entspricht. 

móge auf diesen anlass vergónt sein noch einige andre versehn 
meiner ausgabe zu berichtigen. es ist zu setzen 

band 1 5. 63 im columnentitel 4. und 4 für 3. und T 450 normae für 
πότνινα K346 πόδεσσιν, für πόδεσσιν: M 286 κείλυται für κειλύα- 
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die so erwachsene mehrzahl, noch verstärkt durch 40maliges 
ἤϑελον neben lbmaligem ἔϑελον, mag immerhin mass geben 
wo die wahl zwischen ἐθέλω und ϑέλω beliebig scheint, To’ 
ἔϑελε (imperativ E441), πάντ᾽ ἐϑέλει, ἀλλ᾽ ἐϑέλεις, δ' ἐϑέλεις, 
σ᾽ ἐϑέλοιμι, χ᾽ ἐθέλοις, τ᾽ ἐθέλοι, A ἐθέλεις, 0’ ἐϑέλοντα, 
δεσμοῖς ἐϑέλοις, darf aber weder der grammatik noch der 
metrik zwang anthun, sondern muss z.b. ἅσσα Φέλησθα und 
ὄφρα Φέλητον und einige 40 ähnliche ausnahmen gestatten, 
wofern der Adonische vers, womit der bukolisch cädirte he- 
xameter schliesst, oben (s.148 29) richtig schematisirt ist. 


ται 454 αἵ für oë AN 315 ἅδην für ἄδην ` II 501 nach κρατερῶς 
ein komma 106 ἀμείνονες für ἀμείμονε in der note zu A 315 
ἢ für χε zu M 239 E 267 für M 239 zu N 149 = für πυργηδὸν --- 
zu N 174 1683 für hic — Odyssea zu N 759 ἀδάμαντα für ἀκά- 
µαντα zu O (anfang) 1 für 2 und 343 für 944 zu T 189 142 für 
I 42 s. 548 z. 6 v. u. fehlt 359. vor λαμπρὸν zu & 172 lies μεσ- 
σοπαγὲς: μεσσοπαλὲς für μεσσοπαλὲς: μεσσοπαγὲς zu X328 ἀσφά- 
garov für ἀσφαράγου zu 4/29—83. 316 für 366 42. στερεῶς für 
στερέως 68. 59 für 20 91. σορὸς für σοφὸς 215. 215 für 95 


491. κατέρυκε: φάτο μῦϑον für φάτο μῦϑον: κατέρυκε band 2 6.8» 


ΥΠΟΘΕΣΕΙΣ für ΥΟΘΕΣΕΙΣ 409 ἱερὴ für ξερὰ η 195 µεσση- 
rús für μησσηγύς x 9 Alolos für Αἴολος (und dazu als note 2. 44. 
Atolos Arcad. p.56 6: Αἴολος) ξ 353 ὕλης für ὕλη π 307 ὅτις für 
ὅτι — w 314 Alolov für Αἴολον in der note zu α 252 ἐπαλαστή- 
σασα für ἐπαλαστήσα zu β 89 nach οὔτε cf. 2246 (wonach die note 
zu 92 wegfällt) zu 1211 7 für Q zu o 238. 190 für 101 371. 
¢ für& zu 0347. παρεῖναι für παρεῖιαι. 
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XI. 
(Monatsbericht 1859 s. 428) 


Aristarch las O 94 οἷος κείνου θυμός für ἐκείνου, Ἰακῶς. 
soll das heissen “wie die Ionier sprechen" und nicht “darum 
weil die Ionier so sprechen", so nehmen wir die o 212 wieder- 
kehrende und durch fälle wie 2171 καὶ rag κείνῳ und E10 
καὶ ràg κεῖνος gestützte lesart, als willkomne bestätigung des 
5. 138—9 nachgewiesenen vorrechts des spondeus auf die erste 
stelle, gern an, geben die übereilten änderungen 5262 8 272 
und £491 auf, und enthalten uns ähnlicher, wie oft sie auch 
sich anbieten die versglieder inniger mit einander zu verbinden 
und dadurch dem allzu üppigen wuchern der dreitheiligen 
verse (s. 142) zu steuern: vgl. 47266, E604 und 648, 1 312, 
M 348, N232, E250, O148, #858, 9 90, œ 171 und 199, 
7116, 8152 519 731 739, t 166, ı 456, « 431, λ 499, u 106 und 
258, ν 418, £42 153 156 283, ο 181 und 361, æ 376, o 110 
243 521, φ 201, w 313. solches anerbieten wird überdies 
schon dadurch bedenklich dass es meist den amphibrachys 
einführt oder anhäuft (z. b. 4 418 und ω 90 ἀλλά w ἐκεῖνα 
μάλιστα), denjenigen wortfuss der mit seiner unruhigen be- 
weglichkeit, seinem kurzathmigen aufhüpfen und umknicken, 
von allen am wenigsten passt in das στασιμώτατον καὶ ὀγκω- 
δέσταττον τῶν μέτρων. auch die bukolische ciisur führt öfters 
die zweisylbige form herbei: 

μεῖναί τέ µε κεῖνον ἄνωγας ο 346 
σύας καὶ κεῖνα φυλάξων ϱ 593. 

dagegen am schluss des hexameters steht nicht allein, 
was kaum zu vermeiden war, ἀμφὶς ἐκείνων E 352, ἐν ἐκείνῳ 
r 103, σὺν ἐκείνῳ B 183, ὅς τις ἐκείνου E 168, ὃς κεν ἐκείνων 
τ 83329, τίς xev ἐκεῖνα 7113, οἷος ἐκεῖνος A655, ἤ περ ἐκείνου 
à 819, ἐςὶν ἐκεῖνος 163, ἀντιάσειας ἐκείνῳ o 141, ὑποδρηστῆ- 
oeg ἐκείνων ο 330, sondern auch ὁππότ᾽ ἐκείνων 1646 und 
ὄφρ᾽ ἂν ἐκεῖϑι (nicht ὄφρα κε κεῖϑι, wie doch β 124 ὄφρα κε 
κείνη). wonach kein zweifel bleibt dass Σ 188 sich τεύχε 
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ἐκεῖνοι gehört für τεύχεα κεῖνοι, α 212 und ϱ 112 ἔμ᾽ ἐκεῖνος 
für ἐμὲ κεῖνος, v 265 κτήσατ᾽ ἐκεῖνος für ἐκτήσατο κεῖνος. 
ἤματι κείνῳ (B 37 und 482, Σ824, 0518) und εἵματι χείνου 
£501 macht die im gebrauch aller dative des singulars dritter 
declination begründete ausnahme. 
die adverbien κεῖθι κεῖσε κεῖθεν kommen nur zu anfang 
oder mitten im verse vor, adverbien und pronomen zusammen 
ungeführ 170 mal zweisylbig auf 30 mal dreisylbig. 
wie ἐκεῖνος zu κεῖνος, so verhält sich ἔνερϑεν zu νέρϑεν. 
ἔνερϑεν steht sicher im ausgang 
ἀγκῶνος ἔνερϑεν A252 
ϑώρηκος ἔνερϑεν A234 
ἐρρίζωσεν ἕνερϑεν I 385 
und auch wohl, aus gleichem grunde mit ἐκεῖνος, mitten im 
verse 
μαιμώωσι Ò ἔνερϑε N5 
μάρτυρες wo’ οἱ ἔνερϑε E214 
ὑψόϑεν' αὐτὰρ ἔνερϑε Y DT 
τρυπάνῳ" ot δέ τ᾽ ἔνερϑεν ı 385, 
muss aber in der zweiten stelle, nach einem trochäus, der 
zweisylbigen form weichen 
τόσσον νέρϑ᾽ Aiðew O 16, 
um übereinzustimmen mit 
ot καὶ νέρϑεν 4,301 und 
ot περ νέρτεροι O 225; cf. Ἐ 204. 
sonst findet sich νέρϑε noch zu anfang (4535 II9341 Y 500) 
und in der bukolischen cüsur (H 212 2.4282 N 18 X 452 
v 352). 
auch vor manchem digamma erwartet ein zu und ab tre- 
tendes e noch seine regelung. 
es ist in der ordnung dass neben κείσατο auch ἐρείσατο 
vorkömt, jenes in der ersten und fünften stelle (B 791 und 
9 2883 3); Y81 2319 £283 ν 352 7283; in der vierten nur 
einmal, N 191), dies in der vierten (I 645 ῥ 320, e 398 und 


399). εἴσατ᾽ ἴμεν bedeutet offenbar nicht βῆ d ἴμεν sondern fingit 
iler, il fit semblant d'aller, ist der anfang von ἐῴκει ἰέναι, wie εἰσάσ- 
xero 2 607 von ἐδόκει ἑαυτῇ ξοικέναι. muss also digammirt werden. 
wiewohl auch εἴσατο und ἐείσατο ging das digamma zu haben scheint 
4188, E088, 0415 und 544, P518, w 524, als verwandt mit via? 
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442, 7281 und 343, 9 295 χ 89) und wieder einmal in der 
zweiten (x 149, wo indess εείσατο unverwehrt ist): denn die 
dreisylbige form in der vierten stelle würde den vers meist 
um seine hauptcüsur bringen, 
πάντα τί μοι κατὰ ϑυμὸν κείσαο μυϑήσασϑαι 
oder 
“ἰγνομαι' ὡς νύ που ὕμμιν Ξείσατο κέρδιον εἶναι, 
die viersylbige in der fünften um die bukolische cäsur, 
1600’ ἄρα τοῦ ἑκάτερϑεν ἔσαν πτέρ᾽. ἐείσατο δέ σφιν. 
wohl aber befremdet ἐεισάμενος neben εἰσάμενος, zumal εἴδό- 
µενος niemals ἐειδόμενος lautet. es steht aber ἐεισάμενος 


B 22: τῷ µιν ἐεισάμενος προσεφώνεε 

1120, P 326 585, Y 82: τῷ μιν ἐεισάμενος πιροσέφη 

A 241: τῷ Ò ἄρ᾽ ἐεισάμενος γαιήοχος 
und ἐεισαμένη 

B 95: τῷ µιν ἐεισαμένη 

T 389, 524: τῇ μιν ἐεισαμένη. 


wird da nicht ein ursprüngliches κεισάµενος und κεεισαμένη 
wahrscheinlich, das den voraufgehenden trochäus durch po- 
sition zum spondeus machte, wührend ihn, wer vom digamma 
nichts wuste, meinte durch den an ἐίσας und ἐείκοσι üblichen 
vorschlag zum daktylus ergänzen zu müssen, gerade wie 
r412 dieselbe unkentnis οἶνον ἐνοινοχοεῦντες setzte für κοῖνον 
κοινοχοεῦντες, und A 3 νέκταρ ἐνῳνοχόει für οἰνοχόει (A 598 
und ο 141). wo der falsche schein nicht statt fand, haben 
wir κεισάμενος ungestört: ἀνέρι κεισάμενος I1 (16. P73 0 218, 
ἵππῳ κεισάµενος T 224, Στέντορι εεισαμένη E (85. 

ἐείκοσι selber verlangt der vers 11 mal (auch z 249, wo 
das verkant ist), aber nicht v 158, sondern da genügt 

αἱ μὲν είκοσι βαῖνον. 

εἴκοσι wird geschützt durch die bukolische cäsur Β 510 und 
148, N 260, 8 212, ὁ 669, (209 und 241, x 208. ἐεικοστὸν 
steht 3 mal, aber £ 170 lesen wir lieber χϑιζὸς «εεικοστῷ, 
ı 102 und 170 ἔλϑοι κεικοστῷ. ἐεικοσάκις ist nöthig I 319. 
ἐεικοσόροιο kömt 1 mal vor, ἐεικοσάβοιον 2 mal, nicht ohne 
den vorschlag. 


XII. 


(Monatsbericht 1860 s. 2) 
l. 


Das verbum ῥαίω, das einfach und mit ἀπό oder διά 
zusammengesetzt gegen zwanzig mal vorkömt, hält seinen 
diphthong geschlossen wie die übrigen verba auf αίω (γαίω 
δαίω καίω: κλαίω Λιλαίοµαι μαίομιαι ναίω ;ταίω πιταίω ψαίω), 
auch wo der vers die auflósung vertrüge, z. b. 

e221 εἰ δ' αὖ τις ῥαίῃσι und 
ι 459 ϑεινομένου ῥαίοιτο, 
und verdoppelt das o wenn ein vocal davor tritt, wie 
C326 ὅτε w ἔρραιε κλυτὸς εἰνοσίγαιος, 
α 404 κτήματ᾽ ἀπορραίσει, 
α 251 τάχα δή µε διαρραίσουσι. 
ebenso bleibt der diphthong in den abgeleiteten substantiven, 
NAT ῥαιστῆρα κρατερήν *) und 
ϱ 900 ἐνίπλειος κυνοραιστέων *) : 
vgl. ῥαιστήρια φάρμακα Apollon. Rhod. 3 789 und 802. da- 
her befremdet Φυμοραϊστής, was sich an fünf stellen festgesetzt, 
ἀμφὶ δέ οἱ Φάνατος χύτο ϑυμοραϊστής N 544 II 414 und 530, 
δηΐων DICO ϑυμοραϊστέων II 091 und Σ 220, 
und man wird geneigt mit Glaukos (zu TI 414) ϑυμορραίστης 
und Φυμορραιστέων zu schreiben. der grammatiker wird 
übrigens nur dies eine mal genant; und erinnert an den eben- 
falls nur ein mal genanten Glaukon von Tarsos (zu 4 1 
p. 1 a 28). 

nach ϑυμορραίστης hat Tryphiodorus 361 folgerecht frog- 

ραίστης gebildet, βιορραίσταο μύωπος. 


*13) so Aristarch, vielleicht blos wegen der synonymie mit σφῦρα. 
ohne zweifel analoger Zenodotus κρατερόν. 

*14) χυνοραϊστάς Aristotel. Rhetor. 2 20 p. 1995 b 26 ist zu berich- 
tigen nach Hist. Anim. 5 31 p.557 a 18. 
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2. 


Dass Aias Θόας Κάλχας im vocativ Aiar Gier ἸΚάλχαν 
laute, «Ίαοδάμας aber und Πουλυδάμας «{αοδάμα und ITovAv- 
δάμα, ist eine unwahrscheinliche annahme, und ergibt sich 
als eine irrige, wenn man erwägt dass Πουλυδάμα von den 
vier malen, die es vorkómt, dreimal (M 281 N 151 X285) 
vor σύ steht, also das der analogie nach ursprüngliche aber 
vor g nicht statthafte » *) assimiliren muste (ΠΟΥΛΥΔΑ-- 
MACCY wie πασσυδίῃ und in prosa πάσσοφος), einmal 
aber (E 410) vor καί, wo also ΠΟΥΛΥΔΑΜΑΓΚΑΙ ent- 
stand *). auf demselben wege wurde «Παύδαμαν μάλα (9 141) 
zu ΛΑΟΔΑΜΑΜΜΑΛΑ. Κάλχαν dagegen (486) steht am 
ende des verses, Θύαν N 222 vor ov, N 228 vor καί, und 
"iav viermal vor einem vocal (Alar ἁμαριοεπιές Ν 824, Alav 
ἐπεὶ H 288 N 68, Aiar Ἰδομενεῦ ve P 498), viermal vor d 
(Alav δεῦρο P 190, Alav διογενές H 234 1644 1465), ein- 
mal vor » (Alav νεῖκος P 488), einmal vor zr (Alav zai 1 552) 
und einmal endlich vor 6 (Aiar σφῶι M 366). hier hätte, 
wie man £202 OIMEC®OICI schrieb und sprach, obgleich 
man of w ἐν σφοῖσι meinte und verstand, auch ΑΙΑΟΦΩΙ 
geschrieben werden können: aber man schrieb das elfte mal 
wie man zehn mal geschrieben hatte, um so eher als Ari- 
starch die assimilation nicht liebte: s. zu K 32 und 116, 
N 225. und dabei werden auch wir bleiben müssen, so 
lange wir ἐν στήλῃ schreiben und nicht mit den inschriften 
ECTHAH oder €ICTHAHI, ἐν σιδῶνι und nicht ECCI- 
ΔΏΝΙ. wir begnügen uns fürs erste, was recht ist, anzu- 
deuten mit ἄμ und dem vielgestalten κατά (κά κά; náð κάκ 
κάμ κάπ κάρ κάτ). 

ein » vor g ausgefallen ist auch in ἀάσχετος: ἀάνσχετος 
= μὴ ἀνεκτός, mit nothwendigem hiatus, weil ἀν-άσχετος nicht 
zu unterscheiden gewesen wäre von ἀνά-σχετος. auch δυσά- 


*8) so wenig statthaft im Griechischen wie im Italiänischen: vgl. 
acceso costanza diffesa inteso mese preso spese sposo, Ateniese Veronese 
Trastevere. 

*11) wir ersparen so die zusammenstellung mit ἄτλα, wozu Her- 
mann greift (Aeschyl. Prom. 428). 
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σχετος bei Apollonius von Rhodus (2 272) ist nur als δυσάν- 
σχετος verständlich. die einbildung dass ἀάσχετος so viel 
sei wie ἄσχετος, mit verdoppeltem ebe? einfach bedeutendem 
a privativum, hat den späten Q. Smyrnäus zu den misformen 
ἀάπλετος und ἀάσπετος verleitet. um nichts besser sind, wenn 
auch älter, ἀνάεδνος und ἀνάελπιτος. 

sind übrigens » und c unverträglich, so kan auch auf v 
nicht σύν folgen, sondern nur ξύν, ἐς worarzeıav ξυμβάλλε- 
τον, ἐξ ὀχέων ξὺν τεύχεσιν, νέον ξυνορινόμεναι. 


8. 


Heyne vermuthet einmal zrézA« für πέπλοι. das ist uner- 
hört bei Homer, gewöhnlich bei Nonnus, z. b. Dionys. 3 197, 
4 110, 5 239, 14 164, 18 214 355, 45 86 113 126, 46 83 109. 
derselbe hat andere metaplasmen: ἄγγελα 34 326 βόστρυχα 
6 211, 10 40, 16 15 40, 17 187, 18 144, 19 201, 25 172, 
81 8, 46 7 141, 41 495 δάκτυλα 4 218, 6 61, 7 251, 9 196 
197 199, 17 369, 19 217, 22 304, 48 128 157 δεσμά 4234, 


' 91 18, 45 234, 48 τοῦ ὀίφρα 11 121, 17 273, 90 998, 27 


238, 28 9 ϑεσμά 18 250, 46 54, 48 929 ϑύρσα 14 353, 
16 140, 17 296, 19 30, 20 274, 23 14, 24 158, 30 289, 38 57 

κόρυμβα 22 105, 23 295 pos Ry: 204 219, 6 110 181, 10 
180, 16 163 170, 18 333, 19 169, 25 305 462, 33 190, 37 412, 
46 280 uvy& 34 252 ταρσά 10 148 und 158, 11 234, 
19 264, 20 103 117 263. so viele, weil sie seinem hauptsäch- 
lich daktylischen hexameter förderlich sind. am ende. des 
verses zieht er den volleren ton der masculina vor: δεσμούς 
21 159, ϑύρσους 11 275, 20 68 228 291, 41 418, πέπλους. 19 
73, ταρσοί AT 131. 


2 


Ki 


> 


30 dem Nonnus (47 443 und 48 977) ἀρείων. 


XIII. 


(Monatsbericht 1860 s, 62) 
$, 


3 D * D . - m * 

[φις ist nieht allein eigenname (I 667, für beide ge- 
schlechter nach Ovids bemerkung Metam. 9 708 und 193), 
sondern, gleich wie ;4γαυή «4λίῃ Γλαύκη Oór und viele andre 
eigennamen, ist es auch und zunächst adjectiv, in endigung 
und flexion gleich mit sb» 7» ἴδρις Ag (hie πέι 64 

> g ις ηνις τρις As (Ks πέτρη u 
~ + , - H 

und 79) νῆςις τρόφις (τρόφι κῦμα 24301), aber nur im neu- 
trum üblich, und zwar im plural (ἴφια μῆλα E556 und zwölf- 

.. 9 ^ H , 34 > / € , 
mal sonst), während der singular ἶφι, wie βαρύ ἐύ εὐρύ ἡδύ 
ἰϑύ ὀξύ πολύ, als adverbium gebraucht wird (ἶφι ἀνάσσεις, 
ἶφι δαμῆναι, ἶφι κταμένοιο, ἶφι μάχεσϑαι). 

anders sehen die Alexandriner das wort an: sie nehmen 
(nach schol. 4 151) Zo für das synkopirte ἐνόφι,' ohne ein 
zweites beispiel von solcher synkope beizubringen, und ohne 
zu erklären wie es zugehe dass ἦφι unter keinen umständen 
EC D D 
ἴφιν wird und dass es zusammensetzungen eingeht (Ἰφιάνασσα 
T m 3 δά e” Me, κ... z éi 2 (d T , Gë d 
φι-ένεια Ἱριδάμας Ιφικλος Ιφικράτης Ιφιμέδεια Ipivoos), da 
doch «αοφιδάμας oder Σερατοφικλῆς unerhört ist. *) aus dieser 
ansicht aber ergab sich das spätere schicksal des wortes. 
Aratus (588) setzte es geradezu für den dativ von ἴς (ξίφεός 
re μὲν ἶφι πεποιϑώς), *) Apollonius aber von Rhodus, die 
Bukoliker, Normas und Nonnus genossen begaben sich des 
wortes ganz, weil sie sich der endung φιν begaben, die aller- 
dings, unentschieden wie sie ist zwischen singular und plural 
nicht allein sondern auch zwischen genitiv und dativ, für 


917) πεπλάνηται Ίβυκος εἰπὼν «4ιβυαφιγενής Herodian. περὶ uov. λέξ. 
p. 182 Lehrs. 

*20) so Homerisch ungefähr wie er 664 den genitiv ἑππότα als dak- 
tylus gebraucht und 707 τὰ μέν οἱ als anapäst, oder 1072 αἰγῶν μή- 
λων τε unterscheidet. πλειότερος ist ihm (648) πλείων, wie ἀρειότερος 
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misrathen erkant werden muste, sobald die sprache anfing 
jeder form eine bestimte bedeutung zuzumuthen. s. Lehrs 
Q. E. p. 306—8. 


2. 


Die beschreibung des schildes in X ist vielleicht überall 
kein muster von ordnung und anschaulichkeit: insbesondere 
aber will die belagerung (v. 509—540) mit aufmerksamkeit 
gelesen sein, wenn sie nicht unklar und verworren erschei- 
nen soll. das rührt zum theil daher dass das vielfach wech- 
selnde subject durchweg mit einunddemselben pronomen be- 
zeichnet ist: οἵ kehrt sechs mal wieder, und weicht nur in 
τοίγε und τοῖσιν aus. dieser anstoss lässt sich indess wenig- 
stens einmal heben. οἵ zu anfang von 525 kan nicht auf 
τοῖσι oder auf σκοποί (523) zurückgehn: das verbietet der 
sinn; aber auch nicht auf die herden (524): das verbietet die 
grammatik. setzen wir dafür o?, so passt das sowohl zu 
βοῦς, die, wo auf das geschlecht nichts ankómt, fast immer 
feminin sind, und die als hauptbestandtheil der aus grossem 
und kleinen vieh gemischten herde die ganze schicklich ver- 
treten, wie zu nii, insofern μῆλα nichts anderes sind als 
αἴγές v Οιές τε. Varro de re rustica 2 1 6: aurea mala, id 
est secundum antiquam consuetudinem capras ei oves, Her- 
cules ex Africa in Graeciam ewportavit. ea enim sua voce 
Graeci appellarunt μῆλα. die Neugriechen nennen sie sedo- 
πρόβατα. das geschlecht wechselt auf gleiche art E 140 

τὰ δ᾽ ἐρῆμα φοβεῖται. 

αἳ μέν T ἆγχισεῖναι ἐπ᾽ ἀλλήλῃσι κέχυνται 

und 11353 
ὑπὲκ μήλων αἱρεύμενοι, αἵ τ᾽ ἐν ὄρεσσιν 
ποιμένος ἀφραδίῃσι διέεµαγεν. 


8. 


Schiller hat Itzehoe auf musjö gereimt, Stralsund auf 
die letzte, Melun aber und Fotheringhay auf die vorletzte 
sylbe betont, Loire Dunois Fierboys Valois zu je drei sylben, 
Poitiers gar zu vier aufgetrieben, gegen den gebrauch in 
Holstein und Pommern, in England und Frankreich. und 
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doch war Schiller nicht allein dichter sondern auch professor 
historiarum. aber er hatte seine geographie aus büchern, 
und bücher bringen die namen wohl vor das auge aber nicht 
vor das ohr. so kamen diese slips of tongue, die wir weg- 
wünschen mügen, aber uns nicht beigehn lassen wegzu- 
schaffen durch ünderung im texte, so wenig als wir Shak- 
speares Posthámus und Rómeo, Egéus und Andrónicus zum 
austausch ihres accentes nóthigen. 

weniger bescheiden verfuhr die kritik in Alexandrien, 
und zwar mit dem gebrauch selbst: wie ein ort oder fluss 
so recht eigentlich heisse, das zu wissen traute sie auch den 
einwohnern und anwohnern nicht immer zu. Aristarch fand 
in dem schifsverzeichnis I λίσαντα *) und Avzagög vor (B 504 
und 647) und M 20 Καρησός, wuste auch dass die Böoten 
Kreter Kyzikener diese namen noch immer gerade so aus- 
sprachen wie sie niedergeschrieben waren, niedergeschrieben 
aus mündlicher an ort und stelle empfangener überlieferung. 
trotzdem entschied er ὅτι οὐ πάντως ἐπικρατεῖ ἡ ἀπὸ τῶν 
ἐϑνῶν' χρῆσις καὶ ἐπὶ τὴν Ὁμηρικὴν ἀνάγνωσιν, und setzte 
Γλισᾶντα «Πύκαστος Κάρησος. damit meinte er der analogie 
genüge zu thun, die neben Κάνωβος und κάμηλος kein Ka- 
ρησός dulden könne, bewies aber nur wie wenig er das ge- 
biet übersehe, worauf eigennamen vor allen übrigen wörter- 
klassen eine ausnahmsstellung beanspruchen. 


318) oder Γλίσσαντα: denn das ε soll kurz sein; auch ist wohl 
λισσός verwandt. 


EE e 
RENE EE 


ΧΙΥ. 
(Monatsbericht 1860 s. 97) 
d 


Wie δώρα für δῶρον üblich ist (2238 Y 268 Φ 165 #297), 
wie νῶτα für νῶτον (B 308 H 321 © 94 N 547 Y 414 ὁ 65 
ζ 295 ı 4 und 33. E 491, ungerechnet 10 εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης), 
und τόξα für τόξον (445 II, E91 205 209 215 404, 2922 
H 140, © 226 296, K 333 459, 4370 M 372 Φ 502, und in 
x von demselben geschoss 10mal τόξα neben 3dmaligem τό- 
čov), ist es ἅρματα für ἅρμα (z.b. 4226 306 366, E192 199 
237 239, © 115 402 405 435 441, K 322 393, N 537 A 481, 
¥ 319 341 467 503 533 545, Q 14), mitunter freilich auch 
irrthümlich. so 11370 10 

πολλοὶ Ò ἐν τάφρῳ ἐρυσάρματες ὠκέες ἵπποι 

aart ἐν πρώτῳ ῥυμῷ λίπον ἅρματ᾽ ἀνάκτων: 
das vom digamma verlangte ἅρμα -ανάκτων ist auch dem 
sinne gemiiss, da der dual ἄξαντε zeigt dass die vielen pferde 
in pare, in zwiegespanne (δίζυγες ἵπποι E 195 K 413) ab- 
zutheilen sind, deren jedes sein ἅρμα hat, ἅρμα demnach so 
viel ist wie σφὸν ἅρμα ἕκαστοι (vgl. B (15); daher auch nur 
Eine deichsel, wie 740. ebenso sind der ἄνακτες je zwei 
zu verstehn, und für ἀνάκτων könte auch ἀνάκτοιν stehn d.h. 
τοῦ παραιβάτου καὶ τοῦ ἡνιόχου, oder, wenn es der vers er- 
laubte, ἀνακτόριον (vgl. o 397). wo der letzte halbvers, λί- 
πον —, wiederholt wird, II 507, scheint die änderung noch 
unbedenklicher, weil nur von Einem, wagen, dem des Sarpe- 
don, die rede ist. 

von den mit ἅρμα synonymen wörtern bedeutet ὄχεα meist 
den einen wagen, z. b. ἴριπε d ἐξ ὀχέων E221, ἐς δ᾽ ὄχεα 
φλόγεα moot βήσετο E389 und in dem häufigen σὺν ἵπποισιν 
καὶ ὄχεσφιν (denn ὄχεσφιν wird man ja nicht dem in deut- 
licher form unerhórten singular zutheilen, sondern lieber mit 
ὕρεσφιν zusammennehmen als mit dem einmaligen ἐρέβεσφιν so 

* 


τῷ 
2 


10 


50 


164 


und χράτεσφιν), natürlich aber auch in einzelnen fällen die 
vielen, wie Π 318 φῶτες ἔπιπτον πρηνέες ἐξ ὀχέων. δίφρος 
und δίφροι werden überall unterschieden: s. E 198 4 748 
II316, #132 352 370 436. desgleichen ἅμαξα und ἄμαξαι: 
s. H426 2782 (241 x 108. ἀπήνη kömt nur im singular vor. 


2. 


Wo die prüposition ἐν vor einem vocal eine lange sylbe 
geben soll, wird sie zu εἰν wie ἐς zu εἰς. mit verdoppeltem 
v ist sie nur in ἐννοσίγαιος überliefert, was sich aber zwi- 
schen ἐνοσίχϑων und εἰνοσίφυλλον nicht halten kan; vgl. auch 
εἰναλίη 0479 und εἰνάλιαι € 61, εἰνοδίοις II 260.*) dagegen 
dürfte ἐνν dem damit anfangenden zahlwort und all dessen 
ableitungen und zusammensetzungen zu belassen sein: denn 
warum und wozu εἰνάχις £230, εἰνάνυχες 1460, εἴνατος B 295 
© 266, εἰνάετες Σ 400 - 118 εἰοτ E 240 χ 228 neben ἐννέα 
B 96 und 15 mal mehr, ἐννεαβοίων Z 36, ἐννεαπήχεες λ 911, 
ἐννεάπηχυ Ὦ 210, ἐννεάχιλοι E 860 und E 148, ἐννεόργυιοι λ 919, 
ἐννέωροι #19 A311, ἐννήκοντατ 114, ἐννῆμαρ 44 08 Z 114 M 25. 

dass vvere der präposition fremd ist, hat Buttmann dar- 
gethan. 


8. 


Das proómium der Ilias, 44 1—7, besteht aus zwei hälften, 
deren zweite zur erlüuterung und apologie der ersten dient. 
nachdem der sünger den zorn angekündigt, der schweres 
unheil über sein volk gebracht, muss er besorgen, solch ein 
zorn, wenn nur aus menschlicher leidenschaft entsprungen, 
werde die theilnahme der zuhórer eher abstossen als anziehn. 
darum fügt er beschwichtigend versöhnend tröstend hinzu, 
göttliche fügung sei es gewesen was vom ersten ausbruch 
des haders an gewaltet (vgl. T 271—4). diese gliederung 
anschaulich zu machen wird v.5 vor Διὸς ein punkt zu setzen 
sein. gewöhnlich nimt man Διὸς δ᾽ ἐτελείετο βουλή für einen 


*11) mit εἰνάλιαι, ja mit εἰλάτιναι εἰλύαται εἰπέμεναι εἰρεσίαι egó- 
μεναι εἰρύαται εἰσαναβαίνοι, mag sich auch beruhigen wess überfeines 
obr in εἰνοσίγαιος von der nachbarschaft der diphthongen misklang be- 
fürchtet. 
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parenthetischen oder parataktischen zwickel, über welchen 
hinweg man ἐξ οὗ — mit ἑλώρια ϑῆκε verbinden könne. 
das geht aber schon darum nicht an, weil nach der ent- 
zweiung zunächst, über dem warten auf die verreisten götter, 
volle zwölf tage verstreichen ohne dass irgend etwas geschieht, 
so lange also auch die raubthiere um ihre atzung kommen. 


4. 


σ 191 schmückt Athene die schlafende Penelope mit frischen 
reizen ἵνα tuv ϑησαίατ᾽ Αχαιοί. was ist und was heisst ϑησαίατο ? 
die form führt zu ϑήσατο und ϑῆσϑαι hin (γυναῖκα δὲ ϑή- 
σατο μαζόν Ὦ 58, -άλα ϑῆσϑαι ὁ 88); *) der sinn geht nicht 
mit. Buttmann zieht das Dorische ϑᾶσϑαι heran, und Lobeck 
redet ihm nicht ein. aber Φἄσφαι ist eben Dorisch, kómt 
nur bei Dorischen dichtern vor, entschlägt sich niemals sei- 
nes breiten a. von so abgelegenem gebiet sollte ein Home- 
risches verbum entlehnen? eine einzige form entlehnen, 
nachdem es 21 mal mit seinen eigenen formen ausgereicht? 
entlehnen ohne noth? denn war einmal «ηεῖσθαι vom zu- 
sammenhang gefordert, warum dann nicht für ἵνα μιν ϑη- 
σαίατ᾽ Ayaoi geradezu ἵνα ϑηησαίαι᾽ Aycuoi? eines  objectes 
bedarf ja ϑγεῖσϑαι so wenig dass es sich unter jenen 21 malen 
H mal darohne behilft (#728 881, e 74 10, ἕ 287 5133 917 
0915 w90 gegen H 444 K524 0682 X 8310 B 18 e 106, 
η 134 9 265 (218 x 180 o 132 064). aber ϑηεῖσθαι ist 
nicht gefordert. nicht um ein flüchtiges ϑέαμα, ein unfrucht- 
bares ϑαῦμα ἰδέσφαι ist es der göttin zu thun die von sich 
rühmt ἐν πᾶσι ϑεοῖσιν μήτι τε κλέομαι καὶ κέρδεσιν (v 298), 
sondern verlangen will sie erwecken, den wunsch die schóne 


*11) in den scholien zu dieser stelle, 6312 14, lies ταὐτὸν für αὐτόν. 
seltsam übrigens dass diese scholien vor den beiden accusativen hier 
im letzten buch der Ilias sich gebärden als wäre ihnen in den dreiund- 
zwanzig voraufgegangenen büchern dergleichen construction nicht vor- 
gekommen, als hätten sie nie gelesen Kwzoíd« οὕτασε χεῖρα, ποῖόν σε 
ἔπος φύγεν ἕρκος ὀδόντων, καί μιν βάλε μηρόν, Τρῶας δὲ τρόμος αἰνὸς 
ὑπήλυϑε γυῖα ἕκαςον, τὸν δὲ σκύτος ὄσσε κάλυψεν, ja den dreifachen 
accusativ οἵ 0’ ὠτειλὴν «iu! ἀπολιχμήσονται. das erinnert daran wie 
T'18 vier grammatiker ersten ranges betroffen sind von der gangund- 
gäben zweiten nennung des subjectes, und nicht übel lust haben zu 
streichen was sie nicht begreifen, 


= 
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frau zu besitzen will sie neu beleben, damit geschenke flüs- 
sig werden. das ist die absicht worauf Penelope instinkt- 
mässig sofort eingeht, woran Odysseus wohlgefallen hat wie 
sie vor seinen augen verfolgt und erreicht wird. für ver- 
langen also und begehren ist der ausdruck zu suchen. und 
der findet sich nahe genug. Hesiodus hat gesagt «εσσάμε- 
νος γενεὴν Κλεοδαίου κυδαλίμοιο, Archilochus πολιῆς ἁλὸς ἐν 
πελάγεσσιν ϑεσσάμενοι γλυκερὸν νόστον, und Apollonius von 
Rhodus (1 824), dessen scholiast uns diese beiden autoritäten 
bewahrt hat, ϑεσσάμενος παίδων γένος. Homer selbst hat 
von dem stamm bereits in der Ilias einen Thestor H 401 und 
zwei Thestoriden «1609 M 394, *) hier in dem nächst vorher- 
gehenden buch, o 246, ἀπόϑεστος: könte er nicht dazu auch 
ϑεσσαίατο annehmen, ἵνα μιν ϑεσσαίατ᾽ Aycıoi? was Hesy- 
chius bietet, ϑησάμενοι αἰτησάμενοι Κρῆτες und ϑήσω αἰτήσω 
Βοιωτοί, das sind landschaftliche aussprachen, unmassgeblich 
für die epische. 


5. 


B 192 macht Polites den kundschafter ποδωκείῃσι πε- 
ποιθώς. warum ποδωκείῃσι und nicht zrodwxein? scheint 
doch der plural an dem abstractum so unnatürlich wie natür- 
lich an dem concreten “ποσὶ κραιπνοῖσι πεποιϑώς Z 505. 
auch haben Nonnus und Orpheus nur den singular (ποδω- 
κείης Dionys. 10 385, 19 147, Arg.583), und nur im singular 


*12) Thessandrus (Virg. Aen. 2 261 und Stat. Theb. 3 683) ist be- 
nant nach seiner mutter τῇ ϑεσσαμένῃ τὸν ἄνδρα (s. Statius 19 113 und 
177), wie Halkyone (1 562) 

οὕνεκ᾽ ἄρ᾽ αὐτῆς 

μήτηρ ἁλκύονος πολυπενϑέος οἶτον ἔχουσα 

κλαῖεν, 
wie Odysseus von seinem grossvater τῷ πολλοῖσιν ὀδυσσαμένῳ (τ 407), 
wie Astyanax Z 408 

(οἷος ro ἐρύετο Ἴλιον “Έκτωρ), 

wie Tisamenos nach seinem vater ὃς ἐτίσατο πατροφονῆα, wie Mantios 
(o 242) und Manto nach ihrer väter μαγντοσύνη. vgl. Hesiod. fr. 77 u. 188 G. 

Theste hiess noch die schwester des älteren Dionysius (Plutarch 
Dion 21), und Thestor jahrhunderte später der vater des Parthenios 
von Chios (nach Suidas), während in Alexandrien eine φυλὴ Θεστὶς an 
den vater der Thestiaden erinnert. 


10τ 


kömt sowohl τάχει (P 515) und ταχυτής (P 740° o 315) wie 
βραδυτής (T 411) vor: allerdings scheinen substantive auf της 
überhaupt keinen plural zu bilden. vergleichen wir ferner 
ἠνορέηφι πεποιθώς 4 303 und ἀγλαΐηφι πιεποιϑώς Z 510 
0227, so haben wir keine ursach in diesen zweifelhaften 
formen einen andern numerus zu erkennen als in den deut- 
lichen ähnlich verbundenen oder vorherschend üblichen: 
wir nehmen ἠνορέηφι für den singular wie ἠνορέῃ in ἠνορέῃ 
πίσυνοι © 226 AI und σϑένεΐ τε πεποιϑότες ἠνορέῃ τε P329 
oder ἀλκῇ € ἠνορέῃ τε w 509, und ἀγλαΐηφι wie ἀγλαΐη ο 18, 
ἀγλαΐης B 612 o 310, ἀγλαΐην σ 180 τ 82, während ἀγλαΐας nur 
einmal erscheint, o 244. danach könte man wohl darauf ver- 
fallen für στοδωχείῃσι zu setzen ποδωκείηφι, vielleicht auch 
I 100 
(νῦν αὖ μιν πολὺ μᾶλλον ἀγηνορίῃσιν ἐνῆκας) 

für ἀγηνορίῃσιν ἀγηνορίηφιν, wie M 46 steht ἀγηνορίη δέ μιν 
Zero, nicht aber ἀγηνορίαι δέ μιν ἔκταν (vgl. ITT53 & τέ μιν 
ὤλεσεν ἀλκή), und x 451 καὶ δή μιν καταπαύσῃ ἀγηνορίης ἀλε- 
γεινῆς. auf gleiche weise ἀναλκείῃσι δαμέντες Z 14 P320 337 
zu ändern empfiehlt die vergleichung von ἄνακαίηφι ða- 
µέντες Y 143: denn ἀναγκαίηφι kan nichts anderes sein als 
ἀναγκαίῃ 4 300 oder ἀνάγκῃ α 154. 

aber dieser versuch schwer verstündliche plurale zu be- 
seitigen, vielleicht beifallswerth wenn er bei den behandelten 
fällen stehn bleiben dürfte, schrickt zurück vor dem ὄχλος 
τοιούτων 1 Ὀργόνων, der herandringt ohne ordnung und ein- 
theilung. denn man sollte doch meinen, ein begrif nehme 
den singular für sich, den plural für die erscheinungen wo- 
rin er sich darstellt; eine eigenschaft des einzelnen finde im 
singular, eine vielen gemeine im plural ihren ausdruck. so 
könten κακορραφίη und κακορραφίαι einander gegenüber stehn, 
κακορραφίης ἀλεγεινῆς πρώτη ἐπαύρηαι O16 (vgl. u 26), und 
μνηστῆρας ἔρδειν ἔργα βίαια κακορραφίῃσι νόοιο β 230. so 
möchte νηπίη *) das kindische wesen sein, 


394) ein anderer nominativ ist für dies substantiv wohl nicht an- 
zunehmen: γηπιίη vertrug das ohr nicht, so wenig als 7Τηληιίδης Ae- 
ξιίδης Ναυπλιίδης νηιίδες χαιίδες Ἡλιίδες (cf. Meineke Anal. Alex. p. 948), 
oder χνήστιι μήτιι πόλιι, oder auch im Latein piitas sociitas variitas, 
Gaii Iulii Pompeii. aus γηπίη aber entwickelt der vers νηπιέη νηπιέῃσι 
νηπιάας wie er aus αἰτιᾶσθαι αἰτιάαται entwickelt und αἰτιόωνται, aus 
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168 


οἶνον ἀποβλύζων ἐν νηπιέῃ ἀλεγειν 1491 
und γηπίαι dessen hervortreten in worten und handlungen, 
kindereien: οὐδέ τί σε χρὴ νηπιάας ὀχέειν «291. aber diese 
unterscheidung passt kaum auf παῖς ποιήσῃ ἀϑύρματα m- 
πιέῃσιν O 362, νηπιέῃσιν ϑῦνε διὰ προμάχων Y All, ἡγήσατο 
νηπιέῃσιν w 409. ὑπερβασίη wird einem beigelegt, 

μή τις ὑπερβασίῃ “ιὸς ὅρκια δηλήσηται I 101, 
und vielen, 
ὀλέκονται ὑπερβασίης ἕνεκα agi ng DU, 
10 τίσασϑαι μνηστῆ Ἶρας ὑπερβασίης ἀλεγεινῆς r206, 
πᾶσαν μνηστῆρας ὑπερβασίην ἀποτῖσαι ν 193 und χ 64: | 
aber auch ὑπερβασίαι einem, 


y T , J2 Bei € , 3 D 
οἰσϑ᾽ οἷαι νέου ἀνδρὸς ὑπερβασίαι τελέϑουσιν P 589 und 


ὑπερβασίας ἀποτίσῃ πολλὰς ὅσσας οὗτος ἐμήσατο y 168. 


ἀφραδίαι und ἀφροσύναι werden prüdicirt von vielen men- 
schen oder thaten, 
αὐτῶν γὰρ ἀπωλόμεϑ᾽ ἀφραδίῃσιν #27 und 
ὑμετέρους παῖδας καταπαυέµεν ἀφροσυνάων w 451 (vgl. 
π 278), 

2 aber auch von einzelnen, ue ue? ἀφραδίῃ σι νόοιο K 122, παρέ- 
ὅραμεν ἀφραδίῃσιν K 350, ποιμένος ἀφραδίῃσι διέτμα-εν TI 354, 
τρὶς Ò ἔκπιεν ἀφραδίῃσιν (361, λὰξ ἔνϑορεν ἀφραδίῃσιν o 233, 
χτεῖνε δι’ ἀφραδίας v 523. ἀφραδίη kómt nur einmal vor, und 
zwar von mehrern: ἀνδρῶν ἀφραδίῃ B 368. ἀφροσύνη ebenfalls 
nur einmal, und da besonders präeisirt: οὐδέ τί σε χρὴ ταύτης 
ἀφροσύνης H 109. ἀτασθαλίη gar nicht, ἀτασϑαλίαι aber, 
ohne unterschied, von einem, 


3/ > ^r ^ » 
ὤλεσα λαὸν ἀτασθαλίῃσιν ἐμῇσιν X104, 
, sre fie m > PCT. 24 437 
| τούτου rag καὶ κεῖνοι ἀτασφαλίῃσιν ὄλοντο x 491, 
> ^r ~ 
| 30 μή, πού τις ἁτασϑαλίῃσι κακῇσιν 
^ > ~ > , 
ἢ βοῦν ἠέ τι μῆλον ἀποκτάνῃ u 800, | 
wie von mehrern, 


ἧς Bue und aus οὗ Gov. dass νηπίη mit dem feminin des adjectives zu- 

sammenfällt hat es gemein mit γηϑοσύνη παρϑενική πινυτή, mit ἡσυχίη 
xtorouín μειλιχίη νηνεμίη ὁσίη, mit βοηλασίη ἐξεσίη ἱππηλασίη, in der 
` prosa mit αἰτία ἀξία σωτηρία. Apollonius von Rhodus scheint auch vy- 
} πυτίη gleichmässig als substantiv und als adjectiv zu gebrauchen (4 791, 
ὃ 735). Nonnus hat 2 692 πλαγκτοσύνης κελεύϑου, 4 160 οὐ τρομέω δὲ 
πλα “κτοσύνην ἀδίδακτον. - 
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αὐτῶν -ὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑαλίῃσιν ὄλοντο α T und 
ot μέγα ἔργον ἔρεξαν ἀτασϑαλίῃσι νόοιο ω 458. (vgl. φ 146, 
χδΙτ 416, ψ 51). 

iögein von einem, 

οὐ γάρ τίς µε βίῃ ἀέκοντα δίηται 

οὐδέ τι ἰδρείῃ H 198; 
ingleichen ἀιδρείη, 

ὃς τις ἀιδρείῃ πελάσῃ μά]: 

aber ἀιδρεῖαι sowohl von einem, 

ἢ μέγα ἔργον ἔρεξεν ἀιδρείῃσι νόοιο 1212, 
wie von mehrern, 

πάντες ἀιδρείῃσιν ἕποντο x 231. 

πολυϊδρείη nur im plural, aber als eigenschaft einzelner: 

πάνι᾽ ἐφύλασσε νόου πολυϊδρείῃσιν β 546, 

ovx ἔα εἰπέμεναι πολυϊδρείῃσι νόοιο Y 11. 
μεϑημοσύνῃ und μεϑημοσύναι, aber beides mehrern beigelegt: 

τῇδε μεϑημοσύνῃ N121 (d. h. τῇ τῶν ἀρίστων) und 

μεϑημοσύ νῃσι δὲ λαῶν Ν 108. 
σαοφροσύνῃ Ge und σαοφροσύναι beides einem: 

χαλιφρονέοντα σαοφροσύνης ἐπέβησαν w13 und 

σαοφροσύνῃσι νοήματα πατρὸς ἔχευϑεν Ψ 80. 
gegen ϑερά; TOVTE ϑαήμονο δαιτροσυνάων π 253 tritt εὖ εἰδὼς 
τεχτοσυνάων ε 250. wenn Eumelus ἱππιοσύνῃ ἐκέκαςο Ψ 289 
und Hektor μέρμερα ῥέζει ἱπιπιοσύνῃ A 562, so lernt Antilo- 
chus ἑπτοσύνας W307 und Patroklos liegt da Λελασμένος tzi- 
ποσυνάων II 116. und nicht einleuchtender ist die nothwen- 
digkeit des plurals in ἐγὼν ἑπόμην ἀεσιφροσύνῃσιν ο 410, 
ἀτιμίῃσιν ἰάλλειν v 141, ἑκηβολίαι now τὸ πρίν re κέκαστο 
E 54, ἐννεσίῃσιν E 894, ἐπιφροσύνας VER GE Tt 22, {δη μαντο- 
σύνας B 832 4 330, ἥδε ð ὁδὸς καὶ μᾶλλον ὁμοφροσύνῃσιν 3 
ἐνήσει ο 198, πολυκερδείσιν ἄνωγειν w 161, ἐν d' αὐτὸς κίεν 
ἧσι προϑυμίῃσι πεποιθώς B588, συνϑεσιάων τάων ἃς ἐπέτελλε 
E 319, χαλιφροσύναι ré w ἔχουσιν πι 310. 

am ende wird wieder, was den ausschlag gibt, das me- 
trische moment sein: die substantive auf in ein’ οσύνη füllen 
mit ihrer vielsylbigkeit gar bequem den hexameter, und die 
vielsylbigkeit wächst noch in den üblichsten casus des plu- 
rals. daher auch die späteren dichter nicht nur reichlich ge- 
schöpft haben aus dem Homerischen vorrath solcher wörter, 
sondern auch eigene gebildet. so ἀεϑλοσύνην Nonnus 48 174, ο 
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ἀκεστορίην Apollonius von Rhodus 2512, ἀκηδείῃσιν derselbe 
2 219 und 3 298, ingleichen ἀλιτροσύνας 4 699, ἀμηχανίῃσιν 
1 1286 und 2 860 (Homer hat nur ἀμηχανίῃ ı 295), ἀπηνείῃ- 
σιν 2 1204, γηφοσύνῃσιν 2 878 (Homer wieder den singular), 
δαημοσύνῃσι 2 115, διχοστασίῃς 4 500, δολοφροσύνῃσιν 4 687 
(Hom. sing.), δουλοσυνάων Nonnus 34 264, δυσφροσυνάων He- 
siodus Th. 528, εἰρεσίῃσιν Apollon. Rh. 2 1032 und 4 1587 
(Hom. sing.), ἐπητείῃσι ders. 3 1007, wie ἐπιδρομίῃσιν 3593 
und ἐφημοσύνῃσι 1 93 und 915 (Hom. sing.), ϑεμιστοσύνας *) 
1ο Orpheus hymn. 79 6, Φηροσυνάων Nonnus 5 432 und 16 132, 
ϑυηπολίῃσιν Apollon. Rh. 4 995 und Orpheus Lith. 278, ἐδ- 
μοσύνῃσιν Hesiodus Th. 377, κερδοσύνῃσιν Apollon. Rh. 2 951 
(Hom. sing.), κηδοσύνῃσιν ders. 1 277 und 3 462, κουροσύνην 
Nonnus 14 32, χυνηγεσίῃσιν Orpheus Lith. 426, λαβροσυνάων 
Tryphiodorus 428, λαϑιφροσύναις Apollon. Rh. 4 356, uagro- 
σύνῃσιν ders. 4 375, μαχλοσύνῃσιν Orpheus Lith. 318, παλιν- 
τροπίῃσιν Apollon. Rh. 3 1157, ferner παραιφασίῃσιν 2 324 
und ὃ 554, παρηγορίῃσιν 2 1283 und τελεσφορίῃσιν 1 911, 
φραδμοσυνάων Hesiodus Th. 626, φυτηκοµίας Nonnus 47 72, 
20 χρησμοσύνη Apollon. Rh. 1 837 und 2 413. 


6. 


Wie von τείρειν ἀτειρής kömt, oder, noch näher, wie 
von ἀγείρειν ὁμηγερής und πολυηγερής *), von ἐνεῖκαι διηνεκής 


*9) mit einer gleich ungewöhnlichen ableitung von ϑέμις liesse 
sich dem orakel aufhelfen das die scholien zu Pindar Pyth. 4 10 erhalten 
haben. statt 

ἦφος πρότερον δόλον ἔκβαλε, πείθεῖ πείϑων. 
στερρὸν (Boeckh στερρὴν) riv ὁσίως, ἣν μισεῖ πολλὴν ἀϑεμίστως 
möchte ich lesen 
50 ἦφον πρότερον χόλον ἔκβαλε. πείϑεο πείϑων. 
στέρξον riv ὁσίως ἣν μισεῖς παναϑεμίστως. 
ἦφον will ἕωλον bedeuten. πείϑεο πείϑων wie ἔλεγχ) ἐλέγχου, ἔχων 
ἔχῃ, βαινόμενος βαίνων, μισοῦντες μισοῦνται (Plato Legg. 3 p. 320 15), 
παισθεὶς ἔπαισας. die länge von παν ist gerechtfertigt durch mava- 
πάλῳ (v 223). 

399) πολυηγερέες las Aristarch „4564 für τηλεκλειτοί. dass er solch 
eine lesart nicht erfunden habe glauben wir gern mit Lehrs de Ari- 
slarchi studiis Homericis p. 67: warum er aber die vorgefundene vor- 
gezogen, woran er erkant habe dass dieselben ἐπίκουροι, die, wie oft 
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δουρηνεχής κεντρηνεκής ποδηνεκής, von πείρειν διαμπερές, von 
σπείρειν πολυσπερής, so kan von ἐγείρειν ἐγερής kommen, 
und mit der in roco ἐγρήσσω ἐπέγρετο üblichen verschrän- 
kung ἐγρής, was mit vý zusammen fliesst in mreng. setzen 
wir das ν 80 für νήγρετος, so wird wieder ein digamma aus 
seinem banne gelöst, νη;ρὴς «εήδιστος. dass v. (4 νήγρετον 
vorhergeht, verschlügt nichts: die fünfte stelle im hexameter 
hat anderes recht als die erste. 


sie mit einem epithet auftreten, etwa 12 mal, immer κλειτοί heissen 
oder nach bequemlichkeit des verses ἀακλειτοί πολύκλητοι τηλεκλητοί, 
dieses eine mal, unter nicht andern umstünden, anders heissen müssen, 
das bedauern wir weder von Aristarch noch von seinem gelehrten und 
scharfsinnigen lobredner zu erfahren. praestans et ezquisitum vocabulum 
pro vulgato et protrito optasse ist ein zweifelhaftes verdienst, wo der 
einfach natürliche ausdruck einmal glücklichst gefunden ist und beharr- 
lich festgehalten wird. 
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XV. 
(Monatsbericht 1860 s. 161) 
1. 


Dem Lateinischen ver gemäss ist ἔαρ digammirt beide 
male dass es vorkömt, 

τηλεϑόωσα φύει, κέαρος Ò ἐπιγίγνεται ὥρη Z 148 und 

καλὸν ἀείδῃσιν εέαρος νέον ἱσταμένοιο τ 519, 
und εἰαρινός wenigstens B 89 und O 307, 

ἐπ᾽ ἄνϑεσι κειαρινοῖσιν und 
νοτίῃσί τε Ξειαρινῇσιν. *) 

aber auch das dreimalige ὥρη ἐν εἰαρινῇ (B411 0367 4301) 
erlangt was ihm gebührt, wenn wir die präposition entweder 
streichen oder mit dem vorhergehenden nomen verschmelzen. 

streichen dürfen wir das ἐν als aller wahrscheinlichkeit 
nach aus eitel hiatusfurcht entstanden, da es ja unnöthig ist 
zu einer zeitangabe die füglich mit dem blossen dativ abge- 
macht wird. so steht ὥρῃ χειμερίῃ E 485 3), ὥρῃ B468 und 
15l (vgl. ὥρῃσιν πάσῃσιν Hom. h. in Ven. 102, εἴαρος ὥρῃ 
in Cer. 114). so ϑέρεϊ X 151, χειμῶνι D 283, und δεκάτῳ 
ἐνιαυτῷ, ἑνδεκάτῳ ἐνιαυτῷ, εἰκοστῷ ἐνιαυτῷ ὀδοάτῳ ἔτεϊ, 
εἰκοστῷ ἔτεϊ fuera κείνῳ, ἤματι τῷδε, ἤματι τῷ αὐτῷ, 
ἤματι τῷ ὅτε, Guer? ὁπωρινῷ, 7 T χειμερίῳ, ματι τῷ is ali 
τέρῳ, ἰῷ ἥματι, τρίτῳ ἤματι, ἥματι σριτάτῳ ἑβδομάτῃ, τῇ 
δεκάτῃ, δωδεκάτῃ, δυωδεκάτῃ, τῇ τρισκαιδεκάτῃ, ὀκτωχαιδε- 
κάῃ τῇ προτέρῃ zw DO, ἠοῖ τῇ προτέρῃ N (94 δεκάτῃ 
νυκτί ņ 253, νυκτὸς ἀμολγῷ X 28 317, ὃ 841. wogegen ein- 
zelne fälle bleiben οὔτ᾽ ἐν Φέρει οὔτ᾽ ἐν ὁπώρῃ n 10, ἐν ὥρῃ 
e 116, ἐν νυχτὸς ἀμολγῷ A173, Hesiod. O et D ὥρῃ £v čun- 


*7) Hesiodus hat εέαρ 0 et D 460 475 567, ἕαρ 490, Ξειαρινός 75 
und 680, vielleicht auch 676. 

*14) und Hesiod. O et D 492, wie 582 ϑέρεος καματώδεος ὥρῃ. bei 
Aratus haben ὥρῃ ἕσπερίῃ 5 handschriften 850, χείματος ὥρῃ alle 1002. 
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tov, einzeln wie die genitive τῶν προτέρων ἐτέων 24691 und 
τοῦδ᾽ αὐτοῦ λυκάβαντος E161. 

verschmelzung von vocalen ist in unserm dermaligen 
text wenig üblich, innerhalb eines wortes nur in so weit als 
e mit jedem vocal den es berührt zusammen fliesst, zwischen 
zwei würtern am ersten noch bei langen vocalen oder da 
wie εἰλαπίνη ἠὲ α 226, μὴ ἄλλοι ὃ 165, ὄγχνη οὐ w 241 3 
ἀσβέστῳ οὐδὲ Ρ 89, υἱεῖ ἐμῷ ὠκυμόρῳ 3458, ἐνυαλίῳ Fu 
φόντῃ B 601 H 166 9264, Ai ἀντίβιον A386, δὴ “Αντιμάχοιο 
A138, δὴ αὖ A540, δὴ αὖτε 4340 B225 T 181, δὴ ἀφνειό- 
τατος Υ 220, δὴ Sono» u 339 ο 477, δὴ ὀγδόατον η 261, δὴ 
οὕτως A131, zu welcher stelle andere beispiele angeführt 
sind. ἢ (oder 7) οὐ ist häufiger ein- als zweisylbig (I 537 
O 48 P450 Y188 Φ 896 Ψ 670 α 298 8312 o 316 ω 115 — 
T 239 0506 X281 z 424), aber ἢ εἰς nur einmal einsylbig 
(E466), ἐπεὶ οὐ selten iambus rp 0353 4249 v 314 v 227 
— T 306 340 4510 E 64 157 252 Y 216 ὁ 544 ε 364 £181 
219 9 196 232 286 397 585 x 79 170 A 264 u 205 221 o 212 
481), ἐπεὶ ἡ und ἐπεὶ οὖν immer anapästen, 7 ἤδη immer 
molossus. καί wird mit αὐτός zusammen gezogen Z 260 7255 
(282, mit ἡμεῖς B 238, aber nicht in allen handschriften und 
ausgaben. desgleichen das pronomen in οὕνεκα und τούνεκα 
neben gesondertem τοῦ (masc.) εἵνεκα or 188, σὰ mit αὐτῆς 
Z490 «356 und αὐτοῦ E185, und der artikel in οὑμός © 360 
ch’ uj 1654 und τῷ) μῷ A607 ὃ ΤΙ, in τἆλλα A 460 B428 
£430, in ὥριστοι 4260 K 539 «211 991 108 4,525 und ὥρι- 
στος 4288 N 154 433 II 521 P689 T 413 ¥ 536 Q 384, in 
ωὑτὸς E396. auch ὦ mit ἀρίγνωτε ϱ 315. aber ungleich häu- 
figer ist dass vocal oder diphthong vor vocal oder diphthong 
gekürzt wird d.h. unterbrochen und voll auszutönen verhin- 
dert. daraus soll kein hiatus entstehn; was aber entsteht, 
klingt dem hiatus sehr ähnlich, und hat auch dem Attischen 
ohr nicht anders geklungen: warum sonst hätte sich das der- 
gleichen durchaus verbeten im dramatischen verse? nicht δή 
ἔπειτα wurde auf der bühne gesprochen sondern δήπειτα, 
nicht κἄι ἔπειτα sondern κἄπειτα, nicht μή ἐξ sondern μὴ ξ *), 


*7) Hesiod. O et D 638 ἀργαλέη οὐδὲ. 

*36) Aeschylus Suppl. 215. μὴ ν 326. μὴ ᾿εδοὺς 491. uħ-&l- 
n 744. μὴ. ἀμελεῖν 891. μὴ ᾿ξαιρήσεται Prom. 80. un’ πί- 
πλησσε 441. Ñ σὺ 628. 788. 922. μὴ. οὐ 680. un’ μοὶ 652. 
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so ausschliesslich dass wohl anzunehmen ist, diese aussprache 
sei nicht aus grammatischer klügelei geflossen sondern aus 


μὴ) πολακτίσης 749. μηδέ no’ v 774. ἢ ᾽μὸς 836. ἔσεσθαι. el 
Pers. 187. ἐγὼ) δόκουν 441. 512. οἳ γώ 522. χρὴ πὶ ` Sept.15. 
μὴ’ ξαλειφϑῆναι 96. 183. ob» 190. μὴ εἲς 888. d ἀνοία 
695. μή 'à9gc 836. ἀστιβῆ πόλλωνι 851. μὴ κ 1068. un_ave- 
τραπῆναι. -= Agam. 641. ἢ Ἰηρήσατο 909. ἢ. οὐ ΤΌ. μὴ. εἰδέναι 
Choep. 69. μὴ ᾽μαῖς 157. βέλη Ἰπιπάλλων 192. μὴ ᾿κινυσσόμην 
980. μὴ ᾽απλαγῇς 411. ϑαρσῇ᾽ πέστασεν 497. μὴ ξαλείψης 677. 
875. 882. 916. o? Lei 907. μή 'herye 915. σοὐρίζει Eum. 88. 
686. 741. μὴ. ἀδικεῖν 89. μὴ. ἀμελεῖν 997. 901. μὴ... οὐ 688. 
μὴ πικαιγούντων 816. μὴ "x Bine 900. σοῦστι 958. τῇ’ uñ 
fragm. 186. λέγω 'r« 

Sophokles Oed. T. 22. 927. χαὐτὸς 98. κἀνακουφίσαι 58. κοὺκ 
80. 103. 285. 304. 690. 834. 852. 1468. ὠναξ R9. 234. 848. 1144. τοῦ- 
πος 111. τἀμελούμενον 112. ἢ 'v 135. 619. 649. 1112. κἀμέ 
140.698. κἄμ᾽ 215. πεύκᾳ "ni 216. 329. τἄμ᾽ 219. ἁγῶ 221. 
988. 1939. μὴ. οὐκ 227. 669. 986. 1077. 1516. κεὶ 227. 529. toù- 
πίκλημα 230.1162.7 ' 989, τελῶ᾽ γώ, zù 984. χαὐτοῦ 235. 
ἃ ἐκ 954. κἀϑέως 262. un’ δυστύχησεν 964. τοῦ κοῦ 265. 
416. Τ61. 809. 1099. κἀπὶ 979. κἄτι 275. yoi 981. 580. 749. 
diy 984. 840. ταῦϑ᾽ 293. 321. 409. 770. 781. 785. 806. κἀγὼ 
296. 824. un’ στι 297. οὐξελέγχων 299. 906. 800, 944. τἀληϑὲς 
325. 1405. ταὐτὸν 832. ἐγὼ. οὔτ᾽ 336. κάτελεύτητος 341. 461. 
591. 615. x&v 347. 349. 538. 847. τοὖργον 851. x&q' 860. 7 
πειρᾷ 969. 594. 952. 1018. 1044. τἀνδρὸς 864. zul’ 378. τά- 
ξευρήματα 98985. οὑξ 898. τοῦ πιόντο 401.993. ya 409. μὴ) 
δόχεις 413. 539. 567. 771. 849. 1930. 1275. κοὐ (κοὐκ, κοὐχ) 426. 
643. 688. 1059. 1076. 1222. 1888, 1400. τοὐμὸν 432. μὴ ᾿κάλεις 
489. κἀσαφῆ 450. κἀνακηρύσσων 458. 1208. αὑτὸς 458. 598. 
563. 804. x& 500.7 ᾿γὼ 523.784. τοὔνειδος 540. τοὐ -χείρημα 
544. 1500. κάτα 555. 944. 1140. ἢ. οὐκ 575. κἀμοῦ 618. οὗπι- 
βουλεύων 621. 1188. 1414. τἀμὰ — 627.x&uóv 630. κἀμοὶ 676. 
κἀκτὸς 681. μή δικο 708. ἐμοῦ ᾿πάκουσον 714. κἀκείνου 
720. x&yraU9' 722. οὑφοβεῖτο 727. κἀνακίνησις 7832. ποῦ oF 
734. κἀπὸ ΤΟΥ͂. 981. 1993. x&v 763. κἄπεμψ᾽ 782. ϑατέρᾳ 
794. x&rà ᾿πακούσας 844. ἐγώ 'πτανον 890. ἢ ᾿γὼ ‘n’ ἐμαυτῷ 
827. κἀξέϑρεψε 851. κἀκτρέποιο 815. μὴ Ἰπίκαια 909. κοὐδα- 
μοῦ 936. οὐξερῷ 939. 1046. οὑπιχώριοι 969. τῷ ᾿μῷ 970. 
εἴηξ 986. μὴ ᾿κύρει 955. τῇ ᾽μαυτοῦ 1002. ἐγὼ. οὐχὶ 1028. 
κᾷϑ᾽ 1045. κἄστ᾽ 1049. κἀνθάδ᾽ 1059. κἀμάτευες 1062. e? κ 
1075. un x 1085. μὴ ᾿κμαϑεῖν 1113. 1136. τἆνδρὶ 1132. xov- 
δέν 1145. ὦ τᾶν 1158. τοὔνδιχον 1160. ἁνὴρ 1164. 1397. 
1498. κἀκ 1170. κἄγωγ᾽ 1241. χώπως 1262. κἀμπίπτει 1267. 
τἀνϑένδ᾽ 1988, 94ufo« 1351. κἀνίσωσ 1405. κἀπεδείξατε 
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physiologischer nothwendigkeit, die allmälig, wenn auch nicht 
in das bewustsein getreten, doch den gebrauch allgemein 
und unverbrüchlich bestimt hat. wenn nun ein rhapsode in 
Athen auftrat und wollte zuhörern gefallen denen wohl- 
klang bedürfnis war, alterthümlichkeit aber lächerlich oder 
zum mindesten gleichgültig, wird er da nicht auf die far- 
benpracht seines kleides und den goldschimmer seines kranzes 
wenig gerechnet haben, desto eifriger aber sich beflissen, 
so weit es ohne schaden des rhythmus irgend anging, dem 
hexameter mistöne zu ersparen die in landüblichen versmas- 
sen für unleidlich galten. οἴνῷ ἐν oder οἴκῷ ἐν wird er so 
ungern geboten haben wie εοίνῳ oder Foix, aber wohl οἴνῳ’ 
v und οἴχῳ᾽ν. weder ἀξέκοντε noch ἀέκοντε, aber ἄκοντε. 
blieben doch jedenfalls, allen ekthlipsen synäresen synaló- 
phen krasen zum trotz, dissonanzen genug und übergenug 
übrig, die als vestigia ruris mit stiller verwunderung hin- 
genommen werden mochten, oder auch mit lautem ““πολλον 
ἀποτρόπαιε τοῦ χασμήματος. 

unternehmen wir, was wir einem Ion oder seinen ver- 


- 


0 


stindigern kunstgenossen zutrauen, selbst zu üben, wenn 2 


nicht in der schrift doch in der recitation, innerhalb der 
grenzen natürlich die sich dem versuch bald ergeben wer- 
den, so gewinnen wir, für hunderte holperiger daktylen, die 
gleiche zahl stattlicher spondeen, der zunge und dem ohr 


1407. χώπόσα 1430. r& Γενῆ 1452. οὑμὸς 1457. μὴ ai 
1463. ἡ ᾽μὴ 1467. κἀπολαύσασϑαι 1468. τοι. ἂν 1479. ἢ ᾿μὲ 
1502. κἀΓάμους 1504. © ᾿ρυτεύσαμεν 1598. ἀκράτησας 
Euripides Andromache ἃ. ἂν 879 ἃ. ἐγὼ 96 351 660 ἁρεταί 
208 τἀρετῇ 226 ἡμὴ 668 ϑατέρῳ 988 τἀκεῖ TT τἀκείνης 
35 τἀκείνου 585 τἆλλ᾽ 796 τἀμφὶ 490 τἀνδρεῖον 683 
τἀνϑάδ᾽ 1068 ` ταὐτὸν 656 τοὐμὸν 80 166 τοὐμοῦ 408 τοῦ- 
vou' 56 τοῦργον 695 ἐρρέτω) πὶ 1191 Zorn’ πὶ 1198 κἀγὼ 
24 370 619 936 979 1235 κἀκ 590 1096 κἀκεῖ 244 κἀκείνης 
1951 κἀκεῖνο 668 χκἀχεῖσ 1181 κἄκτεινας 913 κἀμὲ 195 751 
κάἀμῇ 660 κἀμὸν 1950 κἂν 213 499 740 764 κἀνθάδ᾽ 944 
κἀνταῦϑ᾽ 627 1109 κἀντεῦϑεν 949 κἄπειτα 605 632 917 1257 
κἀπικούρησιν 98 κἀπιλάζυμαι 900 κᾷτα 989 391 600 910 1279 
κἀφυλάσσετ᾽ 1180 ze 314 κεῖς 234 κεὐτυχοῦσα 888 ` κοὐ 89 
204 255 257 379 761 988 1008 κοὐδὲν 161 χὑποχείριον 736 
xo 1117 χὴ-.ἀντὶ 787 808 μὴ πὶ 188 μὴ Ἰπιθυμίαν 1980 
μὴ Ἰπιτηδεία 206 Jj. οὐ 242 254 618 οὔ. Pxr(y&y 59.— χρὴ πὶ 859. 


80 
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ebenmässig genehm. vornehmlich fällt der gewinn auf die 
erste stelle des hexameters. 

im nachhomerischen hexameter hat Hesiodus O et D 557 
Φώμισυ, Th. 284 χώ, 441 sos der Homerische hymnus 
an Hermes 173 κἀγὼ, gesichert durch seinen platz am an- 
fang ^ Batrachom.25 vovuóv Solon 5837 χῶσειις Theo- 
gnis 141 ἀρετή) sw, 574 ῥηιδίῃ. ἆ γελίη, BTT 1? x, dreimal den 
artikel angezogen (τοὐσϑλοῦ 21, τᾶριςσα 515, τοὔλασσον 269) 
und öfter noch καί (χἡμέρη 160, χοὔτως 339, κασφλοῖσιν 355, 

ιο κἀκ 431, yola 014, καὐχένα 536) Theokrit3 26 καῖ κα δὴ) 
ποϑάνω, 5 122 κἠγὼ, 11 95 κήκ, 4 9 κῆμ᾽, 11 39 κἠμαυτὸν, 
4 δΙ κηῦ, 4 10 sier, V 67 χά, T DU χάλκυόνες, 4 48 yo, 
1 54 y glwy, 5 24 ὥριφος, 8 TO ὤὥρνες, τ 36 ὤτερος, 11 32 
ϑώτερον, 11 34 ωὑτὸς, 10 20 ὠφρόνειςος, 4 52 ταὶ Ἱερακτυλ- 
λίδες, 8 12 τῶνερω, 10 32 τῶροτρον, 4 16 tosia, 11 12 twv- 
Ao», 5 1T ὦ’ ;αϑέ, 10 1 ὦ)ζυρέ, b 8 ὦ)λεύθερε, D 16 
ὤνθρωπε. 


2. 


1476 ὑπέρϑορον ἕρκιον αὐλῆς ῥεῖα, λαϑὼν φύλακας über- 
90 setzt Voss “über die mauer des hofes sprang ich behend, 
unbemerkt den hütenden”, und II 419 ὡς ῥεῖα κυβιςᾷ “wie 
er behend hinabtaucht." aber ῥεῖα (oder ῥέα ῥηιδίως) heisst 
nicht behend sondern ohne schwierigkeit, ἀμογ-ητί A 637, 
ἄτερ σπουδῆς q 409. so lesen wir 
ποιμὴν ῥεῖα φέρει πόκον ΠΗ͂ 401, 
0 δὲ χερμάδιον λάβε χειρί 
Τυδείδης, µέγα ἔργον, ὃ οὐ δύο r ἄνδρε φέροιεν, 
οἷοι νῦν βροτοί clo’ ὃ δέ μιν ῥέα σιάλλε καὶ οἷος E302 Y 281 
ἔνϑ᾽ οὐκ ἂν ῥέα trog ἐσβαίη H 158 
s ἴχνια ῥεῖ ἔγνων ἀπιόντος N T2. vgl. B 415 O 490 ὁ 201, 
ζ108 300, 0265 213 
ῥηιδίως ἀφελὼν ϑυρεὸν μέγαν ı 313 
ῥεῖα δέ κ᾿ ἀκμῆτες κεκμηότας ἄνδρας ἀυτῇ 
ὥσαισθε προτὶ Ger 4802, Π44 
τὸν δ᾽ ἐξήριιαξ' “ἀφροδίτη ῥεῖα μάλ᾽ ὥς τε ϑεός 1381 Y 443. 
und alles was gótter thun, thun sie ῥηιδίως, ist ῥηίδιον: 
vgl. K 556, #245 362, O 355 X 19 τ 281 x 573, ξ 196 254 
349 358, π 198 211, ψ 186. sie selbst heissen ῥεῖα ζώοντες 
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6805 E 122, als selige, denen gegenüber die δειλοὶ βροτοί, 
die ὀιζυροὶ βροτοὶ des lebens nicht froh werden vor angst 
und noth, die ἀνέρες ἀλφησαὶ 5) aber saurem erwerb, schnö- 
dem verdienst obliegen und erliegen, wie denn die παρθένος 
ἀλφεσίβοια ihren freunden eine mahlzeit verdient (σ 279) da- 
mit dass sie δάμαρ wird aus ἁδμής, und wie gestolene kin- 
der, überlistete erwachsene seelenverkiüufern ἄξιον ὦνον ver- 
dienen durch lebenslüngliche knechtschaft. freilich gibt es 
auch für menschen eine ῥηίςῃ βιοτή ὃ 565; aber nur für solche 
die dem Zeus besonders nahe stehn, obenein beschrünkt auf 
milde luft und gutes wetter: eine vorstellung so dürftig und 
unklar dass man sich freut die ganzen neun verse, worin 
sie sich ausspricht (ὃ 561—9), schon als ungeschickt lose 
angeknüpft und im übrigen gedicht durchaus nicht berück- 
sichtigt, für späteren zusatz nehmen zu dürfen. 

der begrif aber von ῥεῖα, den wir nachzuweisen versu- 
chen, findet auch auf die beiden zu anfang erwühnten stellen 
seine anwendung. die erste besagt "was ich mir schwierig 
gedacht hatte, die wachsamkeit all meiner hüter zu täuschen, 
das fand ich leicht als ich es unternahm”; die andere “eine 
übung die spielraum verlangt und einen störung abwehrenden 
kreis von zuschauern (3605), die gelingt ihm mitten im ge- 
dränge des kampfes”. in jener ist die interpunction zu än- 
dern und ῥεῖα mit λαθών zu verbinden wie ọ 305; in dieser 
hat Voss auch daran nicht wohl gethan dass er "taucht" 
übersetzt, als stünde im Griechischen nicht κυβιςᾷ sondern 
κολυμβᾷ. vom tauchen kömt hier nur der anfang in betracht, 
der schwung kopfüber: dazu gehürt muth kraft gewandtheit; 
das übrige macht sich von selbst, dank der schwere. jene 
tugenden aber, wo sie versagen, anzuerkennen, für frei ge- 
wühlt und frisch gewagt zu nehmen was bitterem zwang ge- 
horcht, darin besteht der sarkasmus, womit Patroklos den 
sturz seines gegners begleitet. ühnlich ist der hohn in dem 
orakel Herodot. 1 66: δώσω τοι Τεγέην. 


*3) daraus mehlesser zu machen konte nur dem Hermann einfallen, 
der zum unterschied von seinem kritischen namensvetter πόλλ᾽ ἠπίξατο 
Kor’, ἀκρίτως δ᾽ ἠπίςατο πάντα. 


19 
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8. 


Es ist, seit nicht gar langer zeit, mode geworden unter 
πρῶρα ein ı zu schreiben. wie alle mode, beruht auch diese 
nicht auf erkanter wahrheit und zweckmüssigkeit sondern 
auf willkür und einbildung; im Homerischen gebrauch hat 
sie keinen halt. der kent, ausserhalb der flexion, kein unter- 
geschriebenes ı das nicht seiner zeit auch zur sylbe würde 
(κατὰ διάστασιν εὕρηται). er hat δῃοῦν δῃώσαντες δῃωϑέντες, 
aber auch δήιοι διμοτῆτα διιόων, hat ja ων neben 7/« und 
sogar Nie, pev ἤομεν ἐπῇσαν neben Πιεν Ίιον Ίισαν, Θρ]κες 
Θρήκης Ώρήκηϑεν neben Θρήικες Θρηικίη Θρηίκιοι, καλλυτά- 
enos*) μιλτοπάρῃοι φοινικοπαρῄους χαλκοπαρῄου neben ra- 
oria, Τοφάδες Τρῴῃσιν neben Τρωιάδες Τρώιοι, ὑπερῷ’ ὑπε- 
ρῴην neben ὑπερώια ὑπερωιόϑεν, ᾧξε Q 401 und ἀνέῳξε x 389 
neben ὤιξε Q 446 κ 319. Moves würde im genitiv, wenn 
der vorküme, JWó»ov lauten. von solch einem ı aber ist 
keine spur in scholien oder handschriften weder bei dem 
einmaligen πρώρης 4230 und Πρωρεύς 9 118 noch bei dem 
zwülfmaligen κυανοπρώροιο. nur zu κυανοπρωρείους r 299 
taucht eine variante auf. nun ist freilich κυανοπρώρειος 
keine geläufige form: ansprechender würde κυανοπρώρεια 
sein nach dem muster von ἀλφεσίβοια ἀρτιέπεια ἀφρογένεια 
δυσαριςοτόκεια εὐρυόδεια ἡδυέπεια ἠριγένεια ἱπποδάσεια xv- 
προ/ένεια χαλκοβάρεια und der übrigen adjective gleicher 
endung mit eigennamen (ἀντίκλεια Ἱπποδάμεια) und appel- 
lativen (εὐγένεια καλλιέτεια). indess ist auch κυανοπρώρειος 
durch λάινος λαΐνεος und ἐλάινος ἐλαΐνεος einerseits, ἀεικέλιος 
παναώριος πανηµέριος παννύχιος andrerseits 5) so weit ange- 


319) nicht weniger richtig wäre vielleicht καλλιπάρειος. παρειά ist 
so üblich wie παρήιον, und von Miwvrıos A722 wird nicht Auge ge- 
schrieben A 984, sondern, in übereinstimmung mit Μινύειον B 511, Mi- 
νυείῳ, weil die vollständige form, scheint es, der abgestumpften vorge- 
zogen wurde. 

*28) später tritt ἆγανόρειος und ὑπερηνόρεος hinzu (Aeschyl. Pers. 996, 
Theokrit. 29 19), vermittelt durch ἠνορέη. die proparagoga, die Lobeck 
Paralip. p. 251 aufführt, vertheilen sich unter βοέη und βοῦς. vgl. aber 
auch p. 256. 
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bahnt dass nicht nothwendig sein kan aus einem verworre- 
nen artikel des Etym. M. χυανοττρωίρους aufzunehmen, wie 
Simonides geschrieben haben soll, oder κυανοπρωείρους, wie 
Herodian. der lyriker mag der aussprache seiner insel ge- 
folgt sein, wie wenn er ζώιον schrieb, während Homer nur 
ζωόν kent, oder πύιρ für zi (Herodian περὶ μονήρους Aé- 
ξεως p. 36 Lehrs); die Keer hatten ja wunderliche eigen- 
heiten (s. Plat. Protag. p. 209 8 und Hesychius Ἐν Κέῳ τίς 
ἡμέρᾳ; welches sprüchwort schon Crates 27 Mein. anführt), 
und auch grillen dürfen nicht befremden an dem erfinder 
unnützer buchstaben: der grammatiker aber war nicht befugt 
die weibliche endung ago einzumengen, wo keine entspre- 
chende männliche vorliegt. ἀντιάνειρα βωτιάνειρα κυδιάνειρα 
gehört zu ἀνήρ, δμήτειρα zu ὁμητήρ, δρήσειρα zu δρησήρ, 
ληιβότειρα und πουλυβότειρα zu βοτήρ, καύςειρα *) zu καυςήρ: 
wozu aber gehört πρώειρα ? 

dass τρῶρα von. προϊέναι herstamme, ist eine etymologie 
für das ı aus dem ı, κακοῦ κόρακος κακὸν ᾠόν. eher liesse 
sich sagen, zu t'caroc gehört ἵςερος, zu δεύτατος δεύτερος, 
zu ὕπατος vermuthlich ὕπερος, woher Υπερίων: so wird zu 
πρόατος auch zrgósgog gehört haben. als nun der super- 
lativ zweisylbig wurde, πρῶτος, muste der comparativ schritt 
halten und ward πρῶρος, wie χλοερός χλωρός. davon das 
feminin gilt später für ein substantiv, ist aber an der ein- 
zigen stelle, wo es im Homer vorkómt, deutlich adjectiv, 
wie πρυμνή an den meisten oder, wenn man will, mit aus- 
nahme von ν 84 an allen stellen ein substantiv πρύμνα ent- 
behrlich macht; und auf die comparativform hat es gleichen 
anspruch mit all den adjectiven die da bedeuten was zu einem 
par gehört, ἀμφότερον δεύτερος ἑκάτερος ἕτερος ἀριςερός 
δεξιτερός. 


4. 


Wer κάρη κομόωντες aus dem in der vorrede meiner 
ausgabe s. V angegebenen grunde *) als zwei wörter schreibt, 


*15) καυςειρῆς «1 849 14396 hat den accent von καυςηρῆς, den diph- 
thong in der vorletzten von dem unbedenklich richtigen καυςείρης. so 
entscheidet schon J. G. Schneider zu Nikander Ther. 924. 

394) ein zweiter ist dass, wenn κάρη und κόμη zusammengesetzt 
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kan auch ont φίλος und Ai φίλος für ἀρηίφιλος und διί- 
φιλος schreiben. nöthig aber hat er es nicht. «φιλος ist ein 
gewöhnlicher eigenname, -4ρηίφιλος ein wenigstens vorhan- 
dener und so wohl wie ἠρηίϑοος und Aonikvxog begrün- 
deter: also ist die nahe liegende zusammensetzung auch 
wirklich erfolgt. und an nicht wenigen stellen gibt die tren- 
nung anlass zu misverständnissen. 1206 z.b. (ἤλυϑεν — 
σὺν Aoyı φίλῳ ΤΜενελάῳ) wird der erste blick σὺν Zou zu- 
sammennehmen, 7'307 (μαρνάμενον "Mort φίλῳ Ἠενελάφ) uag- 
νάμενον Lori. wie P 490 µαχέσασθαι Aone oder auch wie 
κτεῖναι doni v 50 und κρίνονται Zort Σ 209, Γ 480 (εὔχεο 
"dom φίλου ΤΜενελάου φέρτερος εἶναι) εὔχεο Aone wie εἴχετο 
c ἵ 0 ( 

«τόλλωνι A119 und εὔχοντο ϑεοῖς 1296, 1432. (προκάλεσσαι 
Aone φίλον Ἰενέλαον) προκάλεσσαι do wie πιροκαλέσσατο 
χάρμῃ H218 285; vgl. T457, Π305. und ©517 liesse sich 
Ju mit ἆγ γελλόντω», I 168 mit ἡγησάσθω verbinden. der irr- 
thum wird freilich nicht dauern: aber auch vor dem augen- 
blicklichen behütet zu bleiben wird dem leser bequem sein. 

und die bequemlichkeit des lesers ist eine rücksicht, die 
kein herausgeber ungestraft aus den augen verliert. das 
greift sich mit händen auf dem epigraphischen gebiet. wären 
die inschriften, seitdem sie gedruckt werden, so bequem 
lesbar gewesen wie andere classische texte, so würden sie 
nunmehr allgemein bekant und ausgenutzt sein wie eben die 
andern texte. finge man dagegen an die autoren zu drucken 
wie die inschriften gedruckt werden, im grósten format, mit 
fantasiebuchstaben, die wörter ungesondert, ohne accente, 
ohne interpunction, unzweifelhafte abkürzungen nicht ausge- 
schrieben, zufällige entstellungen sorgfältig verewigt, zum 
buchstabiren, nicht zum lesen, so würde man bald dahin ge- 
langen das studium der alten litteratur zu beschränken auf 
so enge kreise von liebhabern des absonderlichen mühseligen 
theuren wie jetzt leider die inschriften beschränkt sind, und 
beschränkt bleiben, wofern nicht die unübertrefliche erfin- 
dung des facsimilirens zum wendepunkt wird. 


würde, zunächst ein adjectiv καρήκομος entstünde, wie ἀκρόκομος ἠύχο- 
μος ἱππόκομος καλλίκομος, und daraus ein verbum χαρηχομεῖν und ein 
particip χαρηκομέων, nicht aber καρηκομᾶν und καρηκομόων. vgl. zu 
ὁμοειχάει 0 685. 
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5. 
Nachdem Telemachus 0600 gesagt hat 


δῶρον ὁ' ὅττι xé μοι δοίης, κειμήλιον ἔσω, 

d. h. δός uot κειμήλιον, kan Menelaos nicht natürlicher und 
angemessener erwiedern als ich ihn erwiedern lasse, 

δῶρον Ó', 600’ ἐν ἐμῷ οἴκῳ κειμήλια κεῖται, 

δώσω ὃ κάλλιςον καὶ τιµηέςατον ἐξίν, 
d.h. δώσω σοι κειμήλιον κάλλισον. die bisherige lesart, δώ- 
ρων d ὅσσ᾽, bringt nicht allein v. 013 ohne noth um die 
gleichfürmigkeit mit 600, sondern gibt auch, je nachdem die 
würter verbunden werden, entweder keinen sinn oder keine 
construction. denn beziehn wir ὅσσα auf δώρων zurück, so 
gewinnen wir zwar für den genitiv einen halt an ὃ (von den 
geschenken die — dasjenige welches —), erfahren aber zu 
unserm befremden dass Menelaos nichts zu verschenken hat 
als was ihm geschenkt worden, dass er nichts ererbt erbeutet 
erhandelt hat, er der aus reichem königshause entstammt 
Troja erobert hat und lange jahre umhergeirrt ist πολὺν βίο- 
vov συναγείρων. nehmen wir dagegen ὅσσα — écív richtiger 
für πάντων τῶν ἔνδον κειμηλίων δώσω σοι τὸ κάλλιςον καὶ 
τιμηέσατον, so steht δώρων in der luft. 


e. 


Wenn wir 1333 lesen 
πιαῦρα δασάσκετο πολλὰ ð ἔχεσκεν 

"wenig vertheilte er, viel behielt er,” so dürfen wir anneh- 
men dass durch diese zweierlei verwendungen der vorrath an 
beute erschöpft sei, indem die beiden hälften, die kleinere 
(παῦρα) und die grössere (πολλά), zusammen genommen ein 
geschlossenes ganzes bilden, gleich wie mit jung und alt 
(ἠμὲν νέοι ἠδὲ παλαιοί) alle altersstufen umfasst werden ohne 
dass der mittleren jahre besonders erwähnung zu geschehn 
brauchte, mit klein und gross, mit arm und reich, hoch und 
niedrig alle unterschiede in wuchs vermögen stand. aus 
abend und morgen ward der erste tag, bestand aber nicht 
in diesen enden; und wer früh und spät arbeitet, der 
feiert nicht vormittag und nachmittag *). gegen schick und 

*96) Fiordiligi cercando pure invano 

va Brandimarte suo mattina e sera Ο, F. 24 74. 
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ordnung also bringt v. 234 in die dichotomie noch ein drittes 
glied: 


ἄλλα ò ἀριστήεσσι δίδω γέρα καὶ βασιλεῖσιν. 

und woher dieser überschuss, der zwar unbestimt ist an 
art und menge, aber doch betrüchtlich genug fürsten und 
edle zufrieden zu stellen ? und wie hat sich ein solcher der 
vertheilung entzogen, die sonst vor allen andern die fürsten 
und edlen bedenkt (.4 160, I 138)? Voss übersetzt 

dennoch gab er den helden und kónigen ehrengeschenke, 
als hütte er ἀλλὰ gelesen für ἄλλα, trotz dem δέ: damit ver- 
letzt er die grammatik ohne der logik aufzuhelfen. hingegen 
hat er mit richtigem gefühl den nächsten vers (335) ange- 
knüpft : | 

die noch jeder verwahrt. 
im Griechischen fehlt der gewóhnlichen lesart & oder καὶ 
ταῦτα oder wenigstens, was die paraphrase hinzufügt, καί, 
und damit aller übergang. dessen bedarf es aber nicht wenn 
ἄσσα eintritt für ἄλλα, ein seltenes wort, das aber doch gleich 
v. 961 wieder steht. dass nach derselben änderung die r&ga 
sich unter δασάσκετο fügen, leuchtet hoffentlich ein. 


7. 


Was meint τεόν g 210? warum heisst das haus haus der 
Penelope gerade da wo Penelope es verlässt und ein anderes 
bezieht, das ja sofort auch haus der Penelope wird. ja wenn 
ein beiwort oder ein pronomen hinzutrüte, dies haus, das 
schöne liebe lang bewohnte, wie v 579 

τόδε δῶμα 
κουρίδιον, μάλα καλόν, ἐνίπλειον βιότοιο. 
passender wäre noch ἐμόν. indess der ganze zusatz, der uns 
doch nur belehrt dass die neue ehe nicht im alten hause statt | 
finde, scheint müssig so lange er nicht eigens begründet 
wird. das wird er aber durch v. 269 | 
ἐπὴν δὴ naida γ-ενειήσαντα ἴδηαι. 
der bart des sohnes nämlich dient nicht allein die zeit für | 
die zweite heirath der mutter zu bestimmen, sondern gibt 
auch den grund dafür an. der erwachsene sohn tritt an die 
stelle des verstorbenen vaters und überkömt dessen haus- 
herrliche rechte (α 359 9353). damit er zu deren übung 
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freie hand gewinne, muss die mutter das haus riiumen, worin 
sie bisher des abwesenden gemals autorität vertreten hat. 
also nicht τεόν sondern τὸ 0v, sein haus, das nunmehr an 
Telemachos gefallene. so leicht die berichtigung, so erklür- 
lich ist die verderbnis: das possessivum der dritten person 
kömt gegen 200 mal vor, aber nur 10 mal, wie es hieher 
gehört, ohne reflexive bedeutung (Z500 H153 K256 «280 
789 ὁ 116 4282 v52 w 153 w 365). 


Den mehrmals wiederkehrenden vers 
ἔν τ᾽ ἄρα οἱ φῦ χειρί, ἔπος v ἔφαι ἔκ v ὀνόμαζεν (Ζ 58 
406, #232 Σ 9864 423, ΤΊ 8302 9291 
x 280 4241 0550) 
übersetzt Voss 
fasst ihm (ihr) die hand, und redete also beginnend, 
Jacob 
begann zu ihm (ihr), indem sie ihm (er ihr) grüssend 
die hand gab. 
also der metapher in ἐμφῦναι gehen beide aus dem wege: 
wessen die hand sei sind sie uneins. die gefasste, wie sie 
auch die paraphrase anerkent “αὐτὸν λαβοῦσα τῆς χειρός” 
und die Lateinische übersetzung “ingue eius haesit manu”, 
gehört dem ᾧ ἐνέφυ, die gegebene dem ἐμφύς. welche er- 
greifen wir? 
dass ein mensch oder gott, ein ganzer, einem andern in 
die hand hinein wachse, Hekabe und Andromache dem Hek- 
tor, Hera. dem Schlaf, Charis und Hephästos der Thetis, 
Thetis dem Achilleus, Antinoos und Theoklymenos dem Te- 
lemachos, Ares der Aphrodite, Hermes dem Odysseus, Po- 
seidon der Tyro, ist ein bild das, je nüher betrachtet, desto 
seltsamer erscheint. fasslicher schon dass der eine mit der 
hand, vermittelst der hand, in den andern (d. h., vermöge 
nunmehr bereits nüher gelegter synekdoche, in die hand des 
andern) hineinwachse, durch kräftigen händedruck fühlbaren 
zusammenbang mit ihm, feste anlehnung an ihn zu gewinnen 
suche. darum wird man zu Jacobs ansicht neigen. ent- 
scheidung aber bringt ω 410: 
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παῖδες 4ολίου κλυτὸν ἀμφ᾽ Ὀδυσῆα 
δεικανόωντ᾽ ἐπέεσσι καὶ ἐν χείρεσσι φύοντο. 
die hände im plural sind offenbar die acht der vier Dolios- 
söhne, und ἐν χείρεσσι φύοντο drängt nur zusammen was 
v. 998 ausführlich und deutlich gesagt ist: 
«ολίος ἰϑὺς κίε χεῖρε πετάσσας 
> , PPS αν TP ΜΗ H αλα Wi? ~ 
ἀμφοτέρας, Ὀδυσεῖς δὲ λαβὼν κύσε χεῖρ᾽ ἐπὶ καρπῷ. 


In 


so sagt Nikander Ther. 233 οὔλῳ γὰρ σομίῳ ἐμφύεται “beisst 


ein nicht mit einzelnen zähnen sondern mit dem ganzen maul- 
werk”, und Polybius 12 10 (11) τῶν τοιούτων ἐπιλαβόμενος 
οὐδὲν ἂν παρέλειπε Τίμαιος, ἀλλ ἀπρίξ, τὸ λεγόμενον, Guqo- 
τέραις ταῖς χερσὶν ἐπέφυ. Herodot hat 6 91 χεῖρας ἐμπεφυ- 
κυίας τοῖσι ἐπισπαςῆρσι. vgl. auch «381 und Virgils 

excepitque manu deciramque amplexus inhaesit. Aen. 8 124. 


XVI. 
(Monatsbericht 1860 s. 316) 


Homer liebt die wiederholung fast in jeder gestalt, der- 
massen dass er wenig verse haben wird worin er nicht 
irgendwie an bestimte andere verse erinnerte. wohl kent 
er auch die wiederkehr des gleichen klanges, wie reizend 
und mächtig die auf ohr und verständnis einwirkt. darum 
sind ihm alle wege gerecht worauf ühnliche tóne nahe oder 
zusammen kommen, paronomasie parechese (s. Eustath. 
p.124—6) etymologie epallelie epanalepse epizeuxis, reim 
in der mitte, reim am ende (s. Barnes zu ἕ 199), assonanz, 
allitteration, wie 10 

ἀγαθὸν μὲν ἔπεφν ἀγαθὸν δέ κεν ἐξενάριξεν Φ 280 
ἀγορὰς ἀγόρευον B 188 
ἀϑανάτοισι φόως φέρον ἠδὲ βροτοῖσιν T2 
ἀϑανάτων ἀέκητι ϑεῶν a 19 
Athy — Ar η 13--8 
θήνη — μήτηρ E24—5 
-αἰακίδαο — .«ἰακίδαο 2221—2 
Αἴας.----...αἴας..Βδ9Ί--.8 
αἰδοίοιο — κυδαλίμοιο Zl 408—4 
αἰεὶ δὲ μαλακοῖσι καὶ αἱμυλίοισι λόγοισιν a 56 90 
αἰϑίοπας — .αἰϑίοπας a 22—3 
αἰνόϑεν αἰνῶς H 91 
αἰπόλια πλατέ᾽ αἰγῶν αἰπόλοι ἄνδρες B 474 
αἰπόλος αἰγῶν 
αἶγας ἄγων αἳ πᾶσι μετέπρεπον αἰπολίοισιν υ 118 φ 265 
αἰχμὰς Ò αἰχμάσσουσι A 324 
ἀκέων κίνησε κάρη κακὰ βυσσοδομεύων ϱ 491 
ἀκμῆτες κεκμηότας Π 44 
ἀλέγοντες — ῥέοντες Π888--9 
κὰπ πεδίον τὸ «ἄλίιον οἷος ἀλᾶτο -- πάτον ἀνθρώπων so 
ἀλεείνων Z 201 
ἄλλοι Ò ἀμφ᾽ ἄλλῃσι μάχην ἐμάχοντο πύλῃσιν M 118 
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ἄλλοϑεν ἄλλος ı 493 «119 

ἄλλον μειλιχίοις ἄλλον στερεοῖς ἐπέεσσιν M 961. cf. Σ 536—1 
Χ 498 

ἄλλος μὲν ἀποφϑίσϑω ἄλλος δὲ βιώτω 499 

ἄλλοτ᾽ ἐπ᾽ ἄλλον Ὁ 634 

ἄλλυδις ἄλλος «4486 745 

"ἆλταο — ἄλτεω 085 —6 

ἀλύξαι — τανύσσαι ε 945—6 

ἀμφαφόωντο — ὁρῶντο o 462 

ἀμφὶ δέ οἱ κυνέην κεφαλῆφιν ἔθηκεν K 251 261 

Augluoyog καὶ Νάστης — Νάστης v '4μφίμαχός τε B 810—1 

ἀναίτιον αἰτιάασθαι IN Vi, αἰτιόφο v 135, αἰτιόφτο A654 

ἄναντα κάταντα πάραντα Ψ 116 


I m - d "c w 
ἀνῆκεν — ἔθηκε — ἐφῆκεν — ἔθηκεν D 523—5 

2 P H H d d 
Avryvogidao δάμαρτα, τὴν Avrnvogidng εἶχεν T 192—38 
ἀντιφέοιο — Σαγγαρίοιο I'186—1 


Abro — Aktoù B849—00 

ἀοιδὸς ἄειδε α 325 

ἀπηύρα — προσηύδα II 898—9 

ἀπολυμαίνεσθαι ἄνωγεν. ot Ò ἀπελυμαίνοντο A 313—4 

ἀπονέεσϑαι — νέεσϑαι — νέεσϑαι B290—1 

ἀπτῆσι — προφέρῃσι — λάβῃσι I 323—4 

«Λρηιϑόοιο ἄνακτος, δίου Αρηιϑόου H 151—8 

ἀρήιοι υἷες ᾿4χαιῶν — ἀρήιον Argkog υἱόν 4114—5 

ἄσβεστος ð’ ἄρ᾽ ἐνῶρτο έλος A599 

ἀσπὶς ἄρ᾽ ἀσπίδ' ἔρειδε, κόρυς κόρυν, ἀνέρα d ἀνήρ Ν 181 
II 216 

ἀσπιστάων — ῥοάων 4 90—1 

ἆσσον VFP ὥς κεν ϑᾶσσον Z143 

αὐτὰρ ὃ τοῖς ἄλλοισι ϑεοῖς .4 591 

Αχαιίδες, οὐκέτ᾽ ai B235 H 96 

«χαιούς — «χαιοίς ATO—1 

᾿Αχαιῶν — «4χαιῶν M 431— 9 

βάζουσι — φρονέουσι σ 168 

βαϑυδίνης — δίνης  212—3 

βάλλοντες — βαλλομένη καναχὴν ἔχε, βάλλετο ὁ αἰεί Π104 5 

βέλεσιν βάλλωσιν z 217 

βουλὰς βουλεύειν K 141 321 415 ΨΊ8 2652 ζ6ἱ 

γαίων --- ᾿ἀχαιῶν 9 51—2 

γενέσϑαι — σπέσϑαι καὶ τέκνα τεκέσθαι y 323—4 


—— 5 


187 


Γένηται — ἵκηται £201—2 , : 
«ένοιτο — ἄροιτο Ε 8 


svon σ᾽ ᾿ατρεΐδης γνώωσι 2688 

γνωτοί τε γνωταί τε O 350 

ὀλίγον róvv γουνὸς A 541 

Γόοιο “Ἕκτορος ἀνδροφόνοιο Q 723—4 

γοόωσα — ὁρόωσα τ 5139—4 

γούνων -ουνάζεο X 145 

γυναικῶν — ᾿{χαιῶν 1228---9 

δάηται δαιοµένη δαίωσι Y 316—7 Φϑ15---6 10 

δαιόμενον, τὸ Ò ἔδαιε E221 

δαισάμενοι δαίνυνι᾽ ἐρικυδέα δαῖτα v 280 

δαίτην δαινύμενοι η 50 

δαιτυμόνεσσι --- πλεόνεσσι p 12--8 

δάκρυον εἶβεν — δάκρυα λείβων 9:581---2 

δειλαί τοι δειλῶν καὶ ἐγγύαι ἐγγυάασθαι 9 351 

δεινὴ δὲ κλαγγὴ révev' ἀργυρέοιο βιοῖο A4I 

ἔδεισεν — δείσας Y 61—2 

δεύοντο ψάμαϑοι δεύοντο Ψ 15 

διαστάντες — ἀρτύναντες M 86 30 

διδοῦσι» — ἔδουσιν o 219—80 

δίνῃσι βαϑείῃσιν μεγάλῃσιν Φ 239 

δῖος Ἐπειός — δῖος Ἔπειός P 888---9 

δοίης δωτίνην (268 

δόρυ δουρί, σάκος σάκεϊ Ν 180 

ὁρα;μεύοντες — φέροντες F555 

δυσμενέοντες --- ὀτρύνοντες β 13 

ἔγειρεν — ἔειπεν P234—5 

ἐγὼ δήσας ἀγάγω B231 

ἐγὼν ἀπάνευθε ϑεῶν .4 549 50 

ἐγὼν ἐμὸν ἔγχος ἑλών κ 145 

ἐγὼν ἐπίκουρος ἐών 1188 

ἐδίην᾽ — ἐδίηνεν X 495 

ἔῃσιν — ἑῇσιν A 141—8 

ἔθελον --- ἠϑελέτην — ἴϑελε — μάλα Ò ἴϑελε — ἴϑελε — 
ἴϑελε K 2271—81 

ἐϑέλοντα — κιόντα x 518 —4 

ἐϑέλων ἐϑέλουσαν ἀνήγαγεν ὄνδε δόμονδε r272. cf. e185 

ἔϑηκεν — ἐφῆκεν Ρ 509 ---τ0 

εἰ πυρὶ χεῖρας ἔοικεν, εἰ πυρὶ χεῖρας ἔοικε Y 911—2 40 
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εἰδῇς — εἰδῶσι 8 111—2 
» ” 

em — ein ı 248—9 

εἴη — εἴη — μύϑῳ — δοθείη — θυμῷ βΊά--0 
εἶμαι — εἶναι y 115—6 

εἰνάνυχες δέ μοι ἀμφ᾽ αὐτῷ παρὰ νύκτας ἴαυον 1410 


εἴσατο — εἰσάμενος Y 81—2 

εἰσελάω» — ἐξελάων x 83 

ἔκ τε — ἔκτ᾽ — ἔχ P Za ve 4108 

ἐκάλυψεν — ἐκάπυσσεν X 466—1 

ἑκὼν ἀέκοντί re ϑυμῷ 448 

ἐλάτῃσιν — ὑψηλῇσιν E560 

ἕλκεϊ ἕλκος Ξ 180 

ἑλοίμην — λιτοίμην E406—1 

ἐλύσθη — ἐξεκυλίσϑη Ψ 3209. 4 

ἔμπεδον ἡνιόχευεν, ἔμπεδον ἡνιόχευ᾽ — κέλευεν Ψ64]---9 


ἐν δ᾽ — ἐν ð — ἐν δὲ — ἐν δὲ E140—1 
1 d , > rom 
ἐν ὁ' ἔρις ἐν δὲ κυδοιμὸς ὁμίλεον, ἐν δ' ὀλοὴ κήρ X535. cf. 488 
2 ae E 
ἐνέμοντο — ἀμφενέμοντο — νέµοντο B633—5 
αἳ μέν v ἔνθα ἅλις πεποτήαται αἳ δέ τε ἔνϑα B90 
2» » ` PZA 2 ^ 25 2 ~ M ο M 2» , 
ἔνϑα καὶ ἔνϑα ἐς μυχὸν ἐξ οὐδοῦ — ἔνϑα καὶ ἔνϑα ἐς uv- 
2 - - 
χὸν ἐξ οὐδοῖο η 86 95 
ἔνι μὲν — ἐν Ò — ἐν 9 E9216 
ἐνόησεν — ἀντεβόλησεν II (89—90 
, a 2 2 - 
ἐξήλατον, ἥν ἄρα χαλκεὺς ἥλασεν M295 
» H > , ” 
Zoe τοι, OU τοι ἀεικές ITO 


ἑοῖσιν — ὀφϑαλμοῖσιν ο 483—4 

ἐόντα — ἐόντα ATO 

ἐόντα — ἐόντα — ἐόντα O 288—D 

ἐόντα — ἔχοντα £60—1 

ἐπείη — εἴην B 259—060 

ἕποντο — κιόντα — ἀφίκοντο — ἀπονέοντο — Γέροντα 
Q 321—32 

ἔργα ἀεικέα ἐργάζοιο Q 1838 

ἐργάζεσϑαι — ἀνέχεσϑαι y 422—3 

ἐρίζοι — ἰσοφαρίζοι I 389—90 T 


ἔρυσσαν — τάνυσσαν 24 485—6 

ἐς ὃ' ἐρέτας — ἐς Ò ἑκατόμβην A309 

ἔσασα — κεράσασα x 361—2 

ἐσϑλὰ μὲν ἐσϑλὸς ἔδυνε, χέρηα δὲ χείρονι δόσκεν E382 
ἐστίν --- ἔνεστιν n 44—56 
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ἔχοντες — ἰόντες I 86—1 

ἔχουσαι — ἐγκονέουσαι Ὦ 641—8 η 339—40 
ζώοντος — ϑανόντος PT0 

ζώσατο δὲ ζώνην E181 

ἤπερϑεν ὁμηγερέες 89 μεῖς 

Ἠετίωνος Heriov ὃς Z9395—6 

ἦλϑε — ἦλθον — ἦλθε — ἦλθε r430—1—2—5 


A ο , "LJ 
ἡνιόχοιο — ἀνδροφόνοιο PA21—8 
, € , EZE: 
ἡνίοχος περιγίγνεται ἡνιόχοιο Ψ 918 
“Πρακλῆι --- Οἰχαλιῆι 9 224 10 


pore Ò ὡς ὅτε τις δρῦς Coren N 989 
ἥρυγεν ὡς ὅτε ταῦρος nourev Y 408 
ἡρώεσσιν — κητώεσσαν B 319—80 

ἠυκόμοιο — μεγάλοιο Z 308—4 

ϑάλαμοι — ἀλόχοισιν Z244—6 und 248—50 
ϑαλέϑοντες — ἔχοντες ζ68--4 

ϑανάτοιο — ἱπποδάμοιο Χ910--1 

ϑάνωμεν — φύγωμεν μ.1δ6-- 

ϑεὰ ϑεὸν ε 97 

ϑοὴν καὶ Fiva ϑαλάσσης x 402 407 90 
ϑυμὸν --- ϑυμὸν .4 191—2 

ϑωρήσσοντο — ὡπλίζοντο 9 54—b 

ἴδμεν — ἴδμεν Y 203 

Ἰδομενῆος — ἀγακλῆος P528—9 

ἱδρῶ FP ὃν ἵδρωσα A491 


ἱδρώσει μέν τευ — Ἱδρώσει δέ τευ B 388 390 
ἴεσθε — κέλεσθε M274 


ἱκέσθαι — δέχεσθαι .419 20 

ἕκοντο — ἵκοντο H ὃτὸ--- 

ἵκοντο — πονέοντο Q 443—4 80 
Vxoyro — τράποντο I 421 

ἕπποι — ἵπποι H 316—1 

Ἱππολόχοιο — ὑψηλοῖο M381—8 

ἵππους — ἵππους E358—9 

μώνυχας ἵππους — καλλίτριχας ἵππους O 432—3 

Ἶρος Agog 073 

xaxov ἐκ κακοῦ T290 

κακὸν κακῷ II111 

κάκου κεκακωμένον ὃ (04 

Καλλιάνασσα — Ἰάνασσα Σ 46—1 40 
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, , 
κάρτιστοι — κάρτιστοι μὲν ἔσαν καὶ καρτίστοισι μάχοντο 
A 266—1 


κασσιτέροιο — κυάνοιο A 34—5 
καταπέψῃ --- τελέσσῃ .4 81—32 
χῆεν — καίοντο — καίετο D349—51 


κηρύχεσσι κέλευσεν κηρύσσειν B 449 | 
Κίκονες Κικόύνεσσι ı 47 | 
j κλήδην εἰς ἀγορὴν κικλήσχειν 1 11 

χλισμῷ κεκλιμένη o9 
10 ot τυρὸν κνήστι A639 

Κρητάων — εὐρειάων ξ199 762 

κτεάτεσσιν — ὀίεσσιν o 411---9 

κυάνοιο — κασσιτέροιο 4 34---δ 

κυανοπτρώροιο — ϑόλοιο χ465--6 

λεόντων — ἀλέοντο X 585—6 

λίϑοισιν — ὑψικόμοισιν ι 185—6 

λύων μελεδήματα ϑυμοῦ λυσιμελής v 56 ψ 948 j 

μάχεσϑαι — νέεσϑαι B452—3 

μάχην ἐμάχοντο 0673 5533 
2 μεγάλοιο Κρόνοιο — αἰγιόχοιο 9 388—4 | 


ιεΓάλοιο — κυανοπρώροιο ı 481—2 | 

ρωρ 
Za In - 

μεγάλους — σιάλους v 250—1 

μείδησεν — µειδήσασα A 595—6 Ἐ 222—3 

5 ä , £ 2 , 
€ , x , 3 m 

μελισσάων ἁδινάων — ἀεὶ νέον ἐρχομενάων Β 81 

μέλουσα — πλέουσα u TO 


μῆτερ ἐμὴ δύσμητερ PIT | 
μήτι — μήτι — μήτι 'P315—6—8 


μιμνέτω — μίμνετε T 189—90 
μούνη — κιούσῃ ψ 221—8 
s μιοῦνον — μοῦνον — μοῦνον zt 118—920 


μοῦσαι Ὀλύμπια δώματ᾽ ἔχουσαι B 484 A218 E508 I1 112 
μῦθον μυϑείσϑην r 140 

νεκρός τε κάη καὶ τεύχεα νεκροῦ μ 18 

νεκροὺς — ἔβαν H 428—9 und 431—2 

Νιρεὺς — Νιρεὺς — Νιρεὺς B 611—3 

νήεσσι — κτεάτεσσι Ψ 829 


>= — m -m 


~ 3 , 

νῦν avre νόον νίκησε νεοίη P604 | 

ξεῖνοι ξείνοισιν α 313 | 
; e | 

ξείνους ξεινίζειν r 355 


PS 
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ὄγχνη ἐπ᾽ ὕγχνῃ γηράσκει, μῆλον ὃ ἐπὶ μήλῳ, αὐτὰρ ἐπὶ 
σταφυλῇ σταφυλή, σῦκον d ἐπὶ σύκῳ η 120---1 
ὀδύρεται ὀστέα καίων — ὀδύρετο ὀστέα καίων P922 224 
old’ ἐπὶ δεξιά, οἶδ᾽ ἐπ’ ἀριστερὰ — οἶδα ð — οἶδα ð H 238 
240---1 
οἰνίζοντο — λέγοντο 9 546—1 
οἶνον — οἰνίζεσϑε — Aéreo9e © 506—1 
οἶνον οἰνοχοεῦντες r 412 
οἰόϑεν οἷος H 39 226 
οἷοι Τρώιοι ἵπποι ἐπιστάμενοι πεδίοιο E222 © 106 
ὀλλύντων τε καὶ ὀλλυμένων A 451 O65 
ὁλοοῖο — γόοιο 710 98 
τὸν ὁμοῖον ἄγει ϑεὸς ὡς *) τὸν ὁμοῖον o 218 
ὀπυίοντες --- ϑαλέϑοντες — ἔχοντες C 69—4 
οὖλον κεκληγώτες — οὖλον χεκληγῶτες P556 559 
οὐδέ τι πάμπαν, οὐ φυτόν, οὐ- συκῆ, οὔκ ἄμπελος, οὐ μὲν 
ἐλαίη, οὐκ ὄγχνη, ov πρασιή ω 245 
οὖτα — οὖτα 4490--1 
οὔτε — Ainort «{αναῶν ἐδύναντο τεῖχος — οὔτε --- Δαναοὶ 
«ἀυκίους ἐδύναντο τείχεος M 411—9 
ὄχεα φλόγεα E 145 
ὄψιμον ὀψιτέλεστον Β 895 
παλαίφατα ϑέσφατ᾽ κ 507 
πάντες τε ϑεοὶ πᾶσαί τε ϑέαιναι Θ 5 
πάντες — κρεµάσαντες © 18—9 
πάντων τε ϑεῶν πάντων T ἀνθρώπων Ἐ 988 
παρθένος ἠίϑεός τε παρθένος ἠίϑεός τ᾽ X 191—8 
πᾶσ᾽ ἀναμορμύρεσκε κυκωμένη — πᾶσ᾽ ἔντοσθε φάνεσκε xv- 
χωμένη u238 241 
παυσάμεϑα — παῦσεν c 43. cf. P298 
πεζοὶ μὲν πεζοὺς — ἱππῆας ð ἱππῆες «4 100—1 
πεπόλιστο πόλις Y 211 
περί τ᾽ εἰμὶ ϑεῶν περί T εἴμ᾽ ἀνθρώπων O 27 


319) ὡς für πρός bei personen, gewóhnlich im Attischen, ist, ausser 
dieser stelle, unerhört im Homer. also wird, trotz Apollonius dem So- 
phisten p. 170 15, ἐς zu lesen sein wie 72312 1480 N 756 0402 11574 
P709 Y 38 X 492 499 u736 203 ¢ 176 327 ἕξ 127 o 109 116 ø 85 v 75 
972 x 202 436 479 w 334. einzeln steht ΤΤηλειωνάδε 2338, was Apol- 
lonius Rh. nachgebildet in Ἀλκινόονδε 4 1198 und αὐτοκασι/γήτηνδε 
8 647. 
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πεσόντος — ἐόντος X 188—4 

πίϑεσϑε καὶ ὕμμες, ἐπεὶ πείϑεσϑαι ἄμεινον A274 
πίϑοντο — ἐσσεύοντο [19 480 

Πλευρῶνι — Καλυδῶνι Ξ116 

ποδάνιπτρα ποδῶν τ 848 

ποιμένα ποιμήν x 82 

πόλεμον πολεμιζέμεν B 191 T435 

πολιόν τε κάρη πολιόν τε γένειον Χ τά 9 516 
πολλὰς — πολλὰς Y 326 

πονέεσϑαι — πονέεσθαι K 116—7 

Πρίαμος καὶ λαὸς ἐυμμελίω Πριάμοιο 41 Z 449 
Πρίαμος Πριάμοιό τε παῖδες A 255 

προδόμῳ δόμου 2673 ὃ 302 

Πρόϑοος Φούς Β 158 

προτέρης -ενεῆς προτέρων τ᾽ ἀνθρώπων Ψ 90 
ῥαιομένου ὅτε w ogoare C 326 

ῥέξωσι — ἐξελάσωσι π 881 

ῥί-ησεν ð — ῥέτησεν δὲ 4148 150 

ῥω/αλέα ῥυπόωντα, κακῷ μεμορυχμένα καπνῷ v 485 
σήμερον ὕστερον H 50 291 0142 Y 121 
σιγαλόεντα — νιφόεντα τ 931—8 

σπομένοιο --- αἰθομένοιο K246 

στέλλοντα καὶ ὀτρύνοντα — Πελάγοντα — κρείοντα 4 294—6 
στέλλοντας --- ἔχοντας σι 858 

σὺ σύφορβε φ 198 

τειρομιένοιο — στέρνοιο 1841—2 

τεῖχος ἐτειχίσσαντο H 449 

τέχνα τέκῃ τ 206 

τέκωσι τοκῆες 9: 554 


TEDE — τεῦξε — τεῦξε X 610—3 
τεύχεα συλήσας II (8 und 82 

~ > 7 ~ > , 
τοῖσιν ἀεικέα πότμον ἐφῆκεν — κείνοισιν ἀεικέα πότμον 


ἐφήσει ὃ 339—40 

τόξον ἐύξοον ἰξάλου A 105 
τράπεζαν — χυανόπεζαν A 698—9 
τρεψάμενοι τέρποντο, μένον d ἐπὶ ἕσπερον ἐλϑεῖν. τοῖσι δὲ 

τερπομένοισι μέλας ἐπὶ ἕσπερος ἠλϑεν o 422—3 o 305—6 
Τρῶες καὶ Towades Q 04 
Τρώεσσιν --- τεκέεσσιν N 175—6 
Ίρωσί τε καὶ Ίρωῇσι X 434 
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Τρώων καὶ Τρωιάδων X514 
υἱάσι δὲ Πριάμοιο διοτρεφέεσσι κέλευεν ὦ υἱεῖς Πριάμοιο 
διοτρεφέος βασιλῆος Ε 408---4 

ὑπηνήτῃ — ἥβη «219 

Ὑρταχίδης voy -Άσιος — 4σιος Ὑρτακίδης Β 8δῖ---8 

ὑψηλοῖο — πεδίοιο Ψδ40--1 

φαεινὴν ἀμφὶ σελήνην φαίνετ © 555 

ἐφαίνετο — φαίνετο N13—4 

φαίνων — βλεμεαίνων I236—1 

φάλοισιν --- ἀλλήλοισιν I1216—1 10 

φέρων ἀν᾽ ὅμιλον ἁπάντῃ H 183 und 186 

φίλοιο — róow — ἠελίοιο P152—4 

φοβέουσι — ἔχουσι ® 261 

φόβοιο — γόοιο P16—7T 

φόβοιο — λύκοι ὥς ATI—2 

φράζεο. «αρδανίδη φραδέος 2354 

ὡς φρήτρη φρήτρηφι» ἀρή A φῦλα δὲ φύλοις B 363 

pirņnow — σῇσιν E 258— 

φωνήσαντε — ἀίξαντε Z Ss 

φωνήσαντες — βάντες E239 20 

χαίροντα φίλην χαίροντες τ 461 

χαίροντι φέρειν moog δώματα χαίρων o 88 

χαλκόφι χαλκός A351 

χείρονες ἄνδρες ἀμύμονος ἀνδρὸς φ 325 

ἐκ χειρὸς χεῖρα β 321 

χέουσα — τεκοῦσα A 419—4 

χοὴν χεόμην 126 

χόλοιο — ἐλάφοιο A224—5 

χύντο χαμαὶ χολάδες 4526 $181 

χυτὴν ἐπὶ -αἴαν ἔχευαν. χεύαντες δὲ w296—1. 30 

ὠδίνων ὀδύ vw ı415 

Ὠκεανοῖο — εὐρυπόροιο u 1—2 

Ὠκεανοῖο — ποιητοῖο X 601—8 

ὤλεσε τηλοῦ νόστον Ayauldog ὤλετο ð αὐτός y 68. cf. η 60 

ὥρη μὲν --- ὥρη δὲ x379 

ῴχοντο ---- ἐγένοντο — ἵκοντο 4382—83. 

aber die eigentlichste wiederholung, dasselbe wort in 
derselben form zwei unmittelbar auf einander folgende male 
gesetzt, wie es die dramatischen dichter und die späteren 
13 
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hexametrischen lieben 3), kömt weder in Ilias noch Odyssee. 
vor. am nächsten daran streift Ae Ages E31 u. 455 (über- 
nommen. bei Nonnus Dion. 29 328 36 259 und Manetho 
Apotel.1 139). soll das derselbe name sein, zweimal ange- 


*2) Aeschylus Suppl. 838. οὐκοῦν οὐκοῦν τιλμοὶ τιλμοί 842. 
σοῦσθε 00009" ὀλόμεναι ὀλόμεναι 890, uc Γᾶ uč Tě Prometh. 
264. ἑκὼν ἑκὼν 689. oU ποτ᾽ ov nor’ 694. ἰὼ fe μοῖρα μοῖρα 888. 
d σοφὸς d σοφὸς 894. μή ποτε μή ποτε Pers. 910. αἰνῶς αἰνῶς 
917. πέμψω πέμψω 924. κλάγξω κλάγξω 985. ἔλιπες ἔλιπες ὢ ὦ 
991. ἅλας᾽ Ginen 999. βοᾷ βοᾷ 1000. ἔταφεν ἔταφεν 1010. νέαι 
νέαι δύαι δύαι 1038. δίαινε δίαινε 1046. ἔρεσσ᾽ ἔρεσσε 1057. 


Gand ἄπριγδα ` Agam. 191, αἴλινον αἴλιον 1073. 1077. O'z0A- 
lov ὦπολλον 1080, 1085. ΄πολλον ἄπολλον 1125. ἆ ἃ ἰδοὺ ἰδού 
1144. Ἴτυν Ἴτυν 1156. ἰὼ Γάμοι γάμοι 1176. Zei πόνοι πόνοι 


1513. ἰὼ ἰὼ βασιλεῦ βασιλεῦ Choeph. 246. 855. Ζεῦ Ζεῦ 653. παῖ 
παῖ Eumen. 130. λαβὲ λαβὲ λαβὲ λαβέ 140. ἔγειρ' ἔγειρε 184. 
ὅρα ὅρα 

Sophokles Aj. 884, ἴδοιμ᾽ ἴδοιμι 396. ἕλεσϑ᾽ ἔλεσθε 694. 1o 
Dën Hév, ὦ Πὰν Πάν 854. ὦ Javare ϑάνατε 867. πᾷ πᾷ πᾷ 
912. πᾷ πᾷ 1205. ἐρώτων δ᾽ ἐρώτων Philokt. 185. τί χρή, τί χρή 
905. βάλλει βάλλει 749. διέρχεται διέρχεται 816. μέϑες μέϑες 
829, εὐαίων εὐαίων 1041. τίσασϑε τίσασϑ᾽ 1095. σύ τοι, σύ τοι 
1101. ὦ τλάμων τλάμων 1116. πότμος πότμος 1109. πάλιν πάλιν 
1180. ἴωμεν ἴωμεν 1186. ele? αἰαῖ δαίμων δαίμων 1188, ὦ ποὺς 
πούς 1197. οὐδέ ποτ᾽ οὐδέ ποτ) 1908. ἕν ré μοι ἕν ré μοι 
1208. φονᾷ φονᾷ 1918. ὦ πόλις ὦ πόλις 

Euripides Androm. 245. σοφὴ σοφὴ 916. ὦ δόξα δόξα 495. 
μᾶτερ μᾶτερ 511. ὦ πόσις πόσις 665. .-έρων «Γέρων 833. ὀλεῖ 
ὀλεῖ 891. ἀπόδος ἀπόδος 881. ἔλιπες ἔλιπες 919, οὔ ποτ᾽ οὔ 
ποτ᾽ 956. ἤλγουν μὲν ἤλγουν 1002. ϑεοῦ ϑεοῦ 1155. ὦ γάμος 
γάμος 1150. ὤλεσας ὤλεσας 1176. ϑανεῖν ϑανεῖν 

Aristophanes Wolk. 181. @vorr’ ἄνοιγε 191. μήπω re μήπω γ᾽ 
890, παππὰξ παππὰξ 657. ἐκεῖν' ἐκεῖνο 690. 866. δεῦρο δεῦρ᾽ 
707. ἰατταταῖ ἱατταταῖ 760. ὅπως; ὅπως; 787. τί πρῶτον ἦν; τί 
πρῶτον ἦν; 1140.παὶπαὶ 1168. ὦ φίλος ὦ φίλος ἸΔ44.τί φῇς; 
τί quc; 1488. ναὶ ναί 1499. ἀπολεῖς ἀπολεῖς bei allen. drama- 
tikern vielfache ἆ ἆ, elei αἰαῖ, ἰὼ ἰώ, ἰώ μοί μοι, ὀτοτοῖ ὀτοτοῖ, παπαῖ 
παπαῖ, φεῦ φεῦ ungerechnet. 

Apollonius von Rhodus 2 704. ᾿Γηπαιήον᾽ ᾿Ιηπαιήονα Callimachus 
in Apoll. 21. 27 παιῆον ἰὴ παιῆον 25. 50. 103. Τὴ i5 in Cer. 18. 
μὴ μὴ 4. va veh κὐονκύον ορίστ. 31. τάλαν τάλαν ` Dë. χά- 
ριτες χάριτες Theokrit. 1 190. Πὰν Hey 4 26. φεῦ φεῦ 54. ναὶ 
ναί — 6.8. τάλαν τάλαν 8 69. νέμεσϑε νέμεσϑε 11 72. Κύκλωψ 
Κύκλωψ Bion 1 16. ἄγριον Groo, 
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rufen, so müssen wir mit Buttmann geç ἄρες schreiben: 
scheuen wir uns aber vor dem ἀκέφαλος, so begeben wir uns 
auch des rechtes den verschieden gemessenen formen dicht 
neben einander gleiche bedeutung beizulegen. zu den Grie- 
chen quibus est nihil negatum εἰ quos Ageg Ageg decet so- 
nare gehört gerade Homer nicht. Alexandriner haben sich 
spüsse erlaubt wie τὰ μὴ καλὰ καλὰ πέφανται und ἴσον κάτω 
ἶσον ἄνωϑεν: von diesem pedantischen muthwillen weit ver- 
schieden ist die unbefangenheit, womit sich Homers impro- 
visirter vers über schwierigkeiten aus einer mora zuviel oder 
zuwenig forthilft. deshalb hatte ohne zweifel Ixion recht, 
wenn er in ἀρές (so accentuirte er) ein adjectiv erkante. 
weniger wahrscheinlich erklärte er das durch ῥλαπτικέ, da 
der positivus von ἀρείων und ἄριςος nahe liegt. die zusam- 
menstellung erinnert zunächst an Πρόϑοος ϑοός. 


1 


E) 


XVII. 


(Monatsbericht 1860 e. 891) 
1; 


VW 773 hat Wolf aus der Venediger handschrift ratga- 
σθαι aufgenommen für ἐπαΐξεσϑαι. die autorität ist ehren- 
werth, wird aber durch kein scholion bekrüftigt, eher ge- 
schwächt durch die ähnlichkeit unter den ligaturen für εσθαι 
und ασθαι. auch kömt von ἀίσσω (ἀπαΐσσω ἐπαΐσσω ue- 
ταΐσσω παραΐσσω προσαΐσσω) der active aorist gegen 60 mal 
vor, der passive 4 mal: ἀίξασθαι aber allein X 195, ohne 
dass sich eine nothwendigkeit dieser form absehn liesse, da 
die active und die passive alles leisten was sinn und vers 
verlangen können. überdies ist μέλλειν mit dem infinitiv 
des futurums zu verbinden (ἔμελλον ἐπαΐξεσθαι ἀέϑλων), wie 
überall, so bei Homer weitaus die gewöhnlichste construction: 
vgl. B39 694 124, E205 686, Z52 515, K 336 365, 4 22 
55 181 700 818, M 4 35 115 324, ω 470. ich kehre daher 
ohne bedenken zu der ältern lesart ἐπαΐξεσθαι zurück, ge- 
neigt auch X 195 ἀίξεσϑαι ὁρμήσειε so passend zu finden wie 
μεμαῶτες ῥήξειν Β 049, περησέμεναι μεμαῶσιν M 200 und 218, 
μέμαμεν oder μέμονας καταπαυσέµεν Ὁ 105 H36, ἐρύσσεσϑαι 
μενεαίνων φ 125, ἐφορμᾶται ποιησέμεν φ 399. ἀίξομαι selbst 
aber ist in der weise von βήσομαι δραμοῦμαι ἀποδράσομαι 
δύσομαι εἴσομαι ϑεύσομαι ϑορέομαι ϑρέξομαι νεύσομαι πε- 
σοῦμαι πλεύσομαι ῥεύσομαι σπεύσομαι φϑήσομαι und der 
übrigen futura von verben die intransitive bewegung aus- 
drücken. 


e Zu — 
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2. 


Die prüposition πρός kómt, ausserhalb der zusammen- 
setzung mit einigen 30 verben und ὃ oder 4 adjectiven, ge- 
gen 200 mal vor, darunter aber nur 14 mal vor dem digamma, 
verträglich Z 147 und 289, unvertrüglich 4 609 (wo zu der 
vorgeschlagenen substitution O 295 und 305 zu vergleichen 
ist, wie auch K347 426 9 318) und in dem wiederkehren- 
den πρὸς 0v μυϑήσατο ϑυμόν 1405 P90 55 Y 243 053 552 
X98 2298 355 407 464. προτί dagegen, das einige 60 mal 
vorkömt, steht vor dem digamma 57 mal, nehmlich vor &zv 
33 mal (B801 116 H310 K348 4683 803 M 14 115 276 
N 538 Ξ 146 432 O 681 II 45 376 655 P131 160 191 X266 
Φ 532 607 X21 2151 180 09 72 «108 v 181 o 308 z 170 
219 w 154), vor Ἴλιον 17 mal ([ 805 313 Z 113 H 82 413 
429 © 995 499 N 657 124 E46 Π98 P193 396 3174 T156 
W 64), vor ὃν 3 mal (P200 442 ε 285), vor οἶκον 2 mal 
(ο 55 w 358) und vor οἷ ebenfalls 2 mal (Y418 $507); wozu 
noch προτιειλεῖν K 341 3) und προτιείποι X 329 kommen. in 
all diesen fällen, und ebenso in πιροτιβάλλεαι E 819 προτιµυ- 
ϑήσασϑαι λ 143 und ἀπροτίμαςος T 263, kan ohne weitere 
gefahr als höchstens ein par spondeen im fünften fuss, für 
προτί πρός eintreten, nicht anders als wäre zgori erst ein- 
geführt zu einer zeit die, vom digamma entwöhnt, den anti- 
bacchius zrgóc Ger für einen amphibrachys angesehn und um 
die somit fehlende mora zu beschaffen sogar den hiatus nicht 
gescheut. dass dieser hiatus sich auf wörter erstreckt hat 
denen das digamma fremd geblieben, wie προτιώπτω « 110 
und προτιόσσοµαι X 856 731 w 360 e 389 E219, ist kaum zu 
verwundern. 

von προτί unterscheidet sich das etwa 80malige und 
H mal componirte ποτί dadurch dass jenes über 20 mal 
position macht und. (mit einer einzigen ausnahme Φ 507, 
die, eben darum verdächtig, leicht mit ω 347 in ein- 
klang gebracht wird) überall pyrrhichius bleibt, ποτί 


*18) für Aristarchs ἐπὶ νῆας προτιειλεῖν ist denn doch wohl natür- 
licher das ältere mit sich selbst einstimmige προτὶ νῆας. 
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aber position auch leidet und dann zum iambus wird, wie 
vor δρυσὶν Ἐ 398, vor ζόφον M 240 v 241, vor ζυγόν Ψ 501, 
vor κλισίας Ἐ 392, vor λόφον 4 596, vor uérag! Z 286, vor 
νέφεα 9 314 À 592, vor ξερόν ε 402, vor πνοιὴν A 622, vor 
πτόλιν X101 E472 und πτόλιος X 208, vor ῥόον P264, vor 
σκαιὸν r 295, vor σπιλάδεσσιν r 298 ε 401, vor ςόµα 2506, 
vor σφέτερον P281 419, vor τρόπιν μ 433. 

apostrophirt wird weder zrgorí noch ποτί, so wenig wie 
die genitiven auf oro und «o: was nur da ist um zweisylbig 
zu sein, darf die zweisylbigkeit nicht aufgeben. diese ein- 
sicht war indess schon den Alexandrinern verdunkelt: Theo- 
krit hat ποτ᾽ Ἴδαν, ποτ᾽ ᾿4γχίσαν und 10 ähnliche fälle, auch 
zusammensetzungen wie πόταγε ποτένθης ποτιδεῖν ποϑόρημι. 
derselbe hat 62 ori auf 11 πρός. 

noch seltener ist πρός bei Nonnus: in den 48 büchern 
der Dionysiaca finde ich πρός für sich nur in πρὸς d ἔτι 
καὶ τόδε ὃ 848 πρὸς Ὄλυμπον 8 151, 26 86 πρὸς Aa- 
νάης 8 290, σερὸς δὲ τεῆς λίτομαί σε 48 776, πρὸς Mós 18 18, 
πρὸς Παφίης 15 297 und 322, πρὸς Σεμέλης 18 19, πρὸς Te- 
λετῆς 48 880 und an zusammensetzungen ἀλλοπρόσαλλα 
ὃ 24, ἀλλοπρόσαλλον 1 532 9 9 37 229 39 276 40 58 und 
180 43 242, ἀλλοπρόσαλλος 24 219 30 231 προσεκέλσαμεν 
3 41 προσπτύξατο 4 206 5 518 7 350 11 110 13 13 16 
190 21 180 35 29 und προσιτύξεται 4 123, also im ganzen 
80 mal auf 20960 verse. ποτί aber gar nur 2 mal (ποτὶ δρό- 
μον 24 604 und ποτὲ χλόνον 20 203: denn ποτιπταίοντα 21 
167 ist eine unsichere vermuthung), und προτί nirgend. da- 
von hat freilich auch Theokrit nichts als προτιμυϑήσαιτο. 

wo es übrigens gleichgültig scheint ob die einsylbige 
form stehe oder eine der beiden zweisylbigen, da mag mit- 
unter der zufall gewaltet haben, wenn nicht ursprünglich, 
doch in der überlieferung: immer bleibt ein übergewicht von 
πρός. in der ersten thesis lesen wir einmal ποτέ, ἄςυ πότι 
(P9281 und 419), aber gewöhnlich πρός, καὶ πρὸς τοῦ A 340, 
ὃς πρὸς Τυδείδην Z235, καὶ πιρὸς δαίμονα P 104, τῷ προσφύς 
u 433, ἢ πρὸς γῆν 0 291, gemäss der früher schon in der 
ersten hexameterstelle bemerkten vorliebe für den spondeus. 
desgleichen in der zweiten arsis: ἀλλὰ πρὸς Τρῶας (Τρώων) 
E605 X514, nicht ἀλλὰ zoti. wenn vor δῶμα oder δώματα 
ag in der fünften thesis natürlich ori steht (O 186 7 488) und 
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ein par mal auch in der vierten (O 442 P75), so steht πρὀς 
vor demselben worte in der zweiten dritten vierten thesis 
an die 50 mal. dagegen vor χαλκοβατὲς δῶ allemal rori 
(A426 «p 438 505 934 v4). ποτὶ rein verstand sich im 
ausgang (4 112 Y 420 39 120 ı 289), und blieb dann auch 
mitten im verse A 428. παῖδες ποτὶ γούνασι E 408, σάντε 
ποτὶ πινοιήν A622, μήρινϑος ori γαῖαν P869, μητρὸς ποτὶ 
γούνασι E 310 kan weicher scheinen als παῖδες πρὸς, στάν- 
τες πρὸς, μήρινϑος πρὸς, μητρὸς πρὸς: aber in λὰξ προσβάς 
E 620 I1868, ἅπαξ πρὸς κῦμα μ.ϑδ0, ἀνδρὸς πρὸς δῶμα ο 888, 
πρότερος πρὸς μῦϑον ἔειιεν E 632 ϱ (4 ist die härte nicht 
gemieden. 


10 


XVIII. 


(Monatsbericht 1860 s. 456) 
1. 


Die gemeine lesart — 348 
| ὡς τέ τευ ἢ παρὰ πάμπαν ἀνείμονος ἠὲ πενιχροῖ, 
| ᾧ οὔ τι χλαῖναι καὶ ῥήγεα πόλλ᾽ ἐνὶ otz 
disjungirt von einem völlig gewandlosen einen armen der 
keine art gewand besitzt, setzt also einen gewandlosen als 
grundverschieden und unverträglich entgegen einem gewand- 
losen. dieser unsinn ist beseitigt durch das einfache mittel 
das auch d 271 angeschlagen hat, durch ἠδέ für ἠέ: das nun- 
mehr allein stehende 7 kan weder oder noch o b bedeuten, | 
10 also auch nicht acuirt werden. circumflectirt fällt es zu- 
sammen mit der nach τί üblichen affirmation. so kehrt es 
wieder nicht nur an einer ohne grund verdächtigten stelle 
(e 109), sondern auch an gar vielen freilich nicht Homeri- 
schen stellen in dem niemals angezweifelten ὁτιή, worin, bei 
Aristophanes wenigstens, noch klar genug die bedeutung des 
ἡ zu erkennen ist, die mitunter, wie Fried. 409, durch den 
zusatz von νὴ fa aufgenommen und fortgeführt wird. 
die affirmation übrigens, ob sie nun als anruf oder aus- 
ruf sich gestalte, als betheuerung oder beschwürung, ist so 
20 natürlich und gewöhnlich bei der frage wie bei der bitte, 
natürlich weil ja auch die frage nur eine bitte ist um ant- 
wort, gewühnlich in allen sprachen. nur setzen die an- 
dern bei solcher gelegenheit gern himmel und hölle in be- 
wegung: 
quae enim res unquam, pro sancte luppiter, in omnibus 
terris est gesta maior ? 
nam pro dewn atque hominum fidem, quid vis tibi? 


—— 
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quaenam, malum, est ista voluntaria servitus? 

quien, cielos, se viò jamas 

en pena tan importuna? 

válame dios, es muerto algun en la casa? 

qué diablos quereis que diga? 

che, diavolo, hai tu, sozio Calandrino? 

οἳ mi tapin, mi gramo, ki m caza? ki m spagiura? 

santa Maria dona, ο) a Olivier en pessat 

que combatre si vol et es a mort nafrat? 

diez, dist Richiers, par ton saintisme non, 

comment porrai sormonter Aspremont, 

quand gay perdu mon destrier Arragon? 

que, diantre, ce dróle-là vient-il faire chez moi? 

ο the heavens! 

what foul play had we that we came from thence? 

where the dewil should he learn our language? 

was der daus haben die leute da vor? 

himmel og jord, min hierte sön, hver har 

du faaet alle disse penge fra? 

i guds den allrahögstes namn, hvar Gr ni? 
die Homerische hat meist genug an einer blossen, noch dazu 
einsylbigen, interjection, etwa wie 

hem quid est? 

onde, ai! voz acharei, que baste, ai! onde, 

a poder reducir-te a ser piedosa? 

deh, perchè tu mi fai si grande affronto? 

oi ke faran illora li peccaor maligni? 

ay, do you fear it? 

ei, ei, wer hütte das gedacht! 

ak, hvad er livet uden sülv og guld? 

helaes, helaes, helaes, hoe is de kans gekeerd! 
viel seltener sind fälle wie 

τίς νύ μοι ἡμέρη ἥδε, ϑεοὶ φίλοι ω 514. 


2. 


ἐπειή oder ἐπεὶ 5? mit andern worten: wie ist das alter- 
thümliehe ΕΠΕΕΜΑΛΑ (4 156 x 465) oder ΕΠΕΕΠΟΛΥ 
(44 169 456 307 © 144 211 K 557 Y 135 368 X 40 ı 276 


20 


50 


9 


1 


19 
- 
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u 109 7789 p 154 4 289) *) umzusetzen in die übliche schrift? 
so die frage gestellt, wird sich, wer einiger massen, in sei- 
nem Homer zu hause ist, erinnern dass 7 5j μάλα und 7 πολύ, 
gerade wie ὴ μέτα, suriko verbindungen sind (I^ 204 
E218 422 Z255 518 H 214 0102 4441 O 14 91 II 145 
P34 31218 «$55 X 229 297 373 «384 0169 333 775 e 286 
ı 507 2436 u297 ν 112 383 E 91 0486 zc 8 69 92 183 0124 
264 306 a 125 v 40 474 v 304 q 102 χ 181 w 108 149 183 
w 313 514, 4229, 4254 N99 0 286 Y 944. 054 0661 πι 346 
v 113 w 426) 3), die durch eine davor tretende conjunction 
nicht zerrissen werden können, da eine solche ja lediglich 
ihren satz mit der übrigen periode verknüpft, ohne irgend 
ein einzelnes wort des satzes zu afficiren. und wie könte 
ἐπεὶ ἢ streitig sein, während niemand das gleichbedeutende 
d γάρ (.4 18 232 293 355 X 851 à 21 (296 283 η 210 4450 
£96 π 199 τ 108 v 306) bestreitet? auch braucht € nicht vor- 
anzustehn: oft genug gehen vocative und exclamationen vor- 
her (& δεί, poer, Εὔμαι, Εὐρύλοχ', Τηλέμαχ’, ὦ γέρον, ὦ 
γύναι, ὦ πέπον, ὢ πόποι), 3) und vor € τοι nicht nur ἀλλ᾽ 
(4140 211 49 18 62 9 55 502 534 165 N 109 #828 948 
11 462 490) und ð (E809 H458 9 120) und ¿x? (11399 463) 
und ὄφρ᾽ (7419), sondern auch pronomina (B 813 4 237 
E 724 y 222) und vocative wie ἄτε᾽ ξεῖν᾽ Εὐρύμαχ᾽. dasselbe 
ἦ τοι mag beruhigen über das unpassende pathos, das von 
5 besorgt wird. gewiss unpassend ist der spass auch ἐπεὶ 
δή für eine paragoge zu erklüren. 


3. 


Wolf hat gesagt, Hera miisse taub sein, wenn sie ihren 
gemal frage ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες. das hat er gesagt 


*1) auch 4381 und #105 würden wir Gerhard Lect. Apollon. 
p.192 beipflichten. 

*10) Hesiodus hat nur im Schilde 103 ἢ μάλα, Aeschylus 7 δεινὰ 
Eum. 34, ἡ δυσθέατα Sept. 978, ἢ δυσπετῶς Prom. 752, 7 κάρτα Ag. 592 
1959 Choeph. 929 Eum. 213 Suppl. 452, ἢ μακροβίοτος Pers. 263, ἢ μέ- 
rav Ag. 1481, ἢ πολλά Eum. 106 145 Pers. 848, ἢ σοφὸς ἡ σοφὸς Prom. 
887, ἢ φίλος Pers. 647. Theokrit 7 καλὰς 10 39, ἢ μέγα 18 21, ἢ με- 
Γάλα 28 24. Moschus ἢ κακόν 59. 

319) ἕτερα δὲ νῦν ἀντιμαϑὼν ἢ μέγα πείσεταί τι Aristophan. Wesp. 
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seiner interpunction zu liebe und halb im scherz, wie wann 
er zur rede gesetzt, warum er die gedichte, denen er die 
einheit abstritt, nicht sondere und zerlege, frischweg ent- 
gegnete "was gott zusammengefügt, soll der mensch nicht 
scheiden”. dem scharfsinnigen mann konte weder hierin die 
petitio principii entgehn, noch dass ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες 
etwas anderes ist als τί λέγεις oder τί φῄς, und dass sogar, 
wer τί φῇς sagt, nicht taub zu sein braucht sondern nur zer- 
streut oder undeutlich angesprochen, wer dagegen nach der 
ποιότης des gesagten fragt, es dem wortlaute nach vollstün- 
dig vernommen hat, aber wissen will ob es wahr sei oder 
falsch, bedingt oder allgemein gültig, ernst oder scherz. 
demnach darf das fragezeichen nach ἔειπες nicht unverstün- 
dig gescholten werden. 

es ist langweilig, was so offen da liegt, breit zu erörtern, 
lässt sich aber doch nicht umgehn, wo die unsitte einreisst 
witzworte, die schon den augenblick dem sie entsprüht sind 
mehr geblendet als erhellt haben, noch nach fünfzig jahren 
als ewige lampe der wissenschaft aufzustellen. 

für die verwunderung übrigens, die Wolf lieber als die 
frage in ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες finden will, hat nun einmal 
die sprache keinen besondern ausdruck, darum vielleicht nicht 
weil die verwunderung leicht zur frage führt; und das aus- 
rufungszeichen ist eine missliche aushülfe, den alten gram- 
matikern unbekant und bei den besonnensten herausgebern 
neuerer zeit wenig beliebt. alt ist freilich auch das frage- 
zeichen nicht, weder unter des Dionysius drei noch unter 
Nikanors acht interpunctionen aufgeführt und beider ganzem 
nur auf diastole der glieder und würter bedachten systeme 
fremd. wozu auch ein fragezeichen bei eigens ausgeprägten 
fragewürtern? wo die interrogativa zugleich relativa sind, 
im Latein und in den Romanischen und Germanischen spra- 
chen, mag sich eine äussere unterscheidung als bequem em- 
pfehlen: aber τίς ποῖος πιόσος πῶς ποῦ πότε und die übrigen 
ausschliesslich für die frage bestimten formen bedürfen des 
fragezeichens nicht mehr als die Deutschen substantive der 
grossen anfangsbuchstaben. begeben wir uns aber des ent- 


1454, wo auch νὴ AC ἢ 209 und 477. eben so Vög. 1397 und Ekkl. 
146. ὦ Παιάν, ἢ κωμύλος ἦσθα Theokrit 5 79. 
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behrlichen zeichens, so entgehn wir auch der oft unwider- 
stehlichen versuchung es an die unrechte stelle zu setzen. 
zwar in 

τί νύ ot τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ; 
oder 

tip? οὕτω τετίησϑον, ᾿1ϑηναίῃ τε καὶ Ἥρη; 
lässt sich der übelstand, dass die frage gerade nur an dem 
gar nicht fraglichen vocativ bezeichnet ist, beseitigen durch 
streichung des komma nach vorgang von z 215: aber schlim- 

10 mer sind fälle wie 

πῶς ἂν ἔπειι᾽ Ὀδυσῆος ἐγὼ ϑείοιο λαϑοίμην, 

ὃς περὶ μὲν νόον Zei βροτῶν, περὶ Ò ἱρὰ Φεοῖσιν 

ἀθανάτοισιν ἔδωκε, τοὶ οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν; 
wo der leser die frage beinah vergessen hat, wann er zu 
ihrem zeichen gelangt. *) da erscheint die Spanische weise 
verständiger: 

à qué gusto tendré en tus brazos, 

si para llegar á verme 
dando vida d nuestro amor, 
20 voy tropezando en la muerte? 

nur dass sie das zweite fragezeichen sparen sollte, 


4. 


Das nachgesetzte ὡς verhält sich meist digammirt, 
im hiatus: δὲ ὥς o 323 Zhi ὡς ΒΊΒΙ ϑεοῦ ὃ 160 
ϑεῷ X 394 9 453 467 o 181 λύκοι 4d 471 A τὸ 

1156 . μελίη N118 νῃπιύτιοι N 299. Y 244 


in der position: ἁϑάνατος ὡς C309 αἴγειρος A 482 
αἰγυπιὸς N531 βόες 4112.4 299 ἠέλιον o 296 
ἠέλιος v 234 ϑεὸν I 155 24 58 M176 X 434 

80 999 £35 vil 9173 ϑεὸς [290 4 58 E205 
xaxov B 190 O 196 κακὸς Z 443 κύνες E 416 
μόλυβος A 237 νηπύτιον Y 200 451 ὄρνι- 


Sag B 164 ὄρνιϑες ΓΏ πάις δ93 πέλεκυς T60 
σύες À 418 συὸς o 29 τηλύγετον Ν 410 φυ- 

τὸν X51 438 
*15) so steht bei Virgil (Georg. 1 104) das dem quid dicam ge- 


bürende fragezeichen erst nach vollen sieben versen mit inbegrif einer 
parenthese. 
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gleichgültig: ἀστὴρ ὡς T 331 ἴρηξ 2616 λέβης 
u 231 λέων Y 164 2572 πατὴρ Q TO. 


ohne digamma erscheint es in ð ὣς Z295 9 306-4 147 
M 156 N218 Q 41 E11 x 124 u 396 o 108 κακὸς Z 443 
O 94 χτίλος T 196 λέονϑ᾽ M 293 ὀλοοίτροχος N 191 
πάις 90211 ὁ 82 

also dreimal so oft mit als ohne. 

begründet ist das digamma in der verwandtschaft mit 
dem pronomen der dritten person. dass in diese familie 
aueh φή gehöre, ist schon bemerkt worden. 


10 


XIX. 
(Monatsbericht 1860 s. 563 
11 


Die endung g: lässt den accent unverändert wenn n vor- 
hergeht 
ἀγέληφι arkaingı ἀναγκαίηφι βίηφι ἑτέρηφι 9i, ρήφι κλι- | 
σίηφι παλάμηφι φαινομένηφι Φϑίηφι φρύτρηφι Γενεῆφι 
δεξιτερῆφι εὐνῆφι ἧφι κεφαλῆφι κρατερῆφι vev ρῆφι 
oder eo *) 
ἐρέβεσφι κράτεσφι ὄρεσφι ὔχεσφι στήϑεσφι | 
oder betontes ο 
αὐτόφι δεξιόφι ζυγόφι ϑεόφι στρατόφι χαλκόφι, 
ιο rückt ihn aber auf unbetontes o 
SM ἐσχαρόφι ἰκριόφι Ἰλιόφι κοτυληδονόφι uela- 
ϑρόφι πασσαλόφι ποντόφι πτυόφι, 
wonach denn auch der von Eustath erwühnte zweifel gegen 
ὀστεόφι E194 und x 145 erledigt ist. | 
durch solche betonung treten die formen auf φι den 
ohnehin ähnlichen locativen auf Au so nahe dass sie auch 
deren bedeutung zu übernehmen geschickt werden. darum 
steht ϑύρι Πρι. 
τὰ Ò ἄρσενα λεῖπε ϑύρηφιν ı 228 und 
20 τά T ἔνδοϑι καὶ τὰ ϑύρηφιν y 220 
gleich mit ϑύρῃϑι und ϑύρῃσι | 
μάλα © ὦκα ϑύρηϑ᾽ *) Za ἀμφὶς ἐκείνων E352 und , 
ἠὲ ϑύρῃσι — ἢ αὐτοῦ κατὰ δώματα o 530, 


*6) εες scheint nirgend vorherzugehn: wer erinnerte sich eines 
βελέεσφι ἐπέεσφι λεχέεσφι vésaqu ὀχέεσφι Ὁ 

*22) es wurde auch ϑύρηφ᾽ gelesen: aber apostrophirtes φι wird 
unwahrscheinlich, wenn man auch nur 
ἀπὸ πασσαλόφι ζυγὸν ἥρεον 2268 und 
ἐκ πασσαλόφιν κρέμασεν #67 u. 105 
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κλισίηφιν 

ὅ οἱ κλισίηφι λέλειπτο Ν 168 
mit ἐνὶ κλισίῃσι 

ἔγχος Evi κλισίῃσι λέλειπται N 256, 
und ὄρεσφιν 

ὡς εἴ τε δαφοινοὶ ϑῶες ὄρεσφιν 4414 

τὸ δὲ καίεται ὑψόϑ᾽ ὄρεσφιν T 376 3) 

ἠύτε κίρκος ὄρεσφι» — ῥιιδίως οἴμησε X139 

νεβρὸν ὄρεσφι κύων ἐλάφοιο δίηται X 189 
mit ἐν ὄρεσσι A235 M 146 Ξ 290 Π 353 P282 A 574 t 205 
oder ἐν οὔρεσιν A 455 A 419 Q 614, und Φϑίηφι ist T 326 
so viel wie ἐν Φϑίῃ. 3 

als nun der locativ, wegen seiner unfähigkeit singular 
und plural zu unterscheiden, sich mehr und mehr von den 
appellativen auf die geographischen solcher unterscheidung 
nicht bedürftigen eigennamen zurückzog, die form auf φι 
aber allmälig abkam, blieb doch aus langer gewohnheit die 
neigung örtliche verhältnisse aller art mit einem blossen 


zusammenhält mit 
ἀπὸ πασσάλου ἀγχύλα τόξα E 209 und 
ἀπὸ πασσάλου αἴνυτο φ 58, 


oder 
ἐξ εὐνῆφι ϑορόντα O 580 
ὤρνυτ᾽ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆφιν Ὀδυσσῆος 82 
ὤρνυτ᾽ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆφι Γερήνιος r 404 
ὤρνυτ᾽ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆφι βοὴν ἀγαθὸς ὃ 807 
mit 


ὤρνυτ᾽ ἄρ᾽ ἐξ εὐνῆς ἑερὸν μένος 9.9 
εὐνῆς ἐκ μαλακῆς ip 949 
ἀγςὰς BÉ εὐνῆς Ἑλένης ο 58 
ἀνςὰς ἐξ εὐγῆς ἐπεὶ ο 96 
ἐξ εὐνῆς ἀνεᾶσα A330. 
das «v jedoch der Arkadischen genitive, ἐργωνίαυ ἐσδοκαῦ ζαμίαυ, dürfte 
Sich, wenn es überhaupt sicher ist, schwerlich anders als von αφ her- 
leiten lassen. doch vgl Ge. Curtius Jahrbücher für klass. Philologie 
1861 s. 592. 
*7) bei Nonnus würde ὄρεσφιν regirt sein von ὑψόϑι, was er ge- 
radezu für ἐπὶ gebraucht: 
ἀνεκούφισαν ὑψόϑι rains 10 843 (vgl. 11 69 130 181 198 224, 
14 382, 15 349 351, 17 137, 18 8 59), 
wie auch ὑψόθεν 
ἐρημάδος ὑψόϑεν ὄχϑης 10 330 (vgl. 11 232 398 470, 15 9). 
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40 λων oder Aristophan. Plut. 399. 
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casus ohne hülfe von präpositionen zu bezeichnen, und zog 
zu diesem behuf die übrigen und stündigen casus heran, 
ungefähr wie im Latein die locativen sich in genitiv accu- 
sativ ablativ verloren haben. für den stativ (wenn so von 
den drei formen, womit der locativ auf die drei fragen wo 
wohin woher antwortet, die erste heissen darf gegenüber 
dem aditiv und abitiv) trat am gewöhnlichsten der dativ ein, 
an eigennamen 
«4ἰγύπτῳ ὁ 851 Mord Z224 Ἐ119 ὃ 114 (ἐν à4or& 
«4 50 Z456) Ῥουπρασίῳ Ψ 631 4ήλῳ ζ16» — 'EA- 
λάδι Π 595 ovy H9 Θήβῃ ὑποπλακίῃ Z 391 
Θήβησιν X 419 (ἐν Θήβῃσιν Ζ 225, ἐνὶ Θήῤης ὃ 126) 
Ἰλίῳ 267 Κρήτῃ 0523 Κυϑήροισι 0432 Aane- 
δαίμονι T'38T p13 ἄκρῳ Ὀλύμπῳ Ν 625 Οὐλύμπῳ Φ 389 
Σχερίη t 8 Φρυγίῃ II 119 Φυλάκῃ B 100, 
an appellativen 
μέσῃ ἀγορῇ B 91 (ἐν μέσσῃ ἀγορῇ T 249) ἀ-ρῷ E191 
A188 (ἐπ) ἀγροῦ α 190) αἰγιαλῷ μεγάλῳ B210 (ἐν ai- 
γιαλῷ πολυηχέι 4422) αἰϑέρι B412 ἁλί 8374, μέσσῃ 
ἁλί δ844 βένϑεσι λίμνης N21 32 ὅλης eil rain λ199 
γουνῷ ἁλωῆς I 584 351 458 (κατὰ rovvóv 1193) δόμῳ 
B513 O 85 (δόμοις ἔνι O 95) μέσῳ ἔρκει II 281 
ἐσχατιῇ A 534 242 r 294 E104 ϑυμῷ N 623 2778 
(ἐν ϑυμῷ © 198 ἐνὶ ϑυμῷ 612) «φύρησι ϱ 530 (eiri 
ϑύρησι κ 310), πρώτῃσι ϑύρῃσιν X 66 (ἐν πρώτῃσι ϑύρῃσιν 
a 255) κολεῷ κ 333 ἀκροτάτῃ κορυφῇ A 499 E 154 
93, ὄρεος κορυφῇ Ν 119, ὄρεος κορυφῇσι Γ10 E 554 11757 
824 (ἐπ) ἀκροτάτης κορυφῆς N12 E101, ἐν κορυφῇς oder 
ἐν κορυφῇσι B456 O51 4183 E332 05 X171) xo- 
τῆρι T 269 0222 (vgl. v 258 x 356) κυνέῃ H 181 λει- 
μῶνι II 181 q 49 λεχέεσσι α 366 σ 213 (vgl. x 12) 
μέσσῳ ἀμφοτέρων H2TT δαιτυμόνων 9 66 473 μυχῷ ἄν- 
toov v363 w6 Ἄργεος Z 152 r263 δόμου X 440 r 402 
6304 5346 ϑαλάμοιο P 36 ϑαλάμων w 41 κλισίης 1663 
Q 610 σπείους e226 οἴκοι 0118 (ἐνὶ οἴκῳ (9206) ov- 
ρεσι E 52 1419 M 132 N 390 471 571 O 606 II 158 483 
πεδίῳ E82 ἄλλῃσιν πιολίεσσιν q 252 *) πόντῳ A424 
*37) wofern hier nicht das ἐν und B 396 das ἐπί im vorhergehen- 
den verse einwirkt, wie ὃ 413 λέξεται ἓν µέσσησι νομεὺς ὣς πώεσι uh- 


-R - 


Em 


209 


α 198 u 264 (ἐνὶ πόντῳ ὃ 821 ν 168, ἐν e301 E 135) 
πτυχὶ Οὐλύμποιο Y22 πρώτῃσιν πύλῃσι O All προ- 
βλῆτι σκοπέλῳ Β 996 (πέτρῃ ἔπι προβλῆτι II40T) σέλαι 
9563 (ἐν αὐγῇ C305) τάρφεσιν ὅλης E555 ἀκροτάτῳ 
τύμβῳ u15 ὑπερωίῳ TBT 0D1T ταδίῃ ὑσμίνῃ ΝΤΙ5 
(ἐν ςαδίῃ ὑσμίνῃ N 314) χέρσῳ 4420 χϑονί T222 
ὤμοισιν A 45 T 17 H 137 Σ 132 T 11 (ἐπ᾽ ὤμων A 46 
x 110): 

aber auch der genitiv *), dessen deutlichste endung ja auch 

die ortsadverbien anzunehmen lieben für die immer seltener 

werdende 69 (ἀγχοῦ αὐτοῦ πιανταχοῦ ποῦ πολλαχοῦ), 


οὐκ Ze πω τὰ πράγματ᾽ ἐν τούτῳ. B. τί que; 
οὐ τῷ μεταδοῦναι ; 
und Ach. 5 
Ärd ἐφ᾽ Q re τὸ κέαρ ηὐφράνθην Ἰδών, 
τοῖς πέντε ταλάντοις οἷς Κλέων ἐξήμεσεν. 
Ovid. Art. am. 1 333 
qui Martem terra, Neptunum effugit in unda 
und 723 
aequoris unda 
debet et a radiis sideris esse niger. 
so auch ἢ ἁλὸς ἢ ἐπὶ γῆς u 27. 

*9) auf ähnliche weise alternirt dativ und genitiv in ἐμπρῆσαι 
πυρί Θ 189 217 M198 $ 47 0417 X 374 und ἐμπρῆσαι πυρός B 415 
T242 IT81 oder ϑέρεσϑαι πυρός Z 931 A 667 ϱ 39, in ἀκούσειαν δὲ dio- 
τρεφέων βασιλήων B98 und ἀκούειν ἀνέρι κηδομένῳ IT 515. weniger 
auffällig in dem zugleich mit prüpositionen verbundenen ἀνάσσειν: πάν- 
των Aorelov ἤνασσε K33 Ιλίου ZAT8 Κύπρου ϱ 448 Μυχήνης r 905 
Τεγέδοιο A 38 πεδίοιο ὃ 602 

-Ἰτωλοῖσιν B 648 Αργείοισιν ο 240 «Πολόπεσσι I 488 Κεφαλλήνεσσι 
w 978 Κιλίκεσσι Z 397 .ἀελέγεσσι db 86 ἸΜυρμιδόνεσσιν A 180 Τρώεσσι 
Y180 307 ϑεοῖσι καὶ ἀνϑρώποισιν B 669 v 119 ϑνητοῖσι καὶ ἀϑανά- 
τοισιν 4 291 πάντεσσιν, A 988 πολέσιν ITS πολλῇσιν νήσοισι καὶ Ἄργεϊ 
παντί Β 108 πάσῃ Πλευρῶνι καὶ αἰπεινῇ Καλυδῶνι αἰτωλοῖσιν N 217 
δώμασι α 409 κτεάτεσσιν ὃ 98 κτήμασι e 117 

dv Φαίηξιν n62 ἀνδράσιν čv πολλοῖσι τ110 ἐν Βουδείῳ 11572 
ἐν Ὀρχομενῷ λ 384 ἐν Θήβῃ Καδμείων λ 275 μετ᾽ ᾿"ρ.γείοισι & 94 
481 μετ᾽ ἀθανάτοισιν 4 01 Σ 866 μετὰ τριτάτοισιν A 252 

die verbindung dagegen mit dem accusativ 

ἀνάξασθαι réve ἀνδρῶν 7 945 
ist unerhört, wiewohl das passivum ὃ 177 steht, 
ἀνάσσονται δ᾽ ἐμοὶ αὐτῷ, 
14 
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ἢ οὐκ Aoreog ἦεν ᾿Αχαιικοῦ r951. vgl. q 108—9 

νέφος ð οὐ φαίνετο πάσης γαίης οὐδ᾽ ὀρέων P312 
ἑλκέμεναι νειοῖο βαϑείης πηκτὸν ἄροτρον Κ 353 (ἐν νειῷ IN 103) 
πρήσσῃσιν ὁδοῖο r416 


2 , e 2 / 
ἀτυζόμενοι πεδίοιο Z 88 ΣΤ ἥιδεν πτεδίοιο ztogiv zour- 
νοῖσι πέτεσθαι Φ 241 στολέος πεδίοιο δίενται F 415 


διέπρησσον πεδίοιο B 185 T 14 Ψ 364. (ἐν πεδίῳ — tirno 

— διαπρήσσουσι xéAev9ov v81: vgl. κατὰ κῦμα διαπρήσ- 
σουσα κέλευϑον A483 und ruere ð αἱματόεντα διέτρησ- 

10 σον 1326) ὃ τὸν στεδίοιο διώκετο Φ 609, ὁρμήσῃ πε- 
δίοιο διωκέμεν ὄρνεον IN 64, ἐπιστάμενοι πεδίοιο κραιπινὰ 


unerhört wie der aorist im medium. dass der active aorist bei Homer 
nicht vorkömt, kan nur zufall sein. 
wie ἀνάσσειν aber werden auch die sinnverwandten verba mit bei- 
den casus construirt, ἄρχειν 7. b. 
Βοιωτῶν μὲν Πηνέλεως καὶ «4ήιτος ἦρχον B494 
οἷσί περ ἄρχει Β 805, 
βασιλεύειν 
Ἡ δὲ Πύλου βασίλευε λ 985 
90 ὅς ποϑ᾽ ὑπερϑύμοισι ΤΓιγάντεσσιν βασίλευεν η 59 und auch 
mit präpositionen, wie ὑπὸ Πλάκῳ Z425, ἐν ὑμῖν 847, Ιδά- 
ans κατὰ δῆμον x 52, 
ἡγεῖσθαι 
συμπάντων d' ἡγεῖτο βοὴν ἀγαϑὸς “ιομήδης B567 (und ebenso 
620 638 678 731 851 867 870 M101 ο 511) 
Mpooıy αὖ Μέσϑλης τε καὶ Ἄντιφος ἡγησάσθην Β 864, und 687 
E211 X101 7397 
νήεσσ᾽ ἡ/ήσατ' ἀχαιῶν 411 I1169 £238 ψ 184, 
ἡγεμονεύειν 
30 «4οκρῶν ἡγεμόνευε B 597 552 645 657 Π 179 198 
Τρωσὶ μὲν ἡγεμόνευε B 816 986 94 ϱ 372, 
ϑεμιστεύειν 
Φεμιςεύει δὲ ἕκαςος παίδων ἠδ' ἀλόχων ı 114 
Φεμιςεύοντα νέκυσσιν λ 569, 
κρατεῖν 
ὃς μέγα πάντων «Αργείων κρατέει ATI 988 ο 274 
μέγα κρατέεις νεκύεσσιν 4485 π 265, 
σημαίνειν 
ἀεικελίου «ρατοῦ ἄλλου σημαίνειν Ξ' 84 
40 σημαίνουσιν ἕκαςος λαοῖς P 250 und auch 
οὐδέ É μήτηρ σημαίνειν εἴασκεν ἐπὶ δμωῇσι γυναιξίν y 427. 
das älteste zeugnis für die verwandtschaft der beiden casus legt 
ihr zusammenfallen im dual ab. 
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μάλ᾽ ἔνϑα καὶ ἔνϑα διωκέμεν ἠδὲ φέβεσϑαι E992 © 106 
(κὰμ μέσσον πεδίον φοβέοντο 4172) ἕλκῃσι τιταινόμε- 
νος πεδίοιο Ψ 510 ἐπεσσύμενον πεδίοιο X 26 ἔρ- 
χονται πεδίοιο Β 801 Hein πεδίοιο κροαίνων Z 501 
0264, ϑέῃσι τιταινόµενος πεδίοιο X23, πολέος ;ιεδίοιο 
ϑέοντος P521, πολέος πεδίοιο ϑέουσαι 944 ἴϑυσε 
μάχη πεδίοιο Z2 ἰὼν πολέος πεδίοιο E59T κονίον- 
τες πεδίοιο IN 820 W372 9199 (εὐρὺ κονίσουσιν πεδίον 
Ξ145) 
tev (ἕζετο) — τοίχου τοῦ ἑτέρου 1219 2598 ψ 90 10 
λούεσϑαι ἐυρρεῖος ποταμοῖο Z508 Ο 305 (λοῦσθαι ποτα- 
μοῖο ῥοῇσιν ζΘ16, ἱδρῶ ἀπενίζοντο θαλάσσῃ K5T2, ἐκ 
ποταμοῦ χρόα νίζετο C224, λούσατέ τ ἐν ποταμῷ C210). 
gleicher massen für den aditiv der meist nur durch wegge- 
fallenes de verschiedene accusativ: 
βέλος Ò ἴϑυνεν ᾿1ϑήνη ῥῖνα E291 ὅσσοι κεκλήατο Bov- 
λήν K195 600’ ἀγόμην ἐξ-4ρ-εος ἡμέτερον δῶ H 363 
οὐκ ἄν μοι δόμον ἀνέρος ἡγήσαιο 599 καὶ τότε μέν 
μιν Auen ἐυκτιμένην ἐπέρασσεν Φ 40 («Ίῆμνον ἐς ùra- 
ϑέην πιεπερημένος D58 79) Σκάνδειαν ð ἄρα δῶκε 5ο 
Κυϑηρίῳ μφιδάμαντι K268 ξυνάγουσα γεραιὰς vijov 
“ϑηναίης Z 88 ἀπήγαγε (νεώμεθα) πατρίδα γαἴαν 
0706 Η 386 
und bei allen übrigen verben des gehens und kommens. 
endlich für den abitiv steht der genitiv in ἀνέδυ πολιῆς 
ἁλός A359 und vielleicht in πυρὸς ϑέρεσϑαι, ferner in εἶκε, 
ιὸς Φύ/ατερ, πολέμου καὶ δηιοτῆτος E 348 (4509 σ 10 7 91), so 
οὐκ ἐϑέλουσι στυλάων καὶ δύ᾽ ἐόντες 
χάσσασϑαι MT 
gegen χάζετο ð ἐκ βελέων Π 133, 30 
Aoreioı δὲ νεῶν μὲν ἐχώρησαν O 655 (1406 11629) 
gegen νηῶν ἄπο καὶ κλισιάων Ίρῶες ἐχώρησαν N 124, 
Τρῶας ἄμυνε νεῶν O 191 
gegen νεῶν ἄπο λοιγὸν ἀμίνων 180, 
ἰῷ ἐπεσσύμενον βάλε τείχεος ὑψηλοῖο M388 11512 
gegen χερμαδίοισιν ἐυδμήτων ἀπὸ πύργων βάλλον M 155 264, 
αναοὶ «Πυκίους ἐδύναντο 
τείχεος ÜY ὤσασϑαι M 490 
gegen Σϑένελον μὲν ἀφ᾽ ἵππων ὦσε χαμάζε E3835, 
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2. 


Die rede des Agamemnon «4 155—82 soll aus zwei mit 
einander unverträglichen hälften (stücken ?) zusammengesetzt 
sein. ich habe nicht zur hand was über die stelle geschrieben 
worden: so, ἐξ ἐμοῦ τε κοὐκ ἄλλου σαφῆ σημεῖ ἰδών, finde 
ich darin pathos und logik im besten vernehmen, zusammen- 
hang klar und vollständig, vers in vers satz in satz so leicht 
wie genau eingefügt. der meineid, sagt Agamemnon, wird 
an den Troern gerächt werden, nicht sofort durch uns Achäer, 
deren feldzug mit dem tode des Menelaos ein schmähliches 
ende nimt, aber durch Zeus und spät, in unbestimbarer, 
vielleicht weit entlegener zukunft (vgl. B324—5). der fromme 
könig also vertraut auf die göttliche gerechtigkeit, deren 
walten nicht ausbleiben kan, aber sich keine zeit vorschreiben 
lässt (μέλλει" τὸ ϑεῖον Ó' Zei τοιοῦτον φύσει): der kleinmü- 
thige verzweifelt für den augenblick an sich und seinen 
menschlichen helfern. das wäre widerspruch? 


8. 


Warum ich 24156 μεσηγύς gesetzt habe für aller hand- 
schriften μεταξύ Ὁ weil die Homerische sprache, reich und 
bildsam zur vollsten gnüge, dem unnützen aber und über- 
flüssigen abhold, gleichbedeutende formen nur dann neben 
einander gebraucht, wenn sie dem metrischen gehalte nach 
verschieden sind. demnach muste zwischen dem baechius 
μεταξύ und dem bacchius µεση-ύς gewählt werden, und treffen 
konte die wahl nur die poetische und alterthümliche form, 
die gegen 30 mal vorkómt, nicht die einmalige und pro- 
saische, deren sich noch spätlinge wie Apollonius von Rho- 
dus und Theokrit enthalten. 

die scholien oder Eustath besprechen das wort nicht: 
kaum also kan die lesart als bezeugt gelten. denn wenn 
Plato in einer anführung μεταξύ hat, so führt er, wie die 
alten immer thun, aus dem gedächtnis an, und des philoso- 
phen gedächtnis hielt den gedanken fester als das einzelne 
wort. nachgeschlagen hat er gewis nicht. und hütte er 
nachgeschlagen und μεταξύ gefunden, wäre es damit als Ho- 
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merisch erwiesen? zeiten die das abschreiben kunst- und 
gewerbmässig trieben, haben uns keine handschrift hinter- 
lassen ohne von glossemen verdrüngte glossen; und wer 
vor Plato ein Homerisches lied niederschrieb, je älter desto 
ungeschulter und naturalistischer, dem sollte in den griffel, 
dem rhapsoden selbst sollte auf die zunge gekommen sein 
nur was die echteste überlieferung aus grauem alterthum 
zutrug, und niemals was ihm in dem alltüglichen gebrauch 
seiner zeit oder seiner landschaft zunächst lag? versehen 
aber und irrthümer als spuren der allmäligen entstehung 
unsers textes heilig halten gibt eine musterkarte von curio- 
sitäten und incongruitäten, die willkommen sein mag in der 
varietas lectionis, aber unleidlich ist in einer vernünftigen me- 
thodisch nach einheit strebenden gestaltung des alten gesanges. 

ähnliche beispiele, ähnlich in der doppelten beziehung 
auf den sinn und den vers, sind zur vertheidigung von µε- 
ταξύ meines wissens nicht beigebracht worden. denn dass 
Ithaka, wie es mit allem schlechten und unergiebigen boden 
λυπρὴ heisst, auch λυ-ρὴ heissen könne, folgt keineswegs 
aus εἵματα λυγρά. δεῖ kan keine position machen, χρὴ kan 
es. ἡνίκα bedeutet ebenso wenig geradezu was ὁπότε wie 
ἡλίκος was ὁπόσος. ἔνθα ἐνϑάδε ἔνϑεν ἐνφένδε unterscheiden 
sich in zahl und mass der sylben von ἐνταῦθα ἐνταυϑοῖ èv- 
τεῦϑεν, und gleich offenbar ϑηρίον von ϑήρ, τυφλός von 
ἁλαός, ζητεῖν von δίζειν, μισεῖν von gureiv, cegeiv von ἅπαυ- 
ρᾶν. wie verschieden ῥηίδιος sei von ἐλαφρός, ῥεῖα von ῥίμφα, 
ist s. 176 gezeigt worden; xoöpog beizumengen dürfte gar 
unerlaubt sein: sind doch nicht alle Griechischen wörter 
synonym, die sich allenfalls mit einem und demselben Deut- 
schen übersetzen lassen. 


4. 


E256 (τρεῖν w οὐκ ἐᾷ Παλλὰς ᾿1ϑήνη) ist ἐᾷ, und χ 77 
(οὐκ ἔα εἰπέμεναι), ingleichen bei Sophokles Ant. 95 

ἀλλ᾽ ἔα µε καὶ τὴν ἐξ ἐμοῦ δυσβουλίαν 
und Aristophanes Ekkl. 784 

ὦ δαιμόνι) ἀνδρῶν, ἔα µε τῶν προύργου τι δρᾶν 
ist ἔα für die scansion einsylbig, wie ἐῶμεν K 944 (ἀλλ᾽ ἑῶ- 
μέν μιν σιρῶτα) und ἔασον bei Sophokles O. C. 1192 


80 
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all ἔασον" εἰσὶ χἁτέροις γοναὶ κακαί 
zweisylbig und ἐάσουσιν φ 238 (οὐκ ἐάσουσιν ἐμοὶ δόμεναι) 
dreisylbig : aber keinem ist eingefallen € oder ἆ, σον oder 
ἄσουσιν zu schreiben, so wenig als ὡς oder τῶς für das τ 530 
und 0370 w 162 einsylbige ἕως und τέως. dreisylbig ist nicht 
minder bei Aristophanes Wesp. 1067 und 1069 νεανικήν und 
νεανιῶν, wir schreiben aber weder νανικήν noch νανιῶν. auch 
ist πύλεως am ende des trimeters (wie Aesch. Choeph. 286 

κινεῖ ταράσσει καὶ διώκεται πόλεως, 
Sieb. 990 

δήμου προβούλοις τῆσδε Καδμείας πόλεως, 
Soph. Ant. 289 

οὐκ Zem, ἀλλὰ ταῦτα καὶ πάλαι πόλεως) 
ohne zweifel zweisylbig ` aber niemand mag πόλως schreiben, 
noch aus gleichem grunde 1ἰνᾶς (Ν 541) .4μφιάρως βασιλῶς 
die ϑοί 94v. warum ist nun Aristophanes Fried. 907 
ϑᾶσ᾽ nothwendig für ϑέασ᾽τ die deutlichkeit geeint dabei 
nicht; und dass die alten so gesprochen, πῶς οἶσθα; τῷ δὲ 
συμβαλὼν ἔχεις; für den vers zusammenstossende vocale un- 
schädlich zu machen gibt es noch andere mittel als die elision. 
Acharn. (10 spricht ein Dorier Dorisch. 


5. 


Den Homerischen wiederholungen n. xvi (s. 185) stellen 

wir einige des Nonnus gegenüber. 

ose νόσφι χόλου κεχολωμένον 3 612 

ἡγεμόνευεν ἐς ἄρεα δεύτερος Agng 18 41; ““ρμονίην ὁπά- 
σειεν ἐς ἁρμονίην ὑμεναίων 3 214. σὲ rag ῥυτῆρα τελέσσω 
ἁρμονίης κόσμοιο καὶ Aguoving παρακοίτην 1 996 ἁρμο- 
ving Ò ἀλύτου λύτο πείσματα" νυ μφοκόμος rag πανδαμάτωρ 
ἀδάμαςος Ἔρως ταχὺς εἰς φόβον ἔπτη 2 222 «ἀσίδος ἐν 
πολέεσσι καὶ 4σίδος ἐν χϑονί 11 18 καὶ Θάσος εἰς Θά- 
σον ἦλϑεν 2 684 Κίλιξ Κιλίκεσσιν ἀνάσσει 2685 Πτε- 
ρόεις πεπότητο λιπιὼν πιτερόεντας ὀιςούς 2 219 πῶς 
ῥόδον εἰς ῥόδον ἦλϑεν 11 30 σταφυλὴν φερέβοτρυν ἀπὸ 
Σταφύλοιο καλέσσω 19 55 

ῥω/άδα ῥω-γὰς ἔρειδε, λόφος λόφον, αὐχένα δ᾽ αὐχήν 2 916 

καὶ ναέτης ναετῆρι, φίλος Ò ἐρίδαινεν ἑταίρῳ, γηραλέος δὲ 

γέροντι, νέος νέῳ, ἀνέρι ð ἀνήρ 91 443 xai πρυλέες mov- 
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λέεσσιν, ἀερσιλόφῳ δὲ καρήνῳ ΊΜυ/ δονίην πήληκα Πελασγιὰς 
ὤθεε πήληξ 28 88 ἔγχεϊ μὲν στατὸν ἔγχος ἐρείδετο, 
κεκλιμένη δὲ orig ἔην προϑέλυμνος ἀμοιβάδις᾽ ἀσπίδι rel- 
των στεινοµένη, καὶ ἔνευε λόφῳ λόφος, ἀγχιφανὴς δὲ ἀνδρὸς 
ἀνὴρ ἔψαυεν 23 188 

δήσατε δήσατε Βάκχον 4819 δήσατε δήσατε τοῦτον 45 254 
εἰς πέδον εἰς πέδον εἷλκε 46 158 

καὶ δάπεδον Φενεοῖο καὶ Ὀρχομενὸν πολύμηλον, Ὀρχομενὸν 7o- 
λύμηλον, ἐδέϑλιον “πιδανήων 18 293 

ὄφρα µε μαζῷ χιονέῳ πιελάσειε σαόφρονος ἔκτοϑι μίτρης, ναὶ 
δαμάλη, ναὶ μόσχε, σαόφρονος ἔχτοϑι µίτρης 15 260 

ἀσέρες ἀεράψειαν ἐμῶν λαμπτῆρες ἐρώτων, ἀςέρες ἕσπερα λύ- 
χνα 2 323 

alris ἐμὴ μούνη περιλείπεται' ἀλλὰ τί ῥέξει alris ἐμὴ Τυφῶ- 
vog ἐριδμαίνουσα κεραυνῷ 1 881 οἶδα πιόϑεν τόδε πῆμα 
ven χεχύλιστο τεκούσῃ 3), οἶδα πόϑεν 10 96 ὤμοι ov 
οὐ .{υκόοργος ἀρήιος ἐνϑάδε ναίει, ὤμοι ὅτ᾽ 5) οὐκ ᾿4ράβεσ- 
σιν ὑπερφιάλοισιν ἀνάσσεις 26 22 

σὸν Στάφυλον, ιόνυσε, κατεύνασεν ὕστατος ὅπνος: σὸν Στά- 
φυλον, réi σε, Χαρωνίδες ἥρπασαν αὖραι 19 6 ϑνητὸς 
ἀνὴρ ἔφλεξε τόσον καὶ τοῖον Ὑδάσπην. ϑνητὸς ἀνὴρ ἔφλεξε 
τὸν οὐράνιος τέκετο Ζεύς 81 96 εἷς βροτὸς αἰσχύνει µε 
31 140 (wiederholt nach 2 versen) σῶν ð ἐλάφων ἀλέ- 
-ιζε καὶ εὐκεράου σέο δίφρου" σῶν ἐλάφων ἀλέγιζε. τί σοι 
ée υἷα -εραίρειν; 96 55 παρθένε, μὴ σενάχιζε τεὸν 
δυσέρωτα τοκῆα. παρθένε, μὴ ςενάχιζε τεῆς μνηςῆρα xo- 
ρείης 48 205 ποῖος ἀνὴρ ϑέλξειεν ἀκηλήτου νόον Aveng; 
ποῖος ἀνὴρ ϑέλξειεν; 48 506 

ὤμοι ἐμοῦ Θησῆος, ὃν ἥρπασε πικρὸς eyg ὤμοι ἐμοῦ Θη- 
σῆος, ὃν ἔλλαχεν ἀνέρα Φαίδρη 48 535 

τλῆϑι μένειν χρόνον ἄλλον, ἕως μὴ φόρτον ἀείρεις' τλῆϑι ué- 
νειν χρόνον ἄλλον, ἕως ἐμὸν υἷα λοχεύεις 8 859 

ὤμοι παρθενίης τὴν ἥρπασεν εὔιον ὕδωρ' ὤμοι παρϑενίης τὴν 


*16) τεκούσῃ für μητρί, so gewöhnlich bei Nonnus wie ὑμέτερος für 
σός. jenes z.b. 1 5, 23 99, 26 52, 29 184, 31 88 174 258, 33 67 119, 
45 99 304, 46 18 28 37 86 231, 48 396 924 (vgl. Lobeck S. Aj. p. 238); 
dies 1 505, 2 588 694, 8 296, 15 305 336, 16 122—3 141—2, 20 324, 
22 395, 25 496—7, 27 254. 

*17) ὅτ᾽ für ὅτι, wie 36 269 ὤμοι Angıddao μεμηνότος ὅττι γυναῖκες 
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χαλκείους ὀνύχεσσι διασχίζουσι χιτῶνας. gegen Wernicke Tryphiod. p. 261. 40 
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v Er H / " 2! r ^ t , 
ἥρπασεν ὕπνος ἐρώτων" ὤμοι παρϑενίης τὴν ἥρπασε Βάκχος 
, > p WV , , ee , , 
ἀλήτης 16 354 ; Nies ἐμοί, φίλε Βάκχε, φίλον φάος. 
; , , , Ae , , 
οὐκέτ᾽ avin, οὐκέτι πένθος ἔχει με Διωνύσοιο φανέντος. 

3 , , 2 

ἦλθες ἐμοί, φίλε Βάκχε, φίλον φάος 19 23 ὢ πόποι, οἷον 

» “ο > , 

ἄϑεσμον ἔχει νόον ὑψιμέδων Ζεύς und nach 6 versen d 
, T » » H Ja ^ 

ποπτοι, οἷον αϑεσμον ἔχει νόον" ἀθάνατον rag — 81 88 

Ὕπνε, τί πανδαμάτωρ κικλήσκεαι; wiederholt nach 3 ver- 

sen 31 143 


H A9 H / y a , Yee , 
σοι και EUOL πέλεν αίσχος, οτε Ἑρομίοιο µμαχγται ἀβρέκτοις 


ἐμὸν οἶδμα διασχίζουσι πεδίλοις. σοὶ καὶ ἐμοὶ πέλεν αἶσχος, 
ὅτε Βρομίοιο μαχηταὶ --- 28 118 οὐ χατέω Πενϑῆος ἐπι- 
χϑονίοιο μελάϑρου wiederholt nach 4 versen 4663 βού- 
της καλὸς ὄλωλε, καλὴ δέ μιν ἔκτανε νύμφη wiederholt zwei- 
mal nach 3 und einmal nach 4 versen 15 398. 


H 


Ge me A —— 


XX. 


(Monatsbericht 1861 s. 133) 
E 


I1131—-9, wo Agamemnon von Achilleus sagt 

via ἅλις χρυσοῦ καὶ χαλκοῦ νηησάσθω 

εἰσελθών, ὅτε κεν δατεώμεϑα Ληίδ' «4χαιοί, 

Τρωιάδας δὲ -υναῖκας ἐείκοσιν αὐτὸς ἑλέσϑω, 
was will da εἰσελθών) übersetzt wird es eingestiegen: 
aber eingestiegen heisst ἐσβάς; und dass der herr eines 
schiffes, wenn es geladen wird, einsteige, ist, nach umstän- 
den, entweder unnöthig oder ihm mit jedem ruderer gemein, 
keineswegs mit solchem nachdruck zu erwähnen wie hier 
geschieht durch das particip am ende des gliedes und zu 
anfang des verses. hineinkommen dagegen (εἰσελθεῖν) kan 
in das schiff auch wer nicht hineingehört, der erste beste 
fremde, Theoklymenos so gut wie Telemachos; so dass davon 
wieder nur auf besonderen anlass die rede sein darf. solchen 
gibt aber Achilleus nicht, der einerseits zu früh hineinkömt, 
indem er seine edlen metalle aufpackt ehe sie ihm aus der 
fortdauernden vertheilung überwiesen sind (νηησάσϑω ὅτε 
xev δατεώµεθα wann oder während wir vertheilen 
werden), andererseits sich noch zwanzig Troerinnen aus- 
lesen soll, und zwar αὐτός, nicht an bord oder durch auftrag, 
sondern am lande und persönlich, also nur hineinkömt um 
gleich wieder herauszukommen. 

wir aber kommen aus diesen bedenklichkeiten heraus, 

wenn wir die interpunction ändern. das komma nach νῃη- 
σάσϑω gesetzt, verbinden wir εἰσελϑών mit ὅτε, und meinen 
hereingekommen wann wir vertheilen könne so 
viel sein wie “nachdem er sitz und stimme gehabt in dem 
rath der ältesten, der über die vertheilung der beute bestim- 
men wird”. von solch einem rathe gibt 4687 ein beispiel, 
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wie 8407 »21 0218 von der thütigkeit des patrons beim 
abfahren seines schiffes. 


2. 


Conjunctive auf ῃσι sind häufig: ich zähle über achtzig, 
darunter einige mehr als einmal vorkommen. 
ἀγάγῃσι und ἄγῃσι ἀγνοιῇσ: ἀείδησι ἀλάλκῃσι 
ἀνέχῃσι ἅπα; γείλῃσι ἀποςρέψῃσι ἄρχῃσι βά- 
Anoı βοίϑῃσι διατρίβῃσι δώῃσι neben δῷσι und 
ἀποδῷσι ἐγείρῃσυ ἐθέλῃσι εἴπῃσι ἕλῃσι und 
1ο. καφθέλῃσι ἔλϑῃσι mit εἰσέλϑῃσι und ἐπέλϑῃσι 3) ἕλ- 
κῃσι ἐμπνεύσῃσι ἐξερέῃσει ἐπιπνείῃσι ἐπισσείῃσι 
P cr τν » ; 
, ἐρίπῃσι. εὕδῃσι. , εὕρῃσι ἔχῃσι ἐχϑαίρῃσι 
σι und yot mit ἀπέῃσε und μετέῃσι Co und 
H μεϑιῇσι ϑάνῃσι ϑέῃσι und προϑέῃσι Ae ἴῃσι | 
ἱλήκῃσι κάμῃσι κίχῃσι oder χιχῇσι κλαίῃσι xhi- | 
νῇσι λάβῃσι λάϑῃσι λάχησι μάρπτῃσι μέ- 
νησι μενοινήῃσι μινύϑῃσι νεικείῃσι ὀτρύνῃσι | 
und ἐποτρύνῃσι πάϑῃσι παμφαίνῃσι παραιπτεττί- | 
ϑῃσι παύσῃσι πέμπῃσι und ἐκπέμψησι πέσῃσι und | 
© «ἀποπέσῃσι πόρῃσι πρήσσῃσι ῥαΐησι στείχῃσι 
στυ-έῃσι τάμῃσι und ἐκτάμνῃσι τέρπῃσι τύχησι 
ὑφαίνησι φάγῃσι φέρησι und προφέρησι φῇσι 
φϑῇσι 3) φιλέῃσι φορέῃσι φρονέῃσι φύ-ῃσι 
und προφύ-ῃσι χραίσμγσι. 
desto seltener sind conjunctive auf cu: von verben auf μι 
oder zusammengezogenen scheint sich keiner zu finden, von 
barytonen nur ἁπάγωμι Ὦ TIT ἐϑέλωμι p 348 εἴπωμι y 392 | 
ἴδωμι X 68 κτείνωμι τ. 490 und τύχωμι E297 zi. denn 
ἵκωμι [414 kan sich nicht halten, ein aorist der im indicativ 
zusammenfiele mit dem imperfect und überflüssig wäre neben 
ἶξον, sondern überlässt dem althergebrachten ἴκωμαι den 
durch Bentleys ἐμήν anstatt φίλην gehörig erweiterten platz. 
dass ἐμὴν ἐς πατρίδα roiav eigensinniger weise sonst nicht | 


E 
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310) auch «288 kónte wohl £A95o' so gut stehn wie E 182 und 821. 

399) παραιρϑήῃσι K346 ist leichtfertige conjectur für παραφϑαίησι, 
was sollte in ehren gehalten werden als die allein übrige spur davon | 
dass, wie οιν in or, 80 auch olny und αίην in οίηµι und αίημι über- | 
gegangen. 
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vorkümt, verschlägt nichts, zumal σὴν (und ἑὴν) ἐς πατρίδα 
γαῖαν mehrmals vorkómt, und überdies ἐμὴν ἐς -αῖαν v 99 
und ἐμῆς ἀπὸ πατρίδος αἴης ψ 393. 

ist aber out selten und obenein öfter auf vermuthung 
gesetzt als in handschriften vorgefunden, nur an zwei stellen 
(E219 und τ 490) durch cod. Ven. und Harl. sicher, so ist 
es doch eine regelrechte form, die mit ihrem με dem pas- 
siven μαι entspricht, mit ihrer doppelten bezeichnung für die 
erste person, durch o und m, dem activen οµεν und wieder 
dem passiven opar nicht wie der in die stelle von o ein- 
gedrungene optativ auf oiu abspringt in οιµην und keine 
dritte person bildet, weder ow: im singular noch οιασι im 
plural*). nur als conjunctiv ist cu nicht hinlünglich ge- 
kenzeichnet, sondern wenn es aus irgend einem winkel als 
indicativ auftauchte, dürfte man kaum sich wundern. und 
ησι wieder unterscheidet sich von dem indicativ des verbums 
auf μι nur durch den untergeschriebenen vocal: wo daher 
der conjunctiv nicht gerade nothwendig erscheint (in παµ- 
φαίνῃσι z.b. E6 oder in ὅπως ἐϑέλῃσιν «349 und £189 ver- 
glichen mit ὅπως ἐϑέλεις ABT v145 767 und ὅττι µάλις' 
ἐϑέλεις σ 115, ὧν ἐϑέλει w 4), kónte man versucht sein, mit 
Wolf z 111—2, durch weglassung des ı, das doch vor dem 
σ schwerlich jemals recht hörbar gewesen, den indicativ her- 
zustellen, oder, mit andern worten, das σχῆμα Ἰβύκειον ein- 
zuführen: denn die beispiele die davon gegeben werden 
(Herodian. de figuris bei Spengel Rhetor. Gr. 3 p. 101 6), 
ἔχησι und ἐγείρῃσι, sehen nicht so wohl aus wie ein mis- 
brauch des conjunetives zum indicativ als wie ein übergrif 
des in alter zeit allgemein und in späterer wenigstens im 
perfect und im passiven aorist vorherrschenden verbums auf 
μι. nicht die syntax sondern allein die flexion berührend. 


8. 


Ein gegensatz der nicht gleich zu anfang der rede beab- 
sichtigt und angelegt ist, sondern erst im verlauf derselben 


319) ob etwa οισι herzustellen sei in stellen wie d 692 
ἄλλον κ᾿ ἐχϑαίρῃσι βροτῶν, ἄλλον δὲ φιλοίη, 
mögen andere ermessen. ohne zweifel ist dem Cratinus 170 Mein. ἀμύ- 
ναιν wiederzugeben: vgl. 54. 
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durch eine entwicklung erweiterung wendung des gedankens 
oder des ausdrucks sich einstellt, kan auch nicht zu anfang 
durch die betonung, am pronomen durch orthotonese, be- 
zeichnet werden. darum hatte Aristarchus recht, wenn or 
W 124 ἢ μ' schrieb, und nicht, wie andere grammatiker, 7' 
μ᾽ oder Zu (vgl. Lehrs Q. E. p. 112, fen zu Soph. 
Philokt. 47 und Eurip. Phoen. 438). 

Ajas und Odysseus ringen mit einander. wie der sieg 
unentschieden bleibt und die zuschauer ungeduldig werden, 
müchte Ajas abwechselung in das schauspiel bringen, und 
von der gioi md übergehend in ἑτερότροπα µάγ ανα τέχνης 
(Nonnus 37 572) zunächst seinen gegner in die luft heben 
wie Herakles den Antäos. damit darf er ihn nicht über- 
raschen: wie wird er es ankündigen? vollständig und aus- 
führlich etwa so: ἀναείρωμεν ἀλλήλους" τοιγὰρ ἢ σὺ ἐμὲ ἀνά- 
ειρε ἢ ἐγὼ σὲ ἀναερέω. dabei fällt der hauptton auf das ver- 
bum, auf das neue, die bisherige einförmigkeit unterbrechende, 
nicht auf die pronomina, die vielmehr so unwichtig sind dass 
sie in einer andern fassung wegbleiben künten: ἢ ἀνάειρε 
ἢ ἀναείρεο, querens wie Ν 486 

κε φέροιτο μέγα κράτος Ň κε φεροίµην. 
aus eode fassungen aber ist, unter dem einfluss des verses, 
die vorliegende erwachsen, ohne irgend einen grund zu an- 
derer betonung zu geben. 

ähnliche beispiele finden sich leicht, bei Homer wie bei 
späteren. 

εἴσομαι el xé H ὁ Τυδείδης κρατερὸς Διομήδης 
πὰρ νηῶν πρὸς τεῖχος ἀπώσεται, d xev ἐγὼ τόν 
χαλκῷ δῃώσας ἔναρα βροτόεντα φέρωμαι 0532 
n κέν pe δαμάσσεται ἡ ἤ xev ἐγὼ τόν Φ 226 
ἔνϑα D ὁμῶς προσέφη κεχολωμένος ἤ κὲν ἐγὼ τόν 1 505 
ἥ σ᾽ ἤγαγε δεῦρο ἀντιϑέους F ἑτάρους w 299 
maid μοι ὡς ὅτε πατρὶ Gud ἕσπεο K 285. vgl. 291 
ϑυμὸς δέ μοι ἔσσυται ἤδη ἠδ᾽ ἄλλων ἑτάρων x 484 
ὡς ἂν μή σε κατατρύχῃ καὶ ἑταίρους zt 84 
ἐσϑλά σοι πέμπειν τέκνῳ τε Aeschyl. Pers. 221 
ἔχεις μ᾿, ἐγώ τε σέ Eurip. Hel. 652 
ὄναιο, κἀγὼ τῶν ἐμῶν βουλευμάτων ib. 1418 
πρώτη σ᾽ ἐκάλεσα πατέρα καὶ σὺ παῖδ᾽ ἐμέ Iph. Aul. 1220 
ϑυμὸν ἐπαρεῖ σοι σῇ τ᾽ ἀλόχῳ ib. 125 
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AF ἦν καλόν μοι σοί T ἄγειν σύμπλουν ἐμέ ib. 666 | 
εὐδαιμονεῖν µε Θησέα ve raid’ ἐμόν | 
πόλιν v «ϑηνῶν Suppl. 3 
ἀπωλόμεσθα, μῆτερ' οἰκτείρω δέ σε 
καὶ τήνδ᾽ ἀδελφὴν καὶ κασίγνητον νεκρόν Phoen. 1444 
un p ἰδεῖν ϑανόνϑ᾽ ὑπ’ gen καὶ κασιγνήτην ἐμήν Or. 164 
ὦ καλλιφε-γὲς Πλ ὥς μ᾽ ἀπώλεσας 
| καὶ τόνδε fragm. 181 11 Nauck. 
| δεῖ ;ευνϑάνεσϑαι γάρ σε νῷν χἡμᾶς σέϑεν Trag. fr. adesp. 458 

εἷς βροτὸς αἰσχύνει µε καὶ υἱέα Nonn. 31 140. 3) 10 

danach ist denn auch die enklisis noch an manchen 
stellen wiederherzustellen. so gleich «420, wo jetzt, nach 
anleitung des scholions BL, gelesen wird παῖδα ð’ ἐμοὶ λῦ- | 
σαί τε φίλην. das scholion nimt nehmlich einen gegensatz | 
zwischen ὑμῖν und ἐμοί an: wer aber näher zusieht, und | 
beachtet dass, wie ὑμῖν, so παῖδα zu anfang des verses steht | 
und die auf einander weisenden partikeln diesen würtern zu- 
getheilt sind, ein αὐτὰρ ἐμοὶ aber oder vielmehr ὑμεῖς d αὖ | 
ἐμοί fehlt, der wird erkennen dass Chryses nur, weil ihm 
sinn und gemüth zwei vorstellungen ausschliesslich bewegen, 20 
seine tochter und deren rüuber, zwischen diese beiden auch 
seine rede theilt, die sonst, in ruhiger stimmung gesprochen, | 
monokol geblieben wäre: ὑμῖν Jeso δοῖεν οἴκαδ᾽ ἱκέσϑαι λύ- | 
σασί μοι τὴν ϑυγατέρα. darum hat denn auch Plato, wo er 
die. directe rede in indirecte umsetzt (R. P. 3 p. 121 4), i 
ἐκείνοις μὲν τοὺς ϑεοὺς δοῦναι ἑλόντας τὴν Τροίαν αὐτοὺς 
σωϑῆναι, τὴν δὲ ϑυγατέρα οἱ λῦσαι, nicht aber οἷ δὲ (oder 
αὐτῷ δὲ) λῦσαι τὴν ϑυγατέρα. und Eustathius, der paraphrast, 
| die alten ausgaben kennen keine andere lesart. 
| gleich unnütz und ohne autorität (nur der paraphrast 50 
weiss davon) ist die orthotonese 458: 

| καὶ rag ἐγὼ ϑεός εἰμι, rov) Ò ἐμοὶ ἔνϑεν ὅϑεν σοί. | 
setzen wir für sov) δέ μοι das gleichbedeutende ἐκγεγάμεν | 
Ò εὔχομαι oder -έγονα, so wird niemand dazu ἐγώ vermissen, 
so wenig als σύ 4 361 

τὰ γὰρ φρονέεις & v ἐγώ περ. 
vgl. Z 206. ein anderes ist E 896 
| ἐκ γὰρ ἐμεῦ γένος ἐσσί, ἐμοὶ δέ σε γείνατο μήτηρ. 


310) ähnlich Plato Sympos. Ρ. 876 18: κατακλινέντος τοῦ Σωκράτους $ 
καὶ δειπνήσαντος καὶ τῶν ἄλλων. 40 ' 
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4. 


Hermann (Opusc. 2 p. 176) übersetzt Τηθύς mit Alumnia 
und erklärt es durch nutrix. er bildet also von ϑῆσϑαι (rv- 
ναῖκα δὲ ϑήσατο μαζόν) ein substantiv in der, nach schol. D 
zu B 600 und Eustathius zu £88 trotz dem accent Aeolischen, 
art von ἁγορητύς ἀκοντιστύς ἁλαωτύς Bon rós Βοωτύς δαιτύς 
ἐδητύ e ἐλεητύς ἐπητύς κλιτύς μνηστύς ὀαριστύς ὀρχηστύς ότρυν- 
τύς ῥυστακτύς τανυστύς, und verschiebt von diesem ϑητύς die 
aspirate und die tenuis, wie in χιτών κιϑών, ἐνϑαῦτα ἐνταῦθα, 
πιαροικώχει. παροιχώκει, συνοκωχότε συνοχωκότε, ϑηλετάοντας 
τηλεϑάοντας. so gewint er μητέρα Τηθύν. derselbe weg 
führt auf den ursprung eines heroldsnamens: ϑάλλειν ϑαλτύς 
ταλϑύς Ταλϑύβιος d. i. βιοϑάλμιος oder ζωφάλμιος. 


5. 


μυϑέαι und πωλέ᾽ zu schreiben (8 202 0811) hat, wenn 
ich nicht irre, zuerst wieder G. H. Schäfer empfohlen. er 
wollte damit themata wie μύϑομαι und πώλομαι vermeiden, 
und merkte nicht dass er unform austrieb durch unform. 
denn das e, das er betont, ist doch entweder charakter des 
verbums oder theil der personenendung. wenn jenes, so 
büsst die endung ein wesentliches element ein: was wiüre 
τύπται oder Zriorto 2 wenn dieses, so ist das verbum nicht 
linger als zusammengezogen charakterisirt, sondern wird, 
was gerade vermieden werden sollte, baryton. Schäfer hat 
ferner nicht bedacht zu welchen weitern schritten er sich 
verpflichtet durch den gewagten ersten. ἀποαίρεο (κούρην 
41278) ist offenbar nicht von ἀποαίρεσθαι sondern von (δῶρ) 
ἀποαιρεῖσθαι A230: sollen wir darum ἀποαιρέο setzen? und 
wie verträgt sich ἀγινέμεναι mit φορήμεναιὸ ἔχλε᾽ Q 202 gibt 
ein thema χλόμαι: lässt sich das expiiren durch ἐκλέ Ὁ der 
Askalonit wollte es, drang aber nicht durch. und von ite- 
rativen, wie versóhnen wir χαλέσκετο μυϑέσχοντο οἴχνεσκε 
πωλέσκετο σιτέσκετο mit dem ohne zweifel regelrechteren 
καλέεσκε κομέεσχε ποϑέεσκε ὑποτρομέεσκον quAésaxe φορέεσκε Ὁ 
οὕτασκε und ἔασχε oder εἴασκε (nicht ἐᾶσκε oder εἰᾶσκε) mit 
ἰχφυάασκον ἰσχανάασκον ναιετάασκον πεδάασκον; wie deuten 
wir an dass in ἐγρήγορϑε εἰλήλουϑμεν ἐπέπιϑμεν πιέποσϑε 
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φέρτε kurze vocale ausgefallen sind? und ist am ende uv- 
ϑεσϑαι schlimmer als ὄϑεσθαι und πύϑεσϑαι, πώλεσϑαι als 
ὄπλεσθαι ? 

auch die declination bringt ähnliche schwierigkeiten. 
zwar νηλέι mag sich auf νηλής (1632) stützen, wiewohl das 
neben dem zwölfmaligen γηλεές und dem Hesiodischen vy- 
λειής eben so gut für zusammengezogen aus νηλεῄς, gelten 
kan; und ϑεουδέα und ὑπερδέα auf ϑεουδής, trotz ἀδεές und 
ἀδειής. aber auch die zahlreichen ableitungen von κλέος, 
substantive wie adjective, erklären sich meist nur dann be- 
quem, wenn wir von dem e der wurzel absehn: wie Z4ugu- 
χλος «ἄντικλος «{όρυκλος Έχεκλος Ἴφικλος Πάτροκλος Φέρε- 
λος, so 4γακλῆος (als eigenname II511, als adjectiv ΠΠ 138) 
ἀκλέα Βαϑυκλῆα Διοκλῆος δυσκλέα Ἐπικλῆα ἐυκλείη Εὐρύκλεια 
Ἐχεκλῆα “Ἡρακλείδης 'Ἠρακλῆος — ἧι — ja Ὀικλῆα Margo- 
κλῆος — ἴα, ja χλέα selbst und die gleich auffälligen “έρα 
δέπα χέρα σφέλα. nicht minder σπέσσι ὃ 403 und. ἐυρρεῖος 
(oder ἐυρρῆος) und mit dem opfer eines ı ἐννεάχιλοι und ðe- 
κάχιλοι, eines o ἐύξου und χείμαρροι. 

in all diesen füllen ist der ausgefallene laut auf die 
Schäfersche weise weder herzustellen noch anzudeuten, wohl 
aber zu lernen dass Homer gemeinhin zwar regelrecht und 
vollständig flectirt, wo aber der vers sich strüubt, kein be- 
denken trügt einen kurzen vocal springen zu lassen, wofern 
nur nach dem sprung eine verstündliche form übrig bleibt. 
führt doch dieselbe πειϑανάγκη auch kurze vocale ein wo sie 
unberechtigt oder ungewöhnlich sind (ἐλαΐνεος ἠγάφεος Aot- 
νεος νη-άτεος προφρονέως, ἁλιοτρεφής ἀργιόδους ἑππιιοχαίτης 
ἱππιοχάρμης, ἀέϑλια ἀεικέλιος ἀθεμίστιος αἰζήιος .αἰτώλιος 
“ελοίιος εἰνάλιος ἐναρίϑμιος, ἐνϑύμιος und καταϑύμιος, ἐννύ- 
χιος und παννύχιος, ἐπιδήμιος κάπριος Καῦςριος κερτόμιος 
μειλίχιος μεταδόρ;ειος Μεταύλιος µετώπιον ὁμο-άστριος ὁμοίιος 
παναώριος πελώριος πότνια πτολιπόρϑιος σκοτομήνιος ταλα- 
πείριος τειχιόεσσα ὑςάτιον, ἀλλήλοιιν ἀμφοτέροιιν βλεφάροιιν 
ἡμιόνοιιν ἵππιοιιν μαρναμένοιιν ὀφϑαλμοῖιν rodov Σειρήνοιιν 
σταϑμοῖιν τοῖιν ὤμοιιν), wechselt ἐϑέλειν ab mit ϑέλειν und 
ἐκεῖνος mit χεῖνος, frg und ὅου mit ἧς und οὗ, ξεινήια und 
πολιήτης mit ξείνια und Πολίτης, πυκινός mit πυκνός, Ὕπε- 
ριονίδης mit Ὑπερίων, augmentirt das verbum und augmen- 
tirt es nicht, digammirt bald mit bald ohne vorschlag. 
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Wo sich Homer, was ihm selten begegnet, in figuren 
versteigt, pflegt er auf dem kürzesten wege zu dem eigent- 
lichen und natürlichen ausdruck zurückzukehren, ohne scheu 
vor unverträglichkeiten die im geschlecht der wörter her- 
vortreten können (φίλε τέκνον, ἀλλοῖόν τινά φασι βίην 'Hoa- 
κληείην, τοιόνδε ϑάλος χορὸν εἰσοιχνεῦσαν, ἣ δὲ χολωσαμένη 
$ δῖον révog, ἱερὸν μένος — αὐτὸς ἰών v21 oder ἐκγελάσας 
| σ 94, πέλωρ αἴητον dvégy χωλεύων) oder in der verbindung 
d 10 der sütze. wie ὄμνυμι construirt wird 

ὄμνυθι μή τι ἑκὼν τὸ ἐμὸν δόλῳ ἅρμα πεδῆσαι W585 

oder ὄμνυμι ὅρκον 
ὤμοσα καρτερὸν ὅρκον 
μὴ μὴν roiv Ὀδυσῆα μετὰ Toweoo’ ἀναφῆναι ὃ 254 
und 
εἰ μή μοι τλαίης re, ϑεά, μέγαν ὕρχον ὀμόσσαι 
μή τέ μοι αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο e 118, 
eben so die umschreibung des eides, welche die mitwissen- 
den und rüchenden götter anruft: 
ο. ἴστω νῦν τόδε raïa καὶ οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερθεν 

καὶ τὸ κατειβόμενον Nvvróg ὕδωρ, ὅς τε µέγιςος 

ὅρκος δεινότατός τε πέλει μακάρεσσι ϑεοῖσιν, 

μή τι σοὶ αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο ε 187 

gerade als stünde ὄμνυμι μὴ βουλευσέμεν. desgleichen 

Ze νῦν Ζεὺς πρῶτα, θεῶν ὕπατος καὶ ἄριςος, 

rij τε καὶ ἠέλιος καὶ ἐρινύες, οἵ P ὑπὸ raiav 

ἀνϑρώπους τίνυνται, ὅτις ἐπίορκον ὀμόσσῃ, 

μὴ μὲν ἐγὼ κούρῃ Βρισηίδι χεῖρ' ἐπενεῖκαι, 

οὔτ᾽ εὐνῆς πρόφασιν κεχρημένος οὔτε τευ ἄλλου T258 
50 d. h. ὄμνυμι μὴ ἐπενεῖκαι κεχρημένος, wie ἐπεχέκλει' ἐρινῦς 

μή ποτε γούνασιν οἷσιν ἐφέσσεσϑαι φίλον υἱόν 

ἐξ ἐμέϑεν γεγαῶτα 1454 

eonstruirt ist als stünde ὤμοσε μὴ ἐφέσσεσϑαι. 

freilich kan auch die anrufung abgesondert bleiben, statt 
mit dem versprechen oder der aussage in Eine construction 
verwoben zu werden. das geschieht z. b. z 303 

ico νῦν Ζεὺς ταῦ τα, θεῶν ὅπατος καὶ ἄριςος, 

isin v' Ὀδυσῆος ἀμύμονος ἣν ἀφικάνω, 

ἡ μήν τοι τάδε πάντα τελείεται 


und v 230, wo auf dieselben zwei verse (ἴτω — ἀφικάνω) 
folgt 
ἡ σέϑεν ἐνφάδ' ἐόντος ἐλεύσεται οἴκαδ᾽ Ὀδυσσεύς, 
oder, auffülliger, O 36, wo μὴ für οὐ (41) eine beabsichtigte 
andere wendung anzudeuten scheint. 
wie der schwur, lenkt auch der wunsch die construction 
in den einfachsten gang. so 7311 
εἰ rág, Ζεῦ τε πάτερ καὶ {ϑηναίῃ καὶ “απολλον, 
τοῖος ἐὼν οἷός ἐσσι, τά τε φρονέων ἅ τ᾽ ἐγώ περ, 
παῖδά τ᾽ ἐμὴν ἐχέμεν καὶ ἐμὸς -αμβρὸς καλέεσϑαι 
d. h. ὤφελες ἔχειν καὶ καλεῖσθαι. und c 816 
εἰ γάρ, Ζεῦ τε πάτερ καὶ Met καὶ απολλον, 
οἷος Νήρικον εἶλον, ἐυκτίμενον πτολίεΦρο», 
ἀκτὴν ἠπείροιο, Κεφαλλήνεσσιν ἀνάσσων, 
τοῖος ἐών τοι χϑιζὸς ἐν ἡμετέροισι δόμοισιν 
τεύχε᾽ ἔχων ὤμοισιν ἐφεστάμεναι 
d. h. ὤφελον ἐφεσάναι, oder εὔχομαι ἐφεσάναι. 
in ühnlicher weise kümt jedes gebet an die δωτῆρες 
ἐάων auf ein δός hinaus, mag das ausgesprochen werden, 
wie 1'320 
Ζεῦ πάτερ, Ίδηθεν μεδέων, κίδιςε µέγιςε, 
ὁππότερος τάδε ἔργα μετ᾽ ἀμφοτέροισιν ἔϑηκεν, 
τὸν δὸς ἀποφϑίμενον δῦναι δόμον dog εἴσω 
und 351 
Ζεῦ ἄνα, δὸς τίσασϑαι 0 µε πρότερος aim ἔοργεν, 
oder unausgesprochen hinzugedacht, wie B 418 
Ζεῦ κύδιςε µέγιςε, κελαινεφές, αἰϑέρι ναίων, 
μὴ πρὶν ἐπ) ἠέλιον δῦναι καὶ ἐπὶ κνέφας ἐλϑεῖν 
πρίν µε κατὰ πρηνὲς βαλέειν Πριάμοιο μέλαϑρον 
und H 179 
Ζεῦ πάτερ, 7] Alayra λαχεῖν ἢ Τυδέος υἱόν 
und ϱ 354 
Ζεῦ ἄνα, Τηλέμαχόν μοι ἐν ἀνδράσιν ὄλβιον εἶναι, 
καί οἱ πάντα γένοιϑ᾽ ὅσσα φρεσὶν pot μενοινᾷ. 
wie in dieser letzten stelle der optativ sich an den im ge- 
danken liegenden imperativ anschliesst, so an den optativ 
derselbe imperativ Π 97: 
εἰ rag, Ζεῦ τε πάτερ καὶ ᾿{ϑηναίῃ καὶ “απολλον, 
μήτε τις οὖν Τρώων ϑάνατον péron ὅσσοι ἔασι», 
μήτε τις “ἀργείων, νῶιν Ò ἐκδῦμεν 0129009. 
15 


10 


30 


40 


226 
ähnlich Aristophanes Frösche 384 


, c ~ H 
di µητερ, &rvðv ὀργίων 
/ 
ἄνασσα, συμπαραςάτει 
~ga ~ Li 
καὶ σῶζε τὸν σαυτῆς χορόν, 
> a ~ , 
χαί μ᾽ ἀσφαλῶς πανήμερον 


παῖσαί τε καὶ χορεῦσαι. 
vgl. ebenda 886 
4 d € 9. 4 n Β ^ > M Z d 
i a ind 7 do ψασα την ἐμήν φρένα, 
r - ~ ΑΣ 
eival µε τῶν σῶν ἄξιον μυσηρίων 
1» und 892 
li αἴθηρ ἐμὸν βύσκημα καὶ γλώττης σρόφι;ξ 
M 15’ x ~ > , 
καὶ ξύνεσι καὶ μυκτῆρες ὀσφραντήριοι, 
7 - A € KA CT a € 
ὀρϑῶς μ) ἐλέγχειν ὧν ἂν ἅπτωμαι λόγων. 
verwandte constructionen sind es wenn #161 
Oo T4 € > 
de δέ ot κατὰ ϑυμὸν ἀρίστῃ φαίνετο βουλή 
. . D 
genommen wird als umschreibung von ἐθουλεύσατο, und da- 
rum angeschlossen 
E - > Nre 3.2 , ? Aë 1:3 
ἐλϑεῖν εἰς Jär εὐ ἐντύνασά ἑ αὐτήν, 
oder H 130 
4^ 3.5 > - 3 
20 πολλά κεν ἀθανάτοισι φίλας ἀνὰ χεῖρας ἀείραι 
se 2/ go 3/ 
für εὔξαιτο ἄν, daher folgt 
M 2 bas 2 
Φυμὸν ἀπὸ μελέων δῦναι δόμον Aıdog εἴσω, | 
Up EET 99 für drei ~ T , 
oder ἐπευφήμησαν A22 für ἐπευφημοῦντες ἐκέλευσαν, Γουνά- 
ζομαι und γουνοῦμαι für λίσσομαι -ουνούμενος O 660 665 κ 521 
à 3 T 
526, Tow ἐφήσω für κελεύσω 2111 


ΕΝ... "Bia 


XXI. 


(Monatsbericht 1861 s. 241) 
1. 


Dasselbe ε geht, wenn der vers es lang braucht, vor o 
und w in ει über, vor y in η: 
, , 2 ’ , , 2 > , 
βείω βείομαι ἐπιβείομεν δαείω δαμείω ἔρειο ἐρείο- 
2 , , , 2 , , 
μεν ἐφείω Φείω ϑείομεν ἀποϑείομαι καταϑείομαι za- 
ταϑείομεν κιχείω κιχείομεν μαχειόμενος μετείω 
, > 
νεμεσσηϑθείομεν περισείωσ' τραπείοµεν ἀνήῃ und 
£ , 
μεϑήῃ δαμήῃς δαμήῃ ἐμβήῃ ὑπερβήῃ ϑήης Im 
, , 
μιπήῃς σαπήῃ — ch στήῃς φανήῃ phy. 
also ϑείω ϑήῃς 9455 ϑείομεν ϑήητε *) ϑείωσιν, ungefähr wie 
H Pac E , , , 4 / 
χρεω χρειώ, λέουσι λείουσι, .«Πεώκριτος (= «{ημόκριτος) Aer- το 
κριτος, ««ειώδης, ἀκλέα ἀκλειῶς oder ἀκλείως, ζαχρειῶν und 
ζαχρηεῖς, κρεῶν χρειῶν, σπεῖος σπείους Σπειώ und orii 
, ' . . . . 
σπήεσσι, εἵως slog und nicht, wie die entsprechende sanskrit- 
[4 ^ d 
form verlangen soll, Dog ἧος, κλεηδόνι κληηδόνα. 
wenden wir dies paradigma zunächst da an wo ein op- 
tativ auf ert conjunctiv werden soll, so dürfen wir nicht eg 
setzen, was ohnehin die beiden modi fast allein für das auge 
unterschiede, sondern das hórbare γη, z. b. P 631 
τῶν μὲν rag πάντων βέλε᾽ ἅπτεται, ὃς τις ἀφείη 
2 . an D H . 
ἀφήῃ, was auch alte ausgaben haben, in übereinstimmung mit 2 
e / "KS e3: WET, , DO 
ἥν ῥά v ἄνὴρ ἀφέῃ πειρώμενος 1I590 
~ , > - 
ὅσσα διδοῦσιν ὅτις σφ᾽ ἀλίτηται ὀμόσσας T 265 
χαίρει δέ μιν ὃς τις ἐϑείρῃ D 34T 
ὅς τις δὴ μάλα πολλὰ πάθη καὶ πόλλ᾽ ἐπαληϑῇ ο 401 
a dan 
καὶ ἄλλους 
2 ’ , - e , H ut e 188 
ἀνθρώπους πέμπουσιν, ὅτις σφέας εἰσαφίκηται v 


*9) ϑήητε wird gefolgert, nicht gefunden. δαμήετε und στήετε ge- 
hören mit παρστήετον βλήεται γνώομεν und δώομεν in eine andere reihe. 


1 


= 


20 


e 


228 


D . Ὁ 2, χει \ D / 

-ημασϑ’ ὃς τις ἄριστος ἀνὴρ χαὶ πλεῖστα στόρησιν v 335 

A ^ , Lu € , 3 

Ὦ rag ϑέμις ὃς τις ὑπάρξη c 286, 
und H 340 

/ L » ΠΗ i DH / [3 3 » 

πύλας ποιήσομεν, ὀφρα ὃι αὐτάων Ἱπιηλασίη ὁδὸς εἴη 
oder I 245 

δείδοικα κατὰ φρένα μή τοι ἀπειλάς 

> / , ς - H A Ki 2 

ἐκτελέσωσι Feoi, ἡμῖν δὲ δὴ αἴσιμον εἴη 

φϑίσϑαι 
A . . . . . 
rj, um so unbedenklicher als weder Γης noch Au im indicativ 
vorkömt. *) dagegen wird N 288 das nur aus dem Harley- 
schen und dem Thomas Bentleyschen codex aufgenommene 
βλῇο dem althergebrachten βλεῖο weichen müssen, und x5o- 
ue» H31( und 396 dem in handschriften und ausgaben hiiu- 
figen κείοµεν. 

ferner werden wir das particip τεϑνεώς nicht, mit Ari- 
starch, zu τεϑνγώς dehnen, sondern zu τεθνειώς, mit Zeno- 
dot und allen späteren epikern (s. Wernicke Tryphiodor 
s. 193), für τεθνηυῖαν aber ὃ 184, was erst Thiersch gesetzt 
hat, und für κατατεϑνηυίης, was A 84 141 205 aus verschrie- 
benen formen gemacht ist, die sonst allgemein gelesenen, 
τεθνηκυῖαν und κατατεϑνηκυίης, zurückrufen. τεθνηυῖα ist 
€ ~ ~ .. .. . . n , ` 

neben τε νηκυῖα so überflüssig wie τεϑνειώς wegen des durch- 
weg festgehaltenen w unentbehrlich; daher auch Theokrit 
τεϑνειῶτος neben τεφνακότος gebraucht. 


.. 9 LE] , , 
manche ähnliche participe (κεκαφηότα πεκμηώς — 
ὦτα — Ört — TAG  «πκεκοτηότι πεχαρηότα τετιηότι — 
τε τειληότι — τες — γυῖα) bieten keinen nóminativ auf 


εώς. aber neben πεπτηώς — reg ποτιπεπιτηυῖαι ὑπτοτεπτηῶτες 
steht πεπτεῶτα und πεπτεῶτας. ἑςεώς löst sein einsylbiges 
cw häufig in «o, ἑςαύτος ἀφεσαότες ἐφεσταότες συνεσταότες, 
aber meist unter streit der handschriften, und überdies in 
widerspruch mit reraoreg und μεμαῶτες sowohl als mit ue- 
µαότες, und ohne noth und nutzen, weil die beiden kürzen 
keinen dienst leisten können den die eine länge nicht auch 
leistete. ἑσηώς ist unhomerisch; Hesiod und Apollonius von 
Rhodus haben es. Nonnus 20 42 auch παρεςηυῖα. 


*10) so wenig als 7s für ἦεν. daher 17464, wenn dem digamma 
sein recht bleiben soll, ἔσκε zu lesen sein wird,’ 


— ὧ--ᾱ 


Wolf und die ausgaben vor Wolf interpungiren nicht 
nach 44156, sondern verbinden πολλὰ mit οὔρεα. aber wie 
πολλὰ steht, müste es nicht allein οἴρεα sondern auch ϑά- 
λασσα befassen; und τέ tritt zwar auch dem zweiten worte 
nach, aber nur wenn beide in Einen begrif verwachsen, wie 
χαμαὶ ἐρχομένων τ᾽ ἀνθρώπων E442 und βοὴν ἀγαϑόν τε 
Πολίτην 2250. richtiger die Deutschen übersetzer (der La- 
teinische hat ohne verstand multi interiacent montesque ma- 
reque), Voss 

indem viel raumes uns sondert, 
Jacob 
denn da liegt vieles dazwischen. 
nichts ist ja gewóhnlicher als eine allgemeine und summa- 
rische bezeichnung voraufzuschieken der speciellen und aus- 
führlichen, in einem und demselben verse oder in verschie- 
denen, vermittelst des pronomens: 
ὃ ὁ ἐν μέσσοισι εραιός Q 162 
T δὲ παρέστη 
χέρνιβον ἀμφίπολος πρόχοόν F ἅμα χερσὶν ἔχουσα Q 808 
ἢ δὲ μάλ᾽ arg αὐτοῖο καϑέζετο πότνια μήτηρ 2126 
ἢ μὲν ἔβη πρὸς δῶμα Mog Φυγάτηρ φροδίτη N 224 
οἳ δὲ μάχοντο 
Agreioı καὶ Τρῶες N 12 
0 μὲν ἄντα ἰδὼν ἠλεύατο χάλκεον ἔγχος 
Ἰδομενεύς Ν 404 
ot Ò ἅμ᾽ ἕποντο 
Φείδας τε Σειχίος τε Βίας τ᾽ ἐύς N 690 
τὼ δὲ δύ᾽ οἴω 
ἥρως .αὐτομέδων τε καὶ Akrınog 413 
τῶν d' ἅπαν ἐπλήσϑη πεδίον, καὶ λάμπετο χαλκῷ, 
ἀνδρῶν ἠδ᾽ ἵππων Υ 106 
κοτεσσαμένη τό re ϑυμῷ, 
οὕνεκ᾽ ἐγὼ «{αναοῖσι σὺ δὲ Τρώεσσιν ἀρήγεις N191 
οἵ μιν ἅδην ἐλόωσι καὶ ἐσσύμενον πολέμοιο 
“Ἕκτορα Πριαμίδην Ν 815 
ἣν ἄρα οἱ ϑεράπων ἔχε ποιμένι λαῶν Ν 600 
οὔ τἰς ἑ δυνήσατο ποιμένα λαῶν 
οὐτάσαι Ξ' 428 


2 


30 


250 


f t. KS ` ZS , 3 | 
wde δέ ot φρονέοντι δοάσσατο κέρδιον εἶναι, 
βῆναι ἐπ᾽ Aiveiav Ν 458 Ξ 23 | 
oder durch zahlen und zahlenanaloga: i 
δύω Ò ἐν τοῖσι µάλιςα, l | 
r > ] , In € 
Aiveiag τ᾽ 4γχισιάδης καὶ φαίδιμος Ἕκτωρ P 753. vgl. 
Y 158. 
H E 7 À Indi! aiii 32. d / NOS! / 417 
ἀμφότερον, βασιλεὺς $ arados κρατερός € αἰχμητής 4 119 
, [4 Uu ~e ~ 
ἀμφότερον, κόσμος F ἵππῳ κῦδός t ἐλατῆρι 4145 
> ~ x 
ἀμφότερον, -ενεῇ τε καὶ οὕνεκα σὴ παράκοιτις 
ιο χέκλημαι 00 Σ 860 
Y 3 , » 
I róð’ ἀμφοτέροισιν ἄρειον 
» x M 3 ! nro 
ἔπλετο, σοὶ καὶ ἐμοί T 56 
τρία τέχνα — 
» , 4 M P L^ 
Ἰσανδρόν τε καὶ Ἱππιόλοχον καὶ «{αοδάμειαν Z 196 
δαίδαλα πολλά, 
/ , 15 
πόρπας ve -ναμ/ιτάς F ἕλικας κάλυκάς τε καὶ ὅρμους Σ 400. 


vgl. 4677. 


δείξειας ἕκαςα, | 
~ "I D ~ = ER 
κτῖσιν ἐμήν, δμῶάς τε καὶ ὑψερεφὲς uéra δῶμα T9332 À 
50 πάντα δάσασϑαι, | 


κτῆσιν ὅσην πιτολίεϑρον ἐπήρατον ἐντὸς ἐέργοι Σ 511 3) 
διδασκέµεναι τάδε πάντα 
H 
ϕ ς ~ 2 - 4 » 
μυϑων τε ῥητῆρ᾽ ἔμεναι πτρηκιζρά τε ἔργων I443 
und auf allerlei weise: 
> ^ , , 
απὸ μὲν φίλα εἵματα δύσω, 
χλαῖνάν τ᾽ ἠδὲ χιτῶνα τά v αἰδῶ ἀμφικαλύπτει B261 
ὀρνίϑων πετεηνῶν £9 λλά 
)ρνίϑων πετεηνῶν Zeg πολλά, 
χηνῶν ἢ -εράνων 1) κύκνων δουλιχοδείρων B 459 
μεγάλῳ ἐπὶ σώματι κύρσας, 
€ ^ KAN. ^ mm 2» 5 H 
30 Erën Τ ἔλαφον κεραὸν ἢ ἄγριον aira T23 
ὅρκια πιςά, 
2 H Σ "E E 
aove δύω καὶ οἶνον ἐύφρονα T 245 { 
δαιτὸς ἐίσης, 
λοιβῖς τε κνίσης τε 448 
€ re 34 , 
ὑποείξομεν ἀλλήλοισιν, 
σοὶ μὲν ἐγὼ σὺ Ò` ἐμοί 463 | 
> , 
$ σύν TE μεγάλῳ ἀπέτισαν, 


h *21) danach ist wohl auch 7591 zu interpungiren ἅπαντα, zde’ 


, 


ὅσ᾽. vgl n242 (105, 


vr 
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| σὺν σφῇσιν κεφαλῇσι γυναιξί τε καὶ τεχέεσσιν A162 
| βοείας, A 
ἀσπίδας εὐκύκλους λαισήιά τε πτερόεντα E452 M 425 
1 κειμήλια χεῖται, 
| χαλκός τε χρυσός τε πολύκμητός τε σίδηρος Z 41 
| περὶ κόλλιμα τεύχε᾽ ἕποντα, 
ἀσπίδα καὶ ϑώρηκα Z 921 
οἰκῆας, *) ἄλοχόν τε φίλην καὶ νήπιον υἱόν Z 906 
μέτα ἔργον, 
« Τροίης ἀέκοντας ἁπωσέμεν υἷας «{χαιῶν N 866 10 
= στόρεσαν λέχος —, 
κώεά τε ῥῆ-ός τε λίνοιό τε Λεπιτὸν ἄωτον Ι 660 
ἔντεα :ιοιχίλ᾽ ἔκειτο, 
ἀσπὶς καὶ δίο δοῦρε goot τε τρυφάλεια K 15 
ϑεοὶ Ò’ ἐτέλειον ἐπαράς, 
Ζεύς τε καταχϑόνιος καὶ ἐπιαινὴ Περσεφόνεια 1547 
περίβησαν ἄριξοι, 
| Πουλυδάμας τε καὶ «4ἰνείας καὶ diog Arrvog A 424 
γυῖα Ò ἔφηκεν ἐλαφρά, πόδας καὶ χεῖρας ἵπερϑεν N 61 
δέσματα σιγαλόεντα, 20 
ἔμπυκα κεκρύφαλόν t ἠδὲ πλεκτὴν ἀναδέσμην Χ 468 
βαϑέην πελεμιζέμεν ὕλην, 
quróv τε μελίην τε τανύφλοιόν τε κράνειαν II 166 
ἐπὶ Ò ἀνὴρ ἐσϑλὸς ὀρώρει, 
ἸΜηριόνης θεράπων ara: τήνορος. Ἰδομενῆος Y 112 
τοὶ Ò ἄλλοι ἄνευϑεν 
ἐσχατιῇ καίοντ᾽ ἐπιμίξ, ἄνδρες τε καὶ ἵπποι Ψ 241. 


*2) βοείας als substantiv zu nehmen wie P389 492 2582 X 159 
und in zusammengezogener gestalt βῶν (βοέην βοῆν = βώσαντι und 
ἆγνώσασκε) H 238. es bezeichnet die gattung der im folgenden verse 30 


angegebenen arten. 
i *8) olzijag hier. wie E 413, so viel wie οἰκείους. die Odyssee kent 


das wort nur im sinne von οἰκέτης, ὃ 245 £4 63 π 303. 


20 


XXII. 
(Monatsbericht 1861 s. 339) 


Wenn der werth einer ausgabe grossentheils durch ihr 
verhältnis zu den früheren bestimmt wird, so dürfte eine 
vergleichung des Wolfischen textes v. J. 1801 mit dem Clarke- 
Ernestischen von 1759 immer noch gelegen kommen. in der 
hier folgenden hoffe ich nichts wesentliches übersehn zu haben, 
obgleich seit langer zeit aus der übung. 


ud. 


2. ἔϑηκε' Ernesti: ἔϑηκεν, Wolf 3. didi: Aidi 
4. ð : δὲ 5. Lee Ò’ ἐτελείετο βουλή"): — Διὸς ð’ ἐτελείετο 
βουλή — 8. ἂρ σφῶε: ἄρ σφωε 89. vióg :vióg. χολω- 
ϑεὶς : χολωϑείς 10. κακήν’ : κακὴν, λαού : λαοί, 19. 
“ἄτρείδης': «ατρείδης. 14. Απόλλωνος, : ᾿πόλλωνος 16. 
σχήπτρῳ': σκήπτρῳ,  «χαιοὺς: χαιούς 16. µάλισα, δύω: 
µάλισα δύω, 11. τε, : v6 Aycaoi : -4χαιοί (und so überall 
im ausgang des verses) 18. δοῖεν, : δοῖεν 19. πόλιν: πόλιν, 
20. δέ μοι λύσαιτε: d ἐμοὶ λῦσαί τε τὰ δ' :τά τ᾽ 
δέχεσϑε : δέχεσϑαι 22. keinen absatz E 24, ϑυμῷ': 
ϑυμῷ, 25. ἔτελλε : ἔτελλεν 21. ἰόντα, : ἰόντα! 28. 
σκῆπτρον, : σχῆπτρον 29. ἔπεισιν, : ἔπεισιν 32. ἐρέϑιζε': 
ἐρέϑιζξε, νέγαι.:νέηαι! 88. ἔφατ᾽.: ἔφαν: μύϑῳ': μύϑῳ. 
84. ϑαλάσσης. : ϑαλάσσης' 99. Σμινϑεῦ' : Zungen! 
40. ἔχῃα:ἔκηα 43. πόλλων": πύλλων. 44. ἐλύμποιο: 
Οὐλύμποιο καρήνων : καρήνων, 45. ἔχων,: ἔχων φα- 
ρέτρην. : φαρέτρην" 41. ἐοικώς" ` ἐοικώς. 48. ἕηκε : ἕηκεν 
δ0. ἐπῴχετο, : ἐπῴχετο 52. ausiai : ϑαμειαί. 53. 
keinen absatz E 54. ᾿ἀχιλλεύς' : ἀχιλλεύς. 60. φύγοι- 
μεν' : φύ/οιµεν 68. , (καὶ: — καὶ ἐςίν') : ἐστιν — 64. 
εἴποι: εἴπῃ «απόλλων' : Απόλλων, 65. εἴ v ἄρ: εἴτ᾽ ἄρ 
68, siwr, : εἰπὼν ἕζετο’ :ἕζετο. 69. οἰωνοπόλων ὄχ 


233 


ἄριξος, : , οἰωνοπόλων Οχ' ἄρισος' 18. 253. 886. ὃς: ὃ 
ἀγορήσατο, : ἀγορήσατο 14. μυϑήσασϑαι, : μυϑήσασϑαι 
75. ᾿απόλλωνος, : Απόλλωνος 80. βασιλεὺς : βασιλεύς 
82. re : τε 85. , 0, τι οἶσϑα. : 0, τι οἶςϑα! 86. Arról- 
λωνα, : πόλλωνα ᾧ τε σὺ : ᾧτε σύ 91. ἐνὶ στρατῷ: 
Ayuöv 98. ἑκατόμβης' : ἑκατόμβης, 95. ἄποινα.: ἄποινα" 
91. χεῖρας : Κῆρας 
105. στροσέειπε : προσέειπεν 108. οὐδέ: οὔτε οὐδ᾽: 
οὔτ᾽ 114. οὐ ἔϑεν: οὔ ἔϑεν 119. ἔοικε : ἔοικεν 124. 
οὐδέ τί πω : οὐδ᾽ ἔτι που 125. ἐξεπράφομεν: ἐξ ἐπράϑομεν 
129. δῶσι:δῷσι 181. μηδ᾽: μὴ ὃ 133. 520, αὕτως. 
αὔτως 140. τοι: ἤτοι 176. μοι ἐσσὶ: μοί ἐσσι 178. 
που σοὶ: πού σοι 119. 188. ἑτάροισι : ἑτάροισιν 191. èva- 
ρίξοι : ἐναρίζοι 
203. αἰγιόχοιο : αἰγιόχοιο 203. ἢ : ἡ ἴδῃς : ἴδῃ 
201. τεὸν:τὸ σὸν 211. μιν: μὲν 16. εἰρύσσασϑαι ` εἰρύ- 
σασϑαι 218. oxe : ὃς χε 221. θλυμπόνδε : Οὔλυμπόνδε 
280. εἴποι: εἴπ; 238. o τε: otre 241. ξύμπαντας: 
σύμπαντας 258. βουλῇ : βουλὴν 260. ὑμῖν: ἡμῖν 361. 


8 ποτέ:οὕποτέ 270. Απίηςιἀπίης ` 91. GEN : ἔφελ 
919. re: mee 3289. ἅτιν :& τιν 994, εἴποις: εἴπῃς 
298. οὔτι: οὔτοι 

904. μαχεσσαμένω : μαχησαμένω 332. τι μὶν : τί μιν 


394. εἴ ποτε:εἴποτε 891. ἔφησθα: ἔφηςϑα 
401. τόν P? :zóvÀ 424. μετὰ: xarà 495, 599. αὖθις: 
αὖτις 425. Οὐλυμπόνδε: Οὐλυμπόνδε 444. ἱλασσώμεϑ᾽ : iha- 
σόµεσθα 409. αὐ ἔρυσαν ` αὐέρυσαν 465. τ᾽ ἄλλα: τἄλλα 
488. κέλευϑα: κέλευθον 489. Ἱ[ηλέως: Πηλέος 481. 
πόλεμόν A: πόλεμον 


» x ’ - , 
513. ἠρετο:εἴρετο 518. ὅτ᾽ ἔμ᾽: ὅτε μ᾿ 519. ὅταν : 
o 2 
ὅσ᾽ ἂν 02. ἀτελεύτητόν r : ἀτελεύτητον 54l. ἀπὸ νόσ- 
ιν: ἀπόνοσφιν 543. νοήσεις : vorong 549. à! ἂν : δέ 7 
í vu 


552. ἔειπας : ἔειπες 554. ἐϑέλησϑα: ἐϑέλῃςϑα 551. 
σοί re: σοίγε 

608. roi εἰδυίῃσι : ποίησεν ἰδυίῃσι 

die interpunction ist nur in den ersten hundert versen 
angemerkt, das anziehende » am versende und der gravis 
oder acutus vor dem komma nur in den ersten zweihundert. 

in der interpunction folgt Ernesti der doppelten unart 
seiner zeit, einmal, wo gehäufte conjunctionen die worte recht 
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# auf einander folgen, nicht allein was zwischen dem ersten und 
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enge zu verbinden suchen, diese absicht zu vereiteln durch 
ebenfalls gehäufte kommata, 
Ἥρη v, ἠδὲ Ποσειδάων, καὶ Παλλὰς M91», 

sodann aber die längeren sätze durch kolon auf kolon in 
peinlicher schwebe zu halten. Wolf hat weniger kommata, 
obgleich aus dem angedeuteten gesichtspunkt beurtheilt noch 
immer zu viele, und für das kolon manchen zweckmässigen 
punkt; auch setzt er üfter ab. eigen ist ihm das ausrufungs- 
zeichen, womit er gegen 20 mal vocative und imperative her- 
vorhebt, nicht alle, sondern, wie es scheint, solche die ihm 
besonders pathetisch und emphatisch vorkommen, also nach 
subjectiver empfindung, dergleichen dem leser nicht aufge- 
drüngt werden darf. 

willkürlich verführt der Hallische herausgeber auch wenn 
er rasche übergänge in abschnitten der erzählung oder ver- 
änderungen des ortes mit querstrichen und grossen buch- 
staben bezeichnet. der dichter meint mit den einfachsten 
partikeln des fortschrittes auszureichen, wie λευρῷ ἐνὶ χώρῳ 
wandelnd unbefangen und wohlgemuth: der kritiker stellt 
warnungstafeln auf ὡς εἰ χάνοι εὐρεῖα χϑών. 

mit grossen buchstaben ziert Ernesti nicht nur die eigen- 
namen sondern auch jedes wort das einen vers anfüngt, einige 
appellative wie ϑεός und einige ohne substantiv gesetzte 
epitheta. epitheta auch Wolf, aber nicht immer dieselben: 
warum dieser diese, jener jene, möchte zeitverderb sein zu 
untersuchen. die ganze unterscheidung zwischen grossen und 
kleinen buchstaben ist dem alterthum fremd; noch recht 
späte handschriften wissen nichts davon: wer sie in alten 
texten aufrecht erhalten will, wird die grossen auf geographi- 
sche und personennamen nebst deren nüchsten ableitungen be- 
schränken müssen (Πύλος und Πύλιοι, aber ;ευλοιγενής, Όδυσ- 
σεύς Ὀδυσήιον, aber ποσιδήιον), oder in schwierigkeiten ge- 
rathen die um so verdriesslicher sind, weil sie ohne noth 
gemacht werden. 

die parenthese bezeichnet Ernesti, in der guten alten 
weise, mit halbkreisen, die gegen einander offen, sichtlich 
antistroph, einschliessen und abschliessen, Wolf mit kurzen 
querstrichen, denen die gegenseitige beziehung abgeht, der 
übelstand aber anhüngt, dass, wenn zwei parenthesen nah 
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zweiten, dem dritten und vierten striche steht abgesondert 
wird, sondern auch was zwischen dem zweiten und dritten, 


B. 


36. ἔμελλε E: ἔμελλον W 44. ὑπαὶ : ὑπὸ δ0. xé- 
λευσεν : κέλευε 53. βουλὴν : βουλὴ Ite E für ἶζε ist druck- 
C C er ! a ^ C / : > d 
fehler) 18. 288. ὃς :0 82. ἐνὶ σρατῷ : Ayauwv 95. d 
ἐςοναχίζετο : δὲ στεναχίζετο 
106. ἔλιπε: ἔλιπεν 108. πολλῇσι: πολλῇσιν 109. ἔπεα 
, , » Gë / “ο » ap 
πτερόεντα προσηύδα : ène «4ργείοισι µετηίδα ` (111. ἀνέδησε 
E druckfehler) 181. ἐγχέσπαλοι : ἐγχέςπαλοι (196. vov 
E druckfehler) 197. εἴαται ἐν : εἵατ᾽ ἐνὶ 139. ἐγὼ: ἐγὼν 
, - = ` 3 
150. ἐπεσσεύοντο : ἐπ) ἐσσεύοντο 151. 272. 881. u : ὢ 
160. 176. καδδέ: κἀδ δέ 163. 119. μετὰ : κατὰ 164. 
180. ὁ’ ἀγανοῖς: ἀγανοῖς 188, κιχείῃ: κιχείη 189. τόνδ᾽ : τὸν δὲ 
KEIN: HAKEN) 
a , ^ , , ^ , , 
206. σφίσιν ἐμβασιλείῃ : σφίσι βασιλεύῃ 311. καϑέδρας: 


3 3 € Ze 3/ 
καθ ἕδρας 991. αὖ : αὖτ᾽ 233. “Hvr αὐτὸς ἄπο νόσφι: 
ντ) αὐτὸς ἀπονόσφι 288. τι: τί 246. Θεροῖτ᾽ : Θερσίτ᾽ 

> - , 
949. Arosidno’ : Arosidng 269. ἀπεμόρξατο : ἀπομόρ- 
9607) A Ap Tel L 
QUO 274. τὸ δὴ : τόδε 215. ἐπεσβόλον : ἐπεεβόλον 
3 y d j 
= “ο κ) , A D A 
916. αὖθις: αὖτις 281. ἐνφάδετοι: ἐνϑάδ᾽ ἔτι 293. παρὰ: 
σὺν ÑV περ: ὕνπερ 


801. τόγε: τόδε 806. ἕρδομεν: ἔρδομεν 918. ἔφῃνε: 
ἔφηνεν 330. Κεῖνός 9" ὣς : κεῖνος τὼς 399, Ποῦ : πῇ 


ὑμῖν : ἡμῖν 949. αὕτως: αὔτως 354. μή τις: μήτις 

964. ἕρξῃς : ἔρξῃς 366. Ad ὅς x μαχέσονται : μαχέον- 

ται 811. μαχεσσάμεϑ᾽ : μαχησάμεϑ᾽ 391. ὅταν: ὅτ᾽ ἂν 
411. Τοῖσι Ò ἐπευχόμενος : τοῖσιν Ò εὐχόμενος 422. 


5 > d 
αὖ ἔρυσαν :αὐέρυσαν 426. ἐμπείραντες : ἀμπείραντες 484. 


-4Γαμέμνων: 4Γάμεμνον 435. μηδέ τι: uo". ἔτι 436. &r-. 


γυαλίξει: ἐγγυαλίζει 448. Περέφοντο: ἠερέϑονται 401. 
ἑκάςα: ἑκάστῳ 46]. Aoi : Aoiw 475. διακρινέωσιν : δια- 
κρίνωσιν (484. ῶσαι E druckfehler) 488, ὀνομήνω: 
ὀνομήνω 490. T’ : 8’ 498. Θέσπειαν : Θέσπιαν Mv- 
καλησσόν: MvxcAgoóv 490. Ερυθρὰς: Ερύθρας 

504. Γλίσσαντ᾽ : Γλίσαντ 508. Νίσσαν: Nioav 516. 
τῶν : τοῖς 520. Κρίσσαν : Κρῖσάν 522. Κηφισσὸν: Κηφι- 
σὸν 523. πηΓῆς:πηῇς Κηφισσοῖο : Κηφισοῖο 532. 


Βῖσσάν: Βῆσάν 540. τῶνὸ ron 543. ὀρεκτῇσι: ὀρεκεῇ- 
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cw 549, 4Φήνῃσ: ᾿ϑήνης 558. οὕπως: οὕπω ἐπιχ- 
f ϑονίων ` ἐπιχϑόνιος 563. τῶν ð’: τῶν 566. Ἰηκιστέως : 
| Ἰηκιστές 582. Φάρην : Φᾶρίν 583. 4ὐγείας : .αὐγειὰς 
ή 611. πολέμοιο: πολεμίζειν 618. περάαν: περάαν 621. 


li δὲ: d’ ἄρ᾽ 646. Γνωσσόν: Kvocóv 648. εὖ ναιεταώσας : | 
" εὐναιεταώσας 655. διάτριχα : διὰ τρίχα 656. Ἰήλυσσόν : | 
M Ἰήλυσόν 678. ἠδ᾽ ἐφίληθεν : ἠδὲ φίληϑεν 671. 681. 768. | 
M δ' αὐιαῦ O11. ἄγεν:ἄ-ε 672. P υἱὸςι υἱὸς — 680. τῶν: 
ή τος 690. «{υρνησσοῦ:.{υρνησοῦ 691. 4υρνησσὸν : Avo- 


1 νησὸν 692. καδδὲ: κἀὸ δὲ 695. Πύῤῥασον : Πύρασον 
697. äere, ἠδὲ: ᾿ντρῶνα ἰδὲ 
| 104. ἀλλὰ σφέας: ἀλλά σφεας 109. μιν : μὲν 112. 
| Γλαφυρὰς : Γλαφύρας Τ18. τῶνδε : τῶν δὲ 184. οὗ T: 
| ot à 766. Πιερίῃ : Πηρείῃ 781. ὑπεςονάχιζε : ὑπεστενά- 
i χιζε 184. σοναχίζετο : στεναχίζετο 
d 811. πόλεως : πόλιος 823. ρχίλοχος : Aoy&hoxog 
i 844. Πείρως : Πείροος 849. εὐρὶ ῥέοντος : εὐρυρέοντος 
H 856. Ὁδίος : Ὁδίος 865. Πυλαιμένεος : Ταλαιμένεος \ 


1. 


20 10. ὁμίχλην : ὀμίχλην 36. αὖϑις : αὖτις 40. ὄφελές 


d y 
T :opeleg 42. ἐπόψιον: ὑπόψιον 46. 5:7] δΙ. δέ σοι: 
| δὲ σοὶ Οὔ. τό τειτό, τε 62, ἐκτάμνῃσιν : ἐκτάμνησιν 
| 126. μαρμαρέην: πορφυρέην 165. ἴδῃε:ἴδῃ 189. ὅτε: 
d ὅτε T 209. ἀγειρομένοισιν : ἐν ἆρομένοισιν 215. εἰ ἢ 
T 219. ἀΐδρει : ἀδρεί 290. κεν : xe τινα : TÉ TU? 9) 
| EI 1 3/ » s 2» I] , , 
1 αὕτως:τ᾽ αὕτως 240. Evi: ἔνι 252. τάμηται : τάμητε 
1 272. ἄορτο:ἄωρτο 279. τίννυσϑον :τίνυσϑον 5, vig ὅτις | 
H 280. μάρτυροί Zer : μάρτυροι ἔστε 290 f : 
d 280. μάρτυροί dee : μάρτυροι è . μαχέσσομαι : 
' μαχήσομαι 5 . 
| 8o 301. pireler : δαμεῖεν 306. ουπως: οὕπω 341. 356. 
ή , » , H »^ e » A 6 
i πάντοσε ἴσην: πἀντοσ᾽ ἐΐσην ` AY. Όμβριμον: Όβριμον. 866. 
τίσεσϑαι : τίσασϑαι 968. παλάμῃφιν : παλάμηφιν 998. 
H , 
μαχεσσάμενον : μαχησάμενον 400. εὐ ναιομενάων : εὐναιθ- 
| μενάων 
d 416. μητίσσομαι : μητίσομαι 420. Towas ` Τρωὰς 
| 443, πρότερον: πρῶτον 446, ὡς σέο: ὥς oeo 


231 


4, 


94. “Hon "Hor 41. ἐκγεγάασι: ἐγγεγάασιν 53. περὶ: 
πέρι 58. δέ μοι: δ᾽ ἐμοὶ 66. P : d 66. (1. χεν:κε 
115. ἀρχὸν ᾿Αχαιῶν: ᾿Ητρέος υἱόν 117. μελαινῶν : ue- 
λαινέων 199. σερόσϑεν : zt ρόσϑε 191. λέξατο : λέξεται 
141. τ᾽, ἠδὲ: τε ἰδὲ 151. d εἶδεν : δὲ ἴδεν 162. σφῇσι : 
σφῇσιν 166. σφι» : σφι 193. ὀττιτάχιςα: ὅττι τάχιστα 
205. ἴδῃς : ἴδῃ ᾿Ατρέος υἱόν : ἀρχὸν ᾿Αχαιῶν 918. 
εἶλχεν : ἕλκεν 230. διακοιρανέοντα : διὰ κοιρανέοντα 23b. 
ψεύδεσσι: Ψευδέσαι 238. d αὖτ' : αὖτ᾽ 248. 245. ἔςητε: 
ἕστητε 950. ὥς ῥ᾽ : ὣς 259. dat 9? : dal 964. εὔχεο: 
εὔχεαι 265. αὖ : αὖτ᾽ 267. τοπρῶτον: τὸ πρῶτον 
969. ἔχευσαν : ἔχευαν 280. ἀρηϊϑόων : ἀιοτρεφέων 
295. Χρόμιόν : Χρομίον 298, ἐξόπιφεν : ἐξόπιϑε 
329. εἱςήκει : ἑστήκει 363. μεταμώλια: µεταμώνια 
368. μὲν τὸν: τὸν μὲν 372. πτωκαζέµεν: πτωσκαζέµεν 
375. πίέρι : περὶ 377. ξεῖνος : κεῖνος 888. ᾿4σωπόνδ' : 
᾿Ασωπὸν à 884. Ari: ën 591, Κάδμειοι : Καδμεῖοι 
392. ἄψ ot : ἂψ 395. {υκοφόντης ` Πολυφόντης 400. 
χέρεια: :χέρηα 433. πολυπάµµονος: πολυπάμονος 485. 
ἀκούσασαι : ἀκούουσαι 461. 503. 526. doo’ ἐκάλυψεν : 000€ 
κάλυψεν 480. νιν: μιν 497. ἀμφί ἑ:ἀμφὶ € 508. èx- 
κατιδών ` ἐκ κατιδών 520. 525. Πείρως : Πείροος 529. 


KA » E , M , 
Όμβριμον: ὀβριμον 538. περικτείνοντο : περὶ κτείνοντο 
Ε. 
a ῃ ` 3 ῃ d 
6. παμφαίνῃσι :παμφαίνησι 89. Ὁδίον : Ὀδίον 64. 
, kJ , - 3 
ἐκφέσφατα: ἐκ Φέσφατα 66. κατὰ: κάτα 87. 96. ἄμπε- 


δίον : Qu. τιεδίον 
144. Ὑπείνορα: Ὑπείρονα 148, Πολύειδον: Πολύϊδον 
156. ἀμφοτέροιν: ἀμφοτέρω 157. ἐκνοςήσαντε: ἐκ νοστήσαντε 
159. υἱοὺςτυἷας 160. Ἐχήμονα: Ἐχέμμονα 161. ἄξει: 


Yu a EN 
ἄξῃ 162. καταβοσχοµε: νάων: κάτα βοσχομενάων 196. ἐςᾶ- 
σιν ` ἑστᾶσι 198. ἐνὶ : ἔνι 


218. μηδ᾽: μὴ à 291. ἀποβήσομαι: ἐπιβήσομαι 241. 
μεγαλήτορος : μὲν ἀμύμονος 270. γενέθλης: Γενέθλη 8. 
κἂν:κε 288. ἀποπαύσεσϑαι: ἀποπαύσασθαι 293. ἐξεχύϑη : 
ἐξεσύθη 297. ἐπόρουσε : ἀπόρουσε 800. πάντοσε ἴσην : 
πάντοσ᾽ ἐΐσην 


- 


0 
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314. δ᾽ ἑὸνιδὲ ὃν 317. ἀπὸ:ἐκ 835. πέρι: περὶ 
327. ἐπὶ : ἔσει, 332. κατακοιρανέουσι»: κάτα κοιρανέουσιν 
336. χαλκῷ :δουρί 840. ἕληται: ἕλοιο 849. 5:7) 809. 
κασίγνητ᾽, ἐκκόμισαί : κασίγνητε, κόμισαί 808. δ᾽: δ᾽ ἄρ᾽ 
366. ἐλάαν ` ἐλάᾳν 394. κέν: καί 396. nico rU 

40. μάχοιτο : μάχηται 416, ἰχὼρ ;ἐχῶ 458. πρῶτον: ξ 
πρῶτα 466. σεύλῃσ᾽ : πύλῃς εὖ ποιητῇσι : εὐποιητῇσι 
ATT. αὖι δὲ ΔΒ]. καδδὲ:ικὰδ δὲ 488. μαχέ ίσσασϑαι: μα- 
χύσασϑαι 481. λίνου [πε]: λίνου 489. εὖ ναιομένην : εὐ- 

10 γαιομένην 481. τηλεκλητῶν 8 :τηλεκλητῶν 

501. κρίνει : κρίνῃ 516. οὗτοι : οὔτι 525. ζαχρειῶν : 
ζαχρηῶν 590. μετὰ : κατὰ 581. réi 534. Aivelo: 
Aivelew 538. καὶ τῆς : χαλκός 552. ᾿Ἠτρείδῃσ : Argelöng 

561. ἐλέησε βοὴν ἀγαϑὸς: ἐλέησεν ᾿4ρηΐφιλος 56T. σφας: 
σφεας 58T. εἱσήκει: ἑστήκει γὰρ ψαμάϑοιο: rag ῥ᾽ ἁμά- 
Joro 

644. vé: ví. 0629. δέ τι: δ᾽ ἔτι 

109. Κηφισσίδι : Κηφισίδι 139. περὶ : πέρι ἐσεφά- 
voto : ἐστεφάνωται 145. βήσατο : βήσετο 156. ἐξήρετο : 


|] 
ἐξείρετο 168. ἐξαποδίωμαι: : ἐξ ἀποδίωμαι 191. d Exa- 
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Jev: δὲ ἑκὰς 798. dzeuógrvv:dmouógrre 800. oi : οἷ 
- ς 3 
808. [| W 815, 824. rwwoxw : γιγνώσκω 824. ἄνα- 
H » 5 , eg v D » d 
κοιρανέοντα : ἄνα κοιρανέοντα 821. Aosa τόνδε τι: Agna 
, - η - f LA 
τόγε 852. ὀλέσσαι : ἑλέσϑαι 866. ἐξ: ἓξ 814. χάριν 
Ò’ : χάριν 881. κεν: κε 892. ἀνάσχετον: ἀάσχετον 
4 X 
H H 
901. αὖθις : αὖτις 


Ζ. 


11. 000° ἐκάλυψεν: ὅσσε κάλυψεν ` PO. αἴκεν: εἴ κεν 
δ]. ἔπειϑε : ὄρινεν 69. 285. κεν : χε T1. ἀμπεδίον : ἂμ 
50 πεδίον τεϑνειῶτας : τεθνηῶτας 91. μεγάροις: μεγάρῳ 
100. ἐξέμμεναι: ἐξ ἔμμεναι 109. ,ὡς: ὥς 111. σηλέκλει- 
τοί:τηλέκλητο! 188. Νυσσήϊον ` Νυσήϊον 148. ὥρη: ὥρη 
149. ἡ μὲν φύει, ἡ Ò : ἠμὲν φύει, ἠδ᾽ 158. 245. 249. 
ἐνϑάδε : ἔνϑα δὲ 177. παρὰ: πάρα 184, μαχέσσατο : ua- 
χήσατο 200. κἀκεῖνος : καὶ κεῖνος 901. καππτεδίον : κάτι 
πεδίον 226. ἔγχεσι: ἔγχεα 243. ξεστῇσ᾽ : ξεστῇς 260. 
δέ 281. κεν οἱ: κέ οἱ 287. καὶ : ταὶ 289. ἔσαν : 
ἔσάν 
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329. ἀμφιδέδῃε : ἀμφιδέδηε 335. οὔτι : οὔτοι 851. 
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ος 6°:09 868. χέν:κα! 364. név w rev Eu 365. ot- 
e et e W.r xc, ΒΕ » 

κόνδε ἐλεύσομαι : οἰκόνδ᾽ ἐσελεύσομαι opg ἂν : opga 
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910. εὐ ναιετάοντας: εὐναιετάοντας 372. ἐὐπέπλῳ : εὐπέπλῳ 


373. ἐφειςσήκει: ἐφεστήκει ϑΐ6. εἴϑ᾽:εἰ d 378. 383. 


ἐὐπέπλων: εὐπέπλων 880. 885. ἐὐπιλόκαμοι : ἐὑπλόκαμον 
881. αὖ: αὖτ᾽ 

400, χόλπον : κόληιῳ 418. κατέκῃε : κατέκηε 495. 
Ὑποπλάκῳ : ὑπὸ Πλάκῳ 441. μὲν γὰρ : γὰρ ἐγὼ 454, 
σεῦ:σε 465. giret: χήτει 464. τεθνειῶτα : τεθνηῶτα 


490. σαυτῆς: σ᾽ αὐτῆς 507, ϑείει : Hein 529. ἐλάσαντες: 
ἐλάσαντας 


H. 


D. ἐὐξέστῃσ : ἐὐξέστῃς 16. λῦντο: λύντο 21. ἐκκατι- 
δῶν : ἐκ κατιδών 91. οὔτοι: οὔτι 88. αὖϑις : αὖτε IN. 
ταναηκέϊ ` ταναήκεϊ 82, 83. τοτὲ: προτὶ 86. χεύσω- 
σιν: χεύωσιν 95. σοναχίζετο : σεναχίζετο ILG gar 
129. ἀκούσει : ἀκούσῃ 141. ἔπειτ᾽ ἐφόρει : ἔπειτα φόρει 
110. αὐτοῖς : αὖτις 185. -ινώσκοντες : -ι-νώσχοντες 198. 
οὐδέ 7’ ἀῑδρείῃ: οὐδὲ μὲν ἱδρείῃ ` 240:241. 241. ἐπαΐξας: 
ἐπαΐξαι 277. μέσσω : μέσσῳ 296. εἴπερ : Greg 310. 
ἀέλποντες: ἀελιτέοντες 836, 367. ὅς:ὅ 888. κατακῄοµεν: 

, » ^ > [4 € , br 3 
χαταχείομεν 334. ἄπο πρὸ : ἀπόπρο 991. ἐν σιεδίῳ : ἐκ 
πεδίου 858. [] W 801. οὐκ ἔτ :οὐκέε 370. τοπάρος: 
τὸ πάρος ` 913. 410. Argeidno’ : Argeiöng — 911. 896. κῄο- 
μεν : κείομεν 880. [] W 385. ᾿άερεῖδαί : ἄερείδη 
398. μιν: μὴν 408. κατακῄεμεν : κατακειέμεν 409. κατα- 
τεθνειώτων ` κατατεθνηώτων 410. river’ : rírvev 413. 
429. τιοτὶιτιροτὶὲ 448. ὃ, ὅτι:, ὅτι 0! 465. 0:0 410. 
αὐτοῖσι : αὐτῇσι 


O. 


18. εἴδι : εἰ d 19. κρεμάσαντες' : κρεμάσαντες, 29. 
πει NT N > DH " ` 
ἀγόρευεν : ἀγόρευσεν 44. ἐπιβήσατο : ἐπεβίσετο 45. voi : 

^ - H 3 € X 
τὼ δῦ. αὐ: «v9? 83. κακκορυφὴν: κὰκ κορυφήν 8T. 
παργορίας: παρηορίας 108. μύσωρα: ur avos 111. 8:7 


184. καδδὲ : κὰδ δὲ 191. φύγεν: pirov 143. εἰρύ- 
σαιτο : εἰρύσσαιτο 144. 211. φέρτατός : φέρτερός 152. 


w 


Ὁ 


30 
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ὤμοι : ὦ uot 158. αὖθις : αὖτις 


3/ H ^ [4 ^ ~ 
ἔπι 188. περὶ καπνῷ : ὑπὸ καπνοῦ 


* 


> 2 
σεν: χ᾽ ἐνέπρησεν 233. oa : ἄνϑ᾽ 


€ , > o7 A » 
10 Auor&ova ` Auonaova 3219. ἀπὸ: ἄπο 


σόμεσϑ’: αὐτὰρ : ἐφοπλισόμεσϑα' ἀτὰρ 


EL 


meist 119, πεπιίϑοιμὲν : πεπίθωµεν 
8 


> 


195. ὡς : ὣς 203. κέραιρε : κέραιε 


236. σφιν: σφι 958. σίσωσ᾽ : τίωσ᾽ 


€ » » 7 
βάζει: εἴπῃ 315. οὔτε μέ 7: οὔτ᾽ Euer 
? 


ω:ῶ 206. Ziv: Zi - 207. v 209. 
215. εἱλομένων' εἵλει : εἰλομένων" εἴλει 211. κεν ἔπρη- 


163. ἀντετέτυξο : ἀντὶ 


τέτυξο 118. τάδ᾽ : τὰ X ἁμὸν: ἀμὸν 180. 884. ἐπὶ: 


191. ὄφρα: ot κε 


196. ἂν : κεν 191. αὐτονυχεὶ : αὐτονυχὶ 201. 352. 427. 


€ > 
ἁπτοειὲς : ἀπτοεπές 


240. δῆμον druck- 


fehler E 245. d ὁ:δὲ 251. εἶδον: εἴδονθ᾽ 961. uér: 
μετ᾽ 262. 268. 265. ἔτι) : ἐπ’ 211. 


πάϊς : ταῖς 916. 
287. Ζεὺς: Ζεύς τ᾽ 


307. νοτιῇσί : νοτίῃσί 322. ἄνωγεν : ἀνώ-ει 825. αὖ 
ἐρύοντα : αὐερύοντα 339. πεποιθὼς : διώκων 864. 409. 
466. 502. 599. ἦτοι : ἤτοι 378. προφανεῖσα: προφανείσα 
989. βήσατο : βήσετο 898, ὄτρυνε: ὤτρυνε 401. τόδε: τὸ 
δὲ 420. Γλαυκῶπις: Γλαυκῶπι 498. νῶϊν: νῶϊ ἕνεχεν, 
πολεμίζειν : ἕνεκα πτολεμίζειν 439. Οὔλυμπόνδ' ἐδίωκε : Ov- 
λυμπιόνδε δίωκε 441. ἀμβωμοῖσι: ἂμ βωμοῖσι 448, μὲν 


δὴν:μέν Aur 454. καὶ:χεν ἔξαι:ἠεν 461. Ἥρη "Ἥρῃ 
463. ἐπιεικτόν: ἀλαπαδνόν ΑΤΙ. ἐϑέλησϑα: ἐϑέλῃςϑα 
90 416, πεσόντος: ϑανόντος 489. δ᾽ avv :αὐτ᾽ 508. ἐφοπλι- 


512. ἀσπουδεί : ἄσ- 


movl 516. ἔφ᾽:ἐφ᾽ 532. 535. αἴ:εἴ 588. αἲ: εἰ 
548 W fehlt — 550—2 W fehlen 563 W σέλας: σέλᾳ 


58. 143. 285. vi: u ÐT. πιάϊς:παῖς 58. ὁπλότερος: 


"m H 3 , 
ὁπλότατος 65 und überall Gro : τοι 86. ἅμ’ ἔςειχον: 
ἅμα στεῖχον 87 und immer καδδὲ: κἀὸ δὲ 88. ἐνϑάδε : 
» x , , D - [ul c 934 AM 
ἔνϑα δὲ χψαντο : κείαντο 95. ὃς: ὃ 101. ὅταν: ὅτ᾽ ἂν 


128, 210. ἀμύμονας: 


ἀμύμονα 191. 219. νῆας: νῆα 144. μοι εἰσὶ: μοί εἶσι 
144. 286. ἐὐ;εήκτῳ : εὐπήκτῳ 141. 289. ἐπιμείλια : ἐπὶ μείλια 
149. 991. εὖ ναιόμενα: εὐναιόμενα 150. 292. Ἱρὴν: Joy 
170. Ὁδίος: Ὀδίος 181. ἀργύρεος ζυγὸς: ἀργύρεον ζυγὸν 
223. «εῖος : δῖος 
233. τηλεκλειτοί : τηλεκλητοί 234. κῃάμενοι : κειάμενοι 


986. οἱ εἰσὶ : οἵ εἰσι 


304. Zä: ἔλϑοι 306. oi : οὗ 313. κεύϑει: κεύϑῃ 


311. δηίοισι μετ᾽: 
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δηίοισιν ἐπ᾽ 821. 645. τι μοὶ:τί μοι 899. 840. ἡτῆ 


942. αὑτοῦ : αὐτοῦ 356. πολεμίζειν : πολεμιζέμεν 868. 
z 
κεν : XE 372. οὐ à : ot 911. rag oi: Γὰρ εὖ 981. 
Σ 3 , 
προτινίσσεται : πτοτινίσσεται 402. εὐ ναιόμενον: εὐναιόμενον 


408. τοπρὶν: τὸ πρὶν 408. Auer: feiert 414. ἵκοιμι: 
ou 419. 686. rào ἔϑεν : rag ἔϑεν 485. πέρι : περὶ 
444. ὡς: ὣς 449. πέρι χώσατο : περιχώσατο 458—61 
fehlen E; die verse von hier an zähle ich nach W 468. 
εὐόμενοι : εὑόμενοι — 491. , οἴνου: οἴνου, 508. ῥυσσαί : ῥυσαί 


509. τόνδε: τὸν δὲ 514. φρένας: νόον 557. Μαρπίσ- 
σης : Παρπήσσης 574. d ἑλλίσσοντο : δὲ λίσσοντο 584. 
τόνδε : τόνγε 605. τιμῆς:τιμῇς 632. x8: v6 φόνοιο: 
φονῆος 633. τεϑνειῶτος : τεθνηῶτος 640. αἶαν : Alav 

645. ἐείσαο : ἐείσω 640. ἐκείνου : ἐκείνων 641. ὃς: 
ὡς 654. uj : ἐμῇ 663. ἐὔπήκτου : εὐπήκτου 615. δέ 
ECO BU "P δ᾽; 680. Zu : ἐν 110. ἐπῄνεσσαν : 


ἐπῄνησαν 713. ἐνθάδ' ἐκοιμήσαντο : ἔνϑα δὲ χοιμήσαντο 


Κ. 


9. ἀνοςονάχιζ' : ἀνεεενάχιζ᾽ 18. 389. 510. 581. ἐπὶ: ἔπι 
20. ἤτις:Ἶτι 99. 132. ὑπαὶ: ὑπὸ 35. παρὰ: πάρα 
DT. κείνου — πυϑοίατο : κείνῳ — πιϑοίατο 68. μετά: 
μετὰ 75. 254. 219. ἐνὶ: ἔνι 89, οὕτω : οὗτος 88. εἰ- 
σεαι : "νώσεαι 93. πέρι δείδια : περιδείδια 105. ἐκτελέ- 
σει : ἐκτελέει 108. προτὶ : ποτὶ 136—T. χαλκοχιτώνων 
πρῶτον" : χαλκοχιτώνων. πρῶτον 154. ὡς ἀστεροπὴ : ὥςτε 
στερο;τὴ 158. ὄτρυνέ: ὥτρυνέ 180. ἀγρομένοισι γένοντο : 
ἀγρομένοισιν ἔμιχϑεν 221. ἐόντα:ἐύντων 246. δ: P 
247. πέρι οἶδε : πιερίοιδε 206. vyvoi: mji 258. ἄλοφον: 
ἄλλοφον 266. τόν druckfehler E 282. 307. κεν: xe 
298. ἀμφόνον, ἀννέκυας : ἂμ φόνον, ἂν νέκυας 806. ἀρι- 
σεύωσι ` ἄριστοι ἔωσι 309. 396. τοπάρος :τὸ πάρος 318. 
εἶπε παραςάς: μῦϑον ἔειπεν 834. ἄποιάπὸ 328. βάλε: 
AáBe 331. σε φημὶ:σέφηµι 8332. ἀπώμοσε: ἐπώμοσε 
343. 387. χατατεϑνειώτων : κατατεϑνηώτων 946. παραφ- 
ϑαίῃσι: παραφθαίησι 841. ποτὶ: προτὶ σρατόφιν: στρα- 
τόφι 349. πάρεξ: age 354. ἐπεδραμέτην : ἐπιδραμέτην 
968, ἐλϑῃ : ἔλϑοι 373. ἐθξόου : ἐύξου 375. river’ : 
sirve’ 886. 0re:0re 9' 889, 5:7] 418. γὰρ: μὲν 
16 


10 


50 
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485. πάϊς: παῖς. 442. νῦν μὲν: μὲν νῦν «445. ἠὲ: ἢ ῥα 
453. οὐκ ἔτ᾽ :οὐκέ' 472. αὐτοῖσιν : αὐτοῖσι 481. δέ μοι: 
δ᾽ ἐμοὶ 490. τόνδ᾽ : τὸν ð 503. κύντερον: κύντατον 
512. συνέηκε: ξυνέηκε 18, κόπτε:χόψε 516, ὥς: ὡς 
548. τι qul : τί φημι 


A. 


11. Ὄρθῦ -4χαιοῖσιν, μέγα δὲ: Zeit, Lycwoicw δὲ μέγα 
96. ἔπι: ἐπὶ 40. ἀμφιςεφέες: ἀμφιστρεφέες Öl. uef : 


uér 61. 484. πάντοσε ἴσην: πάντοσ᾽ ἐΐσην 16. οἷσιν: 
ιο σφοῖσιν zahato.: καϑείατο 86. δόρπον: δεῖπνον 91. 
ἐκ:ιἐν 114. ξυνέαξε:συνέαξε 168. πόλεως πόλιος 169. 
δ᾽ ἐπαλάσσετο : δὲ παλάσσετο 185. ὄτρυνε : ὤτρυνε 199. 


201. ἅλεται: ἄλεται 223. Κισσεὺς: Κισσῆς 299. Περκώπῃ: 
Περκώτῃ 9388. παρὰ: παραὶ 389. ἐπί οἱ: ἐπὶ oi 9368. 
ὀξεῖαι: ὀξεῖαι à! 274. 400. 520. ἐπὲ:ἔπι 283. φέροντε: 
φέροντες 281. dei: ἔστε 305. Ζέφυρος νέφεα : νέφεα Zé- 
φυρος 919. ἐϑέλει : βόλεται 981. εἰς: ἐς 337. οἱ: voi 
850. xeg oit qur:xegoliqur 368. ἐξενάριξεν : ἐξενάριζεν 
815. ἀνεῖλκε: ἀνέλκεν 885. κέρα:χέρᾳ 388. αὕτως: αὔτως 
90 989. die: παῖς 395. πέρι : περὶ 398. εἶλχ' : Bisi 
409. τόνδε τὸν δὲ 415. σεύονται: σεύωνται 488. ὀλέσσεις : 
ὀλέσσῃς 489. κατακαίριον: κατὰ καίριον 441. 402. deii: 
deii 449. μέν ῥ᾽: μὲν 454. 0’ ἐρύσουσι: ἐρύουσι 401. 
εἶλχε: ἔλκε 459. ἐπεὶ: ὅπως 466. ἵκετ᾽ ἀὐτὴ : ἵκετο φωνή 
401. ὡς εἴ: ὡςεὶ 416. 664. ἀπαὶ: ἀπὸ «418. ἐπειὴ: 
ἐπειδὴ 517. ἐπεβήσατο: ἐπεβήσετο 548. fehlt E 545. 
βάλεν σάκος: σάκος βάλεν 546. ὁμίλῳ: ὁμίλου 555. ἀπὸ 
νόσφι» : ἀπονόσφιν 561. σι: τε 564. τηλέκλειτοί : τηλέ- 
κλητοί 588. εἶλκεν: ἕλκε 589. ἑ φημὶ: ἕ gu ΘΌΒ. 
ο μῷ:ἐμῷ 610. οὐκ Kr :οὐκέ 621. οἱ το Θ29. αὐτῇ: 
αὐτῆς 657. βελέεσσι:βέλεσιν τοι:τι 012. ῥοηλασίην: 


βοηλασίῃ 692. ἀμύμονες: ἀμύμονος 697. κρινάμενός κε: 
κρινάμενος 707. ἕρδομεν : ἔρδομεν 124. ἐπιέῤῥεεν ` ἐπέῤ- 
ῥεον — 191. ὑπερμενέϊ : ὑπερμενεῖ 194. σφιν:σφι TAU 


ἐνόρουσα: ἐπόρουσα T54. δι᾽ ἀσπιδέος: διὰ σπιδέος 757. 
Ὠλενίης καὶ ᾿4λησίου, ἔνθα Κολώνη: Ὠλενίης, καὶ ᾿Αλεισίου 
ἔνθα κολώνη 767. δέ τ,δὲ ` 169. εὖ ναιετάοντας : εὐναιε- 
τάονας 7172. ἠδέ σε: ἠδὲ σέ 773. ἔκῃε: ἔκαιε ΤἸθῖ-- 


—— -- 


— 


| 
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185. in parenthese E 7%. ἀλλά: ἀλλὰ 831. προτὶ pa- 
σὶν : ztgoví φασιν 


M. 

9. τῷ κ᾿ :τὸ καὶ 88. 403. ἐπὶ: ἔπι 48. ἰϑύσει : 
ἰϑύσῃ 56. ἔσασαν :ἕστασαν 64. 273. προτὶ: ποτὶ ΤΟ. 
2 
νωνύμους : νωνύμνους 88, ἀποβάντες : ἀπὸ πάντες 98, 


eis: eis 100. ᾿4ρχίλοχός: ρχέλοχός 140. Arauavra : 
Adauevre 149. ὄρνυον: ὤρνυον 151. 401. σήϑεσφι : στή- 
t αλά $1) / 
m » , [94 
ϑεσσι 156. ὥς: ὡς 159. βέλε᾽ ἔῤῥεον : βέλεα ῥέον 
168. ποιήσονται : ποιήσωνται 119. ϑυμῷ : ϑυμόν 198. 
Πο Ἀν οίκο, όλα, MARE τω 
ῥῆξαι ῥήξειν ἐνιπρῆσαι : ἐνιπιρήσει» . «ἂρ αὐτὸν: Γάρ 
^ ~ [-4 , M 
αὐτον 207. πνοιῇσ᾽ : πνοιῇς 240. περικτεινώμεϑα: περὶ 
a , 7 H 
χτεινώμεϑα 240. £m : ἐστ᾽ 261. αὐ ἔρυον : αὐέρυον 
219. γινώσκετε : -ι-νώσχετε 275. αἴκεν : αἴ κε 280. av- 
> Dä 
ϑρώποισι; : , ἀνϑρώποισι 294. πάντοσε ἴσην : πάντοσ᾽ ἐΐσην 
> - 3 - , , 

918. ἀχλειεῖς : ἀχληεῖς Avriov κατακοιρανέουσιν: AV- 
κίην κάτα κοιρανέουσιν 321. μετὰ: µέτα 829. φυγόντες: 
φυγόντε 840. πάσας γὰρ ἐπῴχατο : πᾶσαι γὰρ ἐπώχατο 
848. Aiavre : Alavra 846, 359. τοπάρος : tò πάρος 883. 

, , D / » ` \ ` 
χείρεσιν : χείρεσσ φέροι: ἔχοι 404. διαπρὸ : διὰ πρὸ 
409. 9:7 428. ὅτῳ : ὁτέῳ 446. εἱςήκει : ἑστήκει 
πρόσϑεν:πρόσϑε 462. ὑπαὶ: ὑπὸ 


N. 

20! > / H , 3 , 
| «dan - 
l 6. ἀβίων : ABlov 9. ἀρηΓέµεν : αρηξέµεν 1T. xate 
βήσατο: κατεβήσετο 26. ἐπεβήσατο : ἐπεβήσετο 21. αὐτῷ: 

3 - EI m - 
αὐτοῦ 41. κε:τε 54. 825. πάϊς : παῖς 64. ὁρμήσει : 

ὁρμήσῃ 66. ἐγίνετο: ἐγίγνετο 91. 423. 162. ἐπὶ : ἔπι 


96. ἁμάς:ἀμάς 99. 0:0 118. μαχεσσαίμην: μαχησαίμην 
119. 206. ;τερὲ: Πτέρι 140. T: à 141. ὄφρ᾽ ἂν: ἕως 
144. ῥεῖάδ' ἐλεύσεσϑαι : ῥέα διελεύσεσϑαι 151. 160. 

(405.) 808. πάντοσε ἴσην: πάντοσ᾽ ἔΐσην 195. Στίχιος: Xu- 

χίος 196. 200. 247. κατὰ: μετὰ 214. ἐκ κλισίης: èg χλι- 

oim 222. νῦν DP: νῦν 291. νωνύμους: νωνύμνους 988. 

ἐπιςαίμεσθα : ἐπιστάμεσθα 252. τι: τοι 259. 214. av : 

αὖτ᾽ 260. γ᾽ : d 264. ἐςι: τ᾽ ἐστι 283. 569. river : 
riírvev 302. Φλέγυας: Φλεγύας 336. ὁμίχλην : ὀμίχλην 

341. ἀπὸ: ἄπο 848, οὐδ' Öre: οὐδέ τι 349. ὀλέσσαι: 


10 


10 
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ὀλέσθαι 858. τὼ : τοὶ 862. Τρώεσσιν ἐπάλμενος: Τρώ- 


εσσι μετάλμενος 376. πέρι: περὶ 882. οὔτι: οὔτοι 
κακοὶ εἰμέν: κακοί εἰμεν 888. εἷλκει ἕλκε 395. ὅγε tól- 


unoev:ör' ἐτόλμησεν 396. τρέψαι: στρέψαι 406. 07. ἐν: 
ὅτε 414. E φημὶ: ἕ φημι 493. σενάχοντε: στενάχοντα 


441. ἀντιπεφάσϑαι : ἀντὶ πεφάσϑαι 448, ἐναντίος : ἐναντίον 
449. ἴδῃς :ἴδῃ 450. πρῶτος: πρῶτον ΑΤΊ. βοῇ ϑοόν: 
βοηφόον 481, ἀμύνατε: ἀμύνετε 486. γεγενοίµεθα τῷ d' 


ἐνὶ: re -ενοίμεθα τῷδ' ἐπὶ 499, ἔξοχοι: ἔξοχον 526. Ὕσ- 
καλάφου : σκαλάφῳ 541. 4ἰνείας Ò: ἔνθ᾽ “νέας 552. 
οὐδὲ δύναντο : οὐδ᾽ ἐδύναντο D61. σάκος μέσον : μέσον σάκος 

575. ὅσσ᾽ ἐκάλυψε : ὄσσε κάλυψεν 583. ἀνεῖλκε: ἀνέλκεν 

589. ϑρώσκουσιν: Φρώσκωσιν 594. ἥ:ῇὶ 615. ὑπαὶ: 
ὑπὸ 616. ὑπὲρ : ὕπερ 644. πτολεμίζων : πτολεμίξων 
651. κατὰ : κάτα 659. ἐγίνετο: ἐγίγνετο τεϑνειῶτος : TEF- 
νῃῶτος 684. -ίνοντο : rírvovvo ΤΟΊ. τέμνει: τεμεῖ 
118. σφιν:σφι 182. τίϑει: τιϑεῖ 734. πόλεις : roleg 
δέ:δὲ 736. πέρι:περὶ 744. ἔλθοιμεν: ἔλϑωμεν 763. 
Un’: ὑπ᾽ 184. ὅππη : ὅππῃ 185. τι φημὲ: τί φημι 
191. Πολυφοίτην: Πολυφήτην 806. πάντη : πάντῃ 810. 
οὕτως : αὕτως 


&. 
T. ἀπὸ: ἄπο 9. ἔπος:ξοῖο 48. κεῖνός 9᾽ ὣς: κεῖνος 
τὼς 65. 367. ἐπὶ: ἔπι 70. νωνύμους :νωνύμνους 75. 
~ ~ u 3*4 3 - 3 EI A 
νῇας : νῆες 81. ceo : Ge 118. ἐμεῖο: ἐμοῖο 121. ἅτι- 
μήσητε : ἀτιμήσαιτε 140. -ηϑεῖ : rhe 166. εἰς: ἐς 
168. τὸν. τὴν 18. προτὶ: καὰ 186. 414. ὑπαὶ : ὑπὸ 


219. ἱμάντα, τεῷ δ᾽: ἱμάντα τεῷ 220. σε φημὶ: σέ φημι 

234. εἰ: ἡ ἐμεῦ : ἐμὸν 235. εἰδέω : ἰδέω 239. 414. 
πάϊς : παῖς 950. ὅτ᾽ ἐκεῖνος : ὅτε κεῖνος 265. ἀρη-έμεν : 
ἀρηξέμεν Zi :Zij - 266. v 266. πέρι χώσατο :περι- 
χώσατο 216. ἧς: ἧς v 218. ὀνόμῃνεν: ὀνόμηνεν 285. 
ὅπ’ ἐσείετο : ὕπο σείετο 999. προσεβήσατο: προςεβήσετο 

295. πρώτιςον : πρῶτόν ”ιερ 319. δέ σευ: δὲ σεῦ 340. 
χίοντες druckfehler E 357. Ποσειδάων : Ποσείδαον 359. 


κῶμα κάλυψα: κῶμ᾽ ἐκάλυψα 91. ἀσπίδας : ἀστιίδες 
374. οὐδέ τι : οὐδ᾽ ἔτι 382. δόσχον: δόσκεν 388. 


ἐκόσμεε : ἐκόσμει 894. προτὶ : ποτὲ 396. zrovi : πέλει 
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407. δή: ῥά 414. ῥιπῆς: πληγῆς 415. riverau : rir- 
νεται 419. ἑάφϑη: ἐάφϑῃ — 421. ἀκήδησ᾽ : ἀκήδεσεν 488. 
καδδέ:τὼ δέ 464. Ἠρχίλοχος: ρχέλοχος 469. αὖτε ré- 


3 2 
Γώνεν : avt” ἐγέγωνεν 471. δὴ : ῥ᾽ ἄντιπεφάσϑαι : ἀντὶ 
, 7 , , ar A 
πεφάσϑαι 415. -ινώσχων : γιγνώσκων 484. eu ἄτιτος: 

» » D » , 3 e 

ἄτιτος ἔῃ 485. μεγάροις ἄρεως : μεγάροισιν ἀρῆς 489. 

Πηνελέοιο : Πηνελεῶο 506. χλωρὸν δέος εἷλε: τρόμος ἔλλαβε 
- KA 

rvia ` DOT. πάπτῃνεν: πάπτηνεν 519. ὅσσ᾽ ἐκάλυψε : ὄσσε 


κάλυψεν 522. ὦρσεν: ὄρσῃ 


Ο. 


18. 105. 2:7 94. ϑυμὸς: ϑυμὸν 935. ὀδύνη: ὀδύνῃ 
82. ὄφρ᾽ εἰδῇς: ὄφρα ἴδῃ 46. κἀκείνῳ: καὶ κείνῳ 46. ἡγε- 
μονεύοις : ἡ -εμονεύῃς 69. τοῦδ’ : τοῦ d 12. τοπρὶν : τὸ 
πρὶ παύσω-:παύω ἄλλων: ἄλλον 80. ἀναΐξῃ: ἂν ἀίξῃ 
82. μενοινήσειέ: μενοινήῃσ! 91. σε φόβησε: σ᾽ ἐφόβησε 
91. 362. πάϊς : παῖς 114. δὲ προσηύδα: δ' ἔπος ηὔδα 
190. ζευγύμεν' : ζευ-νύμεν 121. xé τις: κ) ἔτι 126. 
ἐκ: ἀπὸ 198. αὕτως: αὔτως 144. μετάγγελος : μετ᾽ ἄγγε- 
λος 163. Ἴπειτα : ἔπειτα 165. ἕο : εὖ 171. 275. 625. 
ὑπαὶ: ὑπὸ 1ΤΊ. ἔρχεσϑ᾽ ἢ: ἔρχεσθαι 179. κᾳκεῖνος : καὶ 
κεῖνος 181. τέκε Pein : τέκετο “Ρέα 197. κέρδιον : βέλτε- 
gov 199. of ἔϑεν: οἵ i9ev 209. ὁππόταν: ὁππότ᾽ ἂν 
225. νέρτεροι : ἐνέρτεροι 226. ἠδέ οἱ: ἠδὲ ot 240. ἐσα- 
«ξέρατο : ἐαγείρετο 341. 574. ἀμφί ἑ:ἀμφὶ € 364. ϑείει: 
Sein 285. 594. ὅς: ὅ 295. προτὶ: ποτὶ 916. καλὸν : 
λευκὸν 320. κατενῶπα : κατένωπα 924. κλονέουσι : κλο- 
νεωσι 841. indirect: direct 359. ἥσει: ᾖσιν 879. νόον: 
κτύπον 406. οὐδὲ δύναντο: οὐδ᾽ ἐδύναντο 409. οὐδὲ: ἠδὲ 
415. ἀντ᾽:ἄντ᾽ 498, νεὼς: νεὸς 485. 531. ἀπὸ: ἄπο 
λῦντο : λύντο 450. Ἱεμένῳ : ἱεμένων 454. ἐναντίον : ἔναν- 
τίς 409. μάχης: μάχην 469. ἥν ot ἔδησα : ἣν ἐνέδησα 
416. ἀσπουδεί : ἁσπτουδέ 487. 561. 661. 734. ἐσὲ : ἔστε 
513. αὕτως: αὔτως 589. 701. ἤλπετο : ἔλπετο 545. κέ- 
deve : κέλευσεν 556. èg : ἔστιν 571. βάλησθα: βάλοιεϑα 
578. ἀράβησε δὲ τεύχε᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ : τὸν δὲ σκότος 0006 κά- 
Avwev 06. ἐνὶ:ἐν ` GI. ἔϑελε: ἔϑελεν 622. οὐδὲ φέ- 
βοντο: οὐδ᾽ ἐφέβοντο 645. ὑπ᾽:ἐν 0646. , ποδηνεκὲς: πο- 
δηνεκέ, DÉI. ἐνιβλαφϑεὶς : ἐνὶ βλαφϑεὶς 652. μάλ᾽ ἐδεί- 
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δισαν: μάλα δείδισαν 656. προτέρων: πρωτέων 611. d 
ἐφράσσαντο : δὲ φράσσαντο 681. διώκει: δίηται 694. αἴ- 
ξας: ἀΐσσων TIT. 0' ἐκέλευεν: δὲ χέλευεν 724. τότ᾽ ἔβλαπτε: 
τότε βλά;ιτε 130. εἱςήκει : ἑστήκει 191. τις: τι 745. 
τόνδ᾽: τὸν Ò ὀξέϊ δουρί: ἔγχεϊ μακρῷ 


JT. 


19. ἐξέκλυες: ἐξ ἔκλυες 29. ἀπειόμενοι : ἀκειάμενοι. 
AT. οἱ: οἱ δ4. 0, τε: ὅτε 60. περ: έως 75. 80. ἄπο: 
ἀπὸ 84. ἄροιο: ἄρηαι 86. 504. προτὶ: ποτὶ 95. πάλιν 
τρωπᾶσύαι: παλιντροπάασθαι 96. Feins : ϑήῃς τούσδε 
δ᾽: τοὺς δέ v καταδηριάασϑαι : κάτα δηριάασϑαι 100, 
λύοιμεν: λύωμεν 107. οὐδὲ δύναντο : οὐδ᾽ ἐδύναντο 115. 
κολὸν : κόλον 120, κείρει : κεῖρεν 121. ἐρωήν : ἰωήν 
139. δοῦρα: δοῦρε 145. ζευγνύμεν᾽ : ζευ-νῦμεν 141. ài : 
ἔνι 148. τῷδε: τῷ δὲ 162. re: ve 175. τὸν : Ov 
188. πτροφόωσδε: ερὸ φύωςδε 218. ϑωρήσσεσϑον : ϑωρήσ- 
σοντο 229. ἐὔπιλήσασα : ἐν πλήσασα 252. ἐξαπονέεσθαι : 
ἐξ ἀὠπονέεσθαι 260. ἐριδμαίνουσιν : ἐριδμαίνωσιν 264. 
298. κινήσει: κινήση - 283. ὅπη: ὅπῃ 288. εὐρὺ ῥέοντος: 
εὐρυρέοντος 816. 325. 900’ ἐκάλυψε: ὕσσε κάλυψεν 848. 
δὲ τίναχϑεν : Ò ἐτίναχϑεν 375. ὑπαὶ : ὑτεὸ 380. ἀνὰ: ἄρα 
393. Towai: Τρῳαὶ 998. ἀπετίννυτο: ἀπετίνυτο 200. 
504. εἶλκε:ἕλκε 400. sid Bisi 416. Πύρην: Πύριν 
429. μάχονται: μάχωνται 488. 0:0 481. ἐνὶ:ἐν 440. 
ζωὸν:ζὼν 402. ὑπὸ: ὕπο 403. ἐπὴν δὲ : ἐπειδὴ 463. 
Πάτροκλος μὲν: Πάτροκλος 410. κρίγε:κρίκε ` DOT. λίπον: 
λύτεν 510. αἰνῶς : αὐτὸν 548. κατακρῆϑεν : κατάκρῃϑεν 
504. ἸΜενοιτιάδαο : Ἰενοιτιάδεω 621. κέ σευ: xe σεῦ 
625. δῴης: doing 656. ἐνῶρσεν: ἐνῇκεν 660. βεβλημένον: 
βεβλαμμένον DÉI. eddi ei ὃ, 669. 619. ἀπὸ προφέρων: 
ἀπόπρο φέρων 673. ϑήσουσιν: ϑήσουσ᾽ ἐν 688. re: te 
697. purad’ ἐμνώοντο: φυγάδε μνώοντο 704. χείρεσιν : yel- 
0800’ 706. προσέφη ἑκάεργος «Απόλλων : ἔπεα πτερόεντα 
προσηύδα 211. ἀλευόμενος: ἀλευάμενος 713. 818. αὖϑις: 
αὖτις 119. Φρυγίην : Φρυγίῃ 120. προσεφώνεε Φοῖβος : 
προσέφη ée υἱὸς 732. ἔπεχε: ἔφεπε 712. δοῦρα nenn- 
ει: δοῦρ᾽ ἐπεπήγει TIQ. μετενείσσετο: μετενίσσετο IN, 
ἱπποκόμον: ἱππόκομον 801. μεσσηγὺ: μεσσηγὺς 808. Mav- 
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ϑοΐδης: Πανθοίδης 834. τώ v: dei 839. πτερόεντ’ ἀγό- 


» D € ^ > , 
ρευε: πτερόεντα προσηύδα 830. που: ή που Quy: ἅμην 
835. ὃς:ὅ 840. ἀνὰ:ἔπι πρίν P:mgiv 848. ἂν:χ' 
857. ἀνδροτῆτα: ἁδροτῆτα 860. nic: παῖς 
E 
- » 
29. εἴκε µευ: εἴ κε μεῦ 980. &rüv:£ror 49. 8v — 
- H 3 
ὅτε: ët — mre Dä. κύνες τ᾽:κύνες 82. αὖθις: αὖτις 


83. ἀμφὶ μελαίνας: ἀμφιμελαίνας 95. περισείωσ᾽ : περιστήωσ' 
98, ἐθέλει : ἐφέλῃ 105. φέρτερον: φέρτατον 184. συ- 


ναντήσονται ` συναντήσωνται 144. σαώσῃς: σαώσεις 148. 
δηΐοισι μετ᾽: δηΐοισιν ἐπ’ 171. ὦ πέπον: d πόποι — 116. 
FE: TE 194. τεύχε᾽ ἔδυνε: τεύχεα δῦνεν 207. ἐκνοσήσαντι : 
ἐκ νοστήσαντι 215. ὄτρυνεν: ὤτρυνεν 230. ἐρύσει : ἐρύσῃ 

εἴξει: εἴξη 281. τῶν: τῷ 240. πέρι δείδια : περιδεί- 


δια 3949. περὶ δείδια: περιδείδια 348. καλύπτει: καλύπτει, 
249. Argeidn: ἄτρείδης 255. 273. Τρωῇσι: Τρφῇσι 
258. uév :uev' 260. ἂν ᾖσιν ἐνὲ:κεν Zo 66. τόσση ἄρα 


ar. , A Ar e , AN de WER r3 =y 

Τρώων ἰαχὴ «ἐνετ' : εὔσαῃ ἄρα Τρῶες ἰαχῇ ἴσαν 269. λαμ- 
πρῇσι : λαμπιρῇσιν 210. γχϑῃρε: ηχθαιρε 219. περὶ — 
περὶ: πέρι — πέρι 289. εἶλκε : ἕλκε 321. εἰρύσαισϑε : 
εἰρύσσαισθε 944. Πειόκριτον: .{ειώκριτον 861. ἀγχηςῖ- 

> ~ 36: 7 2 ) «Ὁ , E, 

νοι: ἄγχιστῖνοι 69. 491. ἀναιμωτεί: ἀναιμωτί 865. ἄν': 
καθ) πόνον:φόνον ϑ10. τε καὶ εὐκνήμιδες : καὶ ἐὐκνήμι- 


des 818. δὲ μάχοντο: δ᾽ ἐμάχοντο 895, εἵλκεον : ἕλκεον 
895. 404. 495. 668. ἤλπετο: ἔλπετο 490. ὧδε δέ τις: ὣς δέ 


one ot 498. ὄρσασκεν: ὤρσασκεν 485. εἰσήκει: ἑστήκει 
491. ἐνισκήψαντε : ἐνισκίμψαντε 440. ἀμφοτέροισι: ἀμφοτέ- 
ρωϑεν 441. ἐπιπνείει : ἔπει revelet 450. 7:9 αἵτως: 
αὔτως 468. ὅτ᾽ ἐσσεύαιτο: ὅτε σεύαιο 478. 619. δ' αὖ: 
αὖ 489. νῶϊν : νῶϊ 491. πάϊς :ταῖς 505. δὲ : τε 
509. ὅσσοι: οἵπερ 524. νηδυΐοισι: νηδυίοισι 29. ἐνθάδ' : 


ἔνϑα δ᾽ Dë. τοὺς δ᾽ :τοὺς 558. ἑλκύσωσι : ἑλκήσουσιν 

573. πλῆσεν:πλῆσε 591. ἠρξε:ἦρχε — 019. xev:xe 629. 
Kn 650. κῦδος ὀπάζει : αὐτὸς ἀρήγει 635. ἢ μὲν: 
ἡμὲν ` 658. μεγάϑυμον: μεγαϑύμου 658. κεκάµῃσι:κε κά- 
μῇσι 066. πέρι: περὶ 668. 4ιάντεσσι κέλευεν :.Αἰάντεσσ᾽ 
ἐπέτελλεν 096. δακρυόφιν: δακρυόφι TOT. κιὼν: ϑέων 

414. φύ-οιμεν: φύγωμεν 116. ἀγακλέες : ἀγακλεὲς 118. 
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ὀπίσσω : ὄπισθεν 193. τρέπετο : τράπετο 135. 146. ot 
D ἐμμεμαῶτε: οἵγε μεμαῶτε 141. ὥσπερ: ὥςτε 190. 


» Kl 
ίσχεν : ἴσχει 
Σ. 


6. 18, ὦ: ὦ T. ἐπικλονέονται : ἔτι κλονέονται 11% 
ὑπὸ : org 42. Aran : Aravı 4T. δὲ ἦν: d ἔην 63. 
ἴδω τε: ἴδωμι 86. ὡς: at 88. μύριον: μυρίον 90. 
οὐδ' ἐμὲ: οὐδέ µέ 94. 428. καταδακρυχέουσα: κατὰ δάκρυ 
χέουσα 119. μοῖρα δάμασσε : Moig’ ἐδάμασσε 128. τοῦτό: 
ταῦτά 119. Τρωῇσι: Τρφῇσι 193. ϑην:τευ 197. ὅτι: 
ὅ τοι 218. ἄρεως : ἀρῆς 227. δ' ἔδαιε : δὲ δαῖε 229. 
Ò ἐκυκήφησαν : δὲ κυκήϑησαν 230. φερέτρῳ : φέρτρῳ 
253. ὃς ὅ 3260. νῇάς 7:vijac 276. εἰρύσονται : εἰρύσσον- 
ται 277. 908. úm ἠοῖοι: ὑπηοῖοι 818. ὥσπερ: ὥςτε 
830. οὐδέ µε: οὐδ᾽ ἐμὲ 396. ἐφέλεσκε : ἐϑέλησεν 400. 
πάρ) : παρ) 405, ἔσαν:ἴσαν 406. ἥκει:ἵκει 438, ὡς: 
ç 450. ἠνῄνατο: ἠναίνετο 458. v? ἐμῷ: υἱεῖ Aug ΑΤΊ, 
κρατερὸν : κρατερήν 492. ὑπολαμπομενάων : ὕπο λαμπομε- 
νέων 50]. ἵξορι:ἴστορι 506. ð ἐδίκαζον δὲ δίκαζον 
507. 509. δύο:δύω 508. εἴπῃ:εἴποι 531. ἱράων : εἰράων 

549. ϑαῦμ᾽ ἐτέτυκτο : ϑαῦμα τέτυκτο 576. περὶ: παρὰ 

584. αὔτως :αὔτως 591. Κνωσσῷ: Κνωσῷ 5906. staro 
εὐνήτους: etar’ ἐὐννήτους 599. ὅτε: ὁτὲ 604. τερπόμενοι 
δοιὼ: vegrröuevor μετὰ δέ σφιν ἐμέλπετο ϑεῖος ἀοιδός, pog- 
µίζων' dou) 605(6). ἐξάρχοντες : ἐξάρχοντος 


T: 


19. ᾖσιν ἐτάρπετο : ᾖσι τετάρπετο 21. σαπείη: σαπήῃ 

92. κεῖταί: κῆταί 60. Avgvnooov: «Πυρνησὸν 79. ἀχεέ- 
μεν:ἀκούειν 109. μὴν: μὲν 117. εἰσήκει: ἑστήκει. 180. 
ἄπο : ἀπ᾽ 141. ἐϑέλῃσϑα: ἐϑέλῃᾳϑα, 148, ἐχέμεν, : ἐχέμεν' 

158. dg δέ: ὧδέ 155. μηδ᾽: μὴ Ò 101. μαχεσσομέ- 
νους : µμαχησομένους 168. πολεµίζει: πολεμίζη 189. τέως 
ré:véog 191. ἔλϑωσι: ἔλϑῃσι 195. χϑίζον : χϑιζὸν 
209. tein : lein 216. Πηλέως: Πηλέος 218. κεν: re 
221. πίπτουσι: πίπτουσιν 245. ἀμύμονας: ἀμύμονα 958. 
ἄορτο:ἄωρτο 201. ἐπενεῖκα: ἐπενεῖκαι 3210. διδοῖσϑα: 
δίδοιούα 295. οὐδ᾽ ἔμ᾽ : οὐδέ w 291. ἀλλ᾽ ἔμ᾽ : ἀλλά μ᾽ 
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310. «ἄτρεῖδαι: Argelda 321. παϑοίμην : πάϑοιμι 

324. χήτεϊ: χήτει 826. ἐνιτρέφεται : ἐνὶ τρέφεται 331. 
σὺν:ἐνὶ 881. πύϑοιτο:πύϑηται 849. ος: ἐῆος 351. 
ἐκκατέπαλτο : ἐκ κατέπαλτο 354. ἵκηται : ἵκοιτο 358. 
ὑπαὶ: ὑπὸ 815. φανείη:φανήῃ 885. εἴ οἱ: εἰ ot 986. 
move: αὖτε 890. τάμε: πόρε 898. ζεύγνυσαν : ζεύγνυον 
894. ταμφηλῇσ᾽: -αμφηλῇς 995. d ἂρ: δὲ 403. αὐτόϑε: 
αὐτοῦ 404. ζυγόφιν : ζυγόφι 409. τι : τοι 


Υ. 


8. ταί τ᾽: od? 16. αὖ : αὖτ᾽ ἀγορήνδ᾽ ἐκάλεσσας: 
ἀγορήνδε κάλεσσας 380. ὑπὲρ μόρον: ὑπέρμορον 35. ἐσὲ: 
ἐπὶ 49, uér ἐκύδανον: μέγα κύδανον 52. πόλεως: πόλιος 

56. δ᾽ ἐβρόντησε: δὲ βρόντησε 59. 218. πολυπιδάκου : 
πολυπίδακος ΤΊ. τε: ἕ 84. τὰς: ἃς 92. 191. Avovn- 
σὸν: Ιυρνησσὸν 100. διελϑέμεν: διελϑεῖν 104. ἀλλά re: 
ἀλλ᾽ ἄγε 199. ἐκπεύσεται : ἐκ πεύσεται 135. ἦμεν : εἰμέν 

138. ἄρχῃσι : ἄρχωσι 156. ἐλάμπετο: λάμπετο 1608. 
ἑάλη: ἐάλη 171. ἕειξὲ 188. eioi:eiciv  ὅὃ δὲ — 195. 
σ᾽ ἐρύεσθαι:σε ῥύεσθαι 212. ἐξαπονέεσϑαι : ἐξ ἀπονέεσϑαι 

241. ἑκατόνζυγος : ἕκατόζυγος 253. περὶ:πέρι 209. 
σάκει ἴλασε χάλκεον: σάκεϊ ἔλασ᾽ ὕβριμον 263. ῥεῖάδ ἐλεύ- 
σεσϑαι: ῥέα διελεύσεσθαι 272. χάλκεον : μείλινον 908. 
παῖδες παίδων : παίδων παῖδες 325. ἐπέσευεν : ἔσσευεν 
829. μεταϑωρήσσοντο: μέτα ϑωρήσσοντο 333. ἀντί᾽ Ayl- 
λῆος πολεμίζειν ἠδὲ: ἀντία Πηλείωνος ὑπερϑύμοιο 334. 
ὃς σευ: ὃς σεῦ 861. w ἔτι: ué τι 371. τοῦ: τῷ ϑ18. 
ἄειρον:ἄειραν 986, A.d 393. par’ ἐπευχόμενος: ἔφατ’ 
εὐχόμενος 401. ἀΐσσοντα : ἀΐξαντα 409. πᾶσι : παισὶ 
418. προτί οἱ :πιροτὶ οἱ 454. ἄλλους Τρώων: αὖ τοὺς ἄλ- 
λους 480. αἰχμὴ χαλκείη : αἰχμῇ χαλκείῃ 486. νηδύϊ : 
πνεύμονι 496. ἐὐτροχάλῳ : ἐὔκτιμένῃ 


Φ. 


8. πεδίονδ᾽ ἐδίωκε: πεδίονδε δίωκεν 11. κατὰ: περὶ 
12. ὑπαὶ: ὑπὸ 11. ὄχϑαις: ὄχϑῃ 18. ἔνϑορε: ἔσϑορε 
88. κατακτάμεναι : δαϊζέμεναι 88. ὅρπηκας:ὄρπηκας 5T. 
ὑπὸ : ὕπο 65. περὶ : πέρι 70. ἄμμεναι : ἄμεναι 13. 
λισσόμενος : φωνήσας 80. ὁ’ ἐλύμην: δὲ λύμην 84. με 
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σοὶ : ué σοι 81. ὑπὸ : ἐπὶ 108. xev: τις 105. συμπάν- 
των: καὶ πάντων 109. w ἐγείνατο : ue γείνατο 110. ἐπί: 
ἔπι κᾳμοὶ: καὶ ἐμοὶ 110--1. κραταιὴ ἔσσεται, : κραταιή 
-- ἔσσεται 111. δείλη : δείλης 113. ἄρει: Aen 122. 
ὠτειλῆς : ὠτειλὴν 126. ὑπαλύξει : ὑπαΐξει 137. ὅρμῃνεν : 
ὥρμηνεν 141. ἐδάϊξε: ἐδάϊζε 157. 186. (804) εὐρὺ ῥέον- 
τος: εὐρυρέοντος 159. τόνδ᾽ : τὸν δ᾽ 112. μµεσσοπαγρὲς: 
μεσσοπαλὲς 174. ἐπί οἱ: ἐπὶ ot ` 116. ἐρύσσασθαι : ἐρύσ- 
σεσϑαι 192. rag σοι: ràg σοὶ 194. ὅτε: οὐδὲ 205. 
Br ῥ':βῇ 210. Θράσιόν : Θρασίον 218. ἐκρϑέγξατο: ἐκ 
φϑέγξατο 211. ῥέζειν :.ῥέζε 231. παριςάµεναι : παρεστά- 
μεναι 238. δ᾽ ἐσάω : δὲ σάω 246. λίμνης:δίνῃης 248. 


2 dé LÉI - ! o 
οὐδ' ἔτ:οὐδέ τ 258. ὕδατος : ὕδατι ἡγεμονεύει: ἡγεμο- 
7 , 23 > 
νεύῃ 1 212. ἐς : εἰς 219. τέτραφ᾽ : ^ ἔτραφ) 280. ἆγα- 
^ ^ > ^ > M > , 2 
Φον: araog ἄγαθος: ἀγαθὸν 288. ἀποέρσει : ἀποέρσῃ 


295. Ἰλιόφιν: Ἰλιόφι 319. , ἅλις χεράδος: ἅλις, χέραδος 
323. τυμβοχοῆς: τυμβοχοῆσ᾽ 844. αὐτὸν: αὐτόϑ᾽ 841. 
ἂν ξηράνῃ: ἀνξηράνῃ ἐϑείρει: ἐϑείρῃ 851. v ἠδὲ: τε ἰδὲ 
981. ὁμάδῳ : πατάγῳ 394. αὖ : αὖτ᾽ 994. 491. κυνό- 
μυια: κυνάµυια 400. αἰγίδα: ἀσπίδα 409. oi: um 417. 
ἐσαγείρατο : &sareigero 426. ποτὶ : ἐπὶ 431. "άρει: Aon 
438. προτὶ: τοτὶ 446. καὶ: περὶ 455. ἀποκοψέμεν : 
ἀποκόψειν 466. d αὖ: δὲ 474. αὕτως : αὔτως 482. 
στήσασϑαι : στήσεσφαι 498. ἔπειτα: ὕπαιθα 508. πεπ- 
τεότ᾽ :πεπτεῶτ' 508. ἀνήρετο : ἀνείρετο δ11. ὑπὲρ uó- 
ρον: ὑπέρμορον 520. παρὰ πατρὶ : πὰρ Ζηνὶ 526. eign- 
χει : ἑστήκει 535. ἐπ’ ἂψ ϑέμεναι : ἐπανϑέμεναι 536. 
ἅληται : ἄληται 548. χεῖρας : Κῆρας 554. φοβέονται : zho- 
νέονται 561. ποτὲ: προτὶ 563. 567. 608. πόλεως: πόλιος 
573. πάρδαλις : πόρδαλις 581. ὁ «ἂρ: Or ἄρ᾽ 581. 
x&v:x& 598. ἔκπεμπε: ἐκ πέμπε 600. rag ῥ᾽: rag 
603. ςρέψας: τρέψας 610. ἀσπασίως: ἐσσυμένως 


Χ. 


13. άρ:μέν — 80.07:00 δ9. δέ µε: ὁ) ἐμὲ ἐλέαιρε: 
ἐλέησον 62. ἑλκυσϑείσας: ἑλκηθείσας TO. περὶ: πέρι 
72. äert κταµένῳ: -4ρηϊκταμένῳ TB. φανείη:φανή; 86. 
ἰών:ἐών 86, σέ 7:0’ r 101. ἐκέλευσε: ἐκέλευε 110. 
αὐτῷ: αὐτὸν 11. dg 118. ἀποδάσσασθαι : ἀποδάσσε- 


-------------------υε---- — 
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σθαι 198. ἀλλήλοισιν: ἀλλήλοιν 185. αἰθομένοιο: αἰϑο- 
μένου 146. And ἐκ: Örer 195. ἐπὶ : ὑπὸ 198, πεδίον 
Ῥιπεδίον 906. εἴα ἕμεναι: ἔα ἱέμεναι 935. τιμήσεσϑαι : 
τιμήσασθαι 386. ὡς : ὃς 243. und’ ἔτι:μηδέτι 280. 
ἠείδεις: ἠείδης 9291. ϑάνατόνδ᾽ ἐκάλεσσαν : ϑάνατόνδε κάλεσ- 
σαν 308. εἰρύαται: εἰρύατο 804. ἀσ;ιουδεί : ἀσπουδί 

811. ἀςράσι: ἄστρασι 825. λαυκανίης: λαυκανίην 826. ἐπί 
οἱ: ἐπὶ oi μεμαὼς: μεμαῶτ 5980. κονίῃσ᾽ :κονίῃς 8331. 
ἔφησϑα : ἔφης 357. ἔνδοϑι: ἐν φρεσὶ 380. ἔρδεσκεν: 
ἔῤῥεξεν 999. κέ πι: κ) ἔτι 986. ἄκλαυςος : ἄκλαυτος 

890. κακεῖϑι : καὶ κεῖϑι 400. μάσιξέν ῥ᾽: μάστιξεν d 

412. μόλις: μόγις 418, λίσσομαι : λίσσωμ᾽ 444. ἐκνοςή- 
σαντι: ἐκ νοστήσαντι 446. δάμασεν: δάμασε 451. δέ μοι: 
d ἐμοὶ 469. T ἠδὲ: τε ἰδὲ 410. χρυσῆ χρυσέ 479. 


«Υποπλάκῳ: ὑπὸ Πλάκῳ 481. ἤνπερ γὰρ: ἣν γὰρ δὴ 
v. 

9. δ: ὁ 26. κονίῃσ᾽ : κονίῃς 29. δαῖνυ: δαίνυ 98. 
εὐόμενοι: εὐόμενοι 39. χέλευσεν: κέλευσαν 41. ἀπὸ: ἄπο 

40. χεῦσαι : χεῦαι 48. μὲν νῦν: νῦν μὲν Τδ.πως: πω 

74. αὕτως: αὔτως ΤΘ. νίσσομαι : νίσομαι 90, ἔτρεφέ: 
ἔτραφέ 109. τ’ : ὃν 106. ἐφεισήκει : ἐφεστήκει 119. 
κλισιῶν : κλισιέων 118. ταναηκέϊ : ταναήκεϊ 196. ἠδέ οἱ: 
ἠδὲ ol 160. of τ᾽ ἀγοὶ: οἱ ταγοὶ 164. ἑκατόμποδον : ἕκα- 


τόμπεδον 170. δὲ τίϑει: δ᾽ ἐτίϑει 172. 225. σοναχίζων : 
στεναχίζω» 191. σκήλῃ: σκήλει 191. νεκρὸν: νεκροί 198, 
T’ ἐσσεύοιτο:τεσεύαιτο 900. αὖϑις: αὖτις 219. ἔχων: ἑλὼν 
220. ἀφυσσόμενος: ἀφυσσάμενος 368. ἀμύμονα, : ἀμύμονα 


264. δύω καὶ εἰκοσίμετρον : δυωκαιεικοσίμετρον 268. Zi 
αὔτως: EP αὕτως 969. δύο: δύω 280. σθένος: χλέος 
281. ὅς: ὃ 287. ἔ-ερϑεν: ἄγερϑεν 303. Tvin- 
}ενέες : ITvAovrevéeg 805. ἀγαϑὰ, : ἀγαϑὰ 908. χέν: 
καί 844. παρεξελάσῃσϑα: παρὲξ ἐλάσῃςϑα 948. τέ- 
τραφεν: P ἔτραφεν 354. τόνδ᾽ :τὸν Ò 850. Zi: ἐπ) 
856. ἔπε : ἐπὶ 862. ἵπποισιν: ἵπποιν 89. δ᾽ ἐπέτοντο : 
δὲ πέτοντο 911. μετεξέφερον : μετ᾽ ἐξέφερον 391. δα- 
κρυόφιν : δακρυόφι 414. ὀττειτάχισα: ὅττι τάχιστα 490. 


ῥω;μὸς : ῥωχμὸς 443. und’ : und’ 463. ἔπω : οὔπῃ 
411. ἐκδέρκεται: ἐκ δέρκεται 480. αὖτε : αὐταὶ παροί- 


30 


1 


2 


20 


80 
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TEQOL : παροίτεραι 504. τε: τι 531. ἥκισος : ἤκιστος 
548. φίλον: φίλος 581. αἰ:εἰ 605. βέλτερον: δεύτερον 
622. ἐνδύσεαι : ἐοδύσεαι 621. οὐδέ τε: οὐδ᾽ ἔτι 658. 


Argeidei : Argeidn — 610. 5:1 678. ΠΜηκιξέως : Μηκιστέος 
689. Φεῖος : diog 693. ἔπι: ἐν μέλαν: μέτα ΤΟΙ. 


πειρήσεσϑε : τειρήσεσϑον 112. δ᾽ ὅτ᾽: ὅτ᾽ 121. ἐὐχνήμι- 
E ` m E 

δες «χαιοὶ : ἐὐκνήμιδας «χαιούς 124. ew: Ad 713. 

ἐπαϊξεσθαι : ἐπαΐξασϑαι 184. αὐτῶν: αὐτῷ 192. ἐριδδή- 


σασϑαι : ἐριδήσασθαι 810. παραθήσοµαι: παραϑήσομεν 
812. 837. 838. 860. 882. 887. 888. ἀν : ἂν 843. πάντα: 
πάντων 853. ψαμάϑου: ψαμάϑοις 856. κλισίηνδε: οἰκόνδε 

858. ὅδ᾽: ὁ δ᾽ 869. προτὶ: ποτὶ 814. ὑπαὶ : ὑπὸ 
815. τήν: τῇ 


2. 


1. Aöro : .1ύτο 24. 109. ὠτρύνεσκον : ὀτρύνεσκον 
29. ὅτι (druckfehler?) : ὅτε 46. rag : μέν 48, ὀδυρόμε- 
νος: ὀδυράμενος 58. θνητὸς: θνητός τε 61. περὶ : πιέρι 

68. ἐμοί» : ἔμοιρ᾽ 92. εὔποι : εἴπῃ 124. ἐντύνοντ᾽ : 
ἐντύνοντο 199. οὐδέ : οὔτε 150. 179. 189. ἅμαξαν : ἅμα- 
ξαν 175. σ᾽ ἐκέλευσεν: σε κέλευσεν 954. ἄντι : ἀντὶ 
261. πρωτοπαγῇ : τρωτοπαγέα 268. πιασσαλόφιν : πασσα- 
λόφι 2609. ὀμφαλόεν v :ὀμφαλύεν 274. ἔγναμψαν: ἔκαμ- 
φαν 275. ἐὐξέσου : ἐὐξέστης 280. ἐὐξέςῳ : ἐὐξέστῃ 
282. ἔχοντες: ἔχοντε 998. 811. καὶ εὗ:καί εὖ 3929, γέρων 
ξεςοῦ : γεραιὸς ἑοῦ 880. ποτὶ: προτὶ 331. Ζῆν: Ζῇ - 
332. ν᾽ 80. κακὸν, ἀλλά: κακά, καὶ δέ BTT. νόον: νόῳ 
ϑ19. ἔξιστας : erreg 399. σοι ἕβδομος: ot ἕβδομος 400. 
μεταπιαλλόμενος : μέτα πιαλλόμενος 408. οἵπε: οἵδε 408. 
426. 638. πάϊς : zreig 41T. φανείη: φανήῃ 418. Φειοῖό: 
ϑηοῖό 431. èw :èv- 423. 435. περὶ: πέρι 440, krat- 
ἕας : ἀναΐξας 481. ἄλλον:ἄλλων 486. σεῖο:σοῖο 492. 
Ἰροίηϑεν ἰόντα: Tooinde μολόντα 518. δεϊλ:δεί 596. 


> / H / Lc x ri H 223 , 

ἀχνυμένους : ἀχνυμένοις 529. μὲν καμμίξας : μέν κ ἀμμίξας 
δῴη:δῴῃ 565. χεν:κε δΔ4. τε καὶ: ἠδ᾽ 598. προτὶ : 
M 3 ~ n , 

ποτὶ 600. φαινοµένηφιν: φαινομενῇφιν 620. εἰσαγαγών: 

> 2 H A TW ς - daa d 

εἰς ἀγαγών 681. αὐτὰρ : αὐτὰρ ὁ 645. ἄρ᾽ ἐςόρεσαν: 

» , E , , ~ , , 

ἄρα στόρεσαν 655. γένηται : γένοιτο 665. δαινῦτό : δαί- 


νυτο 672, δείσῃ: δείσειε᾽: — 681, ἐκπέμψειε: ἐκ πέµψειε 
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686. xev : xe 690. τοῖσι ὅ' ἄρ' : τοῖσιν Ò 699. χρυσῇ: 
2 
χρυσέῃ 705. ἐκνοςήσαντι: èx νοστήσαντι TIT. ἀγάγοιμε: 
M x D T z = 
ἀγάγωμι ` 192. δὴ: μὲν 1836. ᾧ rg zo T45. μεμνήμην: 
H "n fe D .. - , H x 
μεμνγμην 154. ταναηκέϊ : ταναηκεῖ 165. τόδε etxogov: 
τόδ᾽ ἐεικοστὸν TU. δὲ : δ᾽ ὁ 198. κασίγνητοι : κασί-νη- 
τοί AN . 809. συναγειράμενοι : συνα-ειρόμενοι 


α. 


84. 85. ὑπὲρ μόρον : ὑπέρμορον Dl. δώμασι : δώ- 
ματα 88. Ἰϑάκηνδ᾽: Ἰθάκην 184. ἀδήσειεν: ἀδδήσειεν 
149: 148 158. εἰ: ἡ 166. ἡμῖν : ἧμιν 203. οὔτι: 
οὔτοι 901. σιάϊς : σταῖς 211. ἐνὶ : ἐπὶ 226. εἰλαπίν' : 
εἰλαπίνη 241. κατακοιρανέουσι : κάτα κοιρανέουσιν 260. 
κἀκεῖσε : καὶ κεῖσε 270. 295. κεν:κε 289. μηδέ T”: unð' 
ἔτ᾽ 990. 294. Ἴπειτα: ἔπειτα 291. χεῦσαι: χεῦαι 297. 
οὐκ ἔτι: οὐκέτι 916. ὅ στι: ὅ, ττι 811.. αὖθις: αὖτις 
820. ἀνόπαια: ἀνοπαῖα 398. ὀΐσσατο: ὀΐσατο 346. ἄρ᾽ 
αὖ: ἄρα 356. σαυτῆς: 0’ αὐτῆς 376. ὕμμιν : ὑμῖν 377. 
ὀλέσσαι: ὀλέσθαι 383. 399. αὖ: αὖτ᾽ 389. εἴπερ μοι καὶ 
ἀγάσσεαι: εἰ καί μοι νεμεσήσεαι 391. φης: φὴς 408. 
τοι:τιν 415. ἤντινα: ἥντινα 418. Meveng : Μέντης d 
440. τρητοῖσι λέχεσσι: τρητοῖς λεχέεσσιν 441. ἐπέρυσε: 
ἐπέρυσσε 


β. 
11. δύω κύνες: κύνες στόδας 18. ἐύπωλον : εὔπωλον 

26. οὐδέ: οὔτε DT. εἰλαπινάζουσι : εἰλαπινάζουσιν 86. 
ἐϑέλεις: ἐφέλοις 98. μεταμώλια: μεταμώνια 102. κεῖται: 
κῆται 190, ἐὐπλόκαμός : ἐὐστέφανός 135. αὑτῇ: αὐτῇ 
137. ὥς: ὡς 149. ὀλέσσαι : ὀλέσϑαι 144. αἴχε ποτὲ: αἴ 
xé nos 160. 228. ὅς : ὅ 108. ἠδὲ: οἱ δὲ 170. μαν- 
τεύσομαι:: μαντεύομαι 114. ἀπὸ : ἄπο 111. πάϊς: παῖς 
187. τόδε: τὸ δὲ 190. μητέρα ἣν: μητέρ᾽ ἑὴν 198. rrav- 
σασϑαι: παύσεσθαι 203. μύϑεαι: μυϑέαι 211. τά r :τὰ 

213. καὶ ἔνθα ausgefallen E 222. χεύσω:χεύω 248. 
μενοινήσῃ: μενοινήσε᾽ 359. ἀνὰ:ἐς 260. ἀπάνευθεν iov: 
ἀπάνευϑε κιὼν 805, μάλ᾽ :μοι 911. ἀέκοντα: ἀκέοντα 
819. 5:7) 890. περ:που 321. σπάσεν:σπάσα 541. 
ἔσασαν: ἕστασαν 850. λαρώτερος: λαρώτατος 854. χεῦσον: 


80 


1 


9 


> 


> 


954. 


χεῦον 368. δάσωνται: δάσονται 372. οὔτι: οὗτοι 889. 
αυ: aut 385. ἀγέρεσϑαι: ἀγερέσϑαι 391. ἐσχατιῆς: 
ἐσχατῇ 411. ἐμὴ: ἐμοὶ 414. ἅμα:ἄρα 419. ἀν: ἂν 


fe 


2. φαείνῃ : φανείη 9. ἔνθ᾽: εὖθ' 08.0:7 “ΕΣ; 
χρυσέῳ ἐν:χρυσείῳ ` DÜ. τοὔνεκά τοι:τοὔνεκα σοὶ Ἰ8. τοί 
P icol? 108. ἐνϑάδ' : ἔνθα à 112. περὶ: πέρι 129. 
γένηται : Γένοιτο 149. ἔςασαν: ἕστασαν 158. εἵλκομεν: 
ἕλκομεν 161. ἐπὶ: ἔτι 196. ὣς: ὡς 204. ἐσσομένοισιν 
ἀοιδήν : ἐσσομένοισι πυφέσθαι 246. ἀϑανάτοις : ἀϑάνατος 
255. ὡς κεν: ὥςπερ 260. ἄσεος: ἄργεος 26T. γὰρ: δ' ἄρ᾽ 

211. κῦρμα : κύρμα 283. σπέρχοιεν: σπερχοίατ 864. 
ὁμηλικίῃ : ὁμηλικίη 818. ἀγελείη : Weg 392. ὠϊδε: 
alker 411. ἔφιζε: ἐφῖζε 491. ἀλλά r: ἀλλ ἄρ 481. 


ἀν:ἂν 499. v ἐζεύγνυντ᾽ : re ζεύΓνυντ 
ó. 

14. χθυσῇρ : χρυσέης 19. ἐξάρχοντες : ἐξάρχοντος 39. 
ἔλυσαν : λῦσαν τι. "uo: ἐμῷ 93. ἄτοι: οὔτι 94. vu- 
μιν: ὑμῖν 119. μυϑήσαιτο : πειρήσαιτο 121. ἐνὶ : ἐν 
191. χρυσῆν : χρυσέην 164. 665. TOT. 801. πάϊς: παῖς 
170. πολεῖς : πολέας 190. 608. πέρι: περὶ 193. 354. Zei: 
ἔστι 202. περὶ: πέρι 208. ἐπικλώσῃ: ἐπικλώσει 223. 
οὐκ ἂν: οὔ xev 236. ἄλλοτ᾽ ἐπ) : ἄλλοτε 941. αὑτὸν: aù- 
τὸν 259. ἐγὼν ἐλόευν: ἐγὼ Aósov 263. νοσφισσαµένη : 
νοσφισσαμένην 294. τρέπεϑ᾽ : τράπεϑ᾽ κεν: καὶ 29b. 


τερπώµεθα : ταρπιώμεϑα 304. κάϑευδε : καϑεῦδε 312. 
μεϑίης: μεϑίεις 383. 399. καταλέξω: ἀγορεύσω 418. μέσ- 
σοισι:µέσσησι 415. ἔπεια ὕμμιν: ἔπειθ᾽ ὑμῖν 436. ἔσα- 
σαν: ἕστασαν 443. γὰρ ἂν: rég κ) 449. γὐνάζοντο : ev- 
νάζοντο 454. Ò αἶψ’ : δὲ 457. πάρδαλις: πόρδαλις 
465. ἐρεείνεις : ἀγορεύεις 411. 491. 554. αὖτις : αὐτίκ᾽ 
495. τῶνδε : τῶνγε 500. μὲν : μιν 579, ἐν: ἂν 585. 
ἔδοσαν: didooav 589. πέμπω:πέμψω 604. τε Zë: ἠδ᾽ 
644. rezne 646. ἀπηύρατο: ἀπηύρα Θ56. ὑπ᾽ ἠοῖον: 
ὑπηοῖον 661. ἀλλά oi: ἀλλὰ οὗ 722. Ὀλύμπιοι — ἔδω- 
καν: Ὀλύμπιος — ἔδωκεν 727. 817. δ᾽ αὐιαυ 735. ὀτρη- 
ρὸς: ὀτρηρῶς 144. v1: τοι 140. ἐκέλευσε : ἐκέλευεν 
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VAT. terre 148: 5:3) 768. σαώσει:σαώσαι 76% μοι: 
mm ” 3 
μευ UID. μήπως: μή πού (80. ἂρ : οὖν 183. λεύκ) 
, m 2 

ἐπέτασσαν : λευκὰ πέτασσαν (84. σφιν ἔνεικαν: σφ᾽ ἤνεικαν 
181. ὑπερῷ) ἀναβᾶσα: ὑπερωίῳ αὖϑι τοῦ. ἐπέλλαβε: 

ἐπήλυϑε 800. εἴπως : wg 811. πώλε᾽ : πωλέ) 812. 

/ , t A La 
κέλῃ: κέλεαι 826. τοι:οξ ἔρχεται: ἕσπεται 


€. 


19. νεισόμενον : νισσόμενον 28. φίλον υἱὸν: υἱὸν φίλον 

86. 106, περὶ: πέρι 99. οὐδέποτ᾽ ἐκ: οὐδέποτε 69. 
ἀμφιπεφύκει: ἀμφὶ πεφύκει 68. ἡ δ :ἠδ᾽ 99. ἐμὲ: guér 

104. 188, παρὲξ ἐλϑεῖν : ταρεξελϑεῖν 113. ἄπο vó- 
σφιν: ἀπονόσφιν 120. ἥτις: ἤν τί 139. ἄγασϑε: ἀγᾶσϑε 

198. οὐδ᾽ : o9? 163. αὐτῇ:αὐτῆς ΤΌ. κρῖναί: xoij- 
ναί 181. τοι: σοι 195. κάϑιζεν : xaO éCev? 208. αὖϑι: 
X αὖϑι σὺν: παρ 291. μένοντε: μένοντες 231. ἐξύϊ: 
ἰξυ 218 (5261). ἑπταδεκαίδεκα : ἑπτὰ δὲ καὶ δέκα 3284. 
ἐπιπλείων: ἐπιωτλώων 289. πεῖρας: πεῖραρ 306. τρὶς 
µάκαρες: τριςμάκαρες 819. οὐδὲ δυνάσϑη : οὐδ᾽ ἐδυνάσϑη 
325. ἐν : ἐνὶ 329. ἀμπεδίον: ἂμ πεδίον 880. ἀμπέλαγος: 
du πέλαγος 846. τῇ :τῇ τάνυσσαι : τανύσσαι 841. οὐ- 
δέν : οὐδέ τι 950. ἀπὸ νόσφι: ἀπονόσφι 856. ἄλλον: 
αὖτε 368. τινάξῃ : τινάξει 888. ὁ’ :5᾽ 894. φανείη : 
φανήῃ 408. ἀελπέα: ἀελπτέα 409. ἐπέρησα: ἐτέλεσσα 
425. φέρεν: φέρε 426. WF ἀπὸ ῥινός τε: ἔνϑα κ) ἀπὸ ῥι- 
νοὺς σύν τ᾽: σὺν d 442. τῷ: τῇ 445. ὅστ᾽ : ὅτις 
456. τε’ ὁ d: 9 ὁ δ ag ATI. μεϑείη: μεϑείῃ 


ζ. 
1 (944). κάϑευδε : καϑεῦδε 40. ἄπο: ἀπὸ 45. ἀν- 
^ > ] [4 
νέφελος : ἀνέφελος 41. διαπέφραδε: διεπέφραδε 50. ἰέναι: 
» A A d 34 »/ ry Q ee 
ἴμεναι διά: κατὰ 60. ἐόντι: ἐόντα 18. ὅπλεον: ὦπλεον 


79. δῶχε δὲ χρυσείῃ: δῶχεν δὲ χρυσέῃ 96. χρισσάμεναι : 
χρισάµεναι 108. 0:7 116. ἔμπεσε: ἔμβαλε 139. Bov- 


N m \ T > , » 
civ ἐπέρχεται : βουσὶ μετέρχεται 141. ἀντασχομένη : ἄντα 
3 w H - > ζ 
σχοµένη 164. κακεῖσε: καὶ κεῖσε 165. τῇ 190, τάδ': 


τάρ᾽ 210. 321. δ' :τ' 220. χρίσσομαι : χρίσομαι 280. 
324. μοι: μευ 242. δόατ᾽ : δέαι) 241. ἠδὲ πίφοντο : ἠδ᾽ 
ἐπίϑοντο 248, ϑέσσαν : ἔφεσαν 262. ἐπιβήσομεν: ἐπι- 


80 
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βείοµεν 27T. vor:oi 290. 808. ἐμεῖο: ἐμοῖο 991. δήο- 
uev δήεις 800. πάϊς : παῖς 304. μάλ᾽ ἐκ: μάλα 308. 


2 m I m , 
αὐτῇ : αὐ-ῇ 329. ἐναντίον : ἐναντίη 


UD | 
8. τοῦιοὗ — D.dm:óm 8. -ρῆῦς: ρηὺς 96. γαῖαν 


ἔχουσι : ἔργα νέμονται 63. ἔτεχε : ἔτεκεν 86, ἐληλάδατ' : 
ἐρηρέδατ 89. 101. ἔξασαν: ἕστασαν 9T. εὔνητοι : ἐύννητοι 
108. τόσσον : ὅσσον 116. συκαί: συκαῖ 117. ἐπιλεί- 
πει: ἀπολεί;τει 182. τοῖά ῥ᾽: τοῦ ἄρ᾽ 146. Θυγάτηρ: 
10 Φύγατερ 158. 00:0 161. οἵπετοἵδε 202. εὐθ' ἔρδω- 
μεν: εὖτ᾽ ἔρδωμεν 213. πλείον᾽: μᾶλλον 999. ὀτρύνεσϑε: 
ὀτρύνεσϑαι 228. κέ με: κ) ἐμὲ 299. φὴς: φῆς 210. 
ὀϊζύϊ: οἴζυ 272. κελεύθους:κέλευθα 991. Φεοῖσιν: ϑεῇ- 
σιν 904. w ἐκέλευε: µε κέλευε 306. ἐπισκύσαιτο : ἐπι- 
σκύσσαπο 314. δὲιδέτ᾽ 315. oix ιεἴ 822. τὴν γὰρ: 
τήν περ 326. ἀπήγαγον: ἀπήνυσαν 


9. 


3. ἀν:ἂν 11. γὰρ ἐϑηήσαντο: ð ἄρα ϑηήσαντο 38. 
οὓς τοὺς 43. ἔρχησϑ᾽: ἔρχεσϑ᾽ μεγάροις: μεγάροισι 
2) 54, Ai: 9? 67. 105. πασσαλόφιν: πασσαλόφι — Justen: M- 
Γειαν 128. προφερέςερος: προφερέστατος 129. προφε- 
ρέςατος: πολὺ φέρτατος 188. ἀέϑλων: ἄεϑλον 149. μύϑῳ: 
μῦθον 148. ῥέξῃ:ῥέξει 14. αὐ:αὖὐτ᾽ 199. ὑπαὶ: ὑπὸ 
πάντων : πάντα ο11. ψ᾽:δ' 214. uev! ἀνδράσι», : 
» μετ) ἀνδράσιν 253. ὀρχηςύϊ: ὀρχηστυῖ 257. λιγυρὴν: 
Γλαφυρὴν 280. τά κ) : car 299. πέλονται : τέλοντο 
891. 942. χρυσῇ: χρυσέῃ 359. δεσμὸν: δεσμῶν 992. ἕκα- 
cog φᾶρος: φᾶρος ἕκαστος 435. ἔστασαν: ἵστασαν 451. 
P ἐφάμιζεν: re ϑάμιζεν 461. κᾳκεῖϑι : καὶ κεῖϑι 488, 
ἥρωϊ: hop 508. ἄκρας ` ἄκρης 509. ἐάαν : ἐαᾷν 538. 
πως:πω 589. δῖος: ϑεῖος 541. ἐπιψαύει: ἐπιψαύῃ 
564. τάδ᾽:τόδ᾽ 581. ἀπώλετο: ἀπέφϑιτο 


8 


9 


13. σοναχίζω :στεναχίζω 14. πρῶτον, ti δ': πρῶτόν τοι 
, 
27. ἄτι: οὔτοι 48. σφισι: σφιν 53. πάϑωμεν: πά- 


251 


Φοιμεν BT. ἀλεξάμενοι: ἀλεξόμενοι 66. δηϊωϑέντες: δῃω- 
ϑέντες 81. τ᾽ ἐπασσάμεϑ᾽: τε πασσάμεϑ᾽ 88. προΐην : 
προΐειν 134. 386. αἰὲν : aisi 145. οὐρανόϑεν : οὐρανόϑε 

rag : δὲ 147. ποτὶ: προτὶ 161. oid» : ὄζων 175. 
ei 199, ὅτε:ὃ, τε 206. ἠείδει:ἠείδῃ 901. αὐτός T: 
αὐτὸς 222. v&ov : ναῖον 249. δαινυμένῳ : αἰνυμένῳ 
262. μητιάασϑαι : μητίσασϑαι 268. 317. δῴης: δοίης 32609. 
αἰδοῖο : αἰδεῖο 272. 368. αὖτις : αὐτίκ᾽ 391. δ' ἐφόωσα: 
δὲ Φόωσα. 899. ὀϊσσάμενος : ὀϊσάμενος ἐκέλευεν: ἐκέλευ- 
σεν 858. ð ἔδεκτο : δὲ δέκτο 356. χαίροις: χαίρῃς 
866. ὄνομ᾽ Zei: ὄνομα 910. τόδε: τὸ δέ 379. ὅψασϑαι: 
ἅψεσθαι 392. βάπτει:βάπτῃ 9893. ve:re 405. μή τις 
σεῦ : μήτις σευ 406. μή τίς σ᾽: μήτις o 44D. λαχμῷ: 
λάχνῳ 459. καδδὲ: κὰδ δέ κ) 47T. σέ re μέλλε : σέγ᾽ 
ἔμελλε 482. 539. νεὼς: νεὸς 519. πάϊς : παῖς 590. 
ἐφέλῃσιν : ἐφέλῃσ 525. ὣς : ὡς 559. TOT ἐκοιμήθημεν : 
τότε χοιμήϑημεν DÉI, ἐποτρύνων : ἐποτρύνας 


κ. 


T. ἀκοίτας : ἀκοίτις 11. αἰδοίοις : αἰδοίῃς 16. αὐτὰρ : 
καὶ μὲν 17. ἐγὼν : ἐγὼ 19, δῶκε δέ μοι δείρας : δῶκέ 
μοι ἐκδείρας 48. var : τάδ᾽ 15. ἐπειή ῥα ϑεοῖσιν : ἐπεὶ 
ἀϑανάτοισιν 82. Τηλέπυλον : τηλέπυλον 88. ὅδε τ᾽ : ὁ 
δέ v 100. προΐην : πτροΐειν 106. ϑυγατρὶ : ϑυγατέρ᾽ 
110. τῶν : τῶνδ᾽ οἷσιν : τοῖσιν 116. δόρπον : δεῖσινον 
193. ἀνδρῶν : ἀνδρῶν τ᾽ 127. 172. νεὼς : νεὸς 199, xw- 
INO «κώπῃς 174. πως:πω 186. τότ᾽ ἐκοιμήϑημεν : τότε 
κοιμήϑημεν 220. sivi ϑύρῃσι : ἐν προθύροισι 289. 258. 
ὀϊσσάμενος : ὀϊσάμενος 239. δέμας : τρίχας 240. τρίχας : 
δέμας 242. πάρ ῥ᾽ :παρ᾽ 981. αὕτως : αὖτ᾽ ὦ 285. 
σὺ : σύ’ 287. , ἔχων ὃ' : ἔχων, 288. ἀλαλκήσει : ἀλάλκῃ- 
σιν 290. ἐνὶ: ἐν 900, τοι: σοι 301. Hein : Fein 
334. ἐπιβήσομεν : ἐπιβείομεν 941. Φείης : Feins 348. κεδ- 
ναὶ: τέως μὲν 880. οὐδ᾽ ἔτι: οὐδέ τι 898. ἔφυσσε: ἔφυσεν 

889. χονάβιζε : κανάχιζε 424. T: δ᾽ 495. ὀτρύνεσϑε 
ἐμοὶ --- ἕπεσθαι: ὀτρύνεσϑ᾽ ἵνα μοι — ἕπησθε 459. ἄρα: 
εὖ 454. σοναχίζετο : στεναχίζετο 464. αἰὲν : αἰεὶ 499. 


τε χορέσϑην :5᾽ ἐκορέσϑην 506. ὁ’ : 9 533. κατακῇαι : 
AS EM S 


- ~ ar - 3 
κατακεῖαι D44. (Ent: ἐξυῖ 567. καταῦϑι: κατ αὐϑι 
17 


10 


80 


10 


80 


λ. 


4. ἐν δὲ καὶ : ἂν δὲ καὶ 6. κατόπισϑε νεὼς : μετόπισϑε 
νεὸς 16. ἐπιδέρκεται : καταδέρκεται 17. οὐδ :ov9! 18. 
ὅταν: 0v ἂν 94. εἶχον: ἔσχον 25. (er ξα, ὅσον :Όρυξ, 
ὅσσον 26. χοὰς χέομεν : χοὴν χεόμην 91. 146. 540. 563. 
566. κατατεθνειώτων : κατατεθνηώτων 88—43. [] W 
40. καταχῇαι : κατακεῖαι 48. αὐτὰρ d «αὐτὸς δὲ DB. ue- 
Γάρῳ Κίρχης: Κίρκης μεγάρῳ 54. 72. ἄκλαυςον : ἄκλαυτον 

60. [] W 74. κακκᾗαι: καταχεῖαι 84. 140. 204. xa- 
τατεϑνειυίης : κατατεϑνηυίης 92. fehlt E 103 (104). re: 
xE 105 (106). δὴ : ze 117 (8). 234 (5). ἤτοι : ἤτοι 
118 (9). ἐπεὲ : ἐπὴν 181 (2). ἔρδειν : ἔρδειν 135 (6). 
-ήρᾳ : -ήρα᾽ 141 (9). οὐδὲ ὃν : οὐδ᾽ ἑὸν 143 (4). w ger: 
νοίῃ τοῖον : µε ἄναγνοίη τὸν 145 (6). ϑείω : 900 148 
(9). ἐπιφϑονέεις : ἐπιφϑονέοις 156 (1)—158 (9). [] W 
168 (9). ἐὔπωλον : £vztcoAov 175 (6). ovx ἔτι: οὐκέτι 
192 (3). πάντη : πάντῃ 197 (8). οὔτ᾽ Eu ἐνὶ: οὔτε ué P ἐν 

205 (6). ἄνωγε: ἀνώγει 232 (3). ἡ δὲ: ἠδὲ 240 (1). 
ἄρα εἰσάμενος : ἄρ᾽ ἐεισάμενος 244 (5). [] W 284. (5). 
ἠδὲ : ἡ δὲ 281 (8). Νηλεὺς : Νηλεύς 288 (9). τῷ :τῳ 
291 (9). ἐξελάαν : ἐξελάᾳν μοῖρα πέδησε : Moio' ἐπέδησεν 
298 (9). κρατερόφρον᾽ ἐγείνατο : πραταβόΦθηής γείνατο 519 
(20). révvv : .-ένυς 323 (4). ἔσχε : Zero 529 (80). peir’: 
gv 335.. ὅγε : ὅδε 342 (3). [] W. 366 (T). ἔνι 
μὲν : ἔτι μὲν 861 (8). δ. τ: ὅτ' 994 (5). δάκρυσά v : 
δάκρυσα 402 (3). ἠὲ γυναικῶν : ἠδὲ γυναικῶν 405 (6). 
οὔτ' ἐμέ: οὔτε ué 415 (6). ἀνδρῶν φόνῳ: φόνῳ ἀνδρῶν 
432 (3). Ἠιτε: oi. τε 470 (1). μέτ᾽ : uer 511 (2). νει- 
κέσκομεν: vırcorouev 512 (3). ἀμφὶ πόλιν Tooinv μαρνοί- 
μεν F me : ἐν πεδίῳ Τρώων µαρνοίµεθα χαλκῷ 513 (4). 
οὔποτε ἐς πληϑὺν : οὗποι) ἐνὶ πληϑυῖ 524 (5). [|] W 

526 (7). δ ὑπὸ: F ὑπὸ 546. |] W 581 (8). κατα- 
X019 EY : κατάκρη; Aen 991 (2). τάσδ᾽ : τὰς δ᾽ 597 (8). αὖ- 
τις ἔπειτα: αὖ τις: ἔπειτα 603 (4). [] WwW 609 (10). 8έ- 
σχελα: ϑέςκελα 617 (8). δεῖ’ : δείλ᾽ 619 (90). πάϊς: 


πας 631 (8). [] W 631 (8). κληῖσι : κληϊσι 


H 
ο Aë be, x 9. A TTE 
3. νῆσον ἐς νῆσόν t ς προΐην : πιροΐειν εἰς: ἐς 
e x dex 

33. δέ με: δ᾽ ἐμὲ D4. ἐνὶ : ἔτι 55. ἐπειδὴ: ἐπὴν δὲ 


| 
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VR. re :ve 100. 148. 170. νεὼς : νεὸς 140. 
ἀλύξεις : ἀλύξῃς 145. αὐτοὺς : αὐτούς τ᾽ 171. βά- 
λον : ϑέσαν 179. ἀνῆψαν : ἀνῇπτον 182. τάσδ᾽ : τὰς ð 


238. ἀναμορμύρεσχε: ἀνεμορμύρεσχε 245. Γλαφυρῆς : xol- 
λης 246. φέρτεροι : φέρτατοι 264. ἐγα : ἐπιὸν 284. 
αὕτως : αὔτως 319. μῦϑον : πτᾶσιν 327. δὲ ἕως: à εἴως 

841. ἔνϑα : ἐν δέ 369. ἀμφ᾽ ἤλυϑεν : ἀμφήλυϑεν 
375. ἔκταν ἑταῖροι: ἔχταμεν ἡμεῖς 8998. ἀποτέϑνασαν : ἀπε- 
τέϑνασαν 394. τέρατα : τέραα 399. Ae ἄρ᾽ : ὅτε δὴ 
499. ἔαξε: ἄραξε 485. ἦσαν :εἶχον 438. ἦλϑεν :ἦλϑον 

ν. 

82. ἀνέλκητον : ἀν᾽ ἕλκητον T6. ἕκαστος : ἕκαστοι 100. 
δὲ: δέ v 180. ἔξεισι: ἐξ εἰσι 181. Ὀδυσῆα φάμην : Ὀδυσῆ’ 
ἐφάμην 143. ve:oe 144. αἰέν oie 155. προσίδωνται : 
προΐδωνται 157. ϑαυμάσσωσιν : ϑαυμάζωσιν 168. 200. 
0:0 203. δὲ : τε 219. σφέας τίσαιτο : σφείας τίσαιϑ 
225. ὑπαὶ ὑπὸ 232. taùt: τοῦ 245. τε Egon: τ᾽ ἐέρση 

248. ἴχοι : ἵκει 258. κτήμασι : χρήμασι 269. κάτεχ᾽: 
κατέχ' 985. εὖ ναιομένην : εὐναιομένην 315. ἕως ἐνὶ: 
εἵως ἐν 332. τ᾽ ἐσσὶ : ἐσσι 886. ré zc: Ἔτι 849. 
χόλον «κότον 849, εὐρὺ : ἐστὶ 851. ὄρος, :, Όρος 863. 
σοι: τοι 363. ἀλλ᾽ ἄγε : ἀλλὰ 916. ἐφρύσῃς : ἐφρήσεις 
BTT. κατακοιρανέουσιν : κάτα κοιρανέουσιν 415. εἴ: ἤν 
439. διέτμαγον : διέτμαγεν 

È, 

32. παρὰ : rag 65. ἀέξει : ἀέξῃ 66. ἔπι μίμνω : ἔπι- 
μέμνω 71. ἐύπωλον: εὔπωλον 86. δῴη: δώῃ 81. ἕκα- 
coc : νέεσϑαι. 92. ἔτι: ἔπι 101. συβόσεια: συβόσια 
112. σκύφος : σκύφον 192. ἐχεῖνον : κεῖνον 196. ð àv: 
δέ x 130. Nr 142. zu: vv ἀχνύμενός : ἱέμενός 
163. ὃς κεν : ὅσεις 169. Φυμὸν: ϑυμὸς 170. ἄχνυμαι: 
ἄχνυται 116. χερείω : χέρῃα TTT. φρένας : δέμας 185. 
σαυτοῦ :σ) αὐτοῦ. 189. εὐχετόωντο : εὐχετόωνται 195. δαί- 
νυσϑαί τ᾽ : δαίνυσθαι 201. μεγάροις : μεγάρῳ 203. i9a- 
Γενέεσσιν : ἰϑαιγενέεσσιν 905. ὃς ποτ): ὃς τό 235. τήνδε : 
τένγε 237. τότε μὲ :vóv Zw 255. ἀσκεϑέες : ἀσκηθέες 
216. ἐύτυκτον : εὔτυκτον 290. Zem : Ge 291. περάσῃσι : 
περάσεε 800. σφιν:σφισι 328. ἐπακούσῃ : ἐπακούσαι 
929, νοσήσῃ : νοστήσει 901. διήρεσα : διύρεσο᾽ 352. ϑύ- 
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30 


80 


10 
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v: 381. ἐμὸν πρὸς ςαϑμὸν : ἐμὰ roos δώματ᾽ 389. 
dis 2 i 
+ € € CH D , 
ἐλεήσας : ἐλεαίρων 393. ὑπερϑε:οπισϑὲν 999. ἐπισσεύ- 
E H 3 \ 
σας : ἐπισσεύας 405. αὖθις : αὖτις oic 406. δή xev: 
3 - Te - - 4 4 d r , 
xev δὲ 435. vii «υἱεῖ 445. ἐϑέλει :ἐφέλῃ ` 469. Τροίῃ: 
Le - , 2 Jd > br 
Tooińv 411. ἐγώ : ἐγών 481. ἀφραδίαις : ἀφραδέως 
Qon) ς e c 


ρῆφ᾽ : ϑύρηϑ᾽. ` 863. τάδ «τά 814. Dän: ἔλθοι. 380. 


m AM » ; m » Eu «εν - 
487. rt : οὗτοι 489. ἔμεναι : tuevot 505. ἑῆος :.&ijog 
~ Lä? 
519. οἰῶν : ὀίων 521. πιαρεχέσχετ᾽ : παρεκέσκετ) 
v ^ 


0. 

12. φάγουσι «φάγωσιν 51. Fein : ϑείῃ 13. ἐποτρύνῃ: 
ἐποτρύνει χατερύχῃ :κατερύκει 83. αἵτως:αἴτως ` dro: 
πέμψει:ἀππέμψει 84. ἐὐχάλκων:εὐχάλκων 144. καὶ τότε :δὴ 
τότε 157. Ὀδυσεῖ:Ὀδυσῆ᾽ 168. εἰ; 191, ἐσμέν : εἶμεν 

200. µε: μ’ ὁ 201. χρεῶν :χρεὼ 218. σε φημὶ : € 
φημι. 238, ἀλλον:ἄλλων 391. τε:δὲ 944. μϕιάρηον: 
Augyısoaov 253. μφιάρηος : Zuquiégeog 214. χαιοί: 
«ἄχαιῶν 283. róð «τό; 295. W fehlt E 291. Φερὰς: 
Φεὰς 904. τοῖς : τοῖς ð 815. xev : xe 811. ο, ττι ϑέ- 
λοιεν :0, vv ἐφέλοιεν 821. ἐρίσσειεν : ἐρίόσειε 998. ἄκουέ- 
uev ἀκούειν 422. εἰ:αΪ 423. εἰρώτα:ἠρώτα 489. ἴδῃς: 


> , , ^, 
ἴδῃ 491. ἀπώμνυον : ἐπώμνυον 441. συμβλήμενος : Euu- 
€ Aen / Set y^ 
βλήμενος 445. ὀϊσσάμενος : οϊσάμενος 448. ELIN sein 
» ΤΩ T um > 
458. πρὸς : κατ 466. δέπας : δέπα 461. αμφυτένοντο : 
2 , F 70 3 >’ ο e Fia "ww " π Ca Ma 
ἀμφετιένοντο 418. ἣν ἀνδρῶν : ἀνδρῶν ἡν 411. ὅτ᾽ ἄρ᾽: 
H LW ^ > , 
ὅτε δὴ 504. ἀγρόνδ᾽ ἐπελεύσομαι : ἀγροὺς ἐπιείσομαι ΒΙΟ. 
, , 
κατακοιρανέουσιν «κάτα χοιρανέουσιν 514. τοι : tt 524. 
καί gf :xé σφι 533. -ένευς : Γένος 546. do 549. 


» 
ἔσβαινον : εἴεβαινον 


7t. 


ϑεῖος : δῖος 2. ἐντύνοντ᾽ : ἐντύ-- 
ΥΟΥΤΟ 13. πέσεν : 08009 14. ἤλυϑ᾽ :ἦλϑεν 99. προσὀ- 
ρᾷν : ἐεορᾷν 49. δὲ: δ' αὖ 58. 233. εὐχετόωντο : εὐχε-- 
τόωνται 65. 933. δ᾽ αὖ ;αὖ 66. σοι:τοι 99, àv : ἐπὶ 
105. πληϑύϊ :πληϑυῖ 111. αὕτως : αὔτως 145. ὀςεύ-- 
qu : ὑστεόφι 147. ἀχνύμενόν :ἀχνύμενοί 116. ἐϑειράδες: 
«ενειάδες 184. δώσομεν : δώομεν 198. ἠδὲ: ἠὲ 205. 7 
ἀνατλὰς d ἄληϑείς 218. πετεεινὰ :πετεηνὰ 949, κοῦροι : 
φῶτες 260. καὶ : κεν 919. gd ;οὔτι : 991. μοι: καὶ 
910. ré μ: μέ γ᾽ 317. νηλητεῖς : νηλιτεῖς 891. 845. πάϊς : 


1. κλισίῃς : κλισίῃ 


261 


παῖς 382, ἄλλον : ἄλλων 881. βούλεσϑε :βόλεσϑε 

391. d ἂν : δέ x 399. κεν : κε 399. 00:0 482. δὲ: τε 
485. περίφρων :ερίφρον 466. ἄνωγεν :avører: 470. 

τόδε τότε 481. δὴ τότε κοιμήσαντο : κοίτου τε μνήσαντο 


0. 
a - 
9. w ἐσίδηται : ue ἴδηται 22. ox ron 925. τοι :τε 
29. μέν ῥ᾽ ἔςησε φέρων πρὸς κίονα μακρὴν : μὲν στῆσε πιρὸς 
, om > KI m 
κίονα μακρὺν ἐρείσας 91. ἠδὲ rhe χρυσῇ :χρυσέ; 53. 
H / d an p, > H , , Ei - RA A 
ἀγορήνδε ἐλεύσομαι : ἀγορὴν ἐςελεύσομαι (1. τοῖς δ' ἐπὶ : 
τοῖσι δὲ 80. δάσονται : δάσωνται 86. χλαῖναν : χλαίνας 
105. εἰς : ἐς 108. «oi -ὰρ : τοι-ὰρ 110. μ᾿ ἐκεῖνος : ue 
A N 3 1 2 ς ν 
κεῖνος 199. δέ v ὦκα: δ᾽ ἔπειτα 142. ὅδ᾽ :ὅρ᾽ 
146. καί : κέν 160. τοῖον : οἷον 181. tégevov :ὕρευον 
187. 228. -ενέσϑαι : λιπέσϑαι 211. ἐπιρέζεσκον : ἐπιρρέζε- 
oxov 221. πολλῇσι : πολλῇς φλίψεται ` ϑλίψεται 299. 
` N 07 Σε > ` D 
τόδε :τὸ δὲ 231. ἀμφ᾽ οὖδας : ἀμφουδὲς 239. νείκεσεν 
u , 0172324 DAR ax Wi 9x ve S Ze 
ὄντα : νείκεσ᾽ ἐσάντα 24D. αἰὲν : αἰεὶ 254. αὐτόϑι : αὐτοῦ 
d Y 7 > , 
261. δὲ σφέας : δέ σφεας 261. εὐεργέες : εὐερκέες 
o € / aire ` 90 MSS re 
288, ὁπλίσσονται : ὁπλίζονται 399. κοπρήσοντες :χοπρίσσον- 
€ ] kr Don D ΓΩ , H = 
τες 311. ἴδοιτο: δίοιτο 330. 342. DOT. ἐπί οἱ : ἐπὶ οὗ 
331. ἐνθάδε : ἔνθα δὲ 831. ἐφίζεσκεν: ἐφίζεσκε 544. χρέα: 
κρέας 541. πιροΐκτῃ :ταρεῖναι 908. ὡς «ἕως . 07:0, 7 
Y y € Y - , 
359. 60° ἐδεισινήκει : ὃ δεδευπνήκει 375. ᾿ρίγνωτε : ἀρί- 
απο 3 D Hte 1 
ruote ` 916. 5:1 400, τραπέζῃ «τραπέζης 418.0 ἄν: 
δέ κέ 448, ἴδηαι : ἵκηαι 466. à dg: Or 410. οὐδ: 
M m .. + 
ovr οὐδέτοῦτε δ04. ϑρήνυϊ: ϑρήνυι B14. ὅδε: ὅπε 
> ir. AR \ " » 
520. ἀείδει: ἀείδη ` GOOD. voi: ot ὀρχηςύϊ: ὀρχηστυῖ 
σ. 
39. μαχέσσασϑαι : μαχήσασϑαι 56. παχείῃ: βαρείῃ 
d . , > 
59 W fehlt E 64. Εὐρύμαχός τε καὶ Avrivoog : Avrivoóg 
5 £422 » m ] η 
τε καὶ Εὐρύμαχος 84. 115. "Ἠπειρόνδε : ἠπειρόνδε 97. 
3 > Ja T ^ D 
ήλϑεν ἀνὰ: ἠλθε κατὰ 101. εἷλκε : ἕλκε 105. κύνας τε 
σύας «σύας τε κύνας 111. καί ἑ:καὶ 117. ϑεῖος: diog 
126. τοιούτου γὰρ : τοίου rag καὶ 141. τοι: score 143. 
> > > - - 
ἀναιμωτεί: ἀναιμωτί 150. καχεῖνον: καὶ κεῖνον ὑπέλϑοι: 
ὑπέλόῃ 158. κατὰ : διὰ 154. θυμῷ : ϑυμός 192. πρό- 
σωπά τε: προςώπατα 196. Dizer: Inne 223. εἴτις : ei 
τι 239. χέρηα:χέρεια 3241. δύναται «ῆναι: στῆναι δύναται 
e , ok 3 
245. περίφρων: περίφρον 241. x&v : xë 258. Πεν: 
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Πεν 951. Tie: ge 264. σιτολέμοιο : πολέμοιο 210. κ᾿ 
fehlt E 211. 9 ὥς: τὼς 324. σχέϑε : ἔχε 332. 392. 
v 143. µεταμώλια: μεταμώνια 355. καὶ] al. κὰκ E 357. 
ἐϑέλεις: ἐφέλοις 360. d: 861. v : à! 8860. ςείνοιντο: 
στείνοιτο 394. εἵλετο: ἔλλαβεν 402. μεϑέηκεν : μετέϑηκεν 

408. πτωχῷ : πτωχῶν 

T: 

19. 0d:ve 48, ὑπολαμπομενάων : ὕπο λαμπομενάων 
54. ἠδὲ: ἠὲ ; χρυσῇ : χρυσέῃ d 64. 191. ἔμεν : ἔμεν 12. 
8 Λιπόω: δὴ ῥυπόω 111. ἀνέχῃσι φέρῃσι: ἄνέχησι φέρησι 

112. βρίϑγσι : βρίϑησι 126. ἦεν : Gen 136. Ὀδυσῆα 
ποϑεῦσα: Ὀδυσῆ ποϑέουσα 147. κεῖται: κῆται 149. κεν: 
καὶ 155. ὁμοκλήσαντ᾽ : ὁμόκλησαν 158. ἐφευρίσκω : EF 
εὑρίσκω 118. Κνωσσὸς: Κνωσὸς 181. δέ μὲ ἔτικτε: δ' 
ἐμὲ tinte 189, μόλις: uórig 191. μιν:οἱ 196. καί οἷ: 
καὶ oí 9208. ἴσκεν:ἴσκε 206. καταχεύοι: καταχεύῃ ` 218. 
ἅσσα : ἄσσα 233. κατὰ: κάτα 257. εἶναι: ἔμεναι. 295. 
ὅσσα τόσσα 291. ἐπακούσῃ : ἐπακούσαι 806. τοῦ Ó' : τοῦδ᾽ 

314. ὅτοι: οὐ τοῖοι εἰσιν ἐν: eig! ἐνὶ 829. ἀπηνής 
τ᾽:«ἀπηνὲὶς 880. τῷδε:τῷ δὲ 884. δέ:τέ ` 34T. τέτλη- 
κεν τόσσα: δὴ τέτληκε tioa 908. σεῖο: σοῖο 369. ὧδέ 
ge ` oi ` 910. κἀκείνῳ: καὶ κείνῳ 814. ἀνώγει: ἀνώγεν 
390. ὀΐσσατο : ὀΐσατο 394. 411. 406, Παρνησσόνδ᾽ : Παρνη- 
σόνδ' 399. Ἰφάκης ἐλθὼν : ἐλϑὼν Ιθάκης 405. ϑείης: 
Feins 432. Παρνησσοῦ: Παρνησοῦ 486. ἴχνη : ἴχνι) 
480. χεῖρ᾽ : yei 490. κτείναιμι: κτείνωμι 493. οὐκ: οὐδ' 

498. νηλητεῖς : νηλιτεῖς 509. ἐγὼ : ἐγὼν 510. ἡδέος 
ἔσσεται: ἔσσεται ἡδέος 542. δέ u': 0? iu 565. δ᾽: ῥ᾽ 
590. 8:00 xé 591. αἰὲν: αἰεὶ 599. ἤ τοι: ἤτοι 

v. 

8. "έλωτα: réAo. τε 19. vov: uor 21. αἰόλλει: αἰόλλῃ 

35. πάϊς: παῖς ὅδ. ὕπο δύσεαι: ὑποδύσεαι ` Ol. πότνα: 
πότνια Οἵ. δὲ λίποντο: d ἐλίποντο 14. κούρῃσ᾽: κούρῃς 

80. ἠέ u^: ἔμ᾽ 86. ἀμφικαλύψῃ : ἀμφικαλύψει 
91. εὔχετο : εἴξατο 107. τῇσι δὲ: τῇσιν 126. ὑπαὶ : ὑπὸ 

143. ἔδραϑεν ἐν: ἔδραϑ᾽ ἐνὶ 150. δὲ: τε ϑρόνοισ᾽ : 
ϑρόνοις 160. μνησῆρες ἀγήνορες: δρηστῆρες 4χαιῶν 
161. αἱ: ταὶ 166. ἄρτι:ἄρ τι 1VO. ἀεικέα: ἀτάσϑαλα 
212. ὑποςαχύφτο : ὑποσταχύοιτο 237. y fehlt E 251. 


= —— — 
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ἱέρευον :ἴρευον 252. d ἄρα: δέ τε 959. παραϑεὶς : xata- 
Feic 273. té: xé 289. ;τατρὸς ἑοῖο: ϑεσπεσίοισιν 31T. 

fehlt E 324. μήτ᾽ EAE τι 329. νοσῆσαι : νοστή- 
σειν 90τ. ἵκηται : χομίζῃ 2. δίδωσι : δίδωμι 946. 
Γέλον: Γέλω BAT. zeien 7 Γελοίων 881. πείϑοιο : τι πί-- 
doo 


φ. 


52. εἵματα κεῖτο : εἵματ᾽ ἔχειτο . δειλοὶ: δειλὼ 
103. τοι : μοί 109. Ἠπείροιο : ao. 133. ἀπαμύνε- 
σϑαι: ἀπαμύνασθαι 145. ὃς: ὃ 160. ἐὐπέπλων : εὐπέπλων 
180. ἐκτελέσωμεν : ἐκτελέωμεν 188. ἔβησαν: βῆσαν 
196. ἐνείκῃ : ἐνείκοι 213. αἴ: εἴ 918, με εὖ: μ) è 
223. Ὀδυσῆα δαΐφρονα : Ὀδυσῆϊ φαΐφρονι 214. τοῖσδε : τοῖς 
δὲ 989, 69:9 290, ἄασεν ἐν: ἄασ ἐνὶ 321. περίφρων : 
περίφρον 326. Zo οὐδέ: οὐδέ 329. δὲ: ð ἂν 335. 
ἀνδρὸς: πατρὸς 346. 841. od :009° ` 946. κατακοιρανέου- 
σιν: κάτα κοιρανέουσιν 948. ἐφέλοιμι: ἐφέλωμι 350. σαυ- 
τῆς: σ᾽ αὐτῆς 409. τάνυσε: τάνυσεν 419. εἶλκεν : ἕλκεν 


χ. 


T. ύχοιμι : τύχωμι 14. οἱ : οἱ 19. oio : εἶο 22, 
δῶμα: δώμαϑ᾽ 40. ἔϑεσϑε : ἔσεσϑαι 52. βασιλεύῃ : pası- 


102. ev- 


λεύοι 81. ὁμαρτῇ ᾽ἁμαρεῃ 99. ϑέων : : ϑέειν 
χαλκον : σιάγχαλκον 116. ἀμύνασθαι ` ἀμύνεσθαι 123. g- 
τυκτον : πο 131. 247. Z4réAaog ἔεστεν: 4Γέλεως ue- 
τέειπιεν 148. δὲ: τε 175. 192. πειρήναντες : πειρήναντε 
186. ð ἐλέλυντο: δὲ λέλυντο 201. ϑύρην τ᾽: ϑύρην 
909. ὁμηλικίῃ : ὁμηλικίῃ 210. ἔφατ᾽ οἰόμενος: par’ ὀϊόμενος 
216. κτέοµεν : κτέωμεν 231. re: re 253. δῴη: δώῃ 
95D. ἐκέλευσεν : ἐκέλευεν 261. ἄρα: d ἄρα 362. ἄμμι: 


» ΟΩΞ ` H H H e a € ΠΣ T 
DO 295. διαπρὸ : διὰ 7000 919. «c: ως 390. «Av- 


As € » » - 
σχασε : ἀλύσκανε 392. εἴποιμι: εἴππωμι 401. ( 45). xta- 


; E A : 
μένοις νεκύεσσιν : κταμένοισι νέκυσσιν 418. νηλητεῖς : νηλι- 


τεῖς 444. 


ba Cp έλοισϑε :ἐξαφέλησθε 408. ὁμωὰς: δμωὰς ð’ 
401. ἵκηται: ἵκοιτο 410. τοῦ: τοῦ di 


10 


20 


30 


10 


20 


80 


W. 


8. 069° ἑὸν: οἵτε ot 24. μεγάρων : μέγαρον 41. ἐὔ- 
πήκτων : εὐπήκτων 49. 01:0 οἱ 75. αὐτὴ:αὐτῇ 94. 
ἐνωπιδίως:ἐνωπαδίως 139. τῷ:τάδε 127. δὲ μεμαῶτες: 
Ò ἐμμεμαῶτες 132. v :0' 146. περιςοναχίζετο : περιστε- 
ναχίζετο ` 101. ὄφρ᾽ ἂν:ἕως 174. οὐδ᾽ ἀϑερίζω : οὔτ᾽ däe- 
ρίζω 175. 806 : οὔτε 181. οὐκ ἄν: οὔ κέν 225. agı- 
φραδέως : ἀριρραδέα 220. τὴν : ἣν 233. φανείη : φανήῃ 
251. μυϑήσατο : μαντεύσατο 264. ὀτρυνέουσα : ὀτρύνουσα 
210. ἀνέρας : ἀνέρες 288. ὑπαὶ : ὑπὸ 290. ὑπολαμπομε- 
νάων: ὕπο λαμπομενάων 801. ἐνέποντες : ἐνέποντε 311. 


τ 


ὡςτὲς 9859. περὶ: πέρι 348. φέρῃ : φέροι 


ω. 
! » ap > > "» PE > , 
39. δὲ: F ἐν 45. 65. ἀμφὶς: ἀμφὶ 41. 55. ἀϑανά- 
> , "v - " > P > 
τησ’ : ἀθανάτῃς 53. 458. ὅς: ὅ 81. ἀντεβόλησα : ἄντε- 
βόλησας 90. ἐτεφήπεα : ἐτεθήπεας 103. Ἠελανφζος, 


ve " m Dan Ha 
τὸν : φίλον Melavijog 107. ἄλλος: ἄλλως 121. [] W 
H > , , > 
122. καὶ ἀτρεκέως καταλέξω: «ιοτρεφές, ὡς ἀγορεύεις 
96 BEE να E, » , Ὡς P^ 
126. a7’ ἐτελεύτα: ουτε τελεύτα 133. μεταμώλια: yeta- 
μώνια 191. κεῖται : κῆται 139. xer : καὶ 161. ἐνί- 
CH - u 3 
πτομεν: ἐνίσσομεν 200. δὲιδέ v — 214. etx) ἔμ᾽ :αἴ κέ w 
> ς , , 
218. ἀγνοίῃσι: ἀγνοίησι 242. x&v ἔχων : κατέχων 
e N ” w D o7 > > 
255. 286. 7:7, 210. αὐτοῦ : αὐτῷ 218. ἀμύμονας : duv- 
uova 295. φίλον : ἑὸν 908. ταῦτα : πάντα 304. rag: 
μὲν 340. τρεισκαίδεκα : τρισκαίδεκα 941. προτί οἱ : ποτὶ 
> » > , om > , 
ot 914. ἀμύμονα : ἀμείνονα 378. Ἠπείροιο : ἠπείροιο 
» A > , 
890. ἔμαρπτεν : ἔμαριμεν 401. σε ἤγαγον: o ἄνηγαγον 
ς ~ + Ur 
402. μέγα: μάλα 411. σφῶν:σφόν 486, ὅδε μήσατ᾽: 00 
t : , , d 2 
, EFT Get Eo. x 
ἐμήσατ᾽ 444. τάδε μήσατο : τάδ᾽ ἐμήσατο 458. ἔρεζον : 
, on - , ^ Ai A8 - É 
ἔρεξαν 464. μεῖναν: μίμνον 490. ἄρα:δ' ἄρα 9501. δὲ: 
- H H [43 . EO > 
de ΟΠ. ἐνὶ:ἐπὶ 524. διαπρὸ :διὰ πρὸ 582. ἀναιμω- 
i. * Ξ » / .x AA ETT 
τεί: ἀναιμωτί 540. ἔπεσεν πρόσϑεν ` ἔπεσε πρὀσθε 


XXIII. 


(Monatsbericht 1861 s. 347 und 580) 
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Υ 253 
ἀλλὰ τί 7 ἔριδας καὶ νείκεα νῶιν ἀνάγκη 
νεικεῖν ἀλλήλοιιν ἐναντίον ὥς τε γυναῖκας 
hat eine Breslauer handschrift ruvaixes. der nominativ stimt 
zu ZA 
δότε δὴ καὶ τόνδε γενέσθαι 
παῖδ᾽ ἐμόν, ὡς καὶ ἐγώ περ, ἀριπρεπιέα 
und K556 
ῥεῖα ϑεός P ἐϑέλων καὶ ἀμείνονας ἠέ περ οἵδε 
ἵπτους δωρήσαιτο, 10 
auch zu dem späteren gebrauch: 
ὦ Ζεῦ, rvvcwxQv oiov ὥπασας γένος. 
μοχϑηρόν, ὥσπερ ἄνδρες ὧν ἁλῷ πόλις Aeschyl. Sieb. 230 
πολλῶν γὰρ οὐσῶν τὴν μὲν εὑρήσεις κακήν, 
τὴν Ò ὥσπερ αὕτη λῆμ᾽ ἔχουσαν εὐγενές Eurip. fragm. 658 
Nauck. 
ἔξεστι Ò ὥσπερ "Hréloyog ἡμῖν λέγειν Arist. Froesche 303 
καὶ φϑειριῶσαν ὡς ὁ πρὶν Καλλισθένης fr. Com. ano- 
nym. 447 Mein. 
πόλιν τε μεγάλην νομίζοντες — δημοκρατουμένην τε ὥσπερ 9 
καὶ αὐτοί Thucyd. 5 29 und 44 
ἀποδείξω οὕτως αἰσχρῶς αὐτοὺς ἐπιτετροπευμένους ὑπὸ vot 
πάππου ὡς οὐδεὶς πώποτε ὑπὸ τῶν οὐδὲν προσηκόντων 
Lysias 89 8. 
τοὺς χρηστοὺς σοφιστὰς "Ἡρακλέους μὲν καὶ ἄλλων ἐπαίνους 
καταλογάδην ξυγγράφειν, ὥσπερ ὁ βέλτιστος Πρόδικος 
Plato Sympos. p.378 22. 
τὰ Ò ἄλλα αὐτῶν /ίγνεσθαι τὴν αἴρεσιν καϑάπερ ἡ τῶν 


ἀστυνόμων Legg. 6 p.436 15. 
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"e 3 27 g , T 
πλέγμα ἐξ ἀέρος καὶ πυρός οἷον oi κύρτοι ξυνυφηνάμενος 
me: ` a 
Tim. p. 114 6. 
ς ΧΡ H 4 , \ η 
ὑπελέμβανον αὐτό μοι παρακελεύεσθαί τε καὶ ἐπικελεύειν 
P "Niere ZE 
ὥσπερ οἱ τοῖς ϑέουσι διακελευόμενοι Phaedon p. 10 10: 
cf. 114 17, Phaedr. 85 18. 


> , , , ~ , ” 
ταναντια φαίνεσθαι τουτοις ποιουντας ὥσπερ ἡμεῖς Ly- 


curg. Al extr. 
μηδὲ φεύγειν αὐτὴν ἐγκαταλωτόντας ὥσπερ  «Πεωκράτης ders. 
101 extr. 
19 μηδ᾽ ὥσπερ τις Βιϑυνὸς ἀπημπολῆσϑαι Lucian, de mercede 
cond. 23 p. 134 14. 
οὐκ ἦν τὸ ἔχειν ἐπίςασθαι ἀλλὰ λέγειν ὥσπερ ὁ οἰνωμένος 
τὰ Ἐμπεδοκλέους. Aristotel. p. 1141 b 19, 
δόξαι αὐτοῖς — κατακεῖσϑαι γυναῖκα διφφέραν ἐπιβεβλημέ- 
νην ἄνωϑεν ὥσπερ αἱ «4ίβιόσαι Dio Chrysost. 5 ρ.94 
24 Dind. 
οὐκ εἶναι σοφιστὴν ὥσπερ ὁ Χείρων ders. 58 p. 158 19 
βλέπουσιν ἀνθρώπους τοὺς μέν τινας πίλους ἐπὶ ταῖς κεφα- | 
λαῖς ἔχοντας, ὡς νῦν τῶν Θρᾳκῶν τινές, πρότερον δὲ 
90 «{ακεδαιμόνιοι ders: 12 p. 246 6 
φασὶ — τὸ ἤλεκτρον — πολὺ πανταχοῖ. κεῖσθαι παρὰ ταῖς 
ὄχθαις ἐκβεβρασμένον, ὥσπερ αἱ ψῆφοι παρ᾽ ἡμῖν ἐπὶ 
τῶν αἰγιαλῶν ders. (9 p.281 4. 
aber der in die übrige construction verwobene casus ob- 
liquus ist offenbar bei Homer vorherschend: 
ἀρείοσιν ἠέ περ ὑμῖν 3) 
ἀνδράσιν ὠμίλησα A 260 
οὐ γάρ πω τοίους ἴδον ἀνέρας οὐδὲ ἴδωμαι 
οἷον Πειρίϑούν τε ρύαντιά τε „A 262. 
50 ἀλλ᾽ ὥς τε σήλην ἢ δένδρεον ὑψωτέτηλον | 


396) ὑμῖν mit Zenodotus, weil es als das natürlichste zunächst liegt, 
gerade wie d 659 ἡμέας und E 638 ἄλλοζον, und weil der ἐφύβριςος 20- 
ros, den ἡμῖν vermeiden soll, nicht nur gemäss ist der gar nicht über- | 


bescheidenen weise, wie Nestor sonst der thaten seiner jugend gedenkt, 
H 150 z. b. 4748 4/632, sondern auch gleich in v. 262 ff. wiederkehrt, 
überdies ist ἡμῖν soviel wie ἐμαυτῷ καὶ ὑμῖν: aber ὠμίλησα ἐμαυτῷ darf 
für unerhórt gelten zu einer zeit, wo man nicht einmal spricht mit sich 
selbst, sondern höchstens πρὸς ἑὸν ϑυμὸν ἕκαςος. stösst sich doch auch 
niemand an πίθεσθε καὶ ὕμμες 274 und verlangt das communicative 
40 ἀλλ᾽ are ὡς ἂν ἐγὼν εἴπω πειϑώμεϑα πάντες. 


| 


261 


ἀτρέμας ἑςεῶτα ςῆθος μέσον οὕτασε δουρί Ν 491. 

τοὺς ἐξῆγε ϑύραζε τεϑηπιότας ἠύτε νεβρούς Φ 29. 

νῦν δέ µε λευγαλέῳ ϑανάτῳ εἵμαρτο ἁλῶναι 

ἑρχϑέντ᾽ ἐν μεγάλῳ ποταμῷ ὡς παῖδα συφορβόν D 282. 


rt ~ H , , 
Ὀδυσσῆα προτὶ δώματα Anıyoßoro 


, 27 x w 
βήμεναι jur Agna ὁ 518 
- - y CT dl 4 V Zi EA dia 161 
πεῖσμα Ò ὅσον T οργυιαν — πλεξάµενος x 167. 
» ~ aa ^ e , 
τοὺς δὲ ἴδεν — πεπτεῶτας πολλοὺς ὥς v ἰχϑύας χ 984. 


€ H 2 - 
εὗρεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα — 
, H a € A ` c ^ 
αἵματι καὶ λύϑρῳ πεπαλα”μέῖον ὡς τε λέοντα χ 403. 


M b ~ / Α. at 
τὸν δὲ χιτῶν᾽ ἐνόησα regt χροῖ σιγαλόεντα 


T4 ^» a € 
οἷόν τε κρομύοιο λοπὸν κατὰ ἰσχαλέοιο v 298, 
, . a " [-43 - e 
wo Etym. M. λοπός liest. Plato Legg. T p. 52 11: οὕτως 
~ ~ y , , » 
αἰσχρῶς τὰς γυναῖκας εἶναι τεϑραμμένας ὡς μηδ᾽ ὥσπερ ogr- 


ϑας περὶ τέκνων μαχομένας πρὸς ὁτιοῦν τῶν ἰσχυροτάτων 
ϑηρίων ἐϑέλειν ἀποθνήσκειν. vgl. R. P. 1 ϱ. 3916 3 p. 143 
16 4p.17621 5p.22020 6 p. 308 20 T p.363 11. 8 p. 409 17 
10 p. 484 5, Sympos. p. 466 12. Aristot. p. 1178 b 19: οὐ 


^ ο / ^ CS 
γὰρ δὴ καϑεύδειν καϑάπερ τὸν Ενδυμίωνα. 


2. 


ἵνα soll an einer einzigen stelle dahin bedeuten: 


, A ΝΕ € ^ + 
κείνους δὲ κιχησόμεϑα πρὸ πυλάων 


ἐν φυλάκεσο᾽' ἵνα -άρ σφιν ἐπέφραδον ἡγερέφεσθαι K 121. 


m "m 9 a . . , 
das wäre möglich wo o soviel bedeutet wie τό 


a ^ , app 
0 r&g γέρας ἐστὶ ϑανόντων F9 w 190 


SA - TI 
τὸ rag -"έρας ἐστὶ ϑανόντων II401 w 296, 


ὁτέ wie τοτέ 
e ep e € H E , ^ , , 
ws Έκτωρ ὁτὲ *) μέν τε μετὰ πρώτοισι φάνεσχε — 
M^ 1 
ἄλλοτε ð — A 64, 
» D , 
ὄφρα wie τόφρα 


a Y A KE? ~ 
0 doten μὲν εἰλίποδας βοῦς 


βόσκ) ἐν Περκώτῃ --- αὐτὰρ ἐπεὶ — 0541, 
ἕως wie τέως 


*28) 


schiodando or piastre e quando maglie aprendo O. F. 81 21 
— il suo destrier, ch’ acea continuo l'uso 

d’andarvi sopra e far di quel sovente 

quando uno e quando un altro cader giuso. 91 58: 


10 


20 
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ἕως μὲν ro τε ϑέουσι διαρραῖσαι μεμαῶτες" 
αλλ’ ὅτε — P 191 und 730, 
ἔνθα zugleich ἐνταῦθα und 094 
ἔνϑ᾽ ἄλλοι μὲν πάντες all 
λισεὼν ἕδος ἔνϑα Φάασσεν I 194, 
ἔνϑεν zugleich ἐντεῦϑεν und ev \ 
ἔνϑεν ἑλών 9: 500 
καϑέζετ᾽ ἐπὶ ϑρόνου ἔνϑεν ἀνέστη “Ερμείας e 195. 
aber es ist un wahrscheinlich. darum mochte es schon Bar- 
1» nes nicht glauben, sondern schrieb 
ἐν φυλάκεσσιν, ἵνα σφιν ἐπέφραδον ἠγερέϑεσϑαι. 
wir glauben es auch nicht, ändern aber bloss I'in T: 
ἐν φυλάκεσσ᾽, ἵνα T ἄρ σφιν ἐπέφραδον ἠγερέϑεσϑαι. 
ἵνα τε (= ἔνϑα τε und ὅϑι τε) steht [441 Y 418 X 325 «411 
w 507, iv ἄρ C322. v ἄρ oder, wie die alten schrieben, τάρ 
wird niemand nachgewiesen verlangen. ἔνθ᾽ ἄρα τε II48l. 
umgekehrt T'in I’ zu verwandeln empfiehlt sich ἕ 191, 


: 7 ome 
wo noch steht ἐπεὶ ἡμετέρην τε roi καὶ γαῖαν ἱκάνεις. | 
vgl. o 484: 
£P 14 P ~ , M LÉI > € ~ 
90 οὕτω τήνδε re -αῖαν ἐγὼ είδον ὀφϑαλμοῖσιν. 


wieder I'in T Plato R.P. 2 p.96 8: οὔτε γὰρ ἀληϑῆ, 
εἴτε δεῖ ἡμῖν τοὺς μέλλοντας τὴν πόλιν φυλάξειν αἴσχιστον 
νομίζειν τὸ ῥᾳδίως ἀλλήλοις ἀπεχϑάνεσϑαι, πολλοῦ δεῖ rırav- 
τομαχίας τε μυϑολογητέον αὐτοῖς καὶ πιοικιλτέον καὶ ἄλλας 
ἔχϑρας πολλὰς καὶ παντοδαπὰς ϑεῶν τε καὶ ἡρώων πρὸς 
ovrreveig τε καὶ οἰκείους αὐτῶν. so würden die sätze fester 
verbunden als sie jetzt durch οὐδὲ und etre sind, und die 
unwahrheit der mythen an sich träte ihrer unzweckmässigkeit 
für die stadt scharf, wie sich gebürt, gegenüber. 


30 3. 


— Á— 


Der vocativ, als in sich abgeschlossener und selbstän- 
diger casus (αὐτοτελής), verlangt ein komma nach sich: so 
lehren die scholiasten zu 459 und P 15. ihre lehre gilt 
indess nicht allgemein: sonst kónte nicht auf einen vocativ | 
inclinirt werden, und das. geschieht doch: 

Πάτροκλέ μοι δειλῇ πλεῖστον κεχαρισμένε ϑυμῷ T 287 
νῦν μὲν δὴ σεῦ ξεῖνέ r ὀίω πειρύσεσϑαι τ 215 
εὔχου δὲ τοιάδ᾽ ὦ νεᾶνί σοι ξένων 
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σφάγια Stier Eurip. Iph. T. 336 
de ἔτυμον φάτιν črvov 
αἴολέ o εὐνάζειν τέκνα ders. fragm. 17 Nauck. 
ἀλλ᾽ ὦ τέκνον μοι δὸς χέρα ders. fragm. 364 32 
ὁρῶμεν ὀψωνοῦνϑ᾽ ἑκάστης ἡμέρας 
οὐχὶ μετρίως βέλ τιστέ d ἀλλ᾽ ὃς egg &vocDiphilus 32 19 Mein. 
πῶς γὰρ ἄν, ἔφην è ai, ὦ βέλτιστέ τις ἀποκρίναιτο Plato 
R. P.1 p.24 11. ἃ δὴ διανοουμένους ς ἡμᾶς o Κλεινία 
σοι δεῖ τὴν πόλιν καινὴν οὖσαν πάντῃ ξυνδεῖν ders. 
Legg. 7 p.12 9, μῶν ὦ παῖ τι πλημμελήσομεν Soph. 
p.185 11, προλέγω re μὴν ὦ φίλε Κριτία σοι τὴν 
τοῦ PELIS διάνοιαν Critias p. 148 9, ὦ Σώκρατές σοι 
Clitophon p. 466 3, ὦ Σώκρατές μοι ebenda p. 411 9 
und Lach. p. 395 18. ἀλλὰ δὸς ὦ Κυλλήνιέ μοι ἐς ἀεὶ 
μεμνησομένῳ τὴν χάριν Lucian. Charon 1 p. 314 11 Bekk. 
Τένιππέ φησιν οὕτως ovato ders. Icaromen. 20 p. 164 19. 
oder, in fast gleich enger durch keine interpunction 
zu lockrender komclimrens, ἄνδρες τοίνυν φῶμεν πρὸς 
αὐτοὺς Legg. 4 p.354 19 und ὦ παῖ τοίνυν φῶμεν 
p.453 10. ἤδη ὦ ἄνδρες δικασταί τινες — ἔδοξαν Ly- 
sias adv. Nicomach. 1. 
dazu kómt dass die selbständigkeit nicht allein nach der 
einen seite gewahrt sein würde: aber ein komma vor dem 
vocativ gerüth in streit mit einer andern wahrnehmung der- 
selben grammatiker (1149 434 0 360), wonach keine inter- 
punction verstattet sein soll nach der acht- oder neunzehnten 
zeit des hexameters d. h. in der fünften thesis; *) und ge- 
rade an dieser stelle sind vocative gewöhnlich, z. b. 247&- 
μεμνον B362 434 196 163 677, An E117 K 280, Ayıl- 
λεῦ IT29 X258 569 88, γεραιέ K 167, χυνῶπα A159. 


*26) diese regel wird häufig übertreten von Lateinischen hexame- 
trikern, am häufigsten wohl von Silius Italicus: 
Saturniaque arva 

addiderat quondam puero patrius furor. ortus 

Sarrana prisci Barcae de gente vetustos 

a Belo numerabat avos 1 79 

convectant silvis ingentia robora. credas 

Sidonium cecidisse ducem 15 389 

emicat — 

insignis Rutulo Murrus de sanguine: at idem 1 377. 
vgl. 2 276, 3 335, 4 268 283 289, 7 703, 10 596, 13 529. 
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gewisser ist dass ein einzelner vocativ, deutlich als sol- 
cher ausgeprügt, sich von selbst aus seiner umgebung son- 
dert und keiner interpunction bedarf: 

ϑαρσῶν νῦν «Ίιόμηδες ἐπὶ Τρώεσσι μάχεσϑαι E 194 

ἀλλὰ Ζεῦ τόδε πέρ μοι ἐπικρήηνον ἐέλδωρ 93945 

μή τί μοι ἀλλοπρόσαλλε παρεζόμενος μινύριζε E 889 

tip? οὕτως ἠϑεῖε κορύσσεαι K 31 

μή µε γύναι χαλεποῖσιν ὀνείδεσι ϑυμὸν ἔνιπτε T 438, 
zumal wenn ein pronomen zweiter person davor steht, μή 
σε régov A26, ᾧ τε σὺ Κάλχαν .4 86, ἠὲ σὺ Πηλεϊδη A146, 
οὐδὲ σέϑεν Mevé λαε 4121, σοὶ ἸΠενέλαε δαμῆναι N 608, oder 
ein imperativ, ὕρσεο Acousdovriddn 1900, φράζεο Τυδεΐδη 
καὶ χάζεο E 440; welche verbindung auch an sich zweideu- 
tige formen ohne hülfe eines kommas zu erkennen gibt: 
ἄειδε ϑεά, ἔννεπε μοῦσα, χλῦϑι ἄναξ, τλῆτε φίλοι, μή μ᾽ ἔρεϑε 
σχετλίη. 

komma und apostroph, zeichen entgegengesetzter natur, 

das eine die würter trennend das andre die laute verbindend, 
sollten, wo möglich, überall aus einander gehalten werden, 
insbesondere aber auch vor dem vocative. nicht 000°, 24024m- 
πιάδη, sondern in eins 000° ᾿Λσκληπιάδη, χαῖρ᾽ ᾿ἠχιλεῦ, ἀλλ᾽ 
Ὀδυσεῦ. tritt freilich eine pause ein, so findet der verhal- 
lende vocal darin sein unterkommen : 

δαιμόνι᾽, ἀλλὰ καὶ αὐτὸς ἐναντίον torao’ ἐμεῖο N 448. *) 

aus gleichem grunde aber wie komma und apostroph 

sind komma und gravis unvereinbar. also auch um die συ- 
νέτεια nicht ungelegen oft durch aufgerichteten ton zu unter- 
brechen, werden wir anstehn zu schreiben καὶ σύ, φίλος, 
oder σοὶ δέ, r&gov und σύ, ϑεά, τόδε μήδεαι. 


324) die pause rechtfertigt auch den apostroph vor kolon oder punkt: 
τῆλε δὲ χαλκὸς ἀπ᾽ αὐτόφιν οὐρανὸν εἴσω 
λάμπ᾽. ἐπὶ δ' ἐγδούπησαν ᾿Πϑηναίη τε καὶ Ἥρη A45 
πᾶς δ' ἄρα χαλχῷ 
σμερδαλέῳ κεκάλυφϑ᾽' ὃ δ᾽ ἄρ᾽ ἀσπίδος ὀμφαλὸν οὗτα Ν 199 
πολέες δ᾽ ἀμφ᾽ αὐτὸν ἑταῖροι 
μύρονϑ᾽. ἢ d èv τοῖσι παρίστατο dia Φεάων T 6 
ὃ F ἐπ᾽ ὤμων τεύχε᾽ ἐσύλα 
αἱματόεντ᾽, ἄλλοι δὲ παρέδραμον X369. vgl. 7480 K154 450 N 27 151 
448 557 O10 Π 106 166 Y 287 Φ 189 246 529 X 435 437 
y 381 523 098, 


überall jedoch wird die bequemlichkeit des verständ- 
nisses zu berücksichtigen sein, und der zu liebe auch in 
fällen wie folgende zu interpungiren : 
ἀλλὰ λίην μέγα πῆμα, διοτρεφές, εἰσορόωντες 1229 
τίς δὲ σύ ἐσσι, φέριστε, καταθνήτων ἀνθρώπων Z 138 
μηδέ σε δαίμων ἐνταῦθα τρέψειε, φίλος 1 600 
ἀνέρες ἔστε, φίλοι O 184 
τοῦτο, γέρον, κειμήλιον ἔστω Ψ 618. 


4. 


Vie 4133 10 

ἡ ἐϑέλεις ὄφρ᾽ αὐτὸς ἔχῃς τέρας, αὐτὰρ ἔμ᾽ αὕτως 

Ίσθαι δευόμενον 
Eustathius, nach vorgang der scholien, ὄφρα für ἵνα nimt, so 

| hat es auch Nonnus genommen: 
γθελεν ὄφρα φανεῖσα 

Χαλκομέδη λάμψειε καὶ ᾿Ἠριγένεια φανείη 34 84 
und 

ἴϑελεν ὄφρα δαείῃ 42 159. *) 
mit vollem recht: denn soll es für ἕως stehn, so ist ὄφρα — 
αὐτάρ, anstatt ὄφρα -- τόφρα δέ, uner hört, während sich an 50 
ἐϑέλεις 0 ὄφρα wenigstens λελιημέ voc ὄφρα τάχιστα τεύχεα συ- 
λήσειε A465 und ähnliches anschliesst. ἕως selbst bedeutet 
so viel wie ἵνα z.b. ὁ 800 

πέμπε δέ μιν πρὸς δώματ᾽ Ὀδυσσῆος ϑείοιο 

εἵως ΙΠηνελόπειαν ὀδυρομένην -οόωσαν 

παύσειεν κλαυϑμοῖο 


318) auffälliger als ἤθελεν ὄφρα gebraucht Nonnus ἤϑελον εἰ als 
gewöhnliche wunschformel: 
ἤθελον εἰ Tevöunv 16 56 und 66, 42 121 
Πθελον εἰ δύο παῖδας ἐγὼ λάχον 49 D06 En] 
telor εἰ γένος ἔσχες Ὀλύμπιον 46 49. 
indess hat schon, Euripides (Elektra 397) 
ἐβουλόμ ην δ᾽ ἂν & χασίγνητός µε σός 
Sie εὐτυχοῦντας "rtv εὐτυχῶν δόμους. 
si duceret, volentem duceret. 
Nonnus verbindet auch αἴθε mit dem futurum: 
αἴθε καὶ αὐτή 
δάκρυσιν ὀμβρηθεῖσα φανήσομαι αὐτόϑι πηγή 40 138. 


——— 


212 


und C 80 
δῶκεν δὲ χρυσέῃ ἐν ληκύϑῳ ὑγρὸν ἔλαιον | 
εἵως χυτλώσαιτο (vgl. auch τ 361), 

so dass sich dem digammafeindlichen ὄφρ᾽ εἴπω auch durch 

ἕως εἴπω ausweichen liesse. 

warum aber die construction variirt sei statt in Einem 
geleise fortzugehn (es konte ja heissen ἡ ἐθέλεις αὐτὸς μὲν 


ἔχειν r&gag), danach darf kaum gefragt werden. dergleichen 
variation, z. b. die abwechselung von imperativ und infinitiv, 
10 hatte sich einmal in vielen fällen dem ausdruck oder dem 
verse nützlich erwiesen, und trat darum leicht auch da ein 
wo sie nicht nothwendig war. oder warum P 504 
πρίν D ἐπ) uos καλλίτριχε βήμεναι ἵππω 
— ij € αὐτὸς ἐνὶ πρώτοισιν ἁλώῃ 
und nicht, was dem sinn und dem vers gleich viel wäre, 7j 
x αὐτὸν ἁλῶναι, und β 814 
πρίν r7 ὅι᾽ ἂν ἑνδεκάτη τε δυωδεκάτη τε γένηται 
ἢ αὐτὴν ποϑέσαι καὶ ἀφορμηϑέντος ἀκοῖσαι, 
nicht aber 7) αὐτὴ ποϑέσῃ καὶ ἀκούσῃ, wie in der wiederho- 
2% lung ὁ 747 Eine construction hinreicht: | 
πρὶν δωδεκάτην re «ενέσϑαι 
ἢ αὐτὴν ποφέσαι. 
warum α 218 
μητέρα d εἴ ot ϑυμὸς ἐφορμᾶται /αμέεσθαι, 
Qu ἴτω 
und nicht μήτηρ. oder «91 
αἰδέομαι δέ 
μίσγεσϑ᾽ ἀϑανάτοισιν, ἔχω δ᾽ ἄχε᾽ ἄκριτα ϑυμῷ 
und nicht ἔχουσ᾽. ingleichen X 236 
5. ὃς ἔτλης ἐμεῦ εἵνεκα — 
τείχεος ἐξελϑεῖν, ἄλλοι Ò ἔντοσϑε μένουσιν | 
und nicht ἄλλων ἔντοσθε μενόντων. eben so C 132 
βουσὶ μετέρχεται ἢ ὀίεσσιν 
ἠὲ μετ᾽ ἀγροτέρας ἐλάφους, 
wo doch auch ἠὲ καὶ ἀγροτέραις ἐλάφοις möglich war. 
dass übrigens die beiden verse, 133 und 194, ihrem bau 
und ihrem inhalt nach wenig taugen, mögen wir dem scho- 
liasten nicht bestreiten. gestrichen, so dass ἀλλὰ 135 sich an 
die negationen in 132 anschliesst, lassen sie den zusammen- | 
a hang deutlicher, die rede runder. 


5. 
9 425 


ἐν Ò αὐτὴ Fès φᾶρος ἐυπλυνὲς ἠδὲ χιτῶνα 
glaube ich für den sonst gelesenen dativ mit recht den no- 
minativ gesetzt zu haben: “die zwölf fürsten haben ihre ge- 
schenke hergesandt: leg nun selber mantel und leibrock in 
die lade". selber d.h. deinerseits, als deinen beitrag zu dem 
gesamtgeschenk. eben so v. 441. αὐτῇ war überflüssig, weil 
es sich von selbst verstand, gerade wie αὐτῷ sich v. 436 
ἐν Ò ἄρ᾽ ὕδωρ ἔχεαν, ὑπὸ δὲ ξύλα δαῖον ἑλοῦσαι 10 ° 

zu beiden präpositionen versteht: beide sind als adverbien zu 
fassen. ist doch überall bei Homer adverbium und präpo- 
sition nicht schürfer geschieden als pronomen und artikel. 
daher verbindungen wie πρὸ φόωσδε hervor an das licht 
und ἠῶϑι πρό morgens früh (sonst πρωὶ ὑπηοῖοι), und 
andrerseits εἴσω und ἐντός für ἐς (Ἴλιον εἴσω, λιμένος πολυ- 
βενϑέος ἐντὸς ἵκοντο A432), ἔντοσϑε für ἐν (κοίλης ἔντοσϑε 
χαράδρης A 454), ἐκτός und ἔξω für ἐξ (κραδίη δέ μοι ἔξω 
στηϑέων ἐκφρώσχει K 94, καλέσσατο δώματος ἐκτός O 143), 
πρόσϑε und πάρος πάροιϑε προπάροιϑε für πρό (πρόσϑε o 
ποδῶν II (49 wie ὄπιϑεν δίφροιο P468, Τυδείδαο πάρος ozé- 
μεν ὠκέας ἵππους O 954, πάροιϑ᾽ αὐτοῖο καϑέζετο A 560, 
προπάροιϑε πυλάων Z 307). daher auch dass alle zusammen- 
setzungen von prüpositionen mit verben so locker sind, und 
aus einander gehn sobald es dem verse irgend bequem ist. 


e. 


Wo im kampfe des Patroklos mit dem Thestor II 405 
gesagt wird 
ἔ-χεϊ νίξε παραστάς 
-ναϑμὸν δεξιτερόν, διὰ Ò αὐτοῦ πεῖρεν ὀδόντων, 50 
ist unklar wohin das pronomen gehöre. die scholiasten BL 
und der paraphrast beziehn es auf den Thestor: aber dass 
dessen die zühne sind, versteht sich auch ungesagt. oder 
kónte Y 479 
τόν re φίλης διὰ χειρὸς ἔπειρεν 
αἰχμῇ χαλκείῃ 
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irgend wer zweifeln wessen hand gemeint und wem sie lieb 
sei? fast noch wunderlicher wäre die beziehung auf -ναϑμόν: 
um zu wissen dass die zähne im kiefer sitzen, wer bedarf 
dazu der zurückweisung auf das obenein nur um zwei füsse 
entfernte nomen Ὁ und doch sind die genitive nicht von ein- 
ander zu trennen: πείρειν ist blos transitiv und kan keinen 
von beiden auf sich nehmen: 


€ > m - 
παννυχίη μέν ῥ᾽ dj re καὶ 10 πεῖρε κέλευϑον β 494 


ἀνδρῶν τε πτολέμους ἀλεγεινά τε κύματα πείρων Q8 

ἰχϑῦς Ò ὣς πείροντες ἀτερπέα δαῖτα φέροντο x 194. 
so dass nichts übrig zu bleiben scheint als für αὐτοῦ zu setzen 
αὐτῶν “durch den kiefer und selbst durch die zähne”, sogar 
durch den vornehmsten und empfindlichsten theil des kiefers. 

gleich überflüssig mit dem eben abgefertigten αὐτοῦ er- 

scheint æ 370 das nachhinkende αὐτόν: 

Τηλέμαχον λοχόωντες, ἵνα φϑίσωμεν ἑλόντες 

d 

αυτου. 
wo so ein einzelnes wort in den vorhergehenden vers zu- 
rückgreift und den zusammenhalt seines eigenen zerreisst, 
dürfte erwartet werden dass es ein bedeutsames und inhalt- 
reiches sei, eine wenn nicht nothwendige doch willkommene 
ergänzung des sinnes, der sich am liebsten in Einem verse 
abschliesst. die erwartung wird meist erfüllt, z. b. © 48 
(womit zu vergleichen S 284) © 56 123 143 und 315, Ι 370 
438 525 632 638, Κ 845 346 359 565, 2435 42 44 63 242 
243 481 709, M 460 464. aber nicht immer: bisweilen dient 
der übergriff von vers in vers nur der grammatischen voll- 
ständigkeit. so Y 348 

οὗ ot ϑυμὸς ἐμοῦ ἔτι πειρηθῆναι 

ἔσσεται 
und Q 407 

εἰ μὲν δὴ ϑεράπων Πηληιάδεω poc 

εἴς (vgl. A 808 824 M150 345 IT515). 
allein dies αὐτόν, so nah an Τηλέμαχον, ist doch gar zu ent- 
behrlich. höchstens könte dafür ein inclinirtes μιν stehn, 
selbst aber kan es nicht inclinirt werden: das verbietet die 
stellung zu anfang des verses (vgl. schol. zu E 64), wenn ja 
jemand Aristarehs schwer begreiflichem vorgang (K 204) 
folgen wollte. 
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der anstoss hebt sich, wenn für das pronomen das ad- 

verbium eintritt. αὐτοῦ in diesem zusammenhang wäre so 
viel wie ἐν αὐτῷ τῷ λόχῳ (463) oder πρὶν πατρίδα raiav 
ἱκέσϑαι (0823), und steht, wie hier, als erstes abgesondertes 
wort B 332 und ν 205, zu anfang überhaupt häufig, z. b. 
B 237 E262 886 Z 192 © 201 1465 4226 0549 11649 742 
Σ 950 ı 194 303 #96 u95. ähnlich ist auch 

αὖθι κατακτεῖναι und ἐξέμεν ἂψ ἐς 4χαιούς A 141, 
und 

ἀλλά οἱ αὖϑι λῦσε μένος Π 381 (vgl. P298) 10 
und 

πάντες κ) αὐτόϑ᾽ ὄλοντο II 848. 


T: 


Die rührende erzählung von dem hund Argos ọ 291— 
327, woraus man nur v. 820—3 wegwünscht, eine gnome 
von eindringlicher wahrheit, aber hier so unzeitig wie irgendwo 
eine andere von den anderwärts angekletteten (und deren 
sind gar viele, z. b. T 108—110 I 318—20 und 615—24 
N 114—5 O 511—3 Y 248—50 8 216--1 -236—8 9 546—1 
ι 34—5 E 221—8 o 12—4 18—9 343—5 422—3 o 414) *) — s» 
die erzühlung von dem treuen hunde schliesst mit 

αὐτίκ᾽ ἰδόνι᾽ Ὀδυσῆα ἐεικοστῷ ἐνιαυτῷ, 
also mit verletzung des digamma in einem der am sichersten 
digammirten wörter. es liesse sich lesen ala ειδόνε’ nach 
II 355 ot δὲ ἰδόντες «iya διαρπάζουσι oder 2390 

ἔγνω Ò aiy ἐμὲ κεῖνος, ἐπεὶ πίεν αἷμα κελαινόν. 
näher den zügen liegt αὖϑι, und dass αὖϑε synonym sei mit 
αὐτίκα, wird zugeben wer auch nur 

€ τάχα Τηλεμάχῳ ἐρέω, κύον, οἳ ἀγορεύεις, 

κεῖσ᾽ ἐλϑών, ὥς P αὖϑι διὰ μελεϊστὶ τάμῃσιν σ 339 30 
und 

ἢ ἐλάσει ὥς μιν ψυχὴ λίποι αὖϑι πεσόντα o 91 
vergleicht mit 


*20) zunächst häufige einschiebsel sind die motivirenden und er- 
klärenden wie B 116—8 und 580 4 55—6 E808 623—5 4515 M 450 
#213 W479 9.252—3 2157—62 ν 991 v 390—4 1» 218—206, meist durch 
plattheit gekenzeichnet. 
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3 «6 , , 3 , 
αὐτίκα rag µε κατακτείνειεν Αχιλλεύς 
ἀγκὰς ἑλόνε ἐμὸν υἱόν Q 226. 
gerade so illico, luego, incontinente, sur le champ, auf der 
. . . * H 
stelle. Callimachus (A. in Dian. 46 u. 241) scheint αὖϑι 
geradezu für αὐτίκα zu gebrauchen. 
dem indicativ desselben verbums + 182 
» "ET TT ME - / ID 
ἔνφα Ò ἐπ᾽ ἐσχατιῇ σπέος εἴδομεν 
ist schwerer zu helfen. vielleicht durch εὕρομεν, wie x 252 
εὕρομεν ἐν βήσσῃσι vevvruéva δώματα καλά. 


XXIV. 
(Monatsbericht 1861 s. 646) 


Wo eine sylbe für den vers lang wird, dehnt sie lieber 
den vocal als sie den consonanten verdoppelt. betrachten 
wir die vocale der reihe nach. 


α. 


Kurzes o, worauf zwei kürzen folgen, wird entweder 
ohne weiteres für lang genommen — *) 


— i " 


ἀμφασίη, worin das u so unnöthig und so sicher scheint 
wie in τερψίμβροτος φαεσίµβροτος φϑισίμβ ροτος) das 
privative a, ἀϑάνατος ἀίαχος ἀκάματος ἀνέφελος, bei He- 
siod auch ἀπάλαμος, wofür Homer ἀπάλαμνος ge- 
braucht. *) für ἀπόλεμος tritt ἀπτόλεμος ein, natürlich, 
wie für μενεπόλεμος φιλοπόλεμος und φυγοπόλεμος ue- 
νεπτόλεμος φιλοπτόλεμος und φυΓοπτόλεμος, wie ΄ρχε- 
πτόλεμος und Νεοπτόλεμος neben Τληπόλεμος. so ferner 
ἀγοράασθε B 337, mitbestimt dadurch dass keine media 


so παναπάλῳ v223 und (mit ausnahme von ἀμμορίη und 


*6) ebenso, an gleicher stelle, die übrigen kurzen vocale, zu anfang 
eines wortes und in dem worte, € z. b., was in solchem fall natürlich 
7 geschrieben wird, in ἠύτε ἠυγένειος ἠύκομος ἠὺ τρέφεν, ı in διὰ μέν 
διίφιλος ἱερά μετεχίαϑον ὀίεαι Πριαμίδης φίλε κασίγνητε, ο in ὀέτεας 
B 765 und ὄιες (495, wofür keiner hat ὠέτεας oder ὤιες schreiben 
mógen, wie nahe das auch lag so lange das digamma nicht berücksich- 
tiget wurde; v endlich in δυναμένη und δυναμένοιο. auch das lang 
gebrauchte Γάρ lässt sich hieher ziehn, 

7 rào 0 r’ ὀλοιῇσιν φρεσὶ ϑύει A 941 
ϑήσειν ro ἔτ᾽ ἔμελλεν B 99. 

*12) uy für μμ, wie in νώνυμνος ὑπεμνήμυκε und (bei Ovid Met. 

12 350) Nedymnus. 
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verdoppelung erleidet, auch nicht in ὑββάλλειν und xà 

Γόνυ, was ja assimilationen zweier wörter sind; und selbst 

in der assimilation hat κάββαλεν dem mundrechteren 

κάμβαλεν nachstehn müssen. ἔδδεισεν aber mit all seinen 

sippen verkappt ein digamma. so endlich ἀποδίωμαι 

ἀπονέεσθαι ἀπονεοίμην ἀπονέοντο ἀποπέσῃσιν — 
oder es wird verlängert auf die weise wie in der regel 3) 
jeder kurze vocal, der die anfangssylbe eines wortes aus- 
macht, sich verlängert, wenn das wort zweiter theil einer 
Zusammensetzung wird, ἠγάϑεος ἠλιτόμηνος ὑμαϑόεις (unge- 
achtet ψάμμος und ἄμμος) ἠνεμόεις, ἠγερέϑονται Περέφονται 
ἠλασκάζειν ἠλάσκειν ἠλυσκάζ ειν wie δυμηγερέων 2εφεληγερέτα 
ὁμηγερέες ὁμηγυ ρίσασϑαι φεροπηγερέτα κυνηγέται ἀπήω- 
ër μετήορος παρήορος συνήορος (aber τετράορος) ἀμφή- 

(ης νεήκης πιροήκης πυριήκης  ταναήκης ἀπηλεγέως ἀνή- 

κεστον ἀνηκούστησεν ἐξημοιβάς ἐπημοιβόα. ἀνήμελκτος 
ἱππημολγός ποδήνεμος rivo ἀνήνωρ εὐήνωρ ῥηξήνωρ 

; d 
φϑισήνωρ nebst den eigennamen GES «ἀγήνωρ Ahe- 
γηνορίδης «ἄντηνωρ Dag «Ίεισηνωρ Ελ Gë E “τήνω 
Εὐηνορίδης Teich rwg Προϑοήνωρ “Ῥηξήνωρ Ὑπερίνωρ Υψή- 
vwo *) und dem verbum ὑπερηνορέειν ἀνήνυστο ϑυμή- 
ρης ἐεικοσινήριτα ᾿Επήριτος ἀνήροτος κοτυλήρυτος 
εὐηφενής. 

dieselbe. veränderung ergibt ἠκέςας aus ἀκέστας d. h. 
ἀκεντήτους, wie ἤπειρος aus ἄπειρος (vgl. Plato Tim. p. 18 2), 
ergibt auch aus ἀνήρ ἠνορέη, eine seltsame form, wie ἠγορία 
oder ὠνυμία sein würde, ja noch seltsamer durch das ε, wo- 
für doch in ἀγηνορίη und ῥηξηνορίη ı geblieben. 

zum diphthongen αι wird das kurze α in ἐϑαιγενίς Ἴθαι- 
μένης Γαλαιμένης, in καταιβαταί und καταῖτυξ, in παραί πα- 
ραιβάται παραιπεπιϑοῦσα παραιφάµενος παραίφασις. schwerer 
zu erklären ist das αι in Κλυταιμνήστρῃ und Πυλαιμένης, 


*7) ausnahmen sind bei Homer unter andern εὐρυάγυια ἀλεξάνεμος 
ἀνόλεϑρος ἐεικόσορος, δρύοχος ἡνίοχος ξύλοχον, ἀργιόδους und καρχαρό- 
dove gegen Χαλκωδοντιάδης, ὑψαγόρης, und neben ὑψηρεφής ὑψερεφές, 
neben ὑπωρόφιος ὑψόροφος. 

301) daneben ᾿Αλέξανδρος Ἄλκανδρος Ίσανδρος {ύσανδρος Παίανδρος 
Πείσανδρος Σκάμανδρος, Ἀλκάνδρη Κασσάνδρη Ἰάνειρα Καλλιάνέιρα Ka- 
στιάνειρα ἀντιάνειρα βωτιάνειρα κυδιάγειρα. 
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wes 


ἑκηβόλος. 

ταναύπους ist wohl aus ταναόπους erwachsen, καλαύροψ 
und ταλαύρινος unter einwirkung des digamma. 

διάμησε ἐπᾶμήσατο κατᾶμήσατο gegenüber a αμήσαντες αµη- 
τῆρες ἂμητός, aber kein quu—. ἄνοιτο ἄνύω ἄνυσις gegen 
ἄνεται und κατανεται ohne ανν---. desgleichen ἄνήρ und ἀνήρ 
fast gleich häufig. 

keine spur von ἀννέρος oder ἀννέρες, von ἱκάννω oder 
κιχάννω, so wenig als andrerseits von ἀργεινός oder ἐρεβεινός. ιο 


| etwa wie das ἡ in διηκόσιοι τριηκόσιοι πεντηκόσιοι und 


€. 


Aus ε wird am leichtesten ει: δείδεκτο δειδέχαται δει- 


] , > Y P P T4 - 2^ 
δισχόμενος δείδια δείδοικα δειδίξασθαι εἶδαρ εἰλάτι- 
vog Εἰλείθυια εἰλήλουθα εἰν eivi εἰνάλιος εἷἰ- 
, 5 ~ 
ρεσίη Εἰρέτρια , εἴρος εἴριον εἴρυσθαι εἰρωτᾷς 
h A í 
ϑεμείλια χεινός μείλανι μείλινον ξεῖνος mel- 
ρατα στειλειόν στεῖνος ὑπείρ ὑπείρεχον Ὑπείροχος. 
L . . Im 35 LE € , ο , 
n wird aus & in «vou ἄήμεναι αήμενος, τιϑήμεναι TIY- 
µενος und den ühnlichen infinitiven und participien, deren 
gar viele sind, während nur das durchunddurch anomale 20 


substantive verbum ἔμμεν und ἔμμεναι bildet; ferner in den 
D » 
| vereinzelten Ύνις und Φηρητιάδαο und in den zusammen- 
ll setzungen ῥοηλασίη ἐξήλατος ἱππηλάτα ἱππήλατος ἱππηλασίη 
| »εήλυδες διηνεκής διηνεκέως δουρηνεκής κεντρηνεκής 
J , > 
ποδηνεκής & πήρατος πολυή ρατος doit Ἵρετμος ἐπήρετμος 
, 

φιλή φέτμος ἀμφηρεφής ἐπηρεφής κατηρεφής ἀμφήριστος 
ὠμηστής, und, wie geneigt auch das σ des aoristes zur 

| verdoppelung ist, ἐπῄνησαν und μαχήσασϑαι. 


L. 


Die von i4aóg (.4 538) oder ἵλάός (1639 T 178) abge- so 
leiteten verben haben das ı kurz (ἱλάονται B 550 ἱλασσάμενοι 
«4 100 ἱλάσσεαι A147) und haben es lang (ἱλάσσομ᾽ 7 419 
ἱλασόμεσθα A 444 ἱλάσκονται Z 980 ἱλάσκοντο A A12 thé- 
σκεσθαι A 386 Miri r 880 π 184 ἱλήκῃσι φ 365), nirgend 
aber ἑλλ--. ἱμάς hat kurzes ı I'371 375 E 727 K 262 567 

A214 219 D 30 X 391 F 324 684 α 442 ὁ 802 ı 385 x 186, 
langes 0544 K475 (und, wenn man will, 499) #364 w 201, 


10 


20 
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nirgend ἵμμ---. ἴσασι steht Z151 Y 214 8211 0379 408 E89 
wv 269 271, ἴσασι 136 3420 #312 β 283 4559 560 4121 198 
v» 289 ω 188; ἴσσασι nirgend. das « der reduplication ist auch 
in formen von πιφαύσκω an zwanzig mal kurz: doch lesen 
wir πῖφαυσκε K 418 und πϊφαύσκων K 552, nicht aber πιπφ---, 
und eben so wenig διέπφιλος oder διοππετέος oder, um Xi- 
δών, Σιδδόνιοι und Σιδδονίηθεν. Toírc 4202 und Τρίκκην 
B 129, aber nicht µυρίκκαι und μυρικκίνῳ (Φ 850 Z39), ob- 
gleich μυρίκην µυρῖκης uvol«now (K466—1 Φ 18). 


0. 


o geht in οι über, wie vor vocalen (ἀγνοιῇσι ἁλοία us- 
λαγχροιής ὁλοιῆς πινοιή ποίη ἐπτοίγφ εν), so vor consonanten: 
ὁδοιπόριον und ὁδοιπόρος, ὀλοοίτροχος, πάροιϑεν und προπά- 
ροιϑεν, πυλοιγενής, χοροιτυπίαι. 

öfter in ov: robva γούνατα rovvotusvog  «4ουλίχιον δου- 
λιχόδειρος διδοῦναι δοῦρα δούρατα ϑοῦρος ϑουρίς 


κουλεόν κοῦρος κούρη Τούλιος μοῦνος νοῦσος 

ἄνουσος οὐδός schwelle und (ο 196) weg οὐλόμενος 
οὖλος Οὐλυμπόνδε οὔνομα οὔρεα οὐρεύς 

οὖρον δίσκουρα πουλύς πουλυβότειρα Πουλυδάμας und 


zusammengesetzt ἐριούνιος. 

auch in w: ιώνυσος, zusammengesetzt πεμπτώβολα ἄνωι- 
στί ἀνώνυμος δυσώνυμος ἐπώνυμος νώνυμνος -αμψώνυ- 
χες κρατερώνυχες μώνυχες ᾿νεμώρεια .1ιμνώρεια ὑπώρεια 

ὑπωρόφιος κατωρυχής οἰχωφελίῃ und, in der 
art von ἠλιτόμηνος, ὠλεσίκαρπος. auch bei Hesiodus (O et D 22) 
ist ἀρώμεναι am wahrscheinlichsten. 

n tritt für o ein in der fuge von zusammensetzungen: 


ἑκατηβελέτης ἐλαφηβόλος νεη-ενής γαιήοχο òlar 

ἑκατηβελέτης ἐλαφηβόλος η-ενής γαιήοχος Urn- 
` > "n € Ev 

πελέων ὁλιηπιελίη ϑαλαμηπόλος. 


nicht gehören hieher die regelwidrigen comparative und 
superlative ἀνιηρώτερον καχοξεινώτερος λαρώτατος ὀιζυρώτατος. 
denn dass auch ὀιζυρόττατος habe gesagt werden können, 
der einfall ist Heynen durch die elfenbeinpforte zugeflogen, 
und würde auch τύπτομμαι und ähnliche misgeburten gut 
heissen. 

wohl aber móchte man nach dem allen bedenken tragen 
für ὄφιν 1M 208 mit Scaliger und Hermann zu lesen ὄπφι». 
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ob aber οὖφιν mit Bentley oder ὦφιν mit jenem bei Eustath 
zu Q 425 und mit der Ophias Combe bei Ovid Met. T 383, 
das wird uns lehren wer auch ζεφυρίῃ η 119 ins geleis 
bringt. .4ióAog .αἰόλλου wäre die umkehrung von «χιλλείς 
«αχιλῆος und Οδυσσεύς Ὀδυσῆος, nur nicht die reine umkeh- 
rung, weil auch ᾿ήχιλεύς und Ὀδυσεύς vorhanden ist. 


v. 


Von Φυ/άτηρ ist das v kurz in den dreisylbigen formen, 
lang in den viersylbigen und der einen fünfsylbigen (Φυγατέ- 
ρεσσι), ohne zwischenkunft, versteht sich, von 77; von ὕδωρ fin- 10 
den wir ungefähr so oft das eine wie das andre. ὕλάει ὕλαον 
ἕλαγμόν Υλάκτει neben Υλακίδης und Τλακόμωροι, δύναται ÖV- 
νάμεσϑα neben «{0ναμένη δυναµένοιο, εἰλγφόων neben sliv- 
φάζει, ἐρήτύον neben ἐρητύοντο, κζάνοιο neben κυάνεον, QU- 
λάκοιο neben Φυλακίδαο. ζευγνῦμεν wie ἀήμεναι, συνεχές wie 
ανέφελος. dass denn auch Φυσανόεσσαν wahrscheinlicher wird 
als das Aristarchische Θυσσανόεσσαν. 

allerdings liebt auch σ die verdoppelung, aber, µέσος 
und die verwandtschaft von ὅσος ausgenommen, nicht in der 
stamsylbe, sondern in dativen auf εσι und vor mit einschluss 20 
von ἴρισι und ποσί, im augment und in compositis von σείειν 
und σεῦαι, vornehmlich aber in futuren und aoristen, als 
da sind 

auf o ἀγασσάμεϑ᾽ ἠγάσσατο αἰχμάσσουσι «έλασσε 
δαμασσάμενος δάμασσε ἐδάμασσε ἐδαμάσσατο δασσά- 
u&9? ἐδάσσατο δοάσσατο ἔλασσεν ἐλασσάμενος 
ἠράσσατ) ἠράσσατο ἑτοιμασσαίαι᾽ ϑαυμάσσεται 
ἱμάσσῃ κέασσε ἐκέδασσεν κέρασσε κερασσά- 
, , H , > , 
μενος ἐπιμασσάμενος ἐσεμάσσατο  ἀἄπενάσσατο 
ὁπάσσατο ὄπασσεν ἐπασσάμεϑ᾽ ἐπάσσατο πέ- 80 
λασσεν πέρασσαν πετάσσας σπασσάμενος σπάσ- 
σατο ἐκσπασσαμένω ταλάσσῃς ἐτάλασσας") τοξάσ- 


σεται φρασσόμεϑ᾽ ἐφράσσατο ἐπιφρασσαίαι ἀνα- 
χασσάμενος 
» E » 2 , yg ` 
auf & αἴδεσσαι αἰδέσσομαι ἄλεσσαν ἀρεσσόμεϑ᾽ ἅπα- 
ρέσσασϑαι ἑέσσατο ἑεσσάμενοι ἔσσομαι ἔσσεαι 


309) dies von ταλάσ]ω, wie in Góttingen entdeckt worden. 
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ἔσσεται ἔσσεσθαι ζέσσεν κάλεσσον καλεσσάτω 
καλέσσαι ἐκαλέσσατο κορεσσάµενος ἐκορέσσατο 
κοτέσσεται κοτεσσάµενος λοεσσαμένω λοέσσατο 
νείκεσσε ξέσσεν ὀλέσσας ὄλεσσεν ὀλέσσῃς σβέσ- 
σαι τελέσσας τρέσσε “ταρέτρεσσαν 
auf ı ἀεικίσσωσι ἀκονείσσαι ἀκοντίσσαντος ἀόλλισσαν 
ἀολλίσσασα δεισινίσσας ἐρίσσειεν χαϑίσσας 
κέμισσα κοµίσσατο κτεάτισσεν ληίσσομαι vo- 
σφισσαμένῃ ξείνισσεν ξεινίσσομεν ὡπλίσσατο ἐφο- 
10 πλίσσειας ἐφροπιλίσσουσιν 
auf o ὀμόσσῃ ὀνόσσεται 
auf v ἀνύσσεσϑαι ἀφύσσας ἀφυσσάμεϑ᾽ Γανύσσεται 
εἰρυσσάμενος εἰρύσσονται ἐρύσσας ἐρυσσάμενος κύσ- 
σαι ἔχυσσεν ἐπισκύσσαιτο τανυσσάµενος τανύσσῃ 
ἐτάνυσσε. 
warum X 508 ἰϑύντατα stehe, und nicht i9Urera nach vor- 
gang von λαρώτερον, das wird uns sagen wer da weiss warum 
I1 156 δηρινϑήτην neben #76 δηρίσαντο. 


XXV. 


(Monatsbericht 1861 s. 846) 


1. 


µετά an oder mit verben des redens und sprechens zeigt 
uns den redenden mitten unter seinen zuhürern. so μετέει- 
πεν A253 B8 Z375 H66, μετέφη .4 58 4108 ὁ 666 9 132, 
μετεφώνεεν 152 Σ 829 8 201 70 354, μετηύδα B 109. 116 a32 
ὁ 121 u20, uev Aopreloıs ἀγορεύεις IK 200, μετὰ μῦϑον ἔευτεν 
1623, μέσῃσι μετὰ ὁμωῇσιν ἔευτεν 0336. rerwveiv dagegen, 
das hörbar und vernehmlich werden, in der nähe vorausge- 
setzt weil die heroen geborene βοὴν ἀγαϑοὶ sind, gleichwie 
im altfranzösischen lied Kaiser Karl ruft à sa voiz grant et 
halte *) und die dame nicht anders spricht als à sa voiz 
quelle ot claire, wird erwähnt nur unter besondern schwie- 
rigkeiten, wie M 337 
oU πώς ot ἔην βώσαντι γεγωνεῖν" 
τόσσος γὰρ κτύπος Cen, ἀυτὴ d οὐρανὸν ἶκεν 
und e 360 
μνηστῆρες Ò’ ἄρα πάντες ὁμόκλεον ἐν μεγάροισιν —, 
Τηλέμαχος Ò ἑτέρωϑεν ἀπειλήσας ἐγεγώνειν, 
und meist als actio in distans: 
nvoev δὲ διαπρύσιον «Ιαναοῖσι (Ίρώεσσι) γεγωνώς 9227 M439 
ΓεΓωνέµεν ἀμφοτέρωσε 
ἡμὲν ἐπ’ Alavrog κλισίας Τελαμωνιάδαο 
ἠδ᾽ ἐπ’ Ayıklmos, οἵ ῥ᾽ ἔσχατα νῖας ἐίσας 
εἴρυσαν © 223 
Γέγωνέ τε πᾶσι ϑεοῖσιν 9: 900 
(die gótter wohnen bekantlich in einzeln stehenden hüusern 
κατὰ πτύχας Οὐλύμποιο A606—8 4 15), 


*10) l'un conuist l'altre as haltes voiz et cleres; 
en mi le camp amdui s'entr'encuntrerent. 
Chanson de Roland cet, 


ka 


D 


20 
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Κίκονες Κικόνεσσι γεγώνευν 147 
(die von der halbinsel denen auf dem festlande); dient daher 
auch als mass der entfernung: 
, > M , e , , 
τόσσον ἀπὸ πιτόλιος ὅσσον τε γέγωνε βοήσας 1294 
ἀλλ᾽ ὅτε τόσσον ἀπῆν ὅσσον τε γέγωνε βοήσας e 400 ι 418. 
demnach ist unvertrügliches zusammengepart u 310, wo Odys- 
seus von seiner landung auf Thrinakien erzählt 
οἰμώξας δὲ ϑεοῖσι μετ᾽ ἀφανάτοισι r&ravevy. 
wahrscheinlich aber haben wir für µετά zu lesen, was ge- 
10 wöhnlich οἰμῶξαι begleitet, uéra: vgl. H 125 
d κε uér οἰμώξειε γέρων ἱππηλάτα Πηλεύς 
und vornehmlich X34 
, a H € D 
μέγα ð οἰμώξας ἐγεγώνει 
λισσόμενος φίλον υἱόν 
(Priamos auf der mauer den vor dem thor gebliebenen Hektor). 
die stelle die wir dem μέγα anweisen, ist allerdings nicht die 
bequemste, entschuldiget sich aber damit dass die correctere 
einen gar bedenklichen vers gab, 
ο oe D zu 3 H Q D D 
οἰμώξας δὲ uér ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι reravevy 
30 oder auch 
H [A ^ , - 2 , , 
οἰμώξας δὲ μέγα ϑεοῖς ἀθανάτοισι -εγώνευν, 
wie £2D1, und nirgend sonst, ϑεοῖσίν τε ῥέζειν. 


2. 


Die bedeutsamkeit des accentuirten und auf re gestützten 
pronomens erhellt A 488: 
ἢ σέ re μοῦσ' ἐδίδαξε Διὸς πάις ἢ σέ P ᾿απόλλων. 
σέ re ist so viel wie σὲ τὸν τοιόνδε oder σὲ τοιόνδε ἐόντα, 
ausführlich (nach «370 und £4) σὲ ἐόντα ἀοιδὸν τοῖον *) οἷος 


*28) beidemal wird gelesen τοιοῦδε. wenn aber τοιόσδε und τοιοῦ- 
90 rog sich von τοῖος dadurch unterscheiden, dass sie auf das so oder so 
beschaffene als ein nahes und vor augen stehendes hinzeigen, 

τοιῇϑ᾽ ἀμφὶ γυναικί T 207 

τοιοίδε πόδες τοιαίδε τε χεῖρες ὃ 149 (vgl. τ 359) 

τοιόνδε ϑάλος C 157 

& γὰρ ἐμοὶ τοιόσδε πόσις κεκλημένος εἴη t 244 

ὅδ᾽ ἐγὼ τοιόσδε zt 205, und 

ἀέκητι σέϑεν τοιούτου ξόντος πι 94 
ἀλλ᾽ οὐ γάρ σ᾽ ἐϑέλω βαλέειν τοιοῦτον ἑόντα H 242 
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00' ἐσσί, Φεοῖς ἐναλίγκιος αὐδήν, gerade wie bei Plato (Me- 
nex. p. 811 10: ἐὰν σύ re ὦ Σώκρατες ἐᾷς) σύ re so viel ist 
wie σὺ σοφὸς ὤν oder σὺ ὁ ταῦτα δεινός. warum aber ὃ 284 
auf solche weise der Helena persönlichkeit hervorgehoben 
sein sollte, wo Helena doch eben durch verläugnung ihrer 
persönlichkeit, durch nachahmung fremder stimmen zu täu- 
schen und zu verführen sucht, das ist schwer abzusehn. 
kónte man nicht für 

Avrızkog δὲ σέ P οἷος ἀμείψασθαι ἐπέεσσιν 

ἤϑελεν 
setzen δέ o' ἔτ᾽ οἷος ἔτι d.h. τῶν ἄλλων ἀκὴν γενομένων, 
πάντων ἤδη σιγησάντων. 

auch ν 322 wäre vielleicht σ᾽ ἔτ᾽ schicklicher als σέ 7^: 

vgl. B259 319, K 453, ı 56 197, o 303 321. dagegen steht 
σύ re mit vollem recht E812 und ọ 435. 


οὗ rg πω τοιοῦτον ἴδον βροτὸν ὀφϑαλμοῖσιν ξ 160 

τοιοῦτοι δέκα μοι συμφράδμονες εἶεν B 372 

τοιοῦτοι δ᾽ εἴ πέρ μοι ἐείκοσιν ἀντεβόλησαν II 847, 
so bedürfen sie keiner erläuterung durch einen zusatz wie οἷος ὅδ᾽ ἐστί, 
dergleichen so gewóhnlich wie passend ist zu 

τοῖος ἑὼν οἷος οὔ τις Αχαιῶν X 105 

τοῖος ἐὼν οἷόν μιν ἐγὼ τὰ πρῶτ᾽ ἐνόησα æ 957 

τοῖος ἐὼν οἷός ποτ᾽ ἐπάλαισεν ἀναστάς ὃ 345 

τοῖος ἐὼν οἷόν τε κατευνηθέντα ἴδησϑε ὃ 491 

τοῖος ἐὼν οἷος jev λ 499. 
um also dieses οἷος ὅδ᾽ ἐστί zu retten, müssen wir schreiben τοίου, un- 
bekümmert um den hiatus der damit zwischen τοίου und οἷος eintritt, 
nach dem spondeus der ersten stelle voll berechtiget: sieh oben s. 138 16, 
und füge zu den dortigen beispielen 4180 ἀρρῷ οὐδὲ, 9 468 αἰεὶ huara, 
1901 εἴα ἵστασθαι, «207 εἰ δὴ ἐξ, B 209 ἠχῇ ὡς, r123 κείνου ἔκγονος, 
q 926 μνῶνται οὐδὲ, QGL Πηλεῖ ὃς, K505 ῥυμοῦ ἐξερύοι. auch e 313 
verdankt τοιόσδ᾽ sein ὃ wohl nur der unnóthigen besorgnis dass τοῖος 
dem vers nicht genüge: vgl. β 11 und ϱ 100 οὐκ οἷος ἅμα. 
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XXVI. 
(Monatsbericht 1861 s. 1037) 
1. 


Dass ı 483 und 540 
κὰδ Ò ἔβαλεν προπάροιϑε (μετόπισϑε) νεὺς κυανοπρώροιο 
L H Ae. / kl. δῦ » €. ^ ς 
τυτϑόν, ἐδεύησεν Ò οἰήιον ἄκρον ἱκέσϑαι 
τυτϑόν nicht zu ἐδεύησεν gehöre, hat schon Ernesti erinnert: 
δέ stünde sonst an unrechter stelle *). "Wolf lässt freie hand, 


30) ἔργα βοῶν δ' ἀπόλοιτο bei Hesiod (O et D 46) erklärt sich wie 
βοὴν ἁγαθός t 4r«u£uvor und χαμαὶ ἐρχομένων τ᾽ ἀνθρώπων. ähn- 
lich ist τῇ δεχάτῃ δέ 454 Ω 665, τῷ δεκάτῳ δέ B 8399, τὸ πρὶν δέ 079, 
τί ἢ δέ 0244 P170, ὅς τις δέ 0743. auch fälle wie 

ἀπὸ "prop δέ 0 519 
διὲκ προθύρου δέ p 299 
ἐκ ϑαλάμου δέ Q 915, 2x νηῶν δέ I 293, èz πάντων δέ 496, èz πό- 
λος δέ Θ505 545, ἐκ τοῦ δέ N 779, ἐξ 496w δέ X 299, 069 und, 
wo dem verse ἐκ δ᾽ ἵππων gleichgültig war, ἐξ ἵππων d Θ 492 
« 459 
ἔν βουλῇ δέ B 194, ἔν καυλῷ δέ P607, ἐν κλισίῃσι δέ W 954, èv νύσσῃ 
δέ 4/938, ἐν τῇ δ' ἑβδομάτῃ H 248 
èn’ αὐτῶν δέ 4461 Ῥ 494, ἐπὶ τεύχει δέ B 808 
ἐς δίφρον δέ 4978 N 671, ἐς vias δέ A514, ἐς Τροίην δέ NT 
παρ) αὐτῷ δέ K474 
περὶ στήθεσσι δέ N 497 
πρὸς Θύμ βρης δέ K430 
ὑπὸ γλωχῖνα δέ Q 274, ὑπὸ σφίσι δέ A151 
haben nichts anstössiges: so eng ist die beziehung zwischen der prä- 
position und dem von der prüposition regirten casus. pflegen doch 
alte codices prüposition und casus unter Einen accent zusammenzu- 
Schreiben, sicherlich weil so gesprochen wurde. 
auch άρ nimt die dritte stelle an, wenn die vorhergehenden wörter 
eng zusammengehóren: 
περὶ τρίποδος Γάρ A700 
ἄλλῃ μὲν γάρ N49, ἰητροὶ μὲν γάρ A833, εἰ μὲν γάρ M 617399, ῥέα 
μὲν γάρ Ρ461 
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indem er einmal vor, das andere mal nach τυτϑόν interpun- 
girt. zu dem irthum wurde Eustath mit anderen verleitet 
durch den spätern sprachgebrauch, der ἐδέησεν in dieser be- 
deutung (verfehlte zu treffen, wie Voss übergenau, 
hütte beinahe getroffen, wie Jacob Deutsch übersetzt) 
mit einem jenes τυτϑόν wiedergebenden zusatz zu begleiten 
pflegt: ὀλίγου (oder μικροῦ) ἐδέησε βαλεῖν. solch ein zusatz 
indess, der den abstand misst des erreichten punktes von 
dem unerreicht gebliebenen ziele, ist doch nur eine erläu- 
terung, eine nühere bestimmung der phrase, die schon an 
sich so vollständig ist wie d faillit frapper oder il manqua 
de frapper. A1 lesen wir φϑὰν δὲ uér ἱππήων, und bei 
Lucian ἐφϑάκει ὀλίγον προεξεληλυθώς (Philopseud. 6), bei 
Plato τοῦ ἑταίρου συχνὸν διαµαρτάνεις (Phaedr. p. 01 19), bei 
Catull (5 14) omnibus e meis amicis antistans mihi milibus 
trecentis; und dergleichen μέπα ὀλίγον συχνόν milibus tre- 
centis ist nicht unwichtig für den sinn: aber grammatisch 
nothwendig ist es keineswegs. daher sich auch niemand 
wundern dürfte, wenn ihm in späterer sprache einmal ein 
unbegleitetes ἐδέησεν begegnete. und das geschieht bei Al- 
eiphron, wo er (ὃ 5 3) sagt ἐδέησα κινδύνῳ περιπεσεῖν und 
drei zeilen weiter ἐδέησέ µου κατὰ τοῦ βρέ-µατος καταχεῦαι 
ζέοντος τοῦ ὕδατος: denn dass hier ὀλίγου ausgefallen sei, 
zweimal, kurz hinter einander, das wird selbst unserm Mei- 
neke nicht jedweder glauben. Alciphron aber, wie unbe- 
deutend auch an sich, muss doch darum beachtet werden, 
weil er seine gesamte phraseologie aus ülterer zeit, und 
zwar aus der klassischen der neueren komoedie, zusammen- 
geborgt hat. 


2. 


οἰόϑεν οἷος und αἰνόϑεν αἰνῶς, welche verbindungen 
merkwürdiger weise nur in einer einzigen rhapsodie vor- 
kommen, 
jv τινα τῶν «{αναῶν προκαλέσσεται οἰόϑεν οἷος H 39 
und wieder 
οὐ μὴν Γάρ τί πού ἔστιν P446 
εἴ περ γάρ M245 302 N 288 
οὗ τε Γάρ M 417. 
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| νῦν xev δὴ σάφα εἴσεαι οἰόϑεν οἷος 1226, 
| λώβη τάδε P ἔσσεται αἰνόϑεν αἰνῶς HIT, 
| erklären scholiast paraphrast und lexikographen in die wette, 
| aber wenig lehrreich. αἰνόϑεν nehmen sie für eine blosse 
verstirkung (λίαν δεινῶς), unterlassen aber nachzuweisen wie 
| die locativform zur verstürkung geeignet sei; und indem sie 
i οἰόϑεν οἷος d. h. ἐξ otov olog wiedergeben mit μόνος πρὸς 
| µόνον, drehen sie ἐξ geradezu um in πρός. sicherer werden 
wir gehn, wenn wir ähnliche ausdrücke der späteren sprache 
vergleichen, δοῦλος ἐκ δούλου z. b., was auch, so gewöhnlich 
| ist es, mit Einem worte δουλέκδουλος heisst. knecht aus 
| knecht, der knecht der einen knecht zum vater gehabt hat 
| 


E 
- 
2 


| und somit als knecht geboren und auferzogen ist, gilt für 
| tiefer versunken in die schmach und verderbnis seines stan- 
| des als der freigeborene, der im krieg oder von seeräubern 
| gefangen seine freiheit verloren hat. das elend steigert sich, 
l potenzirt sich gleichsam mit jeder generation: ἐκ μητρὸς τρί- 
| της τρίδουλος Soph. O. R. 1068. so sind die demagogen bei 
fi Aristophanes πονηροὶ ἐκ πονηρῶν, die reichen bei Lucian 
| aa (Menipp. 20) ὄνοι ἐξ ὄνων γινόµενοι. hingegen spricht sich 
' das rovi γενναῖον (Soph. O. R. 1469) aus in ἄριστος ἐκ δυοῖν 
N ἀριστέοιν (Soph. Aj. 1304) und in der Aegyptischen priester 
πίρωμις ἐκ πιρώμιος (Herodot. 2 143). auf gleiche weise 
bezeichnet Plato die edelste begeisterung mit ἀρίστη τε καὶ 
ἐξ ἀρίστων (Phaed. 46 19) und Lucian die stetige und ewig 
frische jugend mit νέος ἐκ νέου (ἔτη χίλια νέον ἐκ νέου rwó- 
µενον Navig. 14 p. 351 33 Bekk.). und überall wird in sol- 
cher herleitung des gleichen vom gleichen die naturwüch- 
| sige echtheit reinheit gediegenheit des hergeleiteten sich 
so darstellen. 


3. 


οὐχ ὁ κάκιστος ist bei Homer ungefähr so viel wie ὁ ἄρι- 
στος, οὐχ ὁ ἀφαυρότατος wie ὁ ἰσχυρότατος. so geschieht es 
auch in andern gegensätzen dass negation des einen gliedes 
position des andern herbeiführt. wo das wissen z. b. zu- 
rücktritt, tritt die vorstellung meinung vermuthung, die οἵη- 
| σις, hervor, das wissen eigentlich nur den góttern zustündig 
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(ὑμεῖς γὰρ ϑεαί ἐστε πάρεστέ τε ἴστε τε πάντα, 
ἡμεῖς δὲ κλέος οἷον ἀκούομεν οὐδέ τι ἴδμεν) *), 
οἴησις der dürftige aber unentbehrliche behelf, so oft an- 
schauung hürensagen oder weissagung den armen sterblichen 
verlässt. 
καί σφεας ὠίσθην τοὺς ἔμμεναι, οὐδέ τι οἶδα τι 415. 
wie auch in der prosa: οὔτ᾽ εἰδὼς οὔτ᾽ οἰόμενος Plato Pro- 
tag. p.241 10, und ἑκόντας otet ἄρχειν; μὰ NM’ οὐκ ἔφη, ἀλλ᾽ 
εὖ οἶδα R. P. 1 p.39 22, daher dass τίς οἷδεν εἰ, was ja 
gleichbedeutend ist mit οὐδεὶς οἶδεν εἰ, hinauskümt auf ἴσως 
vermuthlich, vielleicht, gerade wie haud scio an. 
τίς old’ cv κέν οἱ σὺν δαίμονι ϑυμὸν ὀρίνω 0401: 
d.h. οὐδεὶς μὲν οἶδεν εἰ ὀρινῶ, πάντες δέ μ᾽ οἴονται ὀρινεῖν. 
also ἴσως ὀρινῶ. 
ἀλλὰ τά re Ζεὺς οἶδεν Ὀλύμπιος, 
εἴ κέ σφιν πρὸ -άμοιο τελευτήσει κακὸν ἦμαρ ο 538: 
d.h. ὁ μὲν Ζεὺς οἶδεν εἰ τελευτήσει, ἐγὼ ð οἶμαι αὐτὸν Te- 
λευτήσειν, mit Einem wort ἴσως τελευτήσει. 
Ζεὺς rag που vo re οἶδε καὶ ἀϑάνατοι ϑεοὶ ἄλλοι, 
εἴ κέ μιν ἀγγείλαιμι ἰδών E119: 90 
d.h. ἴσως ἀγγελῶ. 
τίς οἶδ᾽ εἴ κ ᾿αχιλεὺς --- 
φϑήῃ ἐμῷ ὑπὸ δουρὶ τυπεὶς ἀπὸ ϑυμὸν ὀλέσσαι II 860: 
d.h. ἴσως φϑήσεται ὀλέσαι. 
τίς οἶδ᾽ εἴ κέ ποτέ σφι βίας ἀποτίσεται ἐλϑών r 216: 
d. h. ἴσως ἀποτίσεται. 
τίς οἶδ᾽ εἴ κε καὶ αὐτὸς ἰὼν κοίλης ἐπὶ νηός 
τῇλε φίλων ἀπόληται B 332 
d.h. ἴσως ἀπολεῖται. 
Zeus selber lässt sich herbei zu sagen 80 
οὐ μὴν οἶδ᾽ εἰ αὖτε κακορραφίης ἀλεγερῆς 
πρώτη ἐπαύρηαι Ο 16: 
d.h. ἴσως ἀπολαύσεις. 
so auch noch in dem Euripideischen 
τίς οἶδεν εἰ τὸ ζῆν μέν der κατϑανεῖν 
und dem Platonischen οἶδεν οὐδεὶς τὸν Φάνατον, οὐδ' εἰ tvr- 
χάνει τῷ ἀνϑρώπῳ πάντων μέγιστον ὂν τῶν ἀγαϑῶν (Apolog. 
p. 114 8), und bei Horaz (A. P. 402) 
*2) ἀχοήν r' ἔχω λέγειν τῶν προτέρων, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς αὐτοὶ (of ϑεοὶ). 
ἴσασιν Plato Phaedr. p.96 5. 40 
19 


μα 
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qui seis an prudens hue se proiecerit atque 

nolit servari, 
oder Ovid (Her. 10 86) 

quis scit an haec saevas tigridas insula habet. 
aber nicht mehr wenn Plato sagt οὐκ οἶδα ἁπλῶς οὕτως ὡς 
σὺ ἐρωτᾷς εἴ µοι ἀποκριτέον ἐστίν (Protagor. 228 11) und 
ἃ μὴ οἶδα εἰ ἆαθὰ ὄντα τυγχάνει (Apolog. p. 114 19), son- 
dern das lässt sich schon wort für wort ins Deutsche über- 
setzen, gerade wie Z 368 

ov rào old’ εἰ ἔτι σφιν ὑπότροπος ἵξομαι αὖτις 
und bei Lucian (Vitarum auct. 27 p. 265 14) τίς olde» εἰ 
ἀληϑῇ ταῦτα φής, (Hermotim. 27 p. 185 32) οὐ μέντοι ἔχω 
εἰδέναι εἰ ἀληϑῇ φησί, (81 p. 184 4) τὸ μετὰ τοῦτο οὐκέτ᾽ 
οἶδα εἰ ὁμοίως καὶ σοὶ δόξει, womit freilich bei diesem eben- 
falls abwechselt (ib. 6 p.172 25) οὐκ εἰδότα εἴ σε — κατα- 
σπάσει. 


| XXVII. 


(Monatsbericht 1862 s. 1) 
hb 


Nach bedürfnis des verses wechselt ἀμφί und ἀμφίς 
λευκὴ Ö ἦν ἀμφὶ γαλήνη «94 
> ὀλίγη δ ἦν ἀμφὶς ἄρουρα P4155, 
ἀντικρύς und ἀντικρύ 
ἀντικρὺς διὰ ϑώρηκος E189 
ϑεοῖς ἀντικρὺ µάχεσθαι Ε 150, 
ἄρι und ἄρις, dieses freilich nur in ἀρίζηλος (ἀρίσδηλος) er- 
halten, wenn nicht vielleicht auch in 4gloßn (= Εὔβοια) und 
-ἀρίσβας: vgl. Πόλυβος und ᾿Ἐρίβοια, ἀμφισβητεῖν und φερέσ- 
βιος. ferner ἀτρέμας und ἀτρέμα 19 
δαιμόνι᾽ ἀτρέμας ἧσο B200 
αἰγίδα χερσὶν ἔχ᾽ ἀτρέμα Φοῖβος πύλλων 0818, 
ἄχρις und ἄχρι 
ἀπὸ Ò ὀστέον ἄχρις ἄραξεν Π 294 
ἄχρι μάλα κνέφαος σ 370, 
ἰϑύς und ἰ9ύ 
βὰν Ò ἰϑὺς Δαναῶν M 106 
τοῦ r’ ἰϑὺ βέλος πέτεται Y 99, 
μεσηγύς und μεσηγύ 
| μεσσηγὺς Τενέδοιο καὶ Ἴμβρου N33 20 
Κουρήτων τε μεσηγὺ καὶ «4ἰτωλῶν 1549, 
μέχρις und μέχρι 
τέο μέχρις ὀδυρόμενος Ὦ 198 
μέχρι θαλάσσης N 148, 
οὕτως und οὕτω 


*3) wenn von ἀμφὶς Άμφισσα benant ist (ἐκλήθη δὲ διὰ τὸ ἔμπε- 
ριέχεσθαι τοῖς ὄρεσι τοῖς παρακειμένοις Steph. Byz), so könte ἄντισσα 
für ein ἀντίς zeugen, wie das wirklich beim Ptochoprodromus (2 285 
s. 275 Cor.) und im Neugriechischen vorkómt. vgl. περί πέριξ περισσός. 


οὕτω ὑπερφιάλους r 315 

καλὸν d οὕτω ἐγὼν ov πω ἴδον 1109, 
wie auch Apollonius Rh. 1 900 οὕτω ἐναίσιμα und Nonnus 
| 31 83 und 84 οὕτω ἀριστεύουσι und οὕτω ἀκονείζουσι. πο}- 
| λάκις und πολλάκι | 
πολλάκις ἐν μεγάροισι ὃ 101 
| πολλάκι γούνασιν οἷσιν zr 443, 

woneben es nur für zufall gelten kan dass, wie ὁσάκι und | 


jJ , 
ID τοσαχι 
I ς H M H 
| nm ὁσσάκι d ὁρμήσειε — 
N τοσσάκι μιν μέγα κῦμα διιπετέος ποταμοῖο 
| , SE? 
| πλάζ ὤμους Φ 965, 
| ὁσσάκι rag κύψει ὁ γέρων — 
N £y ag 2 , H ron 
τοσσάχ᾽ ὕδωρ ἀπολέσχετ 1585, 

^ H e cf , " 

so nicht auch ὁσάχις und τοσάκις vorkómt. 
! auf diese beispiele von beweglichkeit des endsigma stützt 
sich die annahme von ἑκά für ἕκάς 
] D x AM 
H &x& ἄστεος r 260, 
| um so unbedenklicher als auch die zusammensetzungen Εκάβη 
] 2 ἑκάεργος 'Εκαμήδη, ausser Homer “Exdönuog und Εκάλη, dafür 
d sprechen. auch ἑκηβόλος kömt wohl eher von ἑχά als von 
i| ᾱ-. 6 $ -2 . ` , , 
i ἑκᾶς: ἑκάσβολος war ja so befugt wie δικασπόλος (κερασβόλος 
h κερασφόρος σελασφόρος) ἐπεσβόλος σακεσπάλος. 


D LAMP. . £r 2 , , 
wie &zxag aber sich zu ἑκάεργος verhält, so τρίς zu τρίε- 
τες. daher £95 zu lesen sein dürfte 
πρίν τινα τῶν δειλῶν ἑτάρων vol εέκαστον ἀὔσαι. 


$ 
A 
i 


2. 


Die in der note zu s. 165 berührte construction, die das 
ganze und den vornehmlich betroffenen theil in gleichen 
3 casus setzt, beschränkt sich nicht auf den accusativ, son- 
dern wie 
Ἴδην Ò ἱκέσθην πολυπίδακα, μητέρα ϑηρῶν, 
| άἀεκτόν Ξ 388 
| und 
Ἴδην Ò ἵκανεν πολυπίδακα, μητέρα ϑηρῶν, 
Γάργαρον 6 41 
oder | 
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ostar ἐφ᾽ ἱπποπόλων Θρῃκῶν ὄρεα σκιόεντα 
ἀκροτάτας κορυφάς Ξ΄ 291, 
ebenso 
Ἰλιόϑεν µε φέρων ἄνεμος Κικόνεσσι σιέλασσεν 
Ἰσμάρῳ ι 39, 
ἀλλ᾽ οὐκ Argeidn -4Γαμέμνονι ἥνδανὲ ϑυμῷ A24 
ἐν δὲ σθένος ὦρσε εεκάστῳ 
καρδίῃ Β 451 
εἴ σφωιν κραδίῃ κάδοι ἀμφοτέροιιν v 327 
ἀμφὶ δὲ χεῖρας 
δειρῇ βάλ} Ὀδυσῆι y 208. 
τῷ Ò ἄρ᾽ AIN 
Φεσπεσίην κατέχευε χάριν κεφαλῇ τε καὶ ὤμοις 9 18, 
wo doch κεφαλῆς τε καὶ ὤμων nahe lag. und nicht anders 
anzusehn möchte der genitiv sein in 
πρώτω ro καὶ δαιτὸς ἀκουάζεσϑον ἐμεῖο A343 
ὅτ᾽ ἐμεῖο ϑεὰ Θέτις ἥψατο γούνων 076 
τῇ Ò οὐκ ἂν φϑονέοιμι ποδῶν ἄψασθαι ἐμεῖο τ 948: 
denn das orthotonirte pronomen soll nicht possessiv gebraucht 
werden, lehrt Apollonius Dyskolus Syntax. p. 160 24; daher 
auch 23335 Q 486 τ 358 σεῖο gewichen ist vor σοῖο, ζ 290 
und 308 ἐμεῖο vor ἐμοῖο. ausnahmen wie 
δᾶερ ἐμεῖο κυνὸς κακομηχάνου ὀκρυοέσσης Z 944 
machen und erklären sich von selbst. 
mit accusativen übrigens findet sich diese construction 
auch in Deutschen sprachen, nimt aber die gestalt einer ap- 
position an, indem sie neben das ganze solche theile stellt 
die zusammen dem ganzen gleich kommen: 
hat iemen si besweret, daz herze und ouch den muot 
ib. N. 1800 2 
ir beide hapt mich 
so sere beswæret, das herze und och den muot ebenda 
2216 2 
| and forthi birth te lufen mann the bodiy and the sawle 
| Ormulum 5058. 


| 8. 


| Wenn die interpunetion zeigen soll welche wörter oder 
| sätze zusammengehören, so darf in dem ersten vers der 
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Iliade der vocativ weder in kommata eingeschlossen werden, 
die den accusativ von den genitiven abreissen würden, noch 
gravirt und an das folgende wort angeschlossen, sondern es 
ist zu schreiben 
μῆνιν ἄειδε ϑεά Πηληιάδεω -χιλῆος. 
damit ist so wohl die nóthige absonderung beschafft, und 
zwar durch Ein zeichen statt dreier, als aueh zwischen den 
einander suchenden casus jedes hindernis aus dem weg ge- 
rüumt. und befremden darf ein nicht durch enklisis herbei- 
geführter acut in der συνεπείᾳ nicht, nachdem wir von Her- 
mann an τὸ «ἄχιλλεύς ὄνομα und ý ἀπό πρόϑεσις gewöhnt 
sind: vielmehr wird ein solcher noch an gar vielen stellen 
helfen müssen den zusammenhang anschaulich zu machen 
und die interpunction zu vereinfachen. auch in der prosa. 
bei Plato z. b. 
εἰ μὲν ἀληϑῶς τις 7) μή τούτων εἴρηκεν Sophist. p. 182 18 
τοὺς μὲν τοίνυν daxo βολογουμένους ὄντος τε πέρι καὶ μή 
πάνυ μὲν οὐ διεληλύϑαμεν 10. 189 14 
τὰ μὲν ἐθέλειν τὰ δὲ μή συμμίγνυσϑαι 204 23 
ὁ μὲν τοὺς συγκεραννυμένους τε καὶ μή τέχνην ἔχων -ιγνά- 
σχειν μουσικός 200 23 
τῶν ἄλλων τι μηνύει τὸ μή καὶ τὸ οὔ προτιϑέμενα 216 2 
ὃ μὲν rag ὡς τῷ Zënn ὃ δὲ ὡς τῷ μή δεῖ χαρίζεσθαι 
ἐλεγέτην Phaedr. 11 14 
τοὺς δυναμένους αὐτὸ ὁρᾶν εἰ μὲν ὀρϑῶς ἢ μή προσαγορεύω 
ϑεὸς οἶδεν 80 5 
τὸ μὲν οὖν ἔντεχνον καὶ μή δοκεῖ μοι δεδηλῶσϑαι ue- 
τρίως 101 22 
καὶ τὰ προσόντα καὶ τὰ μή περὶ ἑκάστου λέγοντες Me- 
nex. 918 7 
ἵνα δὴ moos τῷ ταχύ καὶ μεγαλοπρεπῶς δηλώσαιμεν Polit. 
289 14 
μὰ ϑεούς μὰ ϑεάς Sympos. 460 22 
ἀνθρώπων μὲν μηδενί τοῖς δὲ Σειληνοῖς 405 1 
μουσικὴν μὲν ὑπὸ .άμπρου πιαιδευϑείς ῥητορικὴν Ò ὑπ᾽ 
“ἀντιφῶντος Menex. 380 13 
τὴν μὲν εἰκαστικήν τὴν δὲ φανταστικήν Sophist. 232 4 
ὁμοίως μὲν ἀγαϑόν ὁμοίως δὲ τοὐναντίον Sympos. 386 13 
καὶ ταχὺς ὢν ταχύς καὶ ὑγιὴς ὢν ὑγιής 428 8 
ταῦτα di ὦ Ἴων τὰ ἔπη lon 186 22 
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T " 3 s ] S z 
δῆλον δή w Σώκρατες ὅτι ἁλιευτικῆς 189 15 
m "est? Lem 3» = TN 
ὁποῖα τοῦ gappðoð ἐστίν w ov xai τῆς τέχνης τῆς ῥαψῳ- 
δικῆς 191 9 
H ^ , 5» ^ nt » 5 
ἡ καὶ στρατη/ός ὦ Ἴων τῶν Ελλήνων ἄριστος εἰ 194 18 
> 7 H D 
αὐτός ὦ Φαίδων παρεγένου Phaedon ὃ 1 
344 Δ , H LÉI H ^ > , y. 
ἀλλὰ μήν ὦ Φαίδων καὶ τοὺς ἀκουσομένους FE τοιούτους 
ἑτέρους ἔχεις 5 18 
ποίων εἰπέ συγγενῶν Polit. 295 15 
> - ` 14 » 90.3 / Ion ^ , ` υ » 
οὐ τῇ μὲν καλόν τῇ δ᾽ αἰσχρόν, οὐδὲ τοτὲ μέν τοτὲ Ò ov, 
26 ^ . , a € d , 2 , 
οὐδὲ σιρὸς μὲν τό καλόν πρὸς δὲ τό αἰσχρόν, οὐδ' ἔνϑα 10 
` 14 » e E 5 / ς ` κ τὰ 14 H 
μὲν καλόν ἔνφα Ò αἰσχρόν, ὡς τισὶ μὲν Ov καλόν τισὶ 
δ᾽ αἰσχρόν Sympos. 444 3. 
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XXVIII. 
(Monatsbericht 1862 s. 57) 


Von den handschriften die Wolf zu seiner ausgabe be- 


nutzen müssen, hat er allem anschein nach keine selbst ver- 
glichen. auch die Augsburger (catalog. Reiser. p. 83 11 51), 
die er jahre lang bei sich liegen gehabt, gab er, als sie end- 
lich zurückgefordert wurde, in seminaristenhiünde. die wich- 
tigsten aber von allen, die scholienreichen Venediger 4 und 
B (St. Mareus Bibliothek 454 und 453), kante er nur aus 
dem Villoisonischen abdruck. diesen mit der urschrift zu- 
sammenzuhalten habe ich leider in Paris unterlassen, als ich 

10 noch mit der genügsamen ausdauer gesegnet war der ver- 
heissen ist 


y M ~ ~ 
εἴ xev καὶ σμικρὸν ἐπὶ σμικρῷ καταϑεῖο 
καὶ ϑαμὰ τοῦτ᾽ ἔρδοις, τάχα xtv μέγα καὶ τὸ γένοιτο. 


dreissig jahre später, zum zweiten mal in Italien, hätte ich 
gern das versäumte nachgeholt, aber ich kam nicht über das 
erste buch hinaus: so gering war das ergebnis. es ergab 
sich nehmlich nicht mehr als hier folgt. 


«49. Iye B 4.0 ἑλώρα B 8. ἂρ opõe B 
ll. ἠτίμασεν") 13.372. φέροντ᾽ A 15.374. λίσσετο A 
20. λύσαιτε 25. 325. 379. ἔτελλε 48. ἕηκε 66. 
93. 148. ἂρ ἠδ᾽ 86. où uà B 91. ἐνὶ στρατῷ 
93. ov9'] οὐδ' 96. τούνεκ) 91. χεῖρας 105. 320. 
προσέειπε 108. οὐδε τι A οὐδ᾽ 114. οὔ εθέν A 
120. λεύσετε Β 121. τόνδ᾽ 123. τάρ A 124. 
πω B 12. τῆνδε A 191, δώσουσιν B 149. κερδα- 
λεόφρων erst Β 150. ἔπεσι B 156. ἐπειῇ A 158. 
σοὶ] σὺ A 164. εὖ ναιόµενον B  18δ.ἑτάροισι 184. 
καλλιπάρῃον 191. 60° B ἐναρίζοι 190, ἀχιλλεὺς 
erst B 209. ἠλήλουϑας B 204. τετελέσϑαι A 205. 
ὀλέσσαι A 201. τεὸν B 210. 550. μὴ δὲ B 211. 


*19) wo kein codex genant ist, sind beide zu verstehn. 


E 
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ἔπεσι B 214. 243. 297. σύ B 216. εἰρύσασθαι B 
990, ἀπίϑησε 21.70 .4, ğ B 290 ebe 288. 
παλάμαις 239. ὅδε B 241. τοῖς] τότε A 958. εὖ 
φρονέων B 9258. βουλῆι B 260. ὑμῖν Β 265 fehlt 
911. ἐμαυτὸνΒ 958. ξύνιεν A 9VI. πηλείδ᾽ Τ9ελ' A 
283. ἀχαιοῖσι B 291. σοῦνεκα A 295. ἄλλοισι B 
σῇσι 298. μαχέσσομαι B —— 9309. εἴ B οἷδε A 
804. μαχεσσαμένω 314. οἵ ὁ’ B 317. χνίσῃ 329. 
τόν ð B 842. ο”) fehlt B ὀλοιζισι A 900. Jir A, 
9i» B 861. ὀνόμαζε 965. ἀγορεύσω B 383. t B 
388. ἠπείλησε B 409, 0x erst A — 404.0 — 40r. 
λάβε A «411. εὐρὺ κρείων A 413. κατα 4 414. ὧι 
418. μεγάροισι B 491. 488. ὠκυπόροισι 422. 
ἀχαιοῖσι B 424. 484. μεὰ 425. οὔλυμπον δὲ A 
498. ἀπεβήσετο 446. δὲ δέξατο 450. τοῖσι B 455. 
ἠδέτι B 415. ἦλθε 480. οἵ B 483.7 Ò ἔϑεε B 
488. 581. 597. 0, A zum theil corr 489. πηλέως B und 


€ 

erst 4 ——491. πόλεμόν B 496. ἀνεδύσατο A 498. 
εὗρε B 510. τιμήν B, vielleicht corr 515. ἔπι] ἔπει A 
520. αὕτως A ϑεοῖσι 535. ἀντίον B 549. ἐϑέ- 

Rom 563. τόδε 566. vu] νοι 4 570. ὄχϑησαν 

572. inima 583. ἥμιν A 608. ποίησ᾽ εἰδυίῃσι B 
nicht eben fruchtbarer erweiset sich die vergleichung 
von Villoisons abdruck mit Wolfs eng anschliessender aus- 
gabe. sehen wir ab von offenbaren schreib- oder druck- 
fehlern, und nehmen vorweg dass Villoison ἄιφουσσα hat wo 
Wolf αἴϑουσα, ἄντως für αὔτως, rw— für zx — δουρι κλυ- 
τος für δουρικλυτός, èrw ἐιπω für ἐγὼν εἴπω, ἔισηκει für 
ἑστήκει, ἔιλκε und ἑιλκετο für ἕλκε und ἕλκετο, ἐν ναιομενον 
und v ναιεταωσα für εὐναιόμενον und εὐναιετάωσα, ἔυρυ 
Χρειων und ἐυρυ ῥέοντος für εὐρυκρείων und εὐρυρέοντος, 
ἠλπετο für ἔλπετο, ϑυιεν und ϑυιων für Afen und ϑύων, 
µαχεσσ--- für µαχησ---, παντοσε ἰσην für πάντοσ᾽ ἐΐσην, Moo- 
δάων für Ποσειδάων, τεϑνειως für τεϑνηώς, χρυση für χρυσέῃ, 
so schrinkt die gesamte verschiedenheit zusammen auf dieses 

mass. 


«4. 
11. ἠτιμασεν Villoison : ἠτίμησ᾽ Wolf 15. 874. λίσσετο: 
ἐλίσσετο 90. λυσαιτε:λῦσαί τε ÖT? G4. ἐιποι: εἴπῃ 


8 


10 


> 


= 
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65.00: ein ΘΙ. ἐνι σρατῳ: Ayav 98. ὀυταρ: οὔτ᾽ 
ἄρ, οὐδ:οὔϑθ᾽ Θ6. χειρας: Κῆρας 108. däs: οὔτε 


80' : οὔτ᾽ 124. πω: που 204. τετελέσϑαι : τελέεσθαι 
205. ὀλεσσαι: ὀλέσσῃ 216. ἐιρυσασϑαι: εἰρύσσασθαι 238. 
παλαµαις: παλάμης 960. ὑμῖν : ἡμῖν 265. fehlt V 214. 
935. ὕμμες:ὕμμες 277. ITjÀe δελ’ : Πηλείδη, ἔϑελ᾽ 
501. ἀν ἕλων : ἀνελὼν 424. 448. μετα: κατὰ 454. ἴψαο : 
tico 491. εἰς:ές Οδ, ἔπει: ἔπι 570. ὀχϑήσαν : öx- 


ϑ ήσαν 585. χερσι : χειρὶ 602. ὀυδ' ἔτι: οὐδέ τι 


B. 


28. 65. 0’ ἔκελευε: σε κέλευσε 35. δε Aun :0* ἕλιπ᾽ 
96. ἐμελλε: ἔμελλον 93. ἔιλαδον : ἰλαδὸν 164. σοις ὃ' : σοῖς 

198. δημου: δήμου τ᾽ 204. ἴλεωσιν : εἰλέωσιν 317. 
&parev : ἔφαγε 324. µην: μὲν 380. F ὡς:τὸς «945. 
ἄρχευ : ἄρχευ᾽ 349. ἐιτε και: ἠὲ καὶ 351. ἐν: ἐπ᾽ 388. 
στηϑεσφιν: στήϑεσσιν 399. καπνισαν : κάπνισσάν 516. 
680. των: τοῖς 549. ἐν : ἐνὶ 553. ὀυπως: οὕπω 566. 
ἸΜηκιστεως : Moyziovéog 644. 110. 787. 747. 159. τεσσερα- 
κοντα: τεσσαράκονια 648. πολιε:πόλεις 661. toag’ èv: 
τράφη ἐν — 687. ὁς τι: ὅςτις 188. ργεισαν: Aprıooav 
148. δυωκαιεικοσι: δύω καὶ εἴκοσι 161. ταρ: v' ἂρ 166. 
Πηεριῃ: Πηρείῃ ` X91. éuet:vit 809. ὧδε δε: ὧδέ re 
828. ὁ’ ἀρ' :δ' 832. 80’ tag : οὐδὲ οὓς 868. Φϑιρων: 
Φψειρῶν 

I. 

2. xAarrp:Aerri v 85. 7:0 112. παυσασβθαι : 
παύσεσϑαι 126. µαρµαρεην : τορᾳφρυρέην 189. ὅτε: ὅτε v? 

220. κεν: κε 221. δη: δή ῥ᾽ èin : Ver 226. ταρ: 
T ἄρ' 391. δεινωτοισι: δινωτοῖσι 411, πορσανεουσα :. 
πορσυνέουσα 454. µη δε: μηδὲ 436. δαμασϑῃς: δαμείης 

441. λεχος δε: λέχοςδε 


4, 
66. T1. κεν:κε 86. καταδυσεϑ’ :κατεδύσαϑ᾽ 94. ἔτι 
προεµε» ` ἐπιπροέμεν 129. προσῦεν: πιρόσϑε 166. σφιν: 
σφι 19. ὅτι: ὅτι 195. Argkog διον: ἀρχὸν .4χαιῶν 


202. Ίρίκκης: Ἰρίκης 288. à ἀυτ᾽:αὖτ᾽ 259. δαιτι: δαίϑ᾽ 
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295. ἐξοπιϑεν : ἐξότειϑε 809. πολεας : πόλιας 318. 
τοι:κεν 858. ἦν κ:Ὦν — 918. de: Ae 392. ἄναερχομενῳ: 
ἀνερχομένῳ 400. χερεια: χέρῃα 461. 526. 000° ἐκαλυψε: 
0008 κάλυψεν 506. uer :uéra 520. 525. Πειρως: Πείροος 


E: *) 


55. 578. δουρι κλυτος: δουρικλειτὸς ` Gi. ἀμφ᾽ ἐκαλυψεν: 
ἀμφεκάλυψεν 15. κονιῃς : κονίῃ 109. ὀρσεο:Όρσο 198. 
γίνωσκοις : : γιγνώσκῃς 138. ὑπερ ἆλμενον : ὑπεράλμενον 
141. ἀχηξιναι : :ἀγχισεῖναι 205. ἐμελλεν : ἔμελλον 218. 
und’ : μὴ d 921. ἀποβήσομαι : ἐπιβήσομαι 264. ἐξελασαι: 
ἐκ d ἐλάσαι 298. ἐξελυθη : ἐξεσύϑῃ 548. er’: μέγα 
καμβαλεν : κάββαλεν 944. ἐρυσατο : ἐρύσσατο 859. κασι- 

, 2. sa t ^ , 36: H. di 2) 5 392 
-νητ᾽ ἐκκομισαι ` κασίγνητε χόμισαι 9. 0^ : ὃ' ἄρ 2. 

. - 5 ^ a D € Q 3 
παῖς : παῖς 407. µαχοιτο : μάχηται 423. ἅμα σπεσϑαι : 
ἅμ᾽ ἑσπέσθαι 424. ἐὔπεπλων : εὐπέσελων 425. κατεµυ- 
ἕατο : καταμύξατο 444. ἄλευομενος : ἀλευάμενος 445. 
ἀπανευθεν: ἀπάτερϑεν 461. Τρώων: Ἰρῳὰς 408. κελευ- 
σεν: κέλευεν 465. εἰς : ἐς 415. ἐγων: ἐγὼ 516. ator: 
οὔτι 525. ζαχρειων: ζαχρηῶν 589. τοὺς : τοὺς d 608. 
δυω:δύο 620. προβας: προοθὰς 625. «cw :& 638. Ἥρα- 
κλειειην: Ἡρακληείην 701. ἀντ᾽ ἐφεροντο : ἀντεφέροντο 
709. Κηφισσιδι: Κηφισίδι 757. Aon : Ἄρει 168. ἀκοντ' 
ἐπετεσθην : ἄχοντε πετέσθην 842 V ist 846 W 854. 
ὅπερ ` ὑπ) ἐκ 


Z. 

16. τον: τῶν 45. ἐλίσσετο : ἑλλίσσετο 51. ἐπειθεν: 
» d NM > , > , 
Όρινε ` Ol. παρεπεισεν: roeper TA. ἀναλχίῃσι : ἀναλκείῃσι 

148. won : ὥρῃ 159. μιν: ot 175. φάνη; ἐφάνη 
181. λοχον : δόλον 195. πυροφοροιο: ὄφρα νέμοιτο 211. 
ξεινισεν ἐν: ξείνισ᾽ ἐνὶ 291. vorov : φηγὸν 245. 249. 
πλήσιον : πλησίοι 246. urngno’ : μνηστῇς 250. ἀιδοιῃσ᾽ : 
αἰδοίῃς 269. 219. γε: μὲν 210. ϑυεσσιν ἀολλισασα: 
ϑυέεσσιν ἀολλίσσασα 281. ἆολλισαν : ἀόλλισσαν 822. 
άφοωντα: : ἀφόωντα 941. uev! ἐιμι: μέτειμι 312. 318. 
983. ἐῦτι — : ein — 393. d : γὰρ 498. τι:τίᾳ «444. 


οὐ δ' ἐμε: οὐδέ µε 465. ré vu 1 P ἔτι 


*5) von hier an lasse ich das ν ἐφελκυσικὸν ausser acht. 
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H. 


12. ἐὐχ ---: εὖχ — 56. ἱδρυθησαν : ἱδρύνϑησαν 83. 
ποτι:προτὶ 80. 328. 442. 448. 476. χαρη κομοωντες : καρη- 
κομόωντες 110. δε σχεο: δ᾽ ἴσχεο 1ΤΊ. Φεοις, ide: , ϑεοῖσι 
δὲ 186. ῥ᾽ :τὸν 198. 7’ ἀῑδρειῃ:τε ἰδρείῃ 243. ὅπι- 
πευσας : ὀπιπτεύσας 269. ἐπερησε: ἐπέρεισε 816. διεχευον: 
διέχευαν 884. ἄπο προ: ἀπόπρο 345. Ò αυτ : αὖτ᾽ 
941. ἀντιον ἠυδα: ei ἀγορεύειν 855. ἐῦχ---:ἠῦκ--. 491. 
προσεβαλεν: προσέβαλλεν 426. ἅμαξαων ἐπ᾽ ἄειραν: ua- 
ξάων ἐπάειραν 436. περι: ποτὶ 491. ὕψηλους: 9? ἕψη- 
λούς 448. ότε: ὅτι 452. 458. ὅσην : ὅσον 459. tot’: 
0, v 465. T: à AT. δαινοιντο : δαίνυντο 


©. 


81. ἀπετεμνε: ἀπέταμνεν 116. φοινικοεντα : σιγαλόεντα 

163. ἀντ᾽ ἔτετιξο : ἀντὶ τέτυξο 211. xev ἐἔπρησεν : κ) 
ἐνέπρησεν 234. ὀυδενος: οὐδ᾽ ἑνὸς 231. coag : ἄασας 
240. ἔκῃον: ἔκῃα 267. δε παρ᾽: ὁ᾽ ἄρ᾽ ὑπ᾽ 804. ὀπυομενη: 
ὀπυιομένη 942. δε φεβοντο : di ἐφέβοντο 918. προφα- 
νεντε: προφανείσα 439. ἀποφϑεισϑω : ἀποφϑίσϑω 411. 
βοωπι: βοῶπις 489. δ' ἀυτ’ : αὖτ᾽ 530. ὑπ) Got ài: 
ὑπηοῖοι 548 und 550—2 fehlen V 


I. 


T. ἐχευεν : ἔχευαν 53. ἐν : ἔνι 73. ὑποδεξειη : ὑπο- 
δεξίῃ 86. ἅμ᾽ ἐςειχον : ἅμα στεῖχον 106. διοΓενεις: διο- 
r&vég 119. πεπίϑοιμεν:πεπίϑωμεν 118. ἔτισεν, ὀλεσσε: 
ἔτισε, δάμασσε 144. 286. iix — : ein — 154. πολυρη- 

, 7 

, H D 
vec : πολύρρηνες 198. φιλτατω : φίλτατοί 204. ὑπ) ἐασι : 
m. ΩιΞ € » 2} - 997 2, ( 2 - 
ὑπέασι 215. ἑλεοισιν : ἐλεοῖσιν 220. ἐπιδευης : ἐπιδευεῖς 

951. ἀλεξησης : ἀλεξήσεις 910. ἠδε: ἥτε 289. ἐπι- 

snons 1 i ή 
µειλια: ἐπὶ ueia 297. τιµησωσι : τιμήσουσιν 310. κρα- 
vew : φρονέω 811. παρηµενος : παρήμενοι 911. δεῖοισι 
μετ᾽ : δηΐοισιν ἐπ’ 918. πολεµιζῃ :πολεμίζοι 824, de τε: 
: rie e , e pisc d € H 
δ᾽ ἄρα 362. ἐυπλοϊην:εὐπλοίην 811. ἐὐ:εὐ 881. ἠδ: 
οὐδ᾽ ἠδ᾽ : οὐδ᾽ 414. ἱκωμαι:ἵχωμι 435. ὀυδ' ἐτι: οὐδέ 
D t , t > 
- 3 > 
τι 449. περι χὠσατο : περιχώσατο 456. ἐπ) ἄρας: ἐπα- 
^ . » 
ág 466. ἑιλωτοδας : εἰλίποδα 480. ἄνακτα : ἄναχϑ᾽ 
eas E 5 
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489. ἄσαιμι : T ἄσαιμι 508. ὀφϑαλμῶν : ὀφϑαλμώ 535. 
ἐρξ’ : ῥέξ᾽ 545. κε δάμη :x! ἐδάμη 562. «ἄλκυονην: Al- 
, € 2 , > > , 
κυόνην 563. ἄλκυονος: ἀλχυόνος 564. ἄφηρπασε : ἀνῇρ- 
πίασε 588. mvx ἐβαλλετο : πύκα βάλλετο 601. χαλεπον: 
κάκιον 636. δεξαμενῷ : δεξαμένου 654. jun: ἐμῃ Ο68. 
dia —: eir — 669. κλισιην : κλισίῃσιν 618. σβεσαι : 

σβέσσαι 


K. 


55. xe πιθηται: κ ἐϑέλῃσιν 57. κεινα : κείνῳ το. 
ἐπετραπε: ἐπέτρεπε 89. ἐνεεικε : ἐνέηκε 97. ἐις: ἐς 
καταβηομεν :καταβείοµεν 141. ὄυτως ἐπι: οὕτω κατὰ 


159. ὀρσεο:ἔπρεο — 211. ve :x& 281. ἐφικεσθαι: ἀφικέσϑαι 


299. ἐιασεν : εἴασ᾽ 806. ἄρισευωσι : ἄριστοι ἔωσι 886. 
ἐπι:προτὶ BAT. ποτι: προτὶ 968. ἐλϑῃ : ἔλϑοι 408. 
δαι:ὁ᾽ αἱ 420. ἐπικουροι:.᾽ ἐπίκουροι 424. δη «νῦν 
491. τοι: καὶ 451. πολεµιζων: πολεμίξων 463. ἐπιδωσο- 
μεθ’ : ἐπιβωσόμεθ᾽ 503. μερμήριξε: μερμήριζε 515. ἆλαος 
σκοπιην: ἀλαοσκοπίην 566. dir — : εὔτ — 


4. 


27. ἴρισιν : ἴρισσιν 48. dr: αὖϑ᾽ 88, ἁδος : ἄδος 
91. ἀν:ἐν 178. δε φεβοντο: δ᾽ ἐφέβοντο 540. σπασατο: 
σπάσσατο 214. ἐλαυνειν : ἐλαυνέμεν 500. βροτολοιγῳ ἶσος 
Ἴρηι: ὅτε οἱ Ζεὺς κῦδος ἔδωκεν 330. 80’ ove : οὐδὲ οὓς 
' | 883. δουρι κλυτος: δουρικλειτὸς 868. ἐρυσατο : ἐρύσσατο 

868. ἐξεναριξεν : ἐξενάριζεν 980. βεβλεαι : βέβλῃαι 
411. τ᾽: δέ τ᾽ 442. μεν : μέν ῥ᾽ 461. ἄναχαζετο : ἀνεχά-- 
ζετο 509. μετακλιϑεντος : μετακλινϑέντος 564. σηλεκλει- 
τοι :τηλέκλητοί 608. "ue: ἐμῷ 625. Ari ἐπερσεν : ὅτε 
πέρσεν 640. λευκ) ἐπαλυνε : λευκὰ πάλυνεν 610. τε: δέ 


686. χρεως perher : χρεῖος ὀφείλετ' 733. διαρραισαι : : 


διαπραϑέειν 757. «4λισιου : Alsıclov 773. έκηε : ἔκαιε 


M. 


2. δε μαχοντο: δ᾽ ἐμάχοντο 14. δε λιποντο: ð ἐλίποντο 
25. ὑιει ve 26. συννεχες : συνεχὲς 116. δυσωνυμον: 
δυσώνυμος 136. οὐδε φεβοντο: οὐδ᾽ ἐφέβοντο 142. dọ- 
νυον : ὤρνυον 215. νυν: νῦν di 249. ἀποςρεψεις: ἆπο- 


10 
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τρέψεις 258. ἐριπον: ἔρειπον 286. ἔιλυται: εἰλύαται 
295. ἔξηλατον : ἐξήλατον 340. ἐπῴχατο : ἐπάχατο 311. 
ἠϊε : me 382. χειρι re τῇ ἕτερῃ pegot: χείρεσσ᾽ ἀμφοτέρῃς 
ἔχοι. 401. σηϑεσφι: στήϑεσσι 406. χωρησαν: χώρησεν 
412. ἐφομαρτειτον : ἐφορμαρτεῖτε 428. ὅτῳ : ὅτεῳ 452. 
τε: δέ 


| N. 


| : ‚10. (#135). ἆλαος σκοπιην ; ἀλαοσκοπιὴν 42. ἆντοϑι : 
αὐτόφι Dl. παντας: ἅπαντας 18. ποδεσσιν: δὲ πτοσσίν 
10 118. ue euet : μεθ είη 194. de πτυσσοντο: d ἐπτύσσοντο 
140. ὑψι d: Din d 144. ῥεια Ò ἐλευσεσθαι : ῥέα διελεύσε- 
Gat 163. σχετ᾽ : σχέϑ᾽ 186. νισοµενον : νισσόμενον 
193. Ai ἐχασσατ' : δὲ χάσσατ᾽ 194. ἐξειρυσαν : ἐξείρυσσαν 
204. ἐλιξαμενος : ἑλιξάμενος 991. ὕιας -«4χαιῶν : ἐνφάδ' 
-«χαιούς 999. ὁτε:ιδϑι 846. ἥρωεσσιν ἔτευχετον : ἡρώεσσι 
τετεύχετον 841. ῥα: ἄρα 356. ἀμφαδιῃ: ἀμφαδίην 5858. 
635. πτολεμοιο πολέμοιο 882. ἑεόνωται ` ἐεδνωταὶ 888. 
δια: κατὰ 406. ὁ ἐν: ὅγε 441. ἆυον: αὖον ἐρικομε- 
νος: ἐρεικόμενος 442. πεπηγει: ἐπεπήγει 44T. ἄντιπεφα- 
20 σθαι : ἀντὲ πεφάσϑαι 449. ἰδῃς:ΐδῃ 465. re: ep 
DAl. ἄινειας:. 4ἰνέας 552. 681. ὀυδε δυναντο: οὐδ᾽ ἐδύναντο 
652. δια κυςην : κατὰ κύστιν 657. διφρον: δίφρον δ᾽ 
703. νηῳ : veu 705. ανεκηκιει ` ἀνακηκίει TTT. ὄυδε µε: 
οὐδ᾽ ἐμὲ 808. προσϑεν: πρὸ ἔϑεν 819. ἔρηκων : ἐρήκωγ 
825. παῖς : παῖς 


m 
ke 
enz 


43. φϑεισηνορα: φϑισήνορα ἵκανεις: ἀφικάνεις 148. 
͵ m n ` ς 

τς 173. xoti : κατὰ 302. 208. ue :, ἐν 208. πα- 

ραι πεπιφουσα: παραιπεπιφοῦσα 228. usoq : ἑῷ 239. 

30 παϊς : παῖς 241. ἐπισχοιες : ἐπισχοίης 285. ὑπτεσειετο : 

ὕπο σείετο 301. πολυπιδακου : πολυπίδακος 359. κωμα 

καλυψα: κῶμ᾽ ἐκάλυψα 364. μεϑειεμεν: μεϑίεμεν 313. 

de re 376. ἐχη : ἔχει 396. ποτι : πέλει 398. περι: 

ποτὶ 421. ἐυ : εὖ 491. ἄπεμασσεν ` ἀπέμεσσεν 440. 

^ | x , - & / . Ε 7 > n ^ Al ^ 

νοσφιν ἔοντα: νόσφι κιόντα 441. 51T. ὀυτασε καλλαπαρην: 
5 H sh 

οὗτα κατὰ λαπάρην 453. µακρα βιβασθων ` μακρὸν ἀὖσας 
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461. προτερη: πρότερον 489. IInveAcoto : ΙΓηνελέωο 519. 
000° ἐκαλυψε: ὄσσε κάλυψεν 522. ὠρσῃ: Zeen 


ο. 
49. βοωπι : βοῶπις 66. ὀλεσοντ' : ὀλέσαντ' 72. ἀλ- 
λων: ἄλλον 91. σε φοβησε : oi ἐφόβησε 101. ὀχϑησαν : 


ὤχϑησαν 168. δ᾽ ἠπειτα: δὴ ἔπειτα 171.625. ὑπαι : ὑπὸ 
176. σε κελεται: σ᾽ ἐκέλευσε 197. χερδιον: βέλτερον 254. 
ve:x& 272. ἄγρειωται: ἀγροιῶται 907. d ἐχι’ : δὲ xà 
808. ὠμοισιν: ὤμοιιν 858. Toweoow ἐπι: Τρώεσσι κατὰ 
356. ἐρυτωντ ἐρείτων 861. ἐριπε:ἔρειιε 891, ἀμφ᾽ ua- 
χοντο: ἀμφεμάχοντο 406. 416. οὐδε δυναντο : οὐδ᾽ ἐδύναντο 
411. δαΐμονες : δαήμονες 456. ἐποτρυνε: ἐπώτρυνε 
526. φερτατον viov : φέρτατος ἀνδρῶν 587. xvvag : κύνα 
615. ἐφελε : ἔϑελεν 622. ὄυδε φεβοντο : οὐδ᾽ ἐφέβοντο 
646. ποδήνεκες : ποδηνεκέ᾽ 657. ὄυδε zeg Men ` οὐδ᾽ ἐκέ- 
δασϑεν 667. ὀτρυνε: ὤτρυνε 611. ὁ’ ἐφρασσαντο : δὲ 
φράσσαντο 612. uev! ὀπισθεν: μετόπισθεν 693. κυανο- 
πρῳροιο: κυανοπρώροιο 694. d : F 191. τιττις 


IT. 


T. δεδακρυσσαι: δεδάχρυσαι 84. 0’ ἐτικτε : σε τίχτε 
70. λευσουσι: λεύσσουσι 86. ποτι : ποτὶ δ᾽ 95. παλιν τρο- 
παασύαι: παλιντροπάασθαι 107. ὀυδε δυναντο : οὐδ᾽ ἐδύ-. 
ναντο 148. τῳὸε: τῷ δὲ 188. φωως δε: πρὸ φόωςδε 
218. ανερες ϑωρησσεσϑον: ἀνέρε ϑωρήσσοντο 399, A vap: 
δὲ vi? 915. µυιων: μυών 324. µυιωνω»: μυώνων 
374. ἆελλη ` ἄελλα 379. ἀνακυμβαλιαζον : ἀνεκυμβαλίαζον 
411. Ἔυρυαλον : Ερύαλον 450. ἡ : εἴ φιλον : φίλος 
532. ὀτρυνεν: ὤτρυνεν 571. Ἔπηγευς : Ἐπειγεύς 516. 
gün — : εὖτι — 669. 619. ἀπο προφέρων: ἀπόπρο φέρων 


688. ἄνδρος: ἀνδρῶν T14. dite : ἀλῆναι 736. ἄζετο : : 


Pv. mc ιν ” 
χάζετο ` 112. dovoa πεπηγει: δοῦρ᾽ ἐπεπήγει 179. µετενι- 
σετο: μετενίσσετο 813. ὀυδ ἐδαμασσ' : οὐδὲ δάμασσ' 


de 
23. φορεουσι» : φρονέουσιν 95. περιςειωσ’ : περιστήωσ᾽ 
148. δηΐοισι μετ᾽ : δηΐοισιν ἐπ’ 177. ἀφειλατο : ἀφείλετο 
214. μεγαϑυμῷ Πήλειωνι : μεγαϑύμου Πηλείωνος 211. 


2 


3 


1 


> 


EI 


> 
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Zhanvoga: .ἠεισήνορα 981. των:τῷ 219. ἐρ;' ἐτετυκτο: 
ἔργα τέτυκτο 288. ἐλιξαμενος : ἑλιξάμενος 290. 440. περι: 
παρὰ 290. τενοντε : τένοντας ϑ11. uer : μέγα 318. 
Φορκυν: Φόρκυν F 320. ἄναλκιῃσι : ἀναλκείῃσι 844. 
Asıorgırov : «{ειώκριτον 361. ἀγχησινοι: ἀγχισεῖνοι 367. 
ὀυδε σ---: οὔτε 0 — 9608. ἐπι F : ἐπὶ 911. πυφεσθην: 
πεπύσϑην 395. δε: rag 399. τονδ’ : réng 404. 6:70 
408. rode v0 re 415. οὐκ ἀν: οὐ μὰν 423. τις τ᾽: 
τις ἕκαςου : ἑταίρου 442. ποτι: προτὶ 445. ἐχοιτον : 
ἔχητον 461. ῥεια : ῥέα 463. ὁτ᾽ ἐσσευαιτο: ὅτε σεύαιτο 
418. ð ἀυ: αὖ 494. τοις :τοῖσι 504, κ’: γ᾽ 531. 
σφω :σφω) 549. δυσταρπεος: δυσϑαλπέος 558. ἑλχυσου- 
σιν : ἑλκήσουσιν 559. ερχεο : ἔχεο 564. ἐσεβασσατο ` ἐςε- 
μάσσατο 631. Zenn : ἀφείη 631. adi τι: οὐδ᾽ ἔτι 
653. ueraSvuov : μεγαϑύμου 685. ou: εἰ 724. ἀιραντας: 
αἴροντας 729. ἀψ': ἄψ, τ᾽ 735. 746. δι re µεµαωτε: otr 
ἐμμεμαῶτε 142. ἡμιονες : ἡμίονοι 
ç 


» - 

6. 188. ταρ: T ἄρ᾽ 14. νηας ἐπ’ cw levu : ἂψ ἐπὶ νῆας 
» > 23 > , 3 
ἴμεν BT. ἀμφ᾽ ἄγεροντο: ἀμφαγέροντο 48. 4μαῦθνια: 

2 
μάϑεια 68. ἴδοιμι: ἴδωμι 90. ἄνωγει : ἄνωγεν 98. 
ΊΜενοιτιαδαο: Ἰενοιτιάδεω 154. ἰχελος: εἴκελος 174. ἐρυσ- 
σεσϑαι ` ἐρύσσασθαι 116. τε: δέ 191. παροισεµεν : παρ) 
οἰσέμεν 194. Τρώεσσιν : πρώτοισιν 209. κρινωνται : zol- 
νονται 213. ἀρεως:ἀρῆς 229. A ἐκυκηθησαν: δὲ κυχήϑη- 
2 d ^ € , 
σαν 364. ρεος: Ίρηος 363. ἐστι: v ἐστὶ 407. τει- 
D H 2 , 3 

νειν:τίνειν 414. ἄπεμοργνυ: ἀπομόργνυ 439. ἐπι προεηκα: 
ἐπιπροέηκα 448. d ἐλλισσοντο: δὲ λίσσοντο 45T. κε Fe- 
λησθα: κ ἐϑέλῃσϑα 501. ἑξορι : ἵστορι 519. 2eorev: 
2 7j $00 
ἐέργοι 550. βασιληΐον: βαϑυληῖον 566. νεισοντο : νίσσοντο 

604—5. μετὰ — φορμίζων fehlt V 606. ἐξαρχοντες : 
ἐξάρχοντος 

T 

AT. ρεως: Aosog TO. ἀντιον: ἀντίος TB. φεύγων: 
δηΐου 88. èrw : ἐγὼν 95. Ζευς : Zip’ 117. de xve: 
ὁ’ ἐκύει 133. προς : ὑπ᾽ 136. ώλεσκεν : ὀλέεσκεν 189. 
τέως περ : τέως 209. teen : iein 212. προϑυροισι: πρό- 
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ϑυρον 218. xev: re 998. κατθαπτειν: καταϑάπτειν 
251. χειρι: χερσὶ 273. dus: ἐμεῦ 281. ἐς: εἰς 288. oi 
ἐλύτον: σε ἔλειπον 916. ἐν : ἐνὶ 339. έλειπε: hercov 
858. ὑπαὶ : ὑπὸ 883. χρυσειαι: χρύσεαι 390. ταµε: πόρε 


E 


11. ἐνιζανον: ἐφίζανον 44. κεκαςο : xézaorar 42. uer 
ἐκυδανον: μέγα κύδανον 44, ἐπηλυθε: ὑπήλυθε 49. ἔντος: 
ἐκτός 53. Θεων: ϑέων D4. ὀτρυναντες : ὀτρύνοντες 
65. parny : φανείη 99, ἔϑυς : 19v 101. κεῖµε 156. 
ἐλαμπετο : λάμπετο 171. µαχεεσθαι: μαχέσασϑαι 185. 
ἐσθλον:καλὸν 901. τ᾽: δ' 981. ἄμυμονος : ἀμύμονες 
243. κ) dii ἄρισος : κάρτιστος 955. πολλα τα: πόλλ᾽ ἔτεά 
956. ἔπεεσσι μετατρεψεις ` ἐπέεσσιν ἀποτρέψεις 209. δινῳ: 
δεινῷ 963. ῥεια δ᾽ ἐλευσεσθαι: ῥέα διελεύσεσϑαι 803. μόρ- 
σιµον: μόριμον 322. ἐὐχ ---: evy — 338. δ᾽ ἠπειτα : δὴ 
ἔπειτα 341. κεδασ’ : σκέδασ᾽ 946. τῷδ᾽ : τῷ 354. µη 
κετι:μπκέτι 861. μ᾿ ἐτιιμέτι 994. ὀπισσωτροις : ἐπισ- 
σώτροις 490. ποτι : προτὶ 484. ἀλλους Έρωων: αὖ τοὺς 
ἄλλους 473. παρ κα 419. τε: 


Φ. 


3. πεδιον Ò ἐδιωχε : τεδίονδε δίωκεν D. dei ἐμαινετο: 
ὅτε ualvero 20. δινοιο : δεινοῖο 102. ἐπερασα ` ἐπέρασσα 

108. purot : φύγῃ 111. δειλης : δείλη 144. τῳ éi: 
τῷ Ò 155. έχων : ἄγων 159. δέ µε: δ᾽ ἐμέ — 160. rel- 
νεσϑαι: -είνασϑαι 211. ἔκτανε: κτάνε 218. ἐφφεγξατο: 
ἐκ φϑέγξατο 251. παριςαµεναι : παρεστάµεναι 9248. Φεος 
µε/ας : μέγας ϑεός Gro: αὐτόν 252. ὁιματ᾽ : οἴματ᾽ 
259. ἅμαρης: ἁμάρης 294. πτολεμοιο: πολέμοιο 908. 
ἐσχεν : ἴσχεν 306. κορυσε : κόρυσσε 944. ἀυτὸν : αὐτέϑ᾽ 

347. ἀν ἔηρανῃ: ἀνξηράνῃ 498. rag: δέ 525. govov: 
πόνον 530. ότρυνων: ὀτρυνέων 535. ἐπ᾽ ἄψ ϑεμεναι: 
ἐπανϑέμεναι 042. σφεδανων: σφεδανὸν 548. χειρας: Kij- 
ρας 581. ὁ “αρ: ὅ- ἄρ᾽) 585. μαλα:τ᾽ ἔτι 


E 


2. Adem : ἱδρῶ 12. devo! ἐλιασθης: δεῦρο λιάσϑης 
115. ἐπι: ἐνὶ 153. ἐνφαδ' : ἔνϑα d 166. ὁ’ ἐς: δέ τε 
20 


I m 


pes 


i RN t me — e. aa a 


10 
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201. de: A 205. ἀλλοισιν: λαοῖσιν 246. δαμειῃ: δαμείη 


280. ἠειδεις : ἠείδης 846. ἄνηῃ : ἀνείη 416. κηδοµενον : 
κηδόμενοι 490. τῳ re: τῷδε 401. δε µοι:ὸ ἐμοὶ 419. 
ἑδνα : ἕδνα 482. uev ῥ᾽: μὲν 

T. 


56. ὀυδ' ἔτει: οὐδέτι ΘΙ. ἠϊονας : ἠϊόνος 84. έτραφην 
περ: ἐτράφημεν 112. κλισεων: κλισιῶν 180. P: 195, 
ὑπισχετο : ὑπέσχετο 198. ©’ ἐσσευαιτο :τε σευαιτο 205. 
ἀυθι : αὖτις 244. κλευϑωμαι : κεύϑωμαι 255. de πρ ---: 
τε πρ — 264. δυω και ἐικ---:δυωκαιεικ--- 209. 614. 
δυο:δύω 5809. τερματ᾽ ἐλισσεμεν: τέρμαϑ᾽ ἑλισσέμεν 890, 
ἐλισσεται : ἑλίσσεται 824. cov : τὸ 327. úvov : αὖον 
345. παρελθοι : παρέλϑ9ῃ 946. Ίριονα: ρείονα 355. 
δουρι κλυτος :δουρικλειτὸς 863. ἄρα:ἅμα 491. περ ἐλασ- 
σεις: παρελάσσεις 468. ἐπω:οὔπῃ 465. purev: φύγον 
466. ἐλιξας : ἑλίξας 519. ὀπισσώτρου : ἐπισσώτρου 568. 
χειρι : χερσὶ 581. ἀι: εἰ 583. έχε: ἔχων 593. arawn- 
σειας : ἐπαιτήσειας 620. ὀψῃ:ὄψει 622. ἐνδυσεαι : ἐςδύ- 
σεαι 627. ade τι: οὐδ᾽ ἔτι 662. φερεσϑω : νεέσϑω 
618. ἸΜηκιςεως : ἸΜηκιστέος 16D. ἐκ : οἱ 804. ἄλληλες : 
ἀλλήλων 806. Ψαυσει: ψαύσῃ 821. ἄκωχην: ἀκωκῇ 
844. μεν: δὴ 845. τις: τίς T 846. v ἐλ--:9᾽ ἑλ-- 
865. vov : tor 814. ὑπαι : ὑπὸ 

Ω 


2. 


d > νο , 
11. 05:08 88. 80s: ου νύ 19. ἐπεςεναχησε: ἔπεστο- 
, Y y - > ^ > 
νάχησε 88. Ò ao’: δέ τ᾽ 97. ἐις ἄναβασαι : εἰζαναβᾶσαι 
2 2 - - 
129. ade : οὔτε 165. κατεμησατο : καταμήσατο 115. 
ve d at « 
κέελευεν : κέλευσεν 231. λευχα: καλα 251. διον Aravov: 
- 2 » ς € € p 
Aiov ἆ-αυόν 290. ἐυχεο : evgev 293. 311. µαλιςα: μέγι- 
στον 929, πολεος : πόλιος 330. ποτι : sroori 352. 
E - ϱ 
, , H or » 2... pOr H 3 > 
έφρασατο : ἐφράσσατο 359. &u : ἐνὶ 885. ἐπιδευετ' : ἐπε- 
dever 408. εἰ: παρὰ: πὰρ 417. φανειη : φανήῃ 
418. ϑειοιο: Φηοῖο 419. ἐρσγεις: ἐερσήεις 426. P ἐπεὶ: 
N ^ Ως .. - oo 2» > , 
ἐπεὶ 426. 638. ;εαῖς : σταῖς 428. ἐπεμνησαντο : dreun- 
, > η > ^w - > 
σαντο 494. 0810 : σέο Amos: χιλῆα 440. ὀρουσε: 
-~ m LI 

ἔχευε 441. am : ἐπ’ 410. καταυϑι: κατ αὖὐθι 486. 
σειο: σοῖο 526. τῷ : τῶν 553. zo μ): μέ πω 506. 
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vix 570. ἄλιτωμαι : Ò ἀλίτωμαι 635. και: xev 636. 
παυσωµεθα : ταρπώµεθα 63T. 000 :000€ 646. ἕασϑαι: 
667. πτολεμιξομεν:τολεμίξομεν 615. tür — : 
3. “πνοιῇ: rvoln 697. ἄγον: 


ἔσασθαι 
> un > 2 

eùn — 616. αρα: αρ 
Τρ όν αι AS P 

704. Τρωϊαδες: Γρωᾶδες (21. ϑρήνους ἐξαρχουσ᾽ : 


φέρον 
, 

ϑρήνων ἐξάρχους 

σηεις : ἑρσήεις 


τοῦ. xaðð’ ἐμε: καὸ δέ µε τοῦ. ἐρ- 
116. δε ςενε: δ᾽ ἔστενε 


XXIX. 


(Monatsbericht 1862 s. 69 und 159) 
E 


Gegen Brunck, der darauf aufmerksam gemacht dass, 
wo in die vorletzte des patronymieums zwei vocale fallen, 
dies eben zwei vocale sind und nicht ein diphthong, beruft 
sich Wolf (Vorrede zur Odyssee 1794 s. XI ff.) auf den ge- 
brauch der Lateinischen dichter. und die werden freilich 
Griechische formen ausgesprochen haben wie die Griechen 
sie aussprachen, zumal patronymische, die der gelehrten 
sprache eigen weniger als andere namen im munde des 
volkes entstellt zu werden gefahr liefen. aber die Römer 
einer gegebenen zeit lernten jene aussprache doch nur von 
den Griechen derselben zeit; und wenn die dichter, alle 
jünger als die Alexandriner, Pelides sprachen, so stimten 
sie wohl mit Aristarch überein, der vermuthlich schon alle 
sich berührende vocale in diphthongen zusammengeflossen, 
alle diphthongen aber in einfache vocale übergegangen vor- 
fand, ob aber mit den Homerischen sängern, blieb um so 
zweifelhafter als der übergang, wie immer, so allmälig und 
unmerklich erfolgt war dass auch die schrift keine spur 
davon aufbewahrt. und ei geschrieben zu sehn, č aber zu 
sprechen konte keinen Römer befremden so lange die ortho- 
graphie seiner eigenen sprache in der chaotischen unordnung 
stak, die uns Lachmanns Lucrez vor augen stellt. 

überdies sind die gesonderten kurzen vocale der patro- 
nymica aus den Lateinischen hexametern nicht ganz ver- 
schwunden. während Nerides unerhört scheint, ist Neretdes 
bei epikern und elegikern fast so häufig wie Nereides, z. b. 
bei Virgil Aen. 5 240, bei Ovid (Amor. 2 11 36) 

Nereidesque deae Nereidumque pater 
und bei Statius (Theb. 9 372) 


Nereidum miserata cohors; 
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und gleich sicher steht T'ere/des bei Ovid. Ib. 436: 
Tantalides tw sis Tereidesque puer. 
dass die fragliche sylbe sich nicht für die arsis eigene, 
wird oft vergessen an Atrides : 
caede Neoptolemum geminosque in limine Atridas 
Virg. Aen. 2 500: cf. 8 130, 9 136 
inter Peliden festinat et inter Atridas 
Hor. Epist. 1 2 12: ef. Sat. 2 3 187 und 203 
quod plaga Graiugenum tumidis coniurat Atridis 
Stat. Achill. 1 36: cf. 1 999, 2 57. Silv. 14 113, 3 298. 
Virgil hat sich, neben Pelides (2 263 und 548), auch Pedes 
gestattet, 
in mare se Xanthus, Pelidae tunc ego forti (5 808), 
gleichwie Laríde (10395) neben Läride (10 391). ingleichen 
Valerius Flaccus Alcides : 
seu cum caelestes Alcidae invisere mensas (8 230), 
wenn auch gewöhnlich leides, z. b. 5 91 157 173 489 575. 


2. 


Wie die Griechischen dichter (s. 189), so haben auch 
die Lateinischen nicht vergessen dass angesetzte partikeln 
ursprünglich selbständig sind, und erlauben sich darum tme- 
sen wie 

deus circum caput egit honestum (Virg. Georg. 2 392) 
conque putrescunt (Lucrez 3 343) disiectis disque sipa- 
tis (1 651) indignos inque merentes (2 1104) inque 
cruentatus (Ovid Met. 12 496) inque salutatam linquo 
(Virg. Aen. 9 288) inque gravescunt (Lucrez 4 1250, 
6 510) inque gredi (4 881) inque ligatus (Virg. 
Aen. 10 794) ingue pediri (Lucrez 4 484 562 1149, 
6 394) inque tueri (4 113) inter enim fugit (6 332) 
inter enim decia est (3 859) inter quaecunque pre- 
tantur (4 832) lux inter quasi rupta (Ὁ 299) inter 
enim labentur aquae (Virg. Georg. 2 349) perque pli- 
catis (Lucrez 2 394) perque volare (4 2083). praeter 
creditur ire (4 388) ^ praeterque meantum (1 318) 
proque voluta (6 1264) ` rareque facit (6 233), 
verse wie 


10 


80 
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an tu reris eum occisa insanisse,parente (Horaz Sat. 2 3 134) 

vestrum praetor, is intestabilis et sacer esto (2 3 181) 

cur ego si nequeo ignoroque poeta salutor (A. P. 3 87) 

et tulit eloquium insolitum facundia praeceps (211) 

non quivis videt immodulata poemata iudex (263) 

ardet ὑπεσοῖία Ausonia atque immobilis ante (Virg. Aen. 
1 623) 

est et Volscorum egregia de gente Camilla (11 432) 

magnanimi lovis ingratum ascendere cubile (12 144) 

cornuaque obnixi infigunt (12 121) 


8. 


Wenn Lobeck (Paralip. p. 459) εὐποιητάων II636 und 
εὐποιήτῃσι E 466 in εὖ oder ἐὺ ποιητάων und ἐὺ ποιητῇσι 
zerlegt, kónnen wir ihm nur beistimmen. ausschliesslich fe- 
minine adjective, wie ἀμφιέλισσα, ἀντιάνειρα βωτιάνειρα κυδιά- 
verga, ἀργυρόπεζα und κυανόπεζα, εὐπατέρεια εὐρυάγυια εὐρυό-- 
δεια, ἠριγένεια und τριτογένεια, Ἱππιοδάσεια καύστειρα, ληιβό- 
terga und πουλυβότειρα, ὀρϑόκραιραι χαλκοβάρεια χαμαιευνάδες, 
und die Hesiodischen ἀφρογένεια und κυπρογένεια, ἀρτιέπειαι 
und ἠδυέπειαι, sind dem verse bequem: aber jener vereinzelte 
casus ist blos incorrect. εὐποίητος selbst jedoch steht fest 
wie ἀπύργωτος, wenn auch πύκα ποιητός (α 333 und ein 
halb dutzend male sonst) niemals in eins geschrieben worden. 
δυς mag in urzeiten ein selbständiges wort gewesen sein, 
so gut wie δύῃ: die vorhandene sprache kent es als solches 
nicht, und darf das freilich darauf hinweisende εὖ nicht da- 
nach massregeln. 

unzulässig ist die zusammensetzung von ev und andern 
adverbien mit participien, εὐναιόμενον, εὐναιετάοντες: diese 
formen sind jede für sich vollständig, und ändern, unter Einen 
accent zusammengeschoben, nichts an ihrer bedeutung. αἰὲ 
νάοντα (v 109) ist so natürlich wie αἰὲν ἐόντες und αἰεὶ oder 
ῥεῖα ζώοντες, εὐρὺ κρείων und εὐρὺ ῥεούσης wie λιγὺ πινείον- 
τας (0561) und βαρὺ στενάχων, ja wie ἡδὺ -ελάσσας. ἐὺ xti- 
μένη stützt sich auf ἶφι κτάµενος, auf Κλυμένη und Κτιμένη, 
ist auch schon durch die ständige cäsur zur trennung em- 
pfolen. εὖ ἀραρυῖαι scheint aus einander gehalten weil doch 
πυκινῶς ἀραρυῖαι aus einander bleiben muste. 


311 


häufig dagegen wird nomen und particip im Lateinischen 
zusammengesetzt, zumal bei dichtern: Lucrez allein hat fru- 
giferens suaviloquens omniparens armipotens omnipotens pen- 
nipotens altitonans ommnituens altivolans. und diese formen 
sind so untadelig wie die vielen die er mit demselben binde- 
vocal aus andern redetheilen bildet (agricola turieremus sua- 
vidieus, aestifer falcifer florifer frondifer glandifer horrifer 
ignifer sensifer, auctificus horrificus laetificus largificus terri- 
ficus munificat terrificet, fluctifragus silvifragus, alienigena 


caecigena Graiugena multigena terrigena Troiugena, barbiger 10 


corniger laniger naviger squamiger, terriloquus, anguimanus, 
multimodis omnimodis, capripes, levisomnus, raucisonus, mon- 
tivagus noctivagus volgivagus, velivolus), darum untadelig 
weil dieser bindevocal, kurzes ? oder u, keinem wort ausser- 
halb der zusammensetzung zusteht, sondern son? oder agri 
unerhört ist wie άξιο oder «7o. 

auf ähnliche weise nur für die zusammensetzung bestimt 
und ausser der zusammensetzung nicht vorhanden sind die 
merkwürdigen formen, womit facere verbunden wird ohne 
sein a in i zu verändern. Lachmann handelt davon zu Lu- a 
crez ὃ 906, nicht mit der ruhigen klarheit, die der tüchtige 
und glückliche forscher sonst zu verbreiten pflegt, sondern 
indem er aus dem Priscian hervorholt was früher übersehn 
worden, dass tepefacit den ton auf dem a habe, daraus aber 
folgert, nicht tepefacit sei zu schreiben sondern tepe facit, 
stört er einen schwarm von zweifeln und widersprüchen auf. 
denn Priscian kent tepefacit nur als ein zusammengesetztes 
verbum: er hätte sonst keinen anlass den accent anzumerken. 
dürfen wir da, mit willkürlichem belieben, sein zeugnis von 
dem aecent annehmen, von des wortes übriger natur aber s 
verwerfen? während doch der. accent durch diese natur be- 
stimt wird. aber der accent ist abnorm. etwa abnormer als 
in den ebenfalls paroxytonen vocativen Licini Valeri Virgili? 
und der abnormität zu steuern, zwiefache betonung möglich 
zu machen, müsten wir das wort zerschneiden? stellt sich 
denn mehrfache betonung nicht von selbst ein in jedem viel- 
sylbigen worte? inlabefactus z. b., was Lachmann anführt, 
konte er es vernehmlich aussprechen ohne das ὧν zu be- 
tonen? und wie hielt er es mit swovetaurilia oder gar mit 
σφραγιδονυχαργοκομῆται und den ähnlichen gebilden des ko- A 
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i mikers? zerschnitt er sie oder jochte sie unter Einen accent ? 
I die kolossen strüuben sich gegen die eine wie die andere 
| gewaltthat. ferner wie weit soll der schnitt gehn? sondert 
| er nur tepe facis und tepe facit, weil er, wenn überhaupt 
| berechtigt, nur so weit durch den aecent berechtigt ist, oder 
| auch wo solcher rechtsboden ausgeht, tepe facio und tepe 

facimus, weil es doch unnatürlich scheint in einunddemselben 
| verbum die erste person von der zweiten und dritten, den 
| singular vom plural so auffälliger, die identität in frage stel- 
| 10 lender weise zu unterscheiden. und endlich was erzielt zu- 
| nächst der schnitt? was ist das abgesonderte und auf eigene 
H füsse gestellte tepe? welch ein redetheil? die frage ist so 
einfach wie nothwendig : 
nam quodcunque erit, esse aliquid debebit id ipsum: 
und doch liess sie Lachmann im gespräch unbeantwortet und 
hat sie in der gedruckten erörterung nicht aufgenommen 
es wird eingewandt dass die verben von denen wir spre- 
chen auch gesondert vorkommen: Cato de re rustica 117 9 
hat ferve bene facito, und Varro 192 perferve ita fit, 1411 
90 facit putre, 2 9 13 consue quoque fiunt, 3 4 1 excande me 
fecerunt. aber Cato hat auch ungesondert arfacito und ar- 
facere 1 125 und 157 12, calfacito 69 2, 16 2, 110, 157 10, 
fervefacito 156 6, fervefeceris 157 11, defervefacito 122 und 
157 9, infervefacito 123 und 156 7, und Varro assuefaciant 
1 20 2, consuefacias 1 20, olfacere 2 2 16, consuefaciendam 
3 9 15, desuefiunt 2 9 12, concalefiunt 3 9 11, excandefa- 
| ciebant 3 2 16, sieben partieipien auf factus ungerechnet, 
eine majoritit also nicht gesonderter formen ansehnlich ge- 
nug um die sonderung zur tmese zu stempeln, zu der immer 
d so vereinzelten grammatischen figur, die nahe lag in zusammen- 
setzungen, deren erste hülfte einem adjectiv oder adverbium 
| ähnlich sah, während die zweite durch ihre ungewöhnliche 
integrität irre führte. 


4. 


491 (μελάντερον ἠύτε πίσσα) kan μελάντερον nicht be- 
deuten was es unter umständen allerdings bedeutet, eher 
schwarz als nicht schwarz, rather black, etwa wie 
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ἄλλος μὲν γὰρ εἶδος ἀκιδνότερος πέλει ἀνήρ 9 169 und 
κουφότερον μετεφώνεε Φαιήκεσσιν 9: 901, 
oder in der prosa «4ἰφίοψι συνευωχεῖσθαι, ἀνδράσι µελαντέ- 
H H » KU? H H H 
ροις καὶ τὴν οψιν ἐζοφωμένοις (Lucian. Philopatr. 4), sondern 
der zusammenhang verlangt gediegene tiefe schwärze. damit 
verträgt sich nun die partikel nicht, die in vergleichungen 
gebraucht gleichheit, aber nicht überlegenheit anzeigt: 
ἀνέδυ πολιῆς ἁλὸς ἠύτ᾽ ὀμίχλη, 
ἐπὶ δὲ πτόλεµος τέτατό σφιν ἄγριος ἠύτε πῦρ, 
δέσµατα ἠύι᾽ ἀράχνια λεπτά, 
πάχετος Ò ἦν ἠύτε χίων. 
daher die scholien AD, zur stelle und «4559, den comparativ 
für den positiv gesetzt glauben. ebenso Eustath: τὸ δὲ µε- 
λάντερον ἠύτε πίσσα ἁπλῶς ἀντὶ τοῦ μέλαν κατὰ τὴν πίσσαν, 
und die paraphrase: μέλαν καϑάπερ πίσσα, und Voss: schwarz 
wie düstere schwärze des peches. hat das seine bedenken, 
so liegt nahe zu vermuthen μελάντατον oder, in erinnerung an 
ἁδινώτερον ἡ v οἰωνοί zx 216 
und 
E dòs κρείσσων νόος ἠέ "reg ἀνδρῶν. 11688 (vgl. w 369), 
ἠέ τε πίσσα. sicherer jedoch fahren wir, wenn wir mit Co- 
ray (Plutarch 2 p.386) jene verwechslung der parabolischen 
und der synkritischen partikel anerkennen, die im Neugrie- 
chischen wie im Deutschen *) gewöhnlich, hin und wieder 
auch schon bei klassikern vorspukt. Coray gibt ein beispiel 


394) nicht bei Göthe oder Schiller: aber gerade der sprachge- 
lehrteste unserer dichter, altmeister Voss gesellt dieselbe partikel zu 
comparativ und positiv, dicht neben einander, sin por qué ni para qué. 
so in seinem Ovid (2 s. 273 v. 43—50): 

weissere du, Galatea, wie blüthenschnee des ligusters, 

frischer wie blumenau'n, und länger gestreckt wie die erle, 

hell vor hellem krystall, mutwilliger hüpfend wie böcklein, 

weicher wie schwanenflaum und quappelnde milch in den formen, 

doch wie der fels unbeweglich, und wild wie der schäumende sturzbach, 

stolz wie der lob anhörende pfau, trugvoller wie glatteis; 

und, was ganz vorzüglich dir abzugewóhnen ich wünsche, 

flüchtiger selbst wie der hirsch vor dem hund, ja wie wehende lüftchen. 
allerdings bedeutet auch als seinem ursprung nach (aus all so) das- 
selbe mit wie, und das Lateinische quam schliesst sich an tam wie an 
magis. wenn Cicero sagt nihil aeque quam sitis fatigabat, so sagt Ta- 
citus patiens inediae supra quam cuiquam credibile est. 
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li aus dem Plato; entschiedener ist dieses aus dem Lysias 7 31: 


n fe be tee GA Sat Ἶ 

| τω rag τα ἐμοὶ προστεταγμένα ἅπαντα προθυμότερον πε- 
) AK € κ JA ^ LET > p . 

| ποίηκα ὡς ὑπὸ τῆς πόλεως ἠναγκαζόμην. auch Antimachus 
d bietet 


, dx ή S 
li Πηλείδης ἀπόρουσεν ἐλαφρότερ᾽ ἠύτε κίρκος 
| nach Hermann zu Eurip. Andr. 1108. und vor allen, wie 


| mich Meineke erinnert, Aeschylus Prom. 632 (629) 
| - : vg : 
| μή µου τροκήδου μᾶσσον ὡς ἐμοὶ γλυκύ. 
| 5 
| > 
| 
| 10 An der epanalepse Z 396 
, A 

| θυγάτηρ μεγαλήτορος Ἠετίωνος, 

2 , e » € ^ a / 
V Πετίων ος ἔγαιεν υπο Πλάκῳ 
Aud : : dee EGAL aie 
H misfällt das widerspiel der casus, τὸ ἀκατάλληλον τῆς ἐπανα- 


λέψεως, ἢ τις ὁμοιόπτωτος ὀφείλει γίνεσϑαι. dem überhebt 
uns Bentley durch die vermuthung ᾿Ηετίωνος ὃ ναῖεν, ein | 
scholiast durch die erklärung ὅς τις ᾿Ηετίων xer. dass der 
scholiast recht hat, zeigt der gleichartige fall 9 74 
ἀειδέμεναι κλέα ἀνδρῶν, 

οἴμης τῆς τότ᾽ ἄρα κλέος οὐρανὸν εὐρὺν ἵκανεν: 
| 90 wie hier der genitiv des nomens olung seinen halt in dem 
d relative τῆς findet, so dort Πετίων in ὅς. überall lehnt sich 
| gern das nomen an das relativ: 
| 


3443 €! RA Abs. , wc «πὰ P 
ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸν ἵκανε φέρων av’ ὅμιλον ἅπαντα 

DI H , m N 
ὃς μιν ἐπιγράψας κυνέῃ βάλε, φαίδιμος «diac H 186 
. , A 

und nicht φαίδιμον Alavra. 
č x > , A , in 
εἰς 0 κε τοὺς ἀφίκωμαι ot οὐκ ἴσασι θάλασσαν l 


i ἀνέρες A 122, 
und nicht ἀνέρας. i 
νῇες ὅσαι πρῶται εἰρύαται ἄγχι ϑαλάσσης I 
n 80 ἕλκωμεν A15, 


| nicht νέας. 
3 , CH 2 A a ~ LEM / 
ασπίδες ὅσσαι ἄρισται ἐνὶ στρατῷ ἠδὲ μέγισται 
h ἑσσάμενοι E 911, 
. > 

nicht ἀσπίδας. oder 

P «Ιαναοῖσί re miu, 
, DEA A 5 , , 
νήπιοι Ot ἄρα δὴ τάδε τείχεα µηχανόωντο 111, 


[A] 


wonach denn auch «8 das komma zwischen νήπιοι und ot 
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zu tilgen sein wird, vgl. «442, x92 und 370. ähnlich sagt 
Plato (Legg. 10 p. 202 6) πᾶσιν οἷς ψυχὴ χρωμένη — ὀρϑὰ 
καὶ οὐ λα άνω παιδαγω-γεῖ πάντα, er vielleicht um ein dop- 
peltes πάντα zu vermeiden, wie er Lys. 112 21 (τῆς τοῦ δή- 
uov dom “έτου) ein doppeltes τοῦ gescheut hat, Protag. 152 12 
(οὔτ᾽ ἂν τῶν ἐμῶν ἐπιλύτοιμι οὐδὲν οὔτε τῶν eo») ein dop- 
eltes τῶν (vgl. 154 5 und 157 8), ebenda 169 4 (περὶ τῆς 
; d οἱ της 
^" ` KA 
πόλεως διοικήσεως) ein doppeltes τῆς, Sympos. 126 16 (ἢ 
olst, ὅτι ἂν μὴ καλὸν 9» ἀναγκαῖον αὐτὸ εἶναι αἰσχρόν) ein 
H 

doppeltes εἶναι. aber auch 1'277 

M rS *. s , 

Ζεῦ πάτερ Ἴδηϑεν μεδέων, κύδιστε μέγιστε, 

338: ὁ ανα egen D 

ἠέλιος F ος παντ εφορᾷς 
22 . 3 ro e S . η 
lässt sich Υέλιος ὅς auf die angegebene weise als reiner no- 
minativ fassen, wiewohl auch der als vocativ gebrauchte no- 
minativ unzweifelhaft ist : 

a^ κ ο / rc ar 2 ; € » 
raußoog EUOG ϑυγατέρ τε, viOtGU Ovo οττι κε εἴπω 
(v 406). 3) 


völlig entspricht urbem quam statuo vestra est. 


*17) so im Spanischen: 
calledes vos, el infante, 
no querais lo tal hablar 
und 
si no me la dais, el rey, 
yo me la iré á tomar: 


und 


¿qué es aquesto, las doncellas, 
aquesto qué podia estar? 
Romance del infante Turian. 


10 


20 


XXX. 
(Monatsbericht 1862 s. 337) 
1. 


Das mit τεταγών verwandte τῇ hat Buttmann im Lexi- 
logus (41) mit at tage und to take zusammengebracht. näher 
liegt die Altenglische form, die ich bei Horne Tooke (Ἔπεα 
πτερόεντα or the diversions of Purley 2 p. 59) in einer an- 
führung aus Sir T. More's Workes finde: 

ill mote he the 

that caused me 

to make myself a frere, 
nur dass dies infinitiv und transitiv ist. leibhaftig, und wie- 

10 der transitiv, begegnet mir v; in der ältesten Italiünischen 

prosa, in den Cento Novelle (Biblioteca enciclopedica 12 
p. 4l a 3): te questa chiave, e vattene a Marciella, ed apri 
quella casetta. 

für Buttmanns ansicht von unserm da scheint es nicht 
günstig dass im Englischen für solch ein da das unzwei- 
felhafte adverbium gesetzt wird. so bei Shakspeare 

King Edward. let him kiss your hand. 
Queen Eliz. there, Hastings 
Richard ΠῚ 2 1. 
20 there, take you that, sir knave 
Comedy of Errors 12 
there, take it and much thanks for my good cheer 
ebenda act 5 gegen das ende 
there, take thy hire 
Cymbeline 2 4, 
gerade wie, etwa zwanzig verse vorher, 
here, take this too, 
und (King Lear 4 1) 


here, take this purse, 
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(Hamlet 5 2) 
here, Hamlet, take my napkin. 
(Two gentlemen of Verona 4 4) 
here, youth, there is my purse. I give thee this. 
im sinne von τῇ scheint, wie tiens, hold üblich: 
Jul. give me, ο give me. Fri. hold 
Romeo and Juliet 41. 
hold, there is forty ducats 
ebenda 5 1 
hold, take my sword 
Macbeth 2 1. 
auch W. Grimm weiss von keinem eigenen ursprung des 
darbietenden da (Deutsches wörterbuch 2 s. 648 5). 


2. 
p211 und %35 


ὑπότροπον οἴκαδ᾽ ἱκέσθαι 
liesse sich, um das digamma zu retten, für οἴκαδ᾽ lesen ἐν- 
940, wie ἐνθάδ᾽ ἱκάνω ο 493 und e 29 steht, und τ 306 

ἐλεύσεται. ἐνθάδ' Ὀδυσσεύς 
aufgenommen wird durch τ 313 

Ὀδυσεὺς ἔτι οἴκαδ᾽ ἐλεύσεται, 
wenn nicht die möglichkeit bedenklich machte, dass, wie für 
ὑπέρμορον (oder ὑπὲρ μόρον) auch ὑπέρμορα gesagt wird 

ἔνϑα xev Zdorelowww ὑπέρμορα νόστος ἐτύχθη B155 
und überhaupt das neutrale adjectiv im plural gar hüufig für 
das adverbium eintritt, so für ὑπότροπον könne ὑπότροπα 
gestanden haben. 

muss demselben οἴκαδε ν 121 und 305 geholfen werden 

ὤπασαν οἴκαδ᾽ ἰόντι 
(an der nothwendigkeit kónte man zweifeln, weilauch οἴκοι 
»49 und ὢ ν 198 und ἴδωμαι v215 ihr digamma entbehren), 
so kan das nicht anders geschehn als durch substitution von 
δῶκαν für ὥπασαν. δῶκαν kömt freilich bis jetzt nur einmal 
vor (£215), während ἔδωκαν 6 mal, ἔδοσαν T mal, δόσαν 18 mal. 

eine geringere ünderung genügt zur wiederherstellung 

des digamma o 10 und 463: für 

voi Ò ἐξερέεινον ἕκαστα 
und 
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καὶ ἐξερέεινον ἕκαστα 
setzen wir ἐξερέοντο, und vergleichen διεξερέεσϑε ἕκαστα 
K 432 und 


, , / 
πάντα παρήμενος ἐξερέεσθαι v A11. 


8. 


Dass ein schemel, nach einem menschen geworfen, nicht 
etwa dem die rippen zerschlage sondern sich selber an diesen 
rippen zerscheuere und wund reibe, wie o 231 gedroht wird, 

πολλά ot ἀμφὶ κάρη σφέλα ἀνδρῶν ἐκ πταλαμµάων 

10 πλευραὶ ἀποτρίψουσι δόμον κάτα βαλλομένοιο, 
das ist eine hyperbel aus der verkehrten welt. um sie aus 
der Homerischen los zu werden müssen wir subject und ob- 
ject wechseln. zum subject ist σφέλα schon durch die vor- 
anstellung berufen: πλευραὺ aber verwandeln wir nicht in 
πλευρὰς mit kurzem o, wie das bei Hesiod anginge, sondern 
in πλευρί᾽, und hoffen dass πλευρίον hingehn werde mit den 
übrigen deminutiven oder deminutivartigen wörtern, mit aé- 
ϑλιον neben ἄεϑλον, ἁμνίον ἀράχνιον δέμνια, ἔριον oder εἴριον 
neben εἶρος, ἕρχιον neben ἕρκος, ἡνία ἠρίον, ϑεμείλια neben 

20 ϑέμεϑλα, ϑηρίον neben Ate, ἴκριον ἰνίον ἰσχίον, ἴχνιον neben 
ἴχνος, κλίσιον κρανίον μείλια, µετώπιον neben μέτωπον, un- 
ρίον neben μηρός, οἰκίον neben οἶκος, ὅρκιον neben ὅρκος, 
σκηπάνιον, τειχίον neben τεῖχος, χερμάδιον. 

ἀμφὶ κάρη, worüber in den scholien streit ist, darf nicht 
anders genommen werden als σ 335. wie da ἀμφὶ χέρη xe- 
κοπιὼς heisst wer auf beide backen schlägt, rechts und links 
ohrfeigt, so besagt auch hier ἀμφὶ κάρη eher dass die würfe 
ringsum fallen als dass sie die hóhe des kopfes erreichen. 


4. 


Wenn ἐμέ und σέ den apostroph annehmen, warum sollte 
ihn nicht seiner zeit auch Fé annehmen? 2154 z. b. 
ὃς ἄξει εἵως κεν ἄγων yy πελάσσῃ 
lässt sich nur dadurch von dem iambischen anfang befreien 


80 


und mit v. 183 

ὅς σ᾽ ἄξει εἵως κεν ἄγων «χιλῆι πελάσσῃ 
in die schickliche vollständige übereinstimmung bringen, dass 
wir lesen 
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ὃς ai ἄξει. 
und das vielleicht überall verdüchtige zo éi kan bisweilen 
bequem umgangen werden durch 7g sl, z.b. P600 

Γράψεν δέ row ὀστέον ἄχρις 

αἰχμὴ Πουλυδάμαντος" ὃ γάρ P ἔβαλε σχεδὸν ἐλφών 
und e 321 

κείματα γάρ si ἐβάρυνε. 
ferner o 516 


EISE 
ου συ TF 


ἄγεις Εύμαιε 

ist die hervorhebung des pronomens, da das ("ειν von keinem 
andern als dem Eumiios erwartet werden kan, so unpassend 
wie σύ F ἄγεις passend sein würde. 


5. 


ἐπαΐξασϑαι (p. 196) war ein unnöthiger aorist: ἀλέξασθαι 

ist ein unnöthiger und zugleich misgestalter. zu dem prä- 
sens ἀλέξω 

ἀλεξέμεναι μεμαῶτα 4590 (μεμαῶτες T9, μεμαυῖα A779) 

φραζέσθω νήεσσιν ἀλεξέμεναι δήιον πῦρ 1347 

μέμνηντο γὰρ αἰεί 

ἀλλήλοις καθ’ ὅμιλον ἀλεξέμεναι P365 20 
gehört sich und ist vorhanden ein futurum ἀλεξήσω wie zu 
ἀέξω ἀεξήσω 

φράζευ ὅπως Δαναοῖσιν ἀλεξήσεις κακὸν ἦμαρ 1251 

ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὡς τιν ἔμελλ᾽ ἀπαλεξήσειν κακότητος o 364 
(vgl. ἀλεξήσειν Y 315 und Φ 374, ἐπαλεξήσων A 428, ἐπαλε- 
ξήσουσιν © 365), und zu diesem futurum ein aoristus ἠλέξησα 

καὶ δέ xev ἄλλον 

σεῦ ὀπαλεξήσαιμι Ὦ 811 

Ζεὺς τό 7 ἀλεξήσειε r 346, 
der auch in form des mediums dem vers gerecht geworden so 
wäre, hätte ihn der sinn jemals in dieser form verlangt. ver- 
schrumpft aber auf ἀλέξασϑαι wird er theils undeutlich, weil 
er in ein fremdes gebiet (ἀλέγω) eingreift, theils überflüssig 
neben dem auf gleichem stamm gewachsenen ἀλαλκέμεναι 
und dem gleich bedeutenden und gleich messenden ἀμύνα- 
σθαι. überall wo die unform steht, genügt dem zusammen- 
hang das präsens. oder warum neben ἀλεξώμεσϑθα μένοντες 
A 348 nicht ἀλεξόμενοι sondern ἀλεξάμενοι μένομεν und 


10 
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wozu neben den oben gegebenen beispielen von ἀλεξέμεναι 
μεμαώς auch noch ἀλέξασθαι μεμαώς N 410? 

den Alexandrinern jedoch und den späteren epikern mag 
die form verbleiben. ihre mosaikarbeit ist mittelmässig ge- 
nug gerathen: aber auch so weit würen sie nicht gekommen, 
hütten sie jedes steinchen, das sie einsetzten, beim licht der 
kritik besehen wollen. 


6. 


Die allegorie 7502—11 läuft aus in eine nutzanwendung, 
die nichts anderes meinen kan als καὶ σὺ τὰς λιτὰς αἰδεσϑεὶς 
δέξαι ἅ σοι δίδωσιν Arauéuvwv. dafür steht aber 

αλλ’ niet πόρε καὶ σὺ de κούρῃσιν ἕπεσθαι 

τιμήν, ἢ € ἄλλων περ ἐπιγνάμπτει νόον ἐσϑλῶν. 
nun besteht die ehre die mit den bitten geht darin dass sie 
freundlich aufgenommen offenes ohr finden und baldige ge- 
wührung, und die ehre die anderen edlen den harten sinn 
erweicht besteht in reichen geschenken und glünzender ver- 
schwügerung. das sind zweierlei ehren, verschieden in ihrem 
wesen und in ihrer richtung; und doch fasst sie das relati- 
vum zusammen als wären sie eins und dasselbe. mit wel- 
chem rechte ? 


XXXI. 


(Monatsbericht 1862 s. 494) 
1. 


415 und 374 gibt die Venediger handschrift λίσσετο für 
ἑλίσσετο, und das haben neuere grammatiker aufgegriffen, 
weil das 4 von λίσσομαι, vermuthlich wegen verwandtschaft 
dieses verbums mit -λίχομαι, an und für sich position mache. 
die verwandtschaft mag richtig sein: die folgerung ist es 
schwerlich. zwar sind die ihr günstigen fälle 

λαβὼν (ἑλὼν) ἐλλίσσετο roóvov «4660 Z45 κ264 
ἑλλισάμην 135 ν 273 
πολλὰ λισσόμενος Φ 368, λισσομένω X 91, λισσομένη E358 
καί ῥα μάλα λίσσοντο «819 
τὸν δὲ λίσσοντο γέροντες 1574 
ἄνδρας δὲ λίσσεσϑαι 1520 
ἢ 0 αἰὲν ἐμὲ λισσέσκετο γούνων {451 
ἐλϑοῦσ᾽ Οὐλυμπόνδε Aa }ίσαι 4994, und 
πάντας δὲ λιτάνευε Χ 414 
0 δὲ λιτάνευεν Ὀδυσσεύς y 145 
γούνων ἐλλιτάνευσα z 481 
χουσέῳ δέπαϊ λιτάνευεν ¥ 196, und 
καὶ rag τε urai εἰσι 1502 
zahlreicher als die ungünstigen 
ταῦτα μὲν οὐχ ὑμέας ἔτι λίσσομαι β 210 
εἰ δέ κε λίσσωµαι u 163 
εἰ δέ κε λίσσηαι u 43 
οὐδὲ Ποσειδάωνα «έλως ἔχε, λίσσετο d αἰεί 9.814 
ἐπὴν εὐχῇσι Mon #526 
ὧς φάτο λισσόμενος 1146 


ία Κρονίωνα λιτοίμην &406 
κῆρα λιτέσϑαι JI 4: und 
εὐχωλῇσι Λιτῃσί ve 1,34, 
aber doch nicht in dem masse dass, sie zu erklären, andere 
mittel nöthig würden als die gewöhnlichen, die leichte ver- 
doppelung einer liquida, wie denn ἔλλαβε ebenfalls nicht we- 
niger als 17 mal vorkömt, und die cäsur. demnach wird 
auch in 
καὶ ἐλίσσετο πάντας Πχαιούς 
festzuhalten sein an dem vor bukolischer eäsur weitaus be- 
liebtesten wortfuss. 


2. 


In der gewöhnlichen lesart Z 206 N452 x 181 
Ἱππόλοχος (Aevaaklov) Ö ἔμ᾽ ἔτικτε 
sehen wir zwar das pronomen orthotonirt, hóren es aber 
nicht: inclinirt würde es ja dieselbe sylbe gleichfalls acuiren 
δέ W ἐτικτε. 
wohin die betonung gehürt, in das ohr gelangt sie erst wenn 
wir die buchstaben anders vertheilen 
ἐμὲ τίκτε. 


8. 


Ob wo ἤλυθον oder ἦλθον zu schreiben sei, ἤλυθεν oder 
riv? oder ἦλϑεν, das hängt meist vom vers ab, von der in- 
terpunction, vom digamma. 

das digamma, in seinem rechte ;r 16 

ὃ Y ἀντίος ἠλϑε κάνακτος, 
verlangt 

TÀ9ov κεικοστῷ εέτεῖ 206 v484 q 208 
für das gemeinhin gelesene ἤλυθον, und 

ἦλθε ειωή K139 o 261 
für j49ev: vgl. ὑπὸ Ζεφύροιο ἑωῆς «4216 und πολυπλάγκτοιο 
(occ A 308. 
der interpunction ist gemässer 

ἶλϑεν. '0 Ò ἐν κονίῃσι χαμαὶ πέσε A482 
als 

rÀv9'. ἐγὼ Ò ἀπάνευϑε — κατέδραϑον η 284. 


323 


der vers endlich sieht in seiner hauptcüsur ebenfalls 
lieber ein heiles wort als ein apostrophirtes, daher 
καὶ τῷ μὲν φάος ἦλϑεν, ἅμυ ve δὲ P615 
τόφρα οἱ ἐγγύϑεν ἦλϑεν. ἀγαυοῦ X16 
ὃς rag debrarog ἦλϑεν «αχαιῶν α 256 
αὐτίκα Ò (αἶψα γὰρ) Hos ἦἠλϑεν ἐύϑρονος C48 o 495 
κῆρυξ d ἐπγΌ θεν ἦλϑεν ἄγων 9411 
δὴ τότε Φοῖνιξ ἦλϑεν ἀνὴρ. 8288 
ἔϑλασεν' αὐτίκα Ò ἦλϑεν ἀνὰ σόμα o 91, 
und nicht GA, was kaum in die sechste stelle, etwa 24219 ιο 
oder 439, schlechter passen würde. desgleichen in der ersten 
und in der vierten stelle 
ἤλυθε, καί xsv Towoi P613 
ἤλυθε καὶ πίεν αἷμα 4153 
δεῦρό ποτ ἥλυϑε δῖος Ὀδυσσεύς [305 q 190 
ὅτε v ἤλυθε νόσφιν «χαιῶν E 803 
τρόμος αἰνὸς ὑπήλυϑε γυῖα ἕκαστον H 215 
σχεδὸν ἤλυϑε πιοντοπιόρος νηῦς ν 161 
ὅπινος ἐπήλυθε κεκμηῶτα ν 282 
lieber den entschiedenen dactylus als den schwächlichen 90 
spondeus. 
wo aber diese rücksichten wegfallen, dürfte der alter- 
thümlichen form der vorzug gebüren. also, wie zAvÓ' ἀνήρ 
steht o 459, ἤλυϑ᾽ ἔχων κ A40, ἤλυϑ᾽ ἐμὸν πρὸς σταϑ μὸν 
E981 τι 66, hiv? ἔπι ψυχή w 20 (obgleich wiederholt aus 
ἦλϑε Ò ἔπι ψυχή λ 94 387 461), und sechsmal (E 16 61 
ΠΑΤΕ P 49 4327 χ 16) ἤλυϑ᾽ ἀκωκή, so möchten wir yiv? 
ἀμύντωρ setzen Ν 384 Ξ449 0540, ἤλυϑ᾽ "άρει 0D 491, ἥλυϑ᾽ 
ἑταίρου 451, ἥλυϑ᾽ Ὀδυσσεύς φ 20, jiv? ὄνειρος Β 56 ἕ 495, 
ohne darum yv? 2494» zu wagen β 267 ν 221 v 80 4205 
w 002, wenn auch die nachbarschaft der aspiraten kaum be- 
denklicher sein dürfte als in 749€ ϑέων Z 54 ἦλϑε ϑέουσα 
2393 ἦλθε Θόας 4 529 ἦλϑε ϑοήν «244, ἐγγύϑεν ηλϑε ϑεὰ 
Θέτις X981, βέβριϑε χθών IT384, μεδώμεϑα ϑούριδος 4418, 
oder in Einem worte ἀμφήλυϑε ϑῆλυς C192, ἔϑελχϑεν a 212, 
ἀμφιχυϑείς z 214, ἰϑυνϑήτην Π 415, Κορινϑόϑι N 664, ἑρ- 
ϑωϑείς B 42, πείϑεϑ᾽ v 45, Φαέϑονϑ᾽ y 246, ϑύσϑλα 
Z 194, ϑέσϑαι p T2; ἔφϑιϑεν ψ 351, ἀμφαφάασθαι X 373, 
ἐξέχι9’ v A10. 


4. 


Warum ist zwar ἄμμες und vueg im gebrauch neben 
ἡμεῖς und ὑμεῖς 
τῷ κεν δὴ πάλαι ἔμμες ἐπαυσάμεϑα πτολέμοιο Φ 452 
αὐτοῖ rég κε καὶ ἄμμες ἀπωλόμεϑ᾽ αἰπὺν ὄλεθρον ı 808 
ἆσσον Vr. οὔ τί μοι ὕμμες ἐπαίτιοι A 335 
σῶν. ἀτὰρ ἄμμες — ἀποδώσομεν 458 
ἀλλὰ πίϑεσϑε καὶ ὕμμες A2T4 
ἀλλὰ ἴδεσϑε καὶ ὕμμες Ψ 469 
ο πρῶτος ἐγώ, μετὰ Ò ὕμμες p 381, 
ἄμμι und vuu neben ἡμῖν und ὑμῖν 
αὐτίκ᾽ ἔπειτα καὶ ἄμμι παραυτόϑι νεῖκος ὀρεῖται Y 140 
παρ᾽ ἄμμι φιλήσεαι α 198 
παρ᾽ ἄμμι μένων κατακοιμηϑήτω 1427 
ἄμμι d'Zänn ATI 
ἄμμι Ò ἀρή-ει 0493 
ἄμμι δὲ ἔργον B137 
ἄμμι δὲ μάντις A384 
ἄμμι δὲ πένθος A197, 
ἄμμε und vuus neben ἡμᾶς und ὑμᾶς 
νῦν ἄμμε πάλιν πλαγχϑέντας ὀίω A59 
ἄμμε διακρίνῃ H 318 
καὶ ἐς κακὸν ἄμμε βάλῃσϑα μ 291 
καὶ ἀύπνους ἄμμε τίϑησϑα (404 
αὐτίκα Ò ὕμμε κατακτενεῖ ὀξέι χαλκῷ P412, 
nicht aber das doch auch vorhandene und von grammatikern, 
unter andern von dem Alexandrinischen Apollonius (de 
pronom. p. 121 und 122), bezeugte ἀμμέων und ὐμμέων 
neben ἡμῶν und ὑμῶν weil beiderlei genitive einerlei mass 
haben, wührend die übrigen casus der Aeolischen form dem 
sänger, der sonst im plural des pronomens erster und zweiter 
person auf spondeen beschränkt sein würde, auch noch tro- 
chäen zur verfügung stellen, und trochäen die zum theil 
das ephelkystische » und den apostroph annehmen, 
ἔνϑα rào αἰνότατον κακὸν ἔμμεναι ἄμμιν ἔφασκον u 215 
τῶν κ᾿ ὕμμιν χαρίσαιτο sarno ἀπερείσι᾽ ἄποινα K 380 
ὄφρα ἴδητ᾽ εἴ x Όμμιν ὑπέρσχῃ χεῖρα Κρονίων 4249 
Ζεὺς Ò au ἐπὶ μάρτυρος ἔστω Η 16 
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ἀλλά tw vu ὀίω δόμεναι ϑεόν Κ 551 

vu ἐπὶ μηρί᾽ ἔκηε o 241 

ϑεῶν νύ τις vun’ ὀροφύνει σ 406 

ὄψεσθ' ὕμμ᾽ ἐφάμην v 301. 

demnach werden die aeolismen, diese wie die posses- 

siven ἁμός und ὑμός, zu metrischer aushülfe herangezogen, 
sind aber unnütz wo es deren nicht bedarf. zu καὶ ἡμῖν 

παρὰ rào ϑεοί εἶσι καὶ ἡμῖν 1440 und 

εἰπὲ καὶ ἡμῖν α 10 
was soll uns καὶ Gut? * 

ἤδη μέν xev ἐγὼ εἴποιμι καὶ ἄμμιν y 262. 
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